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Vorrede. 


Dieses  zunächst  für  meine  Vorlesungen  be- 
stimmte    Lehrbuch    habe    ich    zugleich    als 
Leitfaden  des  Selbststudiums  für  angehende 
Bibelforscher  zu  bearbeiten  gesucht ,  und  ich 
schmeichele  mir ,  auch  für  die  G  elehrten  vom 
Fach  eine  nicht  ganz  nutzlose  Arbeit  geliefert 
zu  haben.     Jener  erste  und  Hauptzweck  er- 
laubte freylich  keine  Ausführlichkeit,  doch 
habe  ich ,  so  weit  es  mir  möglich  war,  immer 
das  Wichtige  und  Wesentliche  angedeutet, 
wenigstens  durch  Citate,  so  dafs  der  Selbst- 
thätige    weiter    eindringen    kann.       Einigen 
Raum  haben  die  häufigen  Quellen -Excerpte . 
weggenommen;     doch    diese,    einem  Lehr- 
buch nach   meiner    Einsicht   unentbehrlich, 
werden  auch  manchen  Andern,    aufser  mei- 
nen Zuhörern ,  willkommen  seyn. 
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Dafs  ich  die  Arbeiten  meiner  Vorgänger, 
besonders  die  so  reichhaltige  biblische  Ar- 
chäologie des  gelehrten  Jahn,  ileifsig  benutzt 
habe,  zeigt  fast  jeder  Paragraph  des  Werks, 
und  ich  erkenne  es  dankbar  an;  jedoch  wer- 
den die  Kenner  eigene  Forschung  und  Ansicht 
nicht  ganz  vermissen.  Es  würde  übrigens 
Selbsttäuschung  seyn  zu  hoffen,  dafs  dieses 
Werk  über  allen  Tadel  erhaben  sey ,  und  es 
werden  mir  von  gründlichen  Beurtheilern 
Beyträge  zur  Berichtigung  und  Verbesserung 
meiner  Arbeit  willkommen  seyn, 
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$.    1. 

Begriff  der  Hebräischen  Archäologie. 

Unter  Archäologie  oder  Altcrthumskunde  be- 
greift man  die  Kenntnifs  des  eigentümlichen 
Natur-  und  Gesellschafts -Zustandes  eines  Volkes 
und  unterscheidet  sie  von  der  eigentlichen  Ge- 
schichte so*,  dafs  die*e  mehr  die  fortschreitende 
Entwicklung,  jene  mehr  den  bleibenden  Bestand 
eines  Volks  zum  Gegenstand  hat  a). 

Hebräer  nennen  wir  die  Israeliten  vor  dem 
Exil  in  ihrem  natürlichen  Zustand;  Juden,  in 
ikrem  künstlich  wieder  hergestellten  Zustand 
nach  dem  Exil,  in  welchem  sie  einen  ganz  an- 
dern Charakter  zeigen  b). 

a)  Ehemalige  weitere  Bedeutung  des  Worts  ao%(fiolo- 
yia,  z.B.  bey  Josephus  und  DioJiysius  Ha- 
licar n. 

b)  Joseph.  Antiqq.  XI,  5,  7.  Meine  Bibl.  Dog- 
matik  $  64. 

Von  der  Archäologie  der  Juden  bringen  wir  haupt- 
sächlich das  zum  Verständnifs  des  N.  T.  notwen- 
dige bey. 

§.     a. 

J n  h  a  lt.' 

Der  Inhalt  der  Hebräischen  Archäologie  er- 
gibt sich  aus  dem,   was  zum  ganzen  Zustand  der 

A  2 
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Hebräischen  Nation  in  ihrer  geschichtlichen  Er- 
scheinung gehört.  Wir  theilen  denselben  ein 
I.  in  den  Naturzustand,  II.  in  den  Geeellschafts- 
Zustand.  In  jenem  erscheint  der  Mensch  im 
Verhältnifs  zur  Natur  und  zwar  i.  im  passiven 
Verhältnifs,  freien  es  a)  die  physische  Geographie 
nebst  b)  der  geographischen  Zoologie,  Botanik 
und  Anthropologie  beschreibt:  s.  im  activen  Ver- 
hältnifs, wie  er  nämlich  a)  die  Natur  bezwingt 
und  sich  dienstbar  macht,  b)  wie  er  dieselbe  zur 
Erhaltung  und  Verschönerung  seines  physischen 
Lebens  benutzt  und  geniefst.  Im  Gesellschafts- 
Zustand  erscheint  der  Mensch  im  Verhältnifs  zu 
seines  Gleichen,  und  zwar  l.  im  politischen, 
welches  a)  geographisch  bestimmt,  b)  bürgerlich 
rechtlich ,  c)  kirchlich  religiös,  d)  auswärtig  völ- 
kerrechtlich ist;  2.  im  geselligen,  welches  durch 
Bedürfnifs,  Uebereinkommen  und  Sitte  gebildet 
wird,  und  a)  im  Handel  und  Verkehr,  b)  im  Fa- 
milienleben, c)  im  übrigen  geselligen  Umgang 
besteht;  j£)  im  wissenschaftlich-  ästhetischen  Ver- 
hältnifs, welches  durch  das  höhere  Bedürfnifs  der 
wissenschaftlichen  Mittheilung  und  ästhetischen 
Unterhaltung  hervorgebracht,  und  durch  die  Aus- 
bildung a)  der  Wissenschaft  und  Litteratur,  b)  der 
schönen  Künste  bestimmt  wird. 

Das    moralische  Verhältnifs   gehörte  eigentlich  auch 
mit  dahin. 


§.     3t 

M  e  t  h  o  d  e. 

Als  historische  Wissenschaft    mufs  die  Ar- 
chäologie historisch  bjhandelt  werden,    d.  h.  i) 
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riiit  Unterscheidung  der  verschiedenen  Zeiten  und 
Verhältnisse,  was  man  ehedem  vernachläfsigt 
hat;  2)  mit  Vergleichung  der  Zustände  anderer 
Völker,  welche  entweder  gleichzeitig  oder  ver- 
wandt, oder  vermöge  des  Grades  ihrer  Oultur 
und  ihres  Characters  vergleichbar  sind.  Die  kri- 
tische Behandlung  versteht  sich  ohnehin. 

§.     4. 
Nutzen.  1 

Die  Hebräische  Archäologie  ist  nützlich  und 
noth wendig  1)  zur  Ergänzung  und  Erläuterung 
der  Geschichte,  besonders  auch  der  Bildungs- 
und  Religionsgeschichte ,  weil  sie  allein  die  Ei- 
genthümlichkeit  des  Volks  lebendig  darstellt; 
2)  zur  Erklärung  der  heil.  Schrift  A.  und  N*  T.t 
in  welcher  sich  so  viele  Stellen  auf  Sitten  und 
Gebräuche  u.  dergl.  beziehen. 

T.  M.  van  den  Hon  er  t  diss.  de  necessaria  ad  rede 
interpretanda,™  S.  S.  Antiquitatwn  Hebr.  cognitione. 

•  Ins.  Dissertat*  Hist.  Lugd.  B.  1753.  8-  Vgl.  Fr. 
Henr.  Hotting  er  Eirsuyoiyi]  ad  Studium  Anti- 
quitatum  Judaicarum.  In  s.  Ausg.  von  G-oodwin 
Moses  et  Aaron.  (s.  Q.  12.)  Sani.  Turretini 
Orat.  inaug.  de  Anliqq.  Hehr,  utilltate f  et  cautioni- 
bus  inearu/n  studio  adkibendis.  Genev.  1713.  Hadr. 
Reland,  Orat.  inaug.  de  usu  Anliqq.  Judaic.  In 
Jo.  Erh.  Kapp  Clariss.^  virorum  Oratt.  selectt. 
Lips.  1722.  Q.  Meyer  Versuch  einer  Hermeneutik 
des  Alten  Testaments  2  Th.   S.  ß2  ff. 

s-    5- 

Quellen.     Denkmäler. 

Von  der  einen  vorzüglichem  Gattung  von 
Quellen,  von.  wirklichen  Denkmälern,  stellt  uns 
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sehr  weniges  zu  Gebot,  welches  in  folgendem  be- 
steht. 1.  Der  Triumphbogen  des  Titus  zu  Rom, 
mit  den  Spolien  des  zerstörten  Tempels  ge- 
schmückt, a)  2.  Jüdische,  sogenannte  Samari- 
tanische  Münzen  b). 

a)  S.  Ha dr.  Relandus  de  spoliis  templi"  liier  osoly- 
mitani  in  arcu  Tiliano  Rornae  conspicuis.  Traj.  ad 
Th.  17 lö.  Mit  Anmerk.  herausgeg.  von  Ernst 
Aug.  Schulze   Ebend.   ij6ß. 

b)  S.  Fröhlich  Annales  Syriae  nummis  veteribus 
illustrati.  Vindob.  1744«  &  Joseph.  Eck  hei 
doctrina  numorum  veterum.  P.  T.  Vol.  III.  p.  455. 
6qq.  H.  Relandus  Dissertl.  V  de  numis  veterum 
Hebraeorum ,  qui  ab  inscriplarum  Htlerarum  forma 
Samarilani  appellantur.  Traj.  ad  Rh.  1709.  E.  D. 
Jda über  Nachricht  von  den  Jüdischen  insgemein 
genannten  Sarnaritanischen  Münzen.  Kopenh.  17 78. 
Fr anc.  Perez.  B ay  e r  de  numis  Hebraeo - Sama- 
ritanis.     Talent.  Edetanorum    1781.      Vgl.  §.  1(35. 

Auch  gehören  Syrische  und  Römische  auf  Palastina 
bezügliche  Münzen,  welche  man  bey  Fröhlich  und 
Ekhel  findet ,    hieher. 


§.    6. 

Schriftliche   Quellen.     I.   Classe.     Altes  Test. 

Die  erste  und  wichtigste  Quelle  ist  das  A.  T., 
welches  aber  mit  sehr  vorsichtiger  Unterschei- 
dung des  Alters  der  einzelnen  Schriften  und 
mit  strenger  Würdigung  ihres  historischen  Cha- 
rakters zu  benutzen  ist.  Die  Hebräischen  Histo* 
riker  tragen  gern  die  Sitten  und  Einrichtungen 
der  spatern  Zeit  in  die  frühere  zurück,  welches 
sich  vom  Pentateuch   und  von  der  Chronik  in 
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manchen  Punkten  genügend  beweisen  läfst.  ä) 
Auch  die  Apokryphen,  besonders  die  Bücher  der 
Makkabäer  enthalten  Manches  über  die  Sitten  und 
Einrichtungen  ihrer  Zeit. 

a)  S.  meine  Beyträge  zur  Einleitung  ins  A-T.   l.  8.  B. 

§•     7- 

II.    Clause.     Flavius  Josephus. 

Flavius  Josephus  (geb.  37  J.  n.  Chr.) 
ein  gelehrter  Jude,  aus  priesterlichem  Geschlecht, 
von  der  Secte  der  Pharisäer,  ist  für  seine  Zeit  ein 
wichtiger  Zeuge,  in  Sachen  des  Alterthums  aber 
mit  Vorsicht  zu  gebrauchen. 

Die  besten  Ausgaben  seiner  Werke  :  Von  Job. 
Hudson.  Oxon.  1720.  2  Voll,  fol.  Von  Sigb. 
II  av  er  camp.  Amstel.  1726.  2  Voll.  fol.  Von 
Franc.  Öberthiir.  Lips.  1782 — 85-  3  Voll, 
fl.  maj.  —  Ueber  Josephus  Leben,  Schriften  und 
Glaubwürdigkeit  s.  Fabric.  Bibl.  Graec.  L.  IV., 
c.  6.  und  in  Ha  verca  mp  s  Ausg.  Vol.  II.  p.  ,57  -sqq« 
Thom.  Ittigii  Prolegomena  ad  Joseph,  ebendas. 
p.  78  sqq.  Oberthur  de  vita  et  scriptis  Flap. 
Josephi  in  Fabric.  Bibl.  Graec.  ed.  Hartes 
L.  IV.  c.  8«  Vol.  V.  Buddei  Isagoge  hist.  theo!. 
ad  Theol.  univ.  p.  771.  Dess.  Hist.  Eccles.  V.  T. 
Prolegg'.  89.  Christ.  JVilh.  Thalemann  Com- 
ment.  de  auetoritate  Philonis  et  Josephi  in  historia 
rituum  sacroruni  an  s.  Sehr  ff t  de  nube  super  arca 
foederis.  2.  Ausg.  Leipz.  1771.  S.  225  ff.  —  Ueber 
Josephus  Hebräische  Gelehrsamkeit  s.  /.  A.  Ei- 
nes ti  Exercilt.  Flavian.  prima.  Lips.  1756.  Ins. 
Opusc.  philol.  crilt.  ed  2.  Lugd.  Bat.  1776.  /.  D. 
Michaelis  Vorrede  zum  Spicikg.  Geogr.  Hebr. 
exter.  und  Orient.  Bibl.  V.  Th.  No.  84-  und  VII.  Tli. 
No.  n 6.  S pittler  de  usu  versionis  Alexandrinae 
apud v Josephuni.    Gott.  1779:      Scharf enberg  de 
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Josephi  et  vers.  Alexandrinae  consensu.  Lips.  1780. 
Eichhorn    Einleit.  ins  A.   T.  IL  B.  S.  2   ff. 

Ueber  den  unächten  Jüdischen  Geschichtschreiber 
Joseph  Sohn  Gorions  s.  Fabricii  Bibl. 
Graec.  ed.  Jlarles  Vol.  V.  p.  56.  TVolf  BibL 
Hebr.  P.I.  p.508  »qq<  P.IH.  p.  387  sqq.  Köcher 
JVov.  Bibl.  Hebr.  P.  I.  p.  53  sqq.  Meusel  BibL 
Hist.  Vol.  I.  P.  IL  p.  236  sqq.  Beste  Ausg.  von 
Breithaupt»   Gotha  1707.  4. 


§•      8- 

Philo    Judaeus. 

Philo  von  Alexandria  (geb.  so  oder  25  J. 
v.Chr.)  ein  Jude  aus  priesterlichem  Geschlecht, 
j  von  gelehrter  "Bildung,  ist  wegen  seiner  Unbe- 
kanntschaft  mit  der  Hebräischen  Sprache,  und 
seiner  allegorischen  Erklärungsart  mit  der  gröls- 
ten  Vorsicht  zu  gebrauchen. 

Ausgaben  seiner  Werke:  Paris  1552.  1640.  fol. 
Frankf.  1691.  fol.  Von  Mangey ,  Lond.  1742. 
2  Voll.  fol.  Von  Pf ei ff er ,  Erlang.  1705  —92. 
5  Voll.  8«  Ueber  seine  Glaubwürdigkeit  s.  Fabric. 
BibL  Graec.  ed.  Maries  L.  IV.  c.  6.  Vol.  IV.  p. 
724  sqq.  Mangey  praef  ad  Philonis  opp.  Tha- 
lemann  a.  a.  O.  Ueber  seine  Hebräische  Gelehr- 
samkeit Ho  diu s  de  bibl.  text.  Orig.  L.  III.  c.  1. 
p.  223  sqq.  Loesner  leclionwn  Philonianarum 
speeimen  Q.  12.  P«  u6  sqq«  Carpzop  L.  II.  Phi- 
lonianorum  vor  s.  Extrcitt.  in  Epist.  ad  Hebr.  ex 
Philone.  Vgl.  dagegen  Michaelis  de  chrono- 
logia  Mosis  post  diluvium  in  den  Commentt.  soc. 
reg.  scienlt.  Gott,  per  annos  1763.  1764.  1765.  1763. 
oblatae.  Brein.  1769.  4*  P*  1^4*  Home  mann  spe- 
eimen exertuatt.  in  LXX  ex  Philone  p.  24  sqq. 
Scaliger  animadverss.  ad  Eusebii  Chron.  p.  7. 
Epist.  L.  T.  ep.  13.  de  sectis  Judaicis  cap  iß.  init. 
Eichhorn  Einleit.  ins  A.  T.  II. B.  S.  1  ff. 
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Der  Talmud  und  die  Rabbinen. 

Der  Talmud,  besonders  der  ältere  Theil  des- 
selben, die  Mifckna  a),  ist  für  die  Verfassung 
dt-s  zweyten  Tempels  eine  wichtige,  jedoch  rab- 
banitisch einseitige  und  nicht  ganz  reine  Quelle, 
•welcher  die  altern  Archäologen  zuviel  getraut  ha- 
ben. Die  noch  spätem  Kabbinen  6)  können  noch 
viel  weniger  auf  Glaubwürdigkeit  Anspruch 
machen.  3 

ä)  Sammlung  der  Mischna  durch  R.  Juda  Hakka- 
dosch  ums  J.  Chr.  190  oder  220;  der  Hierosoly- 
mit.  Gemara  durch  R.  Jochanan  ums  J.250  oder 
270,  der  Babylonischen  durch  R.  Aschi  und  R. 
Jose  vom  Anfang  des  ^ten  bis  zu  Anfang  des  öten 
Jahrh.  Zweifel  gegen  diese  Angaben,  S.  tFolf 
Bibl.  Hehr.  P.  II.  p.  674  sqq. 

Ueber  die  Ausgaben  des  Talmuds  s.  TV  o  If 
a.  a.  O.  p  892  sqq.  Die  Mischna  nebst  den  Com- 
mentt.  des  Maimonides  und  Bartenora  von 
Surenhus.  Amsterd.  1698  —  1703.  6  Voll.  fol. 
Deutsche  Uebersetzung  von  Rabe.  Anspach  1760 
—  1763.  6  Bde  in  4.  Der  Hieros.  Talmud  bey 
Dan.  Bamberg  (1524?)  fol.  und  Cracau  1609.1*01. 
Der  Babylon,  bey  Dan.  Bomberg  Venedig  1520. 

12  Voll.  fol.      Ebendas.   bey  Justinian   1546 

1550.  Bey  Fr  oben  Basel  1570 — i58°.  Amsterd. 
1644.  4.  Frankf.  a  d.  O.  und  Berlin  1715  —  2it 
Amsterd.  und  Frankfurt  a.  M.  171.4.  ff.  —  Ueber 
die  Glaubwürdigkeit  des  Talmuds  in  antiquarischen 
Dingen  s.  Sebald  Ravii  Dispert.  plilL  t'ieol.  de 
eOj  quod  Jidei  mereniur  monunicnta  Judaeöru.u  sacris 
in  antiquilatibus  et  sensu  earuni  mystico.  In  Oel- 
richs  Collect,  opusc.  fast,  philo!,  theol.  T.  i  IV II. 
p.  162  sqq.  TVolf  B.  Hebr.  V.  II.  p.  1095  sqq. 
Fa  bricii  Biblioth.  antiquaria  ed.  S c h  aff$  ha  u  - 
sen.  Hamb.  1760.  4.  cap.  1.  Q.  4.  p.  ß.  und  No- 
litia  scriptorum ,     ipii  antiquiiaies  Judaicas  illustra- 
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runt  an  Dassovii  Antiqq.  Uebr.  p.  334  S'1<:1* 
JJ run  s m  a 71 11  Dissert.  de  Ju.daica.  levitate  sive  de  eof 
qualem  Judaei  de  rebus  sacris  patriis  testantes  mere- 
antur  fidem.  Hain.  1705.  ß.  IVarnelcros  Vor- 
gericht zu  s.  Entiuicrf  der  Iiebr.  Altert  h. 

&)  Hieher  gehören  die  Ta Im udi sehen  Commentare 
von  R.  Mo  s  es  Ben  Ma  im  ort  und  R.  Oba  dj  a 
von  Baitenora,  in  S  urenhus  Ausg.  der  Mischna ; 
des  Ersteren  rrptn  1*,  herausg.  von  Jos.  Athias. 
Arn  st  er  d.  1702.  4  Voll.  fol.  Desselb.  More  Nepo- 
chim  }  Doctor  perplexoriini  ed.  Jo.  Buxtorf  ßl. 
Bas.  1629.  4.  R.  Jak.  Ben.  Ascher  finita  VZ^H. 
Berlin  1703  fol.  R>  Jos.  Karo  JlitlflO  ►JOD.  Dess. 
*jdi*i  n*2,  Dess.  Tj"jV  JfiSm  Ferner  die  rabbini- 
schen  Ausleger  des  A.  T.  Sal.  Jarchi,  Aben 
jE&rä,  Da  f.  Kvrtivhi,  u  a.  Vgl.  Vriemoet  syl- 
lalus  scriptt.  Rabb.  in  Oelrichs  Collect.  Opusc. 
T.  I.  p.  335.  J:\tbricii  Bihl.  Ant.  C.  1.  ().  2.  3. 
Eine    subsidiarische    Quelle    sind    die    heutigen 

,  Gebrauche  der  Juden.  Schriftsteller  darüber  s..  bey 
Wolf  Bihl  Hebr.  P.  I.  p.  101.  136.  603.  P.  IT. 
p.  3554.  P.  ?I1.  p.  592,  982,  1203.  P.  IV.  p.  1050. 
S.  besonders  Leonis  Mutinensis  historia  rituunz 
tfebrueorum  praes.i empor ls,  (zuerst  Ital.  Vened.  i63ß) 
Francof.  a.  M.  1693.  12.  Leon  de  Modene 
Ccremonies  et  Coutumes,  qui  s'observent  aujourd'hui 
parml  les  Juifs,  tradiuies  de  V  Italien  y  ewec  un  sup- 
plement,  touchant  les  sectes  de  Caraifes  et  des  Sania- 
ritains.  ^Troisieme  ed.  revue,  corrigie  et  augmentee 
dJune  Comparaison  des  Ccremonies  des  Juifs  et  de  la 
diseipiine  de  V  Eglise  etc.  Par  le  Sr.  Simonpille 
(  R.  Si?non.)  a  la  Haye.  iöß2.  12.  Jo.  Buxtorfi 
Synagoga  Jud.  (zuerst  deutsch  Basel  1603.  zuletzt 
umgearbeitet)  Basel   1661. 

§.      IO. 

211.   Classe.     Schriftsteller  der  Griechen  und  Römer. 

Die  Profanschriftsteller,    vor  allen  Hero- 
dot9    JDiodor  von  Sic,    Sbrabo,     Plinius 
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enthalten  manches  für  die  Archäologie  der 
Hebräer  brauchbares,  aber  auch  manche  trrthü- 
mer  a*)  fruchtbarer  sind  sie  für  dieVergleichung 
benachbarter  und  verwandter  Völker  b). 

a)  Carstens  Comment.  de  monumcntorum  Judaicorum 
ex  ßcriptoribuß  exterls  antiquis ,  quam  Graecis  tum 
Eatinis  coltcctione.  Hannov.  1747  Q.  Jo.Reis'he 
Diss.  de  scriptorum  Romanorum  Judaicam  circa 
HisLoriam  jalsia  narratiunculis.  G.  Casp.  Kirch- 
rnaieri  exercit.  ad  Tacit.  Hist.  L.  V.  capp.  aliquot 
prior a  de,  rebus  moribusque  Judaeorum.  Jo.  Georg. 
Artopaei  Elenchus  errorum  a  Justino  circa  res 
Judaicas  L.  XXXprJ.  c.  II.  admissorum.  Alle  drey 
Diss.  befinden  sich  in  Schlaeg  er i  jasc.  diss. 
de  antiqq.  sacris  et  profanis.  He  Im  Stack  1742.  4. 
TVorm  LL.  II.  de  corruptis  antiquitatum  Hebr. 
apud  Tacitum  et  ^vlartialem  vestigiis.  Hafn.  1693. 
94.  4  In  Ugolini  Thesaur.  T.  II.  E.  A.  Schulze 
de  Hebr.  antiqq.  resligiis  in  Horatii  eclogis.  In  s. 
Exercit t.  philod.  fasc.  IL  Hag.  Com..  1774.  Ö« 
/  riemoet  Orot,  de  gen  tili/ cm  et  Ghristiarioruni 
quummdam  coiwiciis  in  Judaeos  ex  ignorantia  rerwifr 
Qrientalium  maximam  partem  ort  es.  An  s.  Observatt. 
Miscell.  Buddei  Hist.  Eccles.  V.  T.  p.  541  sqq.  . 

h)  S.  Aegypiiaca  seu  veierum  Script  omni  de  rebus 
Aegypti  Co'/imentr/rii  et  fragmenta.  Collegit  Fr. 
Andr.   Stroth.     Goth.  i7ß2.  04.    2  Parti,  ß. 


IV.  Classe.      Orientalische   Schriftsteller  und  Reise- 
beschreiber. 

Da  die  Sitten  des  Orients  im  Ganzen  (das 
was  den  Muhammedanismus  und  andere  Revolu- 
tionen verändert  haben,  abgerechnet)  dieselben 
geblieben  sind,    so  können  Sittenscmlderungen 
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orientalischer  Schriftsteller  a)  und  Reisebesch rei- 
ber b),  auf  dem  Grande  alter  Nachrichten  und 
Andeutungen  und  nach  Analogie  der  bestätigten 
■  alten  Sitten,  mit  Nutzen  gebraucht  werden.  In 
Naturbeschreibungen  haben  sie  oberste  Autorität, 
wiewohl  auch  hier  die  durch  verschiedene  Cultur 
entstandenen  Veränderungen  zu  berücksichtigen 
sind. 

a)  Hieber  gehören  vorzüglich:  der  Coran  (ed.  Mar- 
racci.    l'alav.    169$.     fol.)     vgl.      Christ.    Ben. 
JSTi  chae.  lis  Dispert,  philol.  TIebraeorum  Antiqq.  e 
Corano  illuslrans.  Hai,  1736*  4.      In  Pott  Sylloge 
sommentail.    tiieol.    Vol.  IT.    No.    4.       Die   Jiamasa 
(Excerpta  ed.   A.  S  c  hülfen  s  als  Anhang  %fikJ5r- 
pen.   Granu  Arab.  Ij.  B.  1767.)    Pocochii   speci- 
mm  Hlst.  Arab.  Oxon.    1650.   4-    ed.   Jos.  White 
Oxon.   lßoö.      Gregor.  Ab  ulfaragi  i  Jlist.  Dy- 
Tiasliarum  ed.  P 0  cockii.  Oxon.  1663.  4»     Abul- 
fedae  Anna! es    'Moslemici  ed.  Jieiske   et  Adler 
Hafn.   1789-  sq-    V  Voll.  4      Für  die  Geographie: 
Abu  Ab  da  II  ah  Mo  h  am  med  (gew.  El  Edr  i  s  i 
oder  Geographus  JSfiibiensis  genannt)  de  Geographia 
universali  etc.   Romae  in  typographia  Medic.    1592. 
Lateinisch  von   Gabr.  Sionita  und  Jo.  Hesro- 
nita,    Paris.   1619     4*      Vgl»    «^  V*  Hart  mann 
Comment.    de  Edrisio  ejusque  Geographia  universali 
vor  s.  Ausg.   von  Edrisis   Afrika.   2.  Aufl.    Gott. 
1796.  8-      Abulfedae  tabb.  Syriae.  Arab.  et  Lat. 
ed.  Koehler  et  Reiske.  Lips.  1766.  ed.  2.  1786. 
Ejusd.  Descriptio  Aegypti.  Arab.  et  Lat.  c.  nott.   J. 
D.  Michaelis.  Abulfedae  opus  Geographicum. 
Ex  Arabico  latinum  fecit  J.  J.  Reis  he.     In  B u- 
schings  Magaz.  für  die  neue  Historie  und  Geo- 
graphie. IV.  Th.  S.  121  ff.    V.  Th.  S.299  ff.    4b- 
dollatiphi  Compend.  memorabiliiim  Aegypti.  Ed. 
D.  /.    White.  Praef  est  H.  E.  G.  Paulus,    Tu- 
hing.  1789.  6»  Deutsch  von  Wahl.  Halle.  1790.  $• 
Für  <lie  Naturkunde:  Avicennae  (Ibn  S inae) 
Opera  medica^    Rom,  e  typogr.   Med.    i593-    fol. 
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Psysiologus  Syrua  *.  hist.  aninialium  XXXII  in  S. 
S.  memotalorum  Syriace.  Ed.  Ol.  G.  Tychsen. 
Rost.  170/5.O.  Excei pte  aus  Orientalischen  Schrift- 
stellern finden  sich  in  den  Werken  von  Bochart 
und  Celsius   (Q.  12.) 

b)  Gewissermafsen  gehören  hieher:  Gesta  Del  per 
Francos.  *>  Hanau.  1611,,  worin  besonders  (Vil- 
li e  Im  s  von  Tyrus  Jlist.  belli  sacri  (vorher  Bas. 
*583')>  Un^  für  die  Geographie  :  Euseb  ii  et  Hie" 
r  o  ny  m  i  Onomasticum  urbium  et  locorum  S.  scr;ptu~ 
rae  Graece  et  Laune,  auclum  et  illustrata/ri  a 
Jac.  B onfrerio ,  cum  animadverss.  Jo.  Cle- 
rici.  Amstelod.  1707.  fol.  Die  merkwürdigsten 
Reisebeschreiher  sind:  Benj.  rrudelensis  (»eiste 
1x60  —  lk75)  Itinerarium  ex  versione  Ben  ed. 
stricte  M ontani  ;  subjeetae  sunt  descriptiotws 
Meccae  et  Medinae  Alnabi  ex  itinerariis  Lud. 
Vartomanni  tt  Jo.  JVildii,  praefixa  vero 
dissert.  ad  lectorem ,  quam  suae  edilioui  praemisit 
Constant.  L3  Empereur  et  nonnullae  ejusdern 
notae.  Lips.  1764.  tf.  Hebr.  cum  vers.  et  nu/L 
Constant ini  L' Empereur.  L,ugd.  B.  1633. 
Deutsch,  Frankfurt.  1711.  $.  Französisch  mit 
Anmerk.  und  Ahhandl.  von  /.  P.  IS aratier , 
Amserdam.  1734.  2  Bde  8.  Fr.  Bonav  e.nt. 
Brecardi  (12^0)  Palaestina 3  seu  descript.  terrae 
sanetae.  Colon.  1724.  Qt  Auch  Clericus  Ausg. 
des  Onomust.  angehängt.  Bewährtes  lteisebuch  des 
heil.  Landes.  Nürnb.  1609.  fol.  2  Th.  Frankf.  a.  M. 
1609.  fol.  worin  21  Reisen,  Breitenbach* 
(1432),  Radzivils  058? — »584)  u.  A.  Pierre 
Belon  du  Maus  (1537)  Les  Observalt.  de plu- 
sieurs  singularite's  et  choses  memorables  trouvies  en 
Grice  j  Judie,  Egypte,  Ar  ab.  et  untres  pays  et  ran- 
gers.  a  Paris.  1555.  tf.  2.  Ausg.  i58ö-  4-  Chri- 
stoph Eurer  ab  Heimendorf  (156*5  —  1567.) 
itinerarium  Aegypt.  Arab.  Palaest.  etc,  Norimb. 
1621.  c.  figg.  aen.  Deutsch  Nürnb.  1646".  Jo.  Co- 
tovici  itinerarium  Hier  osoly  mit.  et  Syriacum.  Ant- 
werp.  1619.  4.  George  Sandys  (1610  — 1Ö11) 
Travels  vntaining  an  history  of  t/ie  prtsent  State  of 
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the   Turklsh    empire.      Lond.    1615.    fol.     ib.     1621, 
1673.       Deutsch    Frankf.     1669.      12.       Elucidaiio 
terrae  sanetae  historica ,      theologica  et  moralis ,    in 
qua  pleraque  ad  veterem   et  präsentem  e/'usdem  ter- 
rae  statum  speetanlia    aecurate   explicaniur  auvtore 
Fr.    Quaresmio,     olir   (1619  —  1652)    terrae  s. 
Praesule    ac    Conimiss.    Apostolico.       Antw.    1659. 
2    Toll.  fol.     c.  figg.  aen.      Memoires    du   Chevalier 
d'Arvieux  (1663  ff.)  contenahts  ses  voyages  Maus 
FAsie,    la  Palesiine  ,     l 'E^ypte  et  la  Barharie ,  re- 
cueillis  de  ses  originaux  par  J.  B.  L  ab  a t.  Deutsch. 
Kopenh.  und  Leipz.    1753  '-••■  56.    6   Bde.    Q,      Vo- 
yage  fait  par   Ordre    du   Roi  Louis  XI K.  dans  la 
.Palest -ine  vers  le   Grand  Emir,    Chef  des  Arabes  du 
desert  etc.      Par  M.   de  la  Roque  {d'Arvieux). 
Paris    1717.   gr.  12.     Rotterd.    1717.   gr.  12.     Amst. 
17 iß.   12.    avec  ngg.     Deutsch  Leipz.   1740.     Die 
Sitten  der  Beduinen  -  Araber ,     aus  dem  Franz,   des 
Ritters  Arvie  ux  mit  Anm.  und  Zus.  von  M.  B.  F. 
K.    Rosenmüller.      Mit    einem    biblisch  -  zoologi- 
schen Anhang  des  Uebers.  l.eipz.  1789.  3-    /.  Ch ar- 
din (1664  tf-  )    Journal  du  voyage  en  Perse  et  aux 
Indes  orientales.  Lond.  16Q6.     1  Tome  fol.      Amst. 
1711.  3  Tom.    4.    ib.    1755.    4  Tom.    4.     Mit    An- 
xxi erk.   von  L.  Lang/ es.    Paris    lßn.   X  Tom.    Q. 
und.   1  Tom.  Atlas  fol.      Franz  Ferd.  p.   Troilo 
(1666  — 69)    Orientalische    Reisebeschreibung  nach 
Jerusalem  u.   s.  w.     Dresden    »-677.   4.    Leipz.   und 
Frankf.    1717.   8-  Dresden  u.  Leipz.  1733.      flenr. 
Maundr  eil  (1697)  Journey  from  Aleppo  to  Jeru- 
salem.   Oxf.  1703.    Lond.    1705.  8-    6.  Ausg.    Oxf. 
1740.    8-     Deutsch  Hamh.    1706".    Q.     Egid.    van 
Egmond   van    der    Ny enburg  (1720 — 1723) 
en  J.  Jley  //:  ann  (1700 — 1709)    Reizen  door   etc. 
Reisen  durch  einige  Theile  von  Europa,    Kleinasien, 
verschiedene  Inseln  des  Archipelagus  ,    Syrien,"  Pa- 
lästina,   Aegypten,    den  Berg  Sinai.  Leiden  1757» 
17Ö8-    2Thle  4.    Thom.Shatv  (1730)    Travelsand 
observations    relating   to    several  parts    of  Barbary 
and  the  Levant.  2.  verm.  Ausg.  Lond.    1757«  gr.  4« 
Deutsch  Leipz.    1765.    4.      Richard  Poe  ecke 
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(1737  f.)  Travels  of  the  East  and  some  other  coun- 
iries.  Lond.  1743.  2  Bde  fol.  ibid.  1770  3  Bde  4. 
mit  Kupf.  u.  Chart.  Deutsch  von  'Windheim. 
Erl.  *754-.3  Bde.  von  Breyer.  EtI.  1771  f.  gr.  4. 
Jona  9^  Körte  (  173  8)  -ßewe  /w*tvk  cfera.  gelobten 
Lande  u.  s.  w.  Altona  1741.  8«  Halle  i75l»  8« 
m.  L,  Fr  id.  Hasselquist  (1749  ~~  5*0  ^esa 
til  lieüga landet  etc.  Stockh.  1757.  8-  Reise  nach 
Palästina  u.  s  w.  Rostock  1760.  gr.  3.  Stephan 
Schulz  (1754  f.)  Leitungen  des  Höchsten  nach 
seinem  Rath  auf  den  Reisen  durch  Europa,  Asien, 
Afrika.  Halle  1771  —  75.  5  Thle.  gr.  8-  firfr*'» 
Mariti  (17Ö0  —  08)  Viaggi  per  l'Isola  di  Cipro 
et  per  la  Soria  e  Palestina.  Lucca  1769  —  1771« 
Deutsch  im  Auszug  von  Hase.  Altenb.  1777. 
Carsten  Ni  ebuhr  (1762  tf.)  Besc/ireibung  vom 
Arabien.  Kopenh.  1772.  4.  Reise  nach  Arabien 
und  den   umliegenden  Ländern.  Kopenh.   1774'    78» 

2  Bde  4.  Vgl.  Michaelis  Fragen  an  eine  Ara- 
bische Reisegesellschaft.  Frankf.  1762.  Volney 
(i785  """  85)  Foyage  enSyrie  et  enEgypte  etc.  Paris 
1787.  u. venu. 1807.  2 Tom. 8-  F.A.  de  Chateau- 
briand ( 1 8°7)  Itineraire  de  Paris  a  Jerusalem  et  de 
Jerusalem  ä  Paris  en  allant  par  la  Grece ,  et  reve- 
nant  par  l3 Egypte,  la  Barbarie  et  V  Espagne.  2.  Ausg. 

3  Tom.  ißi*-  Deutsch  von  Müller  und  Lin- 
dau 3  Bde  Ißn.  Travels  in  varioas  couniries  of 
Europe ,  Asia  and  Africa  by  Edw.  Dan.  Clark» 
1  Thl.  Lond.  181 1.  2  Thl.  1812.  4.  m.  K.  u.  Ch. 
wovon  2  Thl.  chapt.  12  ff.  S.  359  ff.  hiehergehört. 
Für  Naturkunde  insbesondere:  Ptosper  Alpi- 
nus  (  158°)  de  Plantt.  Aegyptt.  an  s.  Buch  de  me- 
dicinaAegyptiorum.  L.IV.  Venet.  1591.  4«  Al.Rus- 
sel  the  natural  History  of  Aleppo  and  parts  ad- 
jacents.  Lond.  1756.  gr.  4.  Zw.  sehr  verm.  Ausg. 
Lond.  1794.  2  Bde  gr.  4.  Deutsch  von  Gmelin, 
Gott.  1797.  3  Bde  8-  Forska.1  Flora  Aegypt, 
Arab.  Hafn.  1775.    4. 

Die  für  die  biblische  Archäologie  interes- 
santesten Reisebeschreibungen  von  P.  Belon, 
Muundrel,   Kvrte^    u.  A,  s.  in  Paulus  Sammr*. 
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lung  der  merkwürdigsten  Reisen  in  den  Orient  in 
XJebersetzungen  und  Auszügen.  Mit  ausgewählten 
Kupfern  und  Charten,  auch  mit  den  not  hi gen  Ein- 
leitungen ,  Anmerkungen  und  colleciiven  Registern. 
Jena  1792  ff.  7  Thle  ß.  Litterarnotizen  über  die 
Reisebeschreibungen  s.  in  Meuaelii  Biblioth.' 
Mist.  Vol.  t.  P.  IT.  p  70  sqq.  Lüdeckes  Be- 
schreibung des  Türkischen  Reichs  I.  Th  S  394  ff. 
IT.  Th,  S.  92  ff.  III.  Th.  S.  88  ^  Bellermann 
Handbuch  der  Bibf.  Bitter.  2  Th.  S.  74  ff.  Oed- 
m ann  vermischte  Sammlungen  aus  der  Naturkunde. 
Vorrede  z,  I.  2.  Heft.  Meyer  Ilermeneut.  des 
A.  T.  2  Th.  S.  6.3  ff. 

Ueber  die  Benutzung  der  Reisebeschreiber  s. 
Meyer  a.  a.  O  S.  Qo  f.  132  ff.  Mos  heim  Vor- 
rede zu  Pauls  en  iom  Ackerbau  der  Morgenlän- 
der, Paulsen  Vorr.  z.  s.  Regierung  der  Morgen- 
länder. 

Unmittelbare  Anwendungen  der  Reisebeschrei- 
bungen  auf  Bibelerklärung  und  Archäologie  ent- 
halten: Biblische  Erläuterungen  aus  den  morgen- 
ländischen und  amiern  Reisebeschreibungen'  von  F* 
M.  Luft.  Nürnb.  1 73-5-  8-  Erläuierungen  der  heil. 
Schrift  aus  morgenländischen  Reisebeschreibungen 
ausgefertigt  von  B.  L.  Eskuche.  25  Versuche. 
Lemgo  1745  f.  {Harm er)  Beobachtungen  über 
den  Orient  aus  Reisebeschreibungen.  Aus  dem  Engl, 
mit  Amnerk.  von  J.  E.  Faber  1  Th.  Hamb.  1772. 
2.  Th.  1775.  5  Th.  Zusätze  der  neuen  Engl.  Aufl. 
1779.  gr.  Q.  Christ.  IVilh.  Lüdecke  Expositio 
brevis  locorum  Script.  S.  ad  Orimtem  sese  referen- 
tium.    Hai.  1777.     8« 


§• 
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H  i  Ifs  mittel. 

Erst  spät  hat  man  sich  zu  einer  umfassenden 
Behandlung  der  Hebräischen  Archäologie  erho- 
ben, da  man  früherhin  sich  fast  ausschliesslich 
für  Theokratie  und  Cultus  interessirte. 
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Merkwürdigste  Hilfsmittel:    Ben  ed.  Ariae  Mon- 
tani  LL.  IX.  Antiqq.  Judaicarum.  Lugd.  B.   1593- 
4.    in  den    Critt.   sacris   T.  VI.      Jo.    Marshami 
Canon  chronicus  Aegvpliacus ,     Ebraicus  ,    Graecus 
et  disquisitiones  etc.  Lond.  1672.  Lips.  16 76.   Franeq. 
1Ö95.  4*     ^°-  Spencer i   de  legibus  Hebraeorum 
ritualibus  earumque  rationibus  LL.  IV.   cum  Oph. 
Matth.    Pfaffii  dissert.  prael.  Tubing.  1732.  fol. 
Zuerst  Cantabr.    IÖ05«  verm.   1727.       C.  Sigonii 
de  republica  Hebraeorum  LL.  KU  Francof.    I585» 
ij.    cum  J.  Nicolai  noit.  Lugd.  B.  1701.  4.  Petr. 
Cunaei  de  rcpubl.  Hebr.  LL.III.  Lugd.B.  1617. 4. 
ed.  /.  Nicolai  I,. B.  1703.  4.    Melch.  Leide k- 
keri   de  republ.  Hebr.    LL.  XII,    quibus  de  sacer* 
rima  gentis  origine  el  statu  in  Aegypto,    de  mira- 
cutis    du'inae  providentiae    in   reipublicae    constitu- 
tione,    de   Theocratia,    de  illius  sede  et  civibim ,     de 
regimine  politico,  de  religione  publica  etprivata  disse- 
rilur.  Amstel.  1704.  fpl.  Ejusd.  Op.  T.  II.  h.  e.  LL. 
IX.  de  vario  reipub/.  Hebr.  statu  etc.    ib.     1710.  fol. 
Jo//.  Lund   die  alten  Jiidisc/ien    Ueiligihiimer  etc. 
Hamb.   1695.  3.  11.  1704.   1712.  fol.     Mit  Anmerk. 
von  /.   Chr.   IVolf:   Hamb.   1738.   fol.    m.  K. 

A.  Ca  Im  et  Disserlatt.  qui  peuvent  servir  de  Pro- 
legomenes  de  Vecritur  sainte.  Paris  »720.  3  Tom. 
4-,  wovon  hauptsächlich  der  1.  Th.  hieher  gehört. 
Thom.  GoodtviJi  Moses  et  Aaron  sive  civiles 
et  ecclesiastici  ritus  antiqq.  Hebr.  ( zuerst  Engl. 
Oxford  iöiö.)  Latein,  v.  J.  Hf  Heiz,  Brem.  1679 
u.  IÖÖ5-  ed.  III.  c.  praef.  Herrn.  /Kitsii  1690. 
illustr.  emend.  stud.  J.H.Hottingeri.  Francof. 
a.  M.  17 16.  ß.  Apparatur  hisl.  crit.  antiquitatum 
s.  codicis  et  gentis  Hebr.  Uberrimis  annotatt.  in 
Th.  Goodwini  M.  et  A.  subministravit  Jo. 
Crottl.  Carpzov.  Francof.  et  Lips.  *748«  4« 
lladr.  Kelandi  Antiqq.  ss.  vett.  Hehraeorum. 
Ultra j.  170$:  Notas  et  animadrerss.  adjecit  Eberh. 
JLavius  Herborn.  1743.  Comment.  philol.  illustra- 
tae  a  Blas.  Ugolino  in  Ug  o  l 1  ui  thesaurus 
Vol.  II.  p.  329  sqq.  Kecensuit  et  animadverss.  Ugo- 
änianis   el  Ravianis   auxit    G.  J.  L.    Kogel.    Hai. 
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1769.  8«  Conr.  Üben  Antiqq.  Hehr,  secuhdum 
tripücem  statum  eccles.  polit.  et  oeconomicwn  brevi- 
ter  delineatae.  Brem.  1750.  ß.  ed.  2.  1735.  ed.  3. 
1 74 1 .  /.  Hermann.  S c hachtii  Animadverss. 
ad  Antiqq.  Hehr,  olim  delineatas  a  Conr.  Ikenio. 
Patre  mortuo  ed.  ^Godefr  ed.  Joa.  Schacht. 
Tr.  ad,Rh.  ißio.  gr.  Q.  Andr.  Georg.  JVaeh- 
11  eri  Antiqq.  Hebraeorum ,  de  Israeli ticae  gentis 
origine ,  fatis,  rebus  sacris ,  civiLbus  et  dornest  icis, 
fide  ,  moribus ,  ritibus  et  consueiudinibus  antiquio- 
ribus,  recentioribus  exponentes.  Gott.  1743.  2  Voll.  3. 
Th  e  o  d.  D  a s s  o  p ih  Antiqq.  Hebr.,  quibus  plurima 
utriusque  foederis  loca  dijjiciliora  illustraniur.  Ed. 
Mummius.  Hafn.  et  Lips.  1742-  8*  Christ, 
ß  runin  g  s  Compendium  antiqq.  Hebraearum. 
Francof.  1734.  ed.  2.  1745.  ed.3.  1759.  J.E.Fabers 
Archäologie  der  Hebräer.  1.  Th.  Halle.  1773.  Q. 
Entwurf  der  Hebräischen  Alterthümer  zum  Gebrauch 
akademischer  Vorlesungen,  von  H.  E.  TVame- 
kros.  Weimar.  1782.  2.  Aufl.  1794.  8-  Beller- 
mann Handbuch  der  biblischen  Litteratur.  1.  Th. 
Erf.  1787-  £•  verb.  Aufl.  Erf.  1796.  Em.  Aug. 
Schulzii  Compend.  Arcliaeol.  Hebr.  L.  I.  antiqq. 
poiilt.  L.  II.  antiqq.  eccles.  continens.  Ed.  emend. 
addenda  adj.  notisque  locuplet.  A.P.G.  Schicke- 
dan z.  Dresd.  1793.  gr. 8-  J.  Jahn Bibl.  Archäologie 
l.Tb.  1.2.  B.  Häusliche  Alterthümer.  2  Th.  it  2.B. 
Politische  Alterthümer.  3.  T.  Heilige  Alterthümer. 
Wien.  1796  —  ißo^.  gr.  8-  mit  K.  u.  Ch.  Georg 
Lorenz  Bauers  Kurzes  Lehrbuch  der  Hebräi- 
schen Alterthümer   des  A.  u.  N.  Testaments.  Leipz. 

1797. 

Für  Geographie  sind  die  bekanntesten  und 
wichtigstem  Hilfsmittel:  .Christian.  Adricho- 
mii  'j'heatruui  terrae  sanciae  et  biblicarum  histor la- 
mm cum  tabidis  geographicis  aere  expressis.  Co- 
lon. \C)0o.  fol.  u.  öfter.  Geographia  Sacra  ex  vet.  et 
nov.  Test,  desumta  et  in  tabuias  quatuor  concinnata : 
quai-um  I.  totius  orbis ,  in  Bibliis  sacris  cogniti, 
partes  eontinet ,  II.  tetram  promissam,  siPe  Ju- 
daeam  in  suas  tribus  dwisam,    et  IV.     Jesu  ChrUti 
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et  Apostolorum  Petri  et  Pauli  pairiam,  mansiones 
et  itinera  et  Pauli  navigationem  1  iierosolymis  Ro- 
mani  usqite  etc.  Auetore  Nie.  Sanson.  Accesse- 
runt  in  indicem  geographicum  nolae  Jo.  Clerici, 
cujus  etiam  praeßxa  est  praefatio.  Amstel.  1704. 
fol.  (Zuerst  Paris.  1665.).  Fr  id.  Spauhemii  In- 
troduetio  ad  Geographiam  ,  scicrajn  ,  patriarchalem 
Jsraeliticam  et  Christ  ianatn.  L,ugd.  B.  16:9.  8« 
Francof.  1698.  4.  und  in  s.  Opp.  T.  I.  JL.  B.  1701. 
fol.  Jiadriani  Relandi  Pala  stina  ex  manu- 
mentis  reteribus  iilusirata.  Traj.  Bat.  17  14.  If.  Tomi 
in  4.  c.  tabl.  geogr.  Norimh.  1716.  und  in  Ugolini 
thes.  T.  VI.  iV Uli.  Alb.  Bach tene's  Historische 
und  geogr.  Beschreibung  von  Palästina ,  nach  sei- 
nem ehemaligen  und  gegenwärtigen  Zustande,  nebst 
den  dazu  gehörigen  Eandcharlen.  -Aus  dem  Jloll. 
übers,  und  mit  Anmerk.  begl.  Cleve  und  Leipzig. 
1766 — 1775.  aTille  in  Q  Bden.  gr.  [}.  Ysbrand 
v an  Hctmelsveld  Bibl.  Geographie.  Aus  dem  IIoll. 
übers,  und  mit  einigen  Anmerk.  vers.  von  Rud. 
Jänisch.  3  Thle.  Hamb.  1793  oö.  m.  Charten. 
B ellermanns  Handb.  der  Bibl.  f,itteratur  £.3. 1'h. 
Büschings  Neue  Erdbeschreibung  5.  Thle s  1  Ab- 
theil.   5-  Ausg.   i787- 

Für  die  Naturkunde:  /.  Jac.  Scheuchzeri 
Physica  sacra  iconibu*  aeneis  illustrata ,  procurante 
J.  Andr.  Pfeffel.  Aug.  Vind.  etc.  Ulm.  1731  sq. 
XV  Tomi  fol.  Kupferbibel 3  in  welcher  die  Physica 
sacra  oder  die  gehcil.  Naturwissenschaft  der  in  der 
heil.  Schrift  vorkommenden  natürlichen  Sacnen  deut-r 
lieh  erklärt  und  bewährt  wird  von  J.J. Scheue  hzer 
mit  Kupfern  von  J.  G.  Pfeffe  l.  Augsb.  u.  Ulm  1731. 
4  Bde  fol.  Sam.  Gottlob  Donats  Auszug  aus 
S cheuc  hzer  s  Physica  sacra.  ML  Anmerkk.  und 
Erläuft,  der  darin  vorkommenden  Sachen  aus  den 
neueren  exegetischen ,  physioc/ien  und  historischen 
Schriften,  auch  notfügen  Kupjerst.  Leipz.  1777. 
gr.  4.  1.  Tb.  3  Bde.  Schmidts  bibl.  Physicus  od. 
Einleit.  zur  Bibl.  Naturwissenschaft  uud  deren  be- 
sondere Theile.  Leipz.  173 '  •  8«  Sam.  B ocharti 
Hierozoicon  s.  bipartitum  opus  de  atumalibus  scriptum 
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rae  s.  Lond.  1665.  fol.  u.  öfter.  Recens.  suis 
■  jiott.  adjeciis  E.  F.  C.  Rosenmüller.  3  Voll. 
1793  —  9°"*  gl'-  4-  Hieropthyticon  s.  commenl.  in> 
loca  script.  s.  quae  plantarum  faciunt  mentionem 
auct.  Matt//.  Hill  er  o.  Traj.  ad  Rh.  1725.  4. 
Öl.  Celsii  Hierobotanicon  s.  de  planus  script.  s. 
Upsal.  i745-  47-  2  Tomi.  Q.  Sam.  Oedmann 
vermischte  Sammlungen  aus  der  Naturkunde  zur  Er- 
klärung der  heil.  Schrift.  Aus  dem  Schwed.  übers, 
von  Gröning.  Rost.  u.  Leipz.  1766  —  95.  6  Hfte. 
g.  m.  Kpfrn. 

Die  Litteratur  der  Hebr.  Alterthümer  s.  in 
E  abricii  ßibliotlieca  antiquaria  ed.  Schaffs  hause  11 
uud  hieraus  in  Dassovii  antiqq.  JVolfiißibl. 
Hebr.  P.  II.  p.  1074.  IV.  p.  506  sqq.  Meuselii 
Bibl.  Hist.  Vol.  I.  P.  II.  p.  11Ö  sqq.  Viele  anti- 
quarische Werke  sind  gesammelt  in  Blas.  Ugo~ 
lini  Thesaurus  antiqq.  sacrarun.  Venet.  1744  « — 6g. 
34  Tomi  in  fol.  Die  Inhaltsanzeige  s.,  bey  Meu- 
sei  a.  a.  O. 
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Qu  e  l  l  e  n. 

Die  Schriften  des  A.  T.  sind  für  die  Periode 
vor  dem  Exil  die  einzige  Quelle,  aus  welcher 
auch  Josephus  schöpft;  Mythologie,  Unvoll- 
ständigkeit  und  Ungenauigkeit  erschweren  aber 
deren  Benutzung.  Für  die  Periode  nach  dem  Exil 
enthalten  die  Bß.  Esra  und  Nehemia,  Daniel  und 
das  1  B.  der  Makkab.  nützliche  Materialien ,  und 
Josephus  ist,  je  näher  die  Geschichte  seiner  Zeit 
kommt,  ein  desto  wichtigerer  Gewährsmann. 

S.  Bertholdt  Daniel  aus  dem  JCebr.- Aramäischen 
neu  übersetzt,  und  erklärt ,  mit  einer  vollständigen 
Einleitung  und  einigen  historischen  und  exegetischen 
Excursen.  Erlangen  lßoö.  lßoß.  2  Tille.  Gottl. 
l^ernsdorf  de  ßde  historica  librorum  Maccabai- 
corum.  Vratisl.  i?47.  4.  Vgl.  da  geg.  /.  D.  Mich  aeli  s 
Anmerkk.  zum  i.B.  der  Maki.  Eichhorn  Ein- 
leitung in  die  apokr.  Schriften  des  A.  7\  Leipz. 
1795.  S.  215.  Ueber  die  andern  Bücher  der  Mak- 
kabäer  Dens.  S.  249  ff.  Ueber  Josephus  vergi. 
ausser  den  g.  7.  angef.  Sehr,  noch:  Petr.  Brinck 
Examen  chronolog.  et  historiae  Flau.  Josephi.  Hafn. 
1701.  auch  hinter  Flai'ercajtips  Ausg.  Vol.  2. 
p.  29 1  sqq.  Christ»  Ce  llarii  diss.  qua  Fl tvti 
Josephi  de  Tlerodibus  hisloria  a  No$£M$  suspicivne 


sa  Grundrifs 

contra  Jo.  Harduinum  justis  pindiciis  adseritur,  bey 
IIa  v  er  camp  p.  324  sqq. 

Die  Benutzung  Griechischer  und  Römischer 
Schriftsteller  ist  für  die  Periode  nach  dem  Exil 
besonders  nothwendig.  Fragmente  auswärtiger 
Historiker  (z.B.  des  Hecatäus  Ab  derita,  über 
welchen  vgl.  Eichhorns  Allg.  Biblioth.  der  hlbl. 
Litter.  V.  B.  S.  431  ff.)  bey  loseph  contr.  Apion. 
und  Euseb.  Praep.  Evang.  L.  IX.  vgl.  Buddel 
Mist.  Eccles.   F.  T.  ß.  12. 

üU  untergeordnete  Quellen  können  auch  zuge- 
zogen werden :  das  Chronicon  Pasckale  ed.  du 
Fresne  et  du  Cange.  Venet.  1729.  fol.  über 
dessen  Yerfass.  u.  s.  w.  s.  die  Vorrede.  DbiU  IIb 
*0"n  Ordo  mundi  major  i.  e.  Chronicon  mundi  ma- 
jus }  und  Ntsit  'l>  '0  chronicon  mundi  minus.  He- 
braice  Mant.  1514.  4.  Amstelod.  1711.  4.  Andere 
Ausg.  s.  bey   Wolf  Bibl.  Mehr.  P.  I,  p.  497  sqq. 


Chronologie. 

Da  das  A.  T.  keine  Aera  kennt,  und  erst 
das  1  B.  der  Makk.  nach  einer  solchen  zählt;  da 
die  Hebräischen  Historiker  runde  Zahlen  lieben, 
und  sogar  ganze  Zeiträume  unberechnet  lassen: 
so  ist  es  eigentlich  unmöglich,  eine  nur  etwas 
genaue  Chronologie  der  Hebräischen  Geschichte 
zu  geben.  Demungeachtet  ist  auf  nichts  so  viel 
Mühe  und  Geisteskraft  verwandt  worden,  und 
die  biblische  Chronologie  hat  lange  die  ganze  Ge- 
schichte beherrscht.  Man  mufs  zufrieden  seyn, 
wenn  man  von  Christi  Geburt  mit  runden  Zah- 
len bis  auf  David  oder  Samuel  zurückrechnen 
kann. 

Die  merkwürdigsten  Chronologien:     Thesawus  tem- 
porum.     Eusebii  Pamphili    chronicorum  cano- 
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num  omnimodae  historiae  libri  duo  ,  interpreie  II.  ie^ 
ronymo  etc.  Cura  Jos.  Just.  Scaliger i.  Lugd. 
Bat.  1606  fol.  Scalig eri  ojms  de  emendatione 
temporum  ed.  2.    1598.   ed.  auct.  Genev.  1629.  fol. 

Sethi  Calv'isii  Chronologia  etc.  Lips.  1605.  4. 
Dionys.  Petavii  opus  de  docirina  temporum  di- 
visum  in  partes  IL  Lut.  Paris.  1627.  2  Tomi  fol. 
ed.  auct.  opera  J.  Harduini  cum  dissertt.  Antw. 
1725.  3  Tomi  fol.  Annales  Vet.  et  Nov.  Testa- 
menti  a  prima  mUndi  origine  dcducti.,  una  cum  re- 
rum  Asiaticarum  et  Aegyptiacarum  chronico  a  tem- 
poris  historici  principio  usque  ad  extremum  templi 
et  reipublicae  Judaicae  excidium  producto ,  Jacn 
Usserio  digesiore.  Lond.  16,50.  54-  2  Partt.  fol. 
Paris  1673.  >•  Vol.  fol.  ßrcm.  16Q6.  fol.  Genev. 
1722.  fol.  c.  praef.  derlei.  Jo.  Marsh  am i  Ca- 
non chronicus  (5.12.).  Alphonse  des  Vignoles 
Chronologie  de  Vhistoire  sainte  et  des  histoires  etran- 
geres ,  qui  la  coricerncnt  depuis  la  sorlie  de  VEgypte 
jusqn'ä  la  captivite.  de  Babylone.  a  Berlin  1738» 
2  Tom.  4-  J-  $T'  Beer s  Abhandlungen  zur  Er- 
läuterung der  alten  Zeitrechnung  und  Geschichte  nebst 
einigen  Zeittafeln  3  Thle.  Leipz.  1752.  56.  8-  J- 
Georg.    Frankii     novum    Systema     chronologiae 

fundamentalis in  cyclo  Jobileo  deteetae  et  ad 

chronologiam  tarn  sacram  quam  profunam  applica- 
iae ,  cum  praef .  Gatter  er  i.  Gott.  1778-  fol. 
Franks  astronomische  Grundrechnung  der  bibli- 
schen Geschichte  mul  der  alten  Völker  ;  oder  deut- 
scher Auszug  aus  der  lat.  Fundamentalchronologie 
mit  Zusätzen.  Dessau  u.  Leipz.  1703.  8»  Ein  Aus- 
zug davon  befindet  sich  aucn  im  Hannoverischen 
Magazin   1775-   S.  509  ff. 

Kürzere  Handbücher  derBibl.  Chronologie :  Lud. 
Cape II i  Chronologia  sacra.  Paris.  1Ö55-  4«  auch 
in  Walt oni  Apparatu  ed.  Tig.  Jo.  L ig h tfo oti 
Chronica  tempp.  Opp.  T.  I.  Jo.  Alb.  Bengelii 
Ordo  temporujn.  Ed.  2.  auct.  emend.  cura  Stell- 
tvagii.  Stuttg.  1770.  Joh.  Es.  Silber  schlag 
Chronologie  der  fVelt  berichtigt  durch  die  heilige 
Schrift.     Berl.  1783.   gr.  4. 
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Ueber  die  Ungenauigkeit  der  alttestamentlichen 
Chronologie  s.  J.  D.  Micha  elis  Schreiben  an 
Hrn.  Prof.  Schlözer  die  Zeilrechnung  von  der  Sünd- 
fluth  bis  Salomo  betreffend.  Im  Qötting  Magazin 
der  lUissensc/aften  u.  Litt  er.  Herausgeg.  von  Lich- 
tenberg u.  Forst  er.  1  Jahrg.  5  St.  i7(30.  S. 163  ff. 
Auch  in  der  Sammlung  seiner  Zerstreuten  kleinen 
Schriften.  Jena  1793.  94.  S.  220  ff.  vgl.  Dess. 
Orient.  Uiblioth.  XQ  Th.  S.  23  ff.  ebendaselbst  ab- 
gedruckt S.  269  ff.  Dess.  Sententia  de  chronologia 
Mosis  ante  diluvium  und  seilt,  de  chronol.  Mosis  a 
dlluvio  adslbrahamum  in  s.  Commentatt.  Breni.  1769. 
4.  p.  116  sqq.  i53  sqq.  Joel  Lowe  Etwas  über 
die  Chronologie  zur  Jüdischen  Geschichte.  Bresl. 
1794.  Q.  Dess.  Nachträge  zum  Etwas  über  die  Chro- 
nologie u.i .  w.  Ein  A  uszug  da v on  in  Paula  s  i\r.  theol. 
Journal  VTli  B.  S  775  ff.  Ueber  die  Jahre  der 
Jlrelt  nach  den  biblischen  Zahlen,  besonders  über  die 
holten  Lebensjahre  der  Patriarchen.  In  Bredows 
Untersuchungen  über  einzelne  Gegenstände  der  allen 
Geschichte ,  Geographie  und  Chronologie.  .Alton a 
lßoo.  S.  1  ff.  Ueber  die  Zahl  vierzig  im  A.  T.  von 
F.  J.  ßruns  in  Paulus  Mcmorab.  T.  St.  S.  53  ff. 
Ueber  die  Differenz  zwischen  den  LXX,  Jose- 
phus ,  dem  Samarit.  Text  und  dem  Hebräischen  s. 
Js.  Vossii  dissert.  de  vera  aetale  mundi,  qua 
ostenditur  natale  mundi  tempus  annis  minimum 
MCCCCX.L  vulgarem  aeram  anticipare.  Hag.  Com. 
1659.  4-  Dess.  dissert.  de  septuaginta  inier pr eil. 
erorumque  translalione  et  chronologia.  Hag.  Com. 
1661.  4.  Paul  Pezron  L'antiquite  des  lemps 
retablie  et  defendue  etc.  Paris  1637.  *n  4»  Beyder 
darüber  mit  Georg  Hör n,  R i c h.  S i mo n,  Jean 
Marti  an  ay  und  Mich,  le  Quien  gewechselte 
Schriften  s.  in  Walch  Bibl.  theol.  T.  Ifi.  p.  31  sq. 
Simon  Fr.  Rues  Beweis,  dafs  die  Zeitrechnung 
der  ersten  TVclt  aus  dem  Hebr.  Texte  JI.  S.  müsse 
genommen  werden.  1748«  4*  LP).  Michaelis  de 
ehr  onolog.  Mosis  ante  diluvium  1.  1.  p.  121  sqq.  und 
Zersir.  il  Schriften  S.  250  f.  Katers  Comment. 
über  den  Pentat.  1  Th,  S.  43  ff.  147. 
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Ueber  die  Seleucidische  Aera  oder  die  aera  con- 
tractuum  der  Juden,  fllntjttj  r_3»,  die  in  den  BB. 
derMakk.  herrscht,  s.  Petavii  doctr.  temp.  L.  IX. 
c.  40.  T.  II.  p«  219.  liege  wisch  Einleil.  in  die 
Juttor.  Chronologie  (  Alton a  16*11.)  S.  112.  In  Be- 
ziehung auf  die  BB.  der  Makk.  s.  Jahn  vtrchäol. 
If.  1.  S.  32g  f.  Eichhorn  Einleite  in  die  Jpohr. 
Schriften  des  A.  T.  S.  233  f. 


§.      l6\ 

Hilfsmittel. 

Die  Gefchichte  des  für  uns  merkwürdigsten 
Volks  der  Erde  ist  durch  die  Schuld  einer  aber- 
gläubigen Ansicht  ihrer  Urkunden  noch  nicht  so 
kritisch  und  pragmatisch  bearbeitet,  wie  sie  es 
verdient. 

Die  bedeutendsten  Hilfsmittel  sind:  Jo.  Franc. 
Buddei  Hist.  ecclesiast.  Vet.  Test.  Hai.  ed.  5. 
1726.  29.  2  Voll.  4.  The  old  and  new  Testament 
connected  in  the  kistory  of  the  Jews  and  neighbouring 
naiions  by  Humphr  ey  Prideaux.  Lond.  1716. 
»ß.  2  Voll  8-  nnd  öfter.  Deutsch :  //.  Pride  a  ux's 
Altes  und  iV.  Test,  in  einem  Zusammenhang  mit  der 
Juden  und  benachbarten  Völker  Historie  gebracht, 
nebst  Val.  Ernst  Löschers  ältester  Geschichte 
der  Welt.  Dresd.  172 1.  2  Tille  4.  2  verm.  Aufl.  1726. 

The    sacred   and  profan   hisiory    connected  by 

Sam.    Shukford.     JLond.    1728  —  58.   3  Bde     8» 
Deutsch  :    Harmonie  der  Heil,  und  Profanscribenten 

in   den  Geschichten    der  JVelt.    Berlin    1731  33. 

2  Bde    4.       Versuch    einer  Harmonie    der    heil,  und 
Profanscribenten    in  den  Geschichten  der   IVelt  roii 

Casp.    Gottl.     Langen.     Bayreuth    1775  g0. 

3Thle   4.     Die  allgemeine  JVeltgesch.  von   Guthry 
und  Gray  übers,  von  Heyne  und  Baum  gar  te  n, 
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s.  oben  Q.  lö.  Holbergs  Jüdische  Geschichte  von 
Erschaffung  der  Welt  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten. 
Aus  dem  Dänischen  von  G.  A.  Detharding.  Al- 
tona  1747.  2  Tille  4.  Bast  ho  Im  Geschichte  der 
Juden  von  Schöpfung  der  JVelt  an  bis  auf  jetzige 
Zeiten.  Aus  dem  Dänischen.  Leipz  178Ö.  3  Thle  8- 
Geschichte  der  Israeliten  vor  den  Zeiten  Jesu,  vom 
Verf.  der  Geschichte  Jesu  (J  oh.  Jak.  Hefs).  Zürich 
1776  —  QQ.  12  Bde  in  8-  auch  unter  einzelnen 
Titeln :  Geschichte  der  Patriarchen.  Geschichte  Mo- 
sis  u.  s.  w.  Georg  Lor.  Bauer  Handbuch  der 
Geschichte  der  Hebr.  Nation  von  ihrer  Entstehung 
bis  zur  Zerstörung  ihres  Staats.  Nürnb.  1800.  i8<>4- 
2  Thle  8-  J.  L.  TV.  Seh  er  er  die  Geschichte  der 
Israeliten  vor  Jesus  nach  ihren  heil.  Büchern  für  die 
Bedürfnisse  unserer  Zeit  bearbeitet.  Zerbst  1  Th. 
1803.  2 .  Th.  1804.  Ditmar  Geschichte  der  Israe- 
liten. Berlin  1788-  8-  Versuch  einer  Geschichte  der 
Ausbreitung  des  Judenlhums  von  Cyrus  bis  auf  den 
gänzlichen  Untergang  des  Jüdischen  Staats  von  Jo  h. 
Remond.    Leipz.   1789.    8« 


§.      16. 

Periode  n. 

Theils  nach  Beschaffenheit  der  vorhandenen 
Relationen ,  theils  nach  den  geschichtlichen  Ver- 
hältnissen selbst  zerfällt  die  Hebräisch- Jüdische 
Geschichte  in  drey  Hauptperioden:  I.  die  my- 
thische von  Abraham  bis  Saul;  IL  von  Saul  bis 
zum  Babylonischen  Exil;  III.  vom  Babyloni- 
schen Exil  bis  zur  Zerstörung  Jerusalems  und  des 
Jüdischen  Staats  durch  die  Römer.  Jede  dieser 
Hauptperioden  kann  wieder  in  Unterperioden  ge- 
theilt  werden. 
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I.    Periode. 

Von    Abraham    bis    Saul! 

A.     Patriarchalisches  Zeitalter* 

Zeitrechnung. 

Abrahams  Einwanderung  in  Ca- 

naan  im  Jahre  seines  Alters  .  75 —  1 
Isaaks    Geburt  im  J.  des    Alters 

Abrahams 100 —    25 

Isaaks  Verheyrath.  im  J.  s.  Alters  40  —  65 
Esaus  und  Jakobs  Geb.  im  J.  des 

Alters  Isaaks 60  —    8*> 

Jakobs  Einzug  in  Aegypten  im  J. 

s.Alters 130  —  215 


Zeitdauer .     21$  J. 

§•     18- 

Abraliam,    Stammvater  der  Hebräer. 

Der  Stammvater  der  Hebräer  soll  vom  Eu- 
phrat  ä)  her  in  das  von  verwandten  Stämmen  b) 
bewohnte  Canaan  eingewandert  seyn  c),  wo  er 
als  Gast  seine  Heerden  weidete,  auch  seine  Wan- 
derungen bis  nach  Aegypten  ausdehnte.  Auf  die 
Abstammung  der  Hebräer  aus  den  östlichen  Asien 
deutet  auch  ihre  Mythologie  (1  Mos.  II.  vergl. 
1  Mos.  XI,    1.)  d). 

<r)  Nach  Schlö zer  von  den  Chaldäern  in  Eich- 
horns Repertorium  Th.  ß»  S.  133  ff-  von  den  Ar- 
menischen Gebirgen. 

b)  Nämlich  von  den  Cananitern  und  Phöniciern 
(  über  deren  verschiedene  Stämme  und  Wohnplätze 
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s.  Bachiene  Beschr.  von  Paläst.  1  Th.  2B.  S  1  ff. 
faters  Coiumenl.  1.  Th.  S.  136  ff.  und  ihre  Wan- 
derung Jlerod.  I.  1.  VII.  89.  Justin  XVIII.  3. 
vergl.  Michaelis  Spicik  geogr.  Mehr,  exter.  \T. 
166  sqq.  31os.  Recht.  1  Th.  S.  157  ff.  Faber 
Archäul.  S.  79  ff.)  und  den  Philistern  (über  deren 
Wanderung  und  Wohnplätze  Jerera.  XLVtl,  4. 
Am.  IX,  7.  5  Mos.  11,  £3.  1  Mos.  X,  14.  iChr.I, 
12.  Bachiene  a.a.O.  S.  37  ff.  Michaelis  a. 
a.  O.  2 7 6.  )  Vgl.  Ditmar  Nachrichten  vom  Zu- 
stande CanaanSj  Arabiens p  Mesopotamiens  etc.  Ber- 
lin 178^-  Die  -Abstammung  der  Cananiter  und  Phi- 
lister vom  Harn  wird  duroh  ihre  Sprache  widerlegt. 

c)  Daher  nach  der  gewöhnlichen  Ableitung  der 
Name  **liSX>  (s.  TJ1  alt 011  Proleg.  Ili.  Q.  1  sqq. 
O e senilis  J lehr.  Deutsches  IVorterb.  u.  d.W.)  Viel- 
leicht ist  aber  **\^V  s.  v.  a.  Vp!J  uncl  diefs  s.  v.  a. 
^HHH  {jHFahl  Allgem.  Gesch.  der  morgenländischen 
Sprachen  und  .Litter.  S.  4/>3-)  And.  falsche  Ablei- 
tungen s,  in  He  z  eis   Gesch.  der  Hebr.  Spr.  S.  5  ff- 

c0  Vgl.  Butt  mann  Aelieste  Erdkunde  des  Morgen- 
landes. Berl.  1803.  8-  Man  kann  die  Hebräer  als 
eine  Colonie  der  Aramäer  betrachten  (vgl.  5  Mos. 
XXVI,  50 

Mythische  Behandlung  der  Geschichte  und  des 
Charakters  Abrahams :  seine  Berufung  aus  Meso- 
potamien (vgl  dagegen  die  Fabeln  bey  Joseph. 
Antiqq.  I,  7,  1.  Pseudo-  Jonath.  Gen.  XI,  2.Q. 
Abulpharag.  Mist.  Dynast,  p.  20.  Alkoran.  Sur. 
VI,  75  sqq.  Sur.  XXI,  52  sqq.  Hyde  de  relig. 
vet.  Persar.  p.  62  sqq.  Bauer  Gesch.  der  Uebr. 
Nat.  I.  S.  114  f.),  die  Verheifsung  zahlreicher 
Nachkommenschaft  u.  s.  w.  S.  meine  Kritik  der 
Israelit.   Gesch.  S.  49  ff- 

§•       *9' 

Seine   Söhne   und    Enkel. 

Abrahams  Sohn  Isaak  erscheint  wenig  aus- 
gezeichnet.   Seine  Verheyrathung  mit  einer  Vet- 
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wandten  vom  Euphrat,  so  wie  die  Wanderung 
seines  Sohnes  Ja  Loh  eben  daiiin  und" dessen  Ver- 
lieyrathung  mit  den  beyden  Töchtern  Labans 
vsetzten  die  Verbindung  mit  dem  Muttetlande  fort. 
Durch  I smae l  und  seine  mit  der  Ketura  gezeug- 
ten Söhne  soll  Abraham  auch  Stammvater  Arabi- 
icher  Völkerschaften  seyn ,  so  wie  die  ebenfalls 
Arabischen  Edomiter  von  Jakobs  Bruder  Esau, 
*und  dieAmmoniter  und  Moabiter  von  Lot,  Abra- 
hams Vetter,  abgeleitet  werden  «).  Jakob  unter 
dem  bedeutsamen  Namen  Israel  ist  der  zweyte 
mythisch  verherrlichte,  aber  nicht  vortheilhaft 
moralisch  gezeichnete  Stammvater  der  Hebräer. 

fr}  Vgl.  die  Arabischen  Ableitungen  bey  Pococke 
Spei\  Hist.  /trab.  p.  58  sqq.  Genealogische  Mytho- 
logie. Vielleicht  hat  man  hierbey,  wie  bey  1  Mos. 
X.  eher  an  Stamme  als  Individuen  zu  denken,     S. 

Dil  mar  Oesch,  der  Jdraelii.  S.  5  $• 


§.       SO. 

JVanderung   nach  Aegypten. 

Der  Zug  Jakobs  nach  Aegypten  ist  nicht  nur 
wunderbar,  sondern  auch  verschieden  erzählt,  a) 
Man  könnte  ihn  auch  ohne  jene  wunderbaren 
Fügungen  des  Schicksals  begreifen,  da  noch  jetzt 
immer  Beduinen  nach  Aegypten  zu  ziehen  pfle- 
gen, b)  Das  Land  Gosen,  an  der  Gränze  von  Ara- 
bien gelegen  c),  war  ein  bequemer  Aufenthalt  für 
Nomaden,  und  konnte  auch  ohne  jene  besondere 
Begünstigung  des  Aegyptischen  Königs  von  ihnen 
eingenommen  werden. 

a)  S.  II gen  die  Urkunden  des  Jerusalemschen  Tempel- 
archivz  in  ihrer    UrgeMalt  (Halle  1798O    S.  237  iL 
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Meine  Kritik  u.  s.  w.  S.  14a   ff.     Dagegen  Fat  er 
Commeni.    1  Th    S.  299  ff. 

/;)  S.  Maillet  Lettres  sur  l'Egypte  L.  I,  p.  24  f.  bey 
Harmer  Beobachtungen    1.  Th     S.  79. 

c)  Die  verschiedenen  Meinungen  über  die  Lage  die- 
ses Landes  classificirt  und  beurtheilt  Bell  er  mann 
Handb.  d.  bibL  Litt.  4  Th.  S.  191  —  220.  Vgl.  be- 
sonders Jablonsky  Dlssertt.  VI II  de  terra  Gosen. 
Francof.  a.  M.  1736.  4.  In  s.  Ojmsc.  ed.  te  Wa- 
ter T.  II.  p.  77  —  224.  Dagegen  Michaelis 
Supplem.  ad  Lex.  Hebr.  p.  371  —  gl, 

Von  den  Hyksos  und  Josephus Meinung  darüber: 
contr.  Apion.  L.  I.  £j*  x4#  16.  26.  Meinung  Beers 
Von  den  Hirten ,  welche  eine*  Zeitlang  in  Egypten- 
land  herrschten  in  seinen  Untersuchungen  etc.  l.Tb. 
S.  214  ff.  Meinung  Jahns  Archäol.  II.  1.  S.  26. 
Bit  mar  s  (a.  a.  0.  O.  10  ff  )  Hypothese,  dafs 
Jakob  seine  Heerde  in  Canaan  zurückgelassen,  und 
blofs  mit  seiner  Familie  eingewandert  sey. 

B.     Aufenthalt  in  Aegypten. 
§.     ßl. 

Z eitre  chnung. 

Nach  2  Mos.  XII,  40.,  womit  1  Mos.  XV,  13. 
ungefähr  zusammenstimmt,  sind  die  Israeliten 
430  J.  in  Aegypten  gewesen,  welches  Zeugnifs 
weder  durch  dieLXX,  den  öamarit.  Text,  Jose- 
phus (Antiqq.  II,  15,  2.  vgl.  jedoch  9,  1.)  und 
Paulus  (Gal.  III,  17.),  noch  durch  die  Genealogien 
2  Mos.  VI,  16  —  20,  4  Mos.  XXVI,  3.  9.  ftuth 
IV,  iß.  19.  entkräftet  werden  kann,  und  die  un- 
geheure Vermehrung  der  israeliten  etwas  erklär- 
licher macht. 

S.  Koppe  Progr.  Israelit as  non  2 \ß,  sed  430  annos 
in  Aegyplo  commoratos  esse  efficitur,  Gott.  1777.  In 
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Pott  Sylloge  Commentatt.  theologg.  Vol.  IL  No.  8. 
Vgl.  Michaelis  Recens.  in  der  Or.  Bibl.  XII  B. 
S.  23  ff.   auch  in  den  Zerstr.  hl.  Sclwißen    S.  269  ff. 

Ueber  die  Vermehrung  der  Israeliten  in  Aegy- 
pten  s.  Ditmar  Gesch.  d.  Isr.  S.  1 1  ff.  Bauer 
Gesch.  d.  Hebr.  N.  1.  Th.  S.  ^6Q.  Jahn  ArchäoL 
IL   1.  S.  91  ff. 


Zustand  des  Hebräischen  Volks  in  Aegyplen. 

Ein  neuer  König,  von  Josephs  Verdiensten  um 
Aegypten  nichts  wissend,  unterdrückte  die  Israe- 
liten ,  und  hielt  sie  zu  harten  Frohnarbeiten  an, 
ja  man  suchte  sogar  zuletzt  ihre  schnelle  Ver- 
mehrung zu  hindern  a\  Es  scheint  aber ,  dafs 
nur  ein  Theil  der  Nation  unter  dieser  Dienstbar- 
keit geseufzt  hat,  während  die  Uebrigen  noma- 
dische Freyheit  genossen,  und  über  die  Grenzen 
Aegyptens  hinausschweiften  (iChron.  VII,  ai.)&)t 

d)  Anderer  Zweck  dieser  Arbeiten  nach  Josephus 
Antiqq.  II.  9,  1.  2.  Widersprechende  Nachrichten 
über  diesen  Tilgungsversuch,  S.  Bauer  a.  a.  O. 
S.  246  f. 

b)  S.  Bauer  a.  a.  O.  S.  14  ff/  Dittmar  a.  a.  O. 
S.    14  ff. 

Man  hat  versucht  die  Geschichte  der  Aegypti- 
schen  Dynastien  (nach  Manetho  bey  Julius 
Africanus  und  Syncellus")  mit  diesen  bibli- 
schen Nachrichten  zu  vereinigen.  S.  Eichhorn 
#  IVeltgesch.  S.  112.  Bauer  a.  a.  O.  S.  242  ff.  An- 
ders Beer  Uebereinstiimnung  der  Dynastie  en  Mane- 
tho's  mit  der  Biblischen  Zeitrechnung.  In  s.  Unter- 
suchungen u.  s.w.  ITh.  S.  197  ff.  u.  Jahn  ArchäoL 
II.  x.  S.  25. 


\ 
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C.     Zeitalter  Moses  und  Josuas. 
§.     23. 


Zeitrecfinu  n  g. 


Vom  Auszug  aus  Aegypten  bis  zu  Moses 

Tod 40  J. 

Von  da  bis  zu  Josuas  Tod  nach  Joseph. 

Antiqq.  V,  1,  29.    ä)        .      .      .     ,     .      25  — 


Zeitdauer 65  J. 

a)  So  des  Tignoles,  Gew.  nimmt  man  nach  ei- 
nem beliebten  Sysiem  17  J.  an,  noch  andere  An- 
nahmen s.  bey  des  Vignoles  1  Th.  S.  9  ff.  Mit 
unserer  Rechnung  läfst  sich  Jos.  XXIV,  29.  gut 
combiniren. 

Auszug    aus    Aegypten. 

Kein  Tlieil  der  Hebräischen  Geschichte  ist  so 
mit  Wundern  ausgeschmückt,  und,  was  natür- 
lich daraus  folgt,  so  sehr  von  der  Dichtung  in 
Besitz  genommen,  als  dieser;  daher  der  vorsich- 
tige Historiker  lieber  diese  Mythen  als  solche 
nacherzählt,  als  willkührlich  in  Geschichte  zu. 
verwandeln  sucht. 

Vielleicht  entwarf  Mose  den  Befreyungsplan  in  der 
Wüste  in  Verabredung  mit  den  Arabischen  Israe- 
liten.    S.  Diimar  a.  a.  O.   S.  iß. 

Fabeln  von  Moses  bey  Josephus  Antiqq.  H,  9» 
35  sqq.    10.   11.  - 

Die  Aegyptischen  Plagen  und  die  vergeblichen  Er- 
klärungsversuche der  Ausleger. 

Mythische  Einsetzung  des  Passahs,  eines  später  ge- 
stifteten Festes.  S.  meine  Beiträge  zw  Eint,  ins 
A.  T.   1.  B.  S.  293  ff. 
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Schwierigkeit  der  Erklärung  des  Durchgangs  durch 
den  Arabischen  IVIeeibuseu,  welche  der  Wolfen- 
biittelsche  Fragmentist  (Fragmente  des  H  olfenbut- 
telschen  Umgenannten.  Ein  Anhang  zu  den  Frag  u. 
vom  Zweck  Jesu  etc.  Bekannt  gemacht  von  JLe  s- 
sing.  Berlin  1788.  S.  141  ff.)  gut  aus  auseinander 
setzt.  Alte  Annahme  der  da  bey  benutzten  Ebbe 
und  Fluth.  S.  ein  Fragin  des  Jrtapanus  bey 
Euseb.    Praep.    Evang.    JL.  IX.   c   27.    Ende   vgl. 

-  Joseph,  Aniiqq.  II,  16,  5.  Philo  de  vita  Mk,sLh  L 
p  629.  Ueber  Ebbe  und  Fluth  des  Arabischen 
Meerbusens  s  Her  od.  IL  11.  JJio ./.  Sic.  iil. 
15.  19.  20-  Nie  bahr  Beschr.  von  Atab.  S.  42  L  f. 
Vgl.  Essai  phjsique  sur  Niture  des  Marets  aans 
la  mer  rouge  comparee  auec  l'heure  du  Passage  des 
Iiebreux ,  reinprime  avec  des  remarques  ae  Mr. 
Michael is.  Gott  i758-  Deutsch  in  Michae- 
Its  Zersir.  Schriften  S.  1  ff.  Ueber  das  mögliche 
Local  des  Durchgangs  s  Niebuhr  Beschr.  S.  403  ff. 
Reisebeschr.  l.Th  S.  255  f  Michaelis  Annahme 
einer  Ebbe  auf  Ebbe,  s  Anmerkk  z.'  2  Mos  14, 
21.  Zerstr.  Sehr.  S  115  ff.  Dagegen  i\iebuhr 
Reisebeschr.  II.  4l4  ^  Annahme  eines  blofsen  Zu- 
ges an  dem  Ufer  hin  zur  Zeit  der  Ebbe  s.  Ritter 
in  Henk  es  N.  Magaz.  für  RtliglonSj-.hUos.  pp. 
B.  IV.  St.  2.  S.  291  ff.  Dagegen  die  Allgemeine 
IFelthist.  von  Bau  mg  arten  3.  Th.  S.  413  f# 
Parallelen  s.  bey  Strabo  L.  X.Y  p.  458-  vergl, 
Joseph  a.  a.  Ü.  Liu.  XXVI,  45.  Andere  j\ach« 
rieht  bey  Justin  XX \  I,  2  Mehrere  Materialien 
über  diesen  »egenstand  s.  bey  des  f^.guoles 
I.  Th.  S  642  ff«  Doaerlein  Fragm.  und  Auti~ 
fragmente.  Zn-ey  Iragwente  eines  Ungenannten  aus 
Hrn.  Lessings  Beiträgen  etc.  abgedruckt,  mit 
Betraciitungen  aar  über  1.  Th.  3.  Ausg.  17^8«  8* 
.Rosenmull  er  Sciwlia'in  V.  T.  ad  Exod.  XI V", 

Zug  durch   die   Wüste, 

Bald  nach  dem  Auszug  soll  Mose  dem  erst 

C  > 
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jetzt  fast  in  sich  vereinigten  Volke  Gesetz  und 
Cultus  gegeben  haben;  beydes  im  Allgeimeinen 
sehr  wahrscheinlich,  im  Einzelnen  ungewifs  ä). 
Von  dem  hierauf  angetretenen  Irrzuge  durch  die 
Wüste  sind  weder  Zeitdauer  noch  Beweggründe 
acht  geschichtlich  angegeben.  Ohnehin  fehlen  die 
Nachrichten  über  einen  Zeitraum  von  35  Jah- 
ren b). 

a)  S.  meine  Beyträge  etc.   i.B.  S.  253  ff.    2  B.  (oder 
Kritik  der  Israelit.  Gesch.)  S.  251   ff. 

b)  S.  meine  Kritik  etc.  S.  548  ff. 

§.   26. 

Eroberung    Canaans, 

Die  spätem,  zum  Theil  unhistorischen  Nach- 
richten des  B.  Josua  a)  lassen  so  viel  errathen, 
dafs  Josua  bcy  weitem  nicht  die  Eroberung  des 
Landes  vollendet  (Cap.  XIII,  1.  vgl.  Rieht.  XVIII, 
1.),  und  dafs  ein  grofser  Theil  der  Cananiter  ne- 
ben und  unter  den  sich  nach  und  nach  ausbrei- 
tenden Israeliten  sitzen  geblieben,  und  theils 
unterjocht,  theils  auch  naturalisirt  worden  sind 
(Jos.  IX.  XV,  63.  XVI,  10.  Rieht.  I,  19  ff.  1  Kon. 
IX,  öl.  2Sam.  XII,  3.  XXIV,  16.)  An  das  Mo- 
saische Ausrottungssystem  wurde  kaum  gedacht. 

a)  "Vgl.    (Hasse)    Aussichten    zu  künftigen  Aufklä- 
rungen über  das  A.  T.   Jena   17Q5.    S.  (33  ff. 

Spur  von  der  Flucht  der  Cananiter  bey  Pro- 
copius  Vandalicorum  L.  IL  c.  10.  Vgl.  Seiden. 
Prolegg.  ad  Sjntagm.  de  Diis  Syr.  c.  2.  p.  iß. 
Bochart  Phaleg.  et  Canaan  L.  I.  c.  24.  p.  520. 
Budd.  H.  E.  V.  T.  Q.  lQ.  p.  76Q.  Calmet 
Dissert.  sur  les  paysß  bu se  sauvereni  /es  Cananeens 
chasses    de    Josue,     In  s.    Cemment.   Litter.    T.  II. 
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p.  XVII.  und  8.  Dissertt.  qui  peuvent  servir  de  Pro- 
legomenes.  T.  II.  p.  129  sqq.  Joh.  Müller  All- 
gemeine Geschichten  1.  Th.  S.  103.  Faber  Ar- 
chäologie S.  100  f. 

D.     Zeitalter  der    Richter  oder  Helden*. 

lieber  gang   des  Mythus    in  die  Geschichte. 

§•      07. 
Zeitrechnung. 

Zeit  nach  Josua,  in  welcher  manche 
Eroberungen  gemacht  werden  und 
ein  neues  Geschlecht  in  Abgötterey 

k  verfällt,  (Rieht.  I.  II.)  ohne  Zeit- 
bestimmung; nach  Joseph  Antiqq. 

VL,  5,  4.        •  •  •  •'         •     18  J. 

Dienst  barkeit   unter   Cuschan  Rischa- 

thaim  (Oap.  UJ,  ß.)  .  .  3  — 

Btfreyung  durch  Othniel  und  vierzig- 
jährige Ruhe  (Cap.  lil,  11.)      .         .     40  — 

Dienstbarkeit    unter    den    Moabitern 

(Cap.  Ul,   14.)  .  .  .  .      iß—       . 

Befreiung  durch  Ehud  und  achtzig- 
jährige Ruhe  (Cap.  HI,   30.;     .        .      go  — 

Befreyung  durch  Samgar  ^Cap.  III,  31.) 

ohne  Zeitbestimmung      .  .  X. 

Neue  Sünden  der  Israeliten  und  zwan- 
zigjährige Dienstbarkeit  unter  Jabin 
(Cap.  IV,   1  ff.)  .     v     .  X  +  20  — 

Befreyung  durch  Barak  und  vierzig- 
jährige Kühe  (Cap.  V,  31)      .  .     40— ■• 

Siebenjährige  Unterdrückung  durch  die 

Midianiter   ^  Cap.  Vi,    1  ff.)       .  .        7  — 

Ruh«  unter  Gideon  (Cap  Viil,  Aß.)     .     40  — 

"C  ft 
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Abfall    der    Israeliten    nach   Gideons 

Tode   (Cap.  VIII,  33  —  35.) 
Abimelechs  Herrschaft  (Cap.  IX,  22.) 
Thala  Richter  (Cap.  X,  2.) 
Jair  Richter  (Cap.  X,  3.)   . 
Neuer  Abfall  der  Israeliten  und  Unte» 


drückung   (Cap.  X,  6  —  9.)      .     X 
Jephtha  Richter  (Cap.  XII,  7.)    . 
Ebzan  Richter  (Cap.  Xlf,  9.) 
Elon  Richter  (Cap.  XII,   10.)     . 
Abdon  Richter   (Cap.  XII,  14.)    . 
Druck  der  Philister  (Cap.  XIII,   1.) 
Simsons  Richteramt  (Cap.  XV,  20.) 
Elis  Richteramt   (1  Sam.  IV,  lßO 
Anarchie    (1  Sam.  VO,  2.) 
Samuels  Richteramt  (Joseph  Antiqq 

VI,   13,  5.)    •  -  •         • 

Summe  der  bestimmten  Zahlen 


+ 


X. 

22  — 

18  — 

6  — 

7  — 
10  — 

3  - 
40  — 
20 —  a) 
40—  b) 
20  — 

12  — 


500  J. 


Die  nicht  bestimmten  Zeiträume  sollten  wir 
aus  1  Kön.  VI,  1.  bestimmen  können;  aber  die 
dort  angegebenen  480  J.  vom  Auszug  aus  Aegy- 
pten  bis  zumTempelbau  würden  für  unsern  Zeit- 
raum nur  331  J.  geben  c).  Nicht  besser  gnügt 
die  Lesart  592  ,  welche  durch  Josephus  Antiqq. 
VIII,  3,  1.  (vielleicht  auch  hell.  Jud.  IV,  9,  7.) 
AG.  XUI,  20  und  die  Rechnung  der  Chinesischen 
Juden  (s.  Taciti  Opp.  ed.  Brobier  T.  III,  Paris 
1771.  p  567  sqq.  de  Judaeis  Sinensibus  vergl. 
Michaelis  Or.  Bibl.  V  Th.  S.  71  ff.)  bestätigt 
wird  d)  und  von  Michaelis ,  Schlözer  u.a. 
angenommen  worden  ist,  wornach  für  unsere 
Periode  343  J.  herauskommen. 

<t)    Fehler    der    altern  Chronologen,       Caffisius, 
'  Lightfoot    u.A.    auch  ÄficÄagJtß,     die  20  J. 


der  Hebräisch  -  Jüdischen  Geschichte.        37 - 

des  Simson    mit    in  die  40  J.    des  Philisterdruck» 
einzurechnen.     S.  des  Vignoles  I.  p,  65. 

£)  Wahrscheinliche  Lücke  zwischen  dem  Buch  der 
Richter  und  dem  1  B.  Sam.  S.  des  Vignoles  I. 
P-  73- 

e)  Willkührliche  Art,  diese  331  J.  herauszubringen. 
S.  dagegen  des  Vignoles  L.  1.  ß.  iQ.  und  Mi- 
chaelis Zerstr.  Sehr.    S.  222  ff. 

d*)  Vielleicht  auch,  nach  Paulus  in  Eichhorns 
Allgem.  Bibl.  1.  B.  S.  926,  durch  die  Chronik  der 
Juden  zu  Cochin.  Vgl.  dagegen  J o  e  l  Löwe 
Ebrndas.  3.  B.  S.  i83.  fT.  Paulus  Erwiederung 
im  iY.  Repert.  3.  Th.  S.  395  ff.  und  /.  Lowe  s 
Duphk  in  der  Allg.  Bibl  5  B.    S.  399  **• 

Vgl.  übrigens  J.  H.  Dan.  ßT&ldenhauer  Ge- 
danken über  die  Zeitrechnung  im  B.  der  Richter. 
Hamb.  176Ö.  8-  IValtlier  von  dem  Zeiträume 
zwischen  dem  Ausgange  der  Israeliten  aus  Aegypten 
und  dem  Bau  des  Sa/omonschen  Tempels.  In  der 
Sammlung  von  Erläuterungsschrifien  zur  AU  gem. 
Welthistorie.  II  B.  S.  3 13  ff.  Richards  i  m  o  n 
Hist.  crit.  du  V.  T.  L.  T.  c.  Q.  Carpzov.  introd. 
in   V.  T.  P,  i,  p»  179  sqq. 


Zustand   des    Volks. 

Das  Buch  der  Richter  stellt  einen  steten  Wech- 
sel von  Abfall,  Unterdrückung  und  Befreyung 
und  einen  Zustand  vollkornmncr  Anarchie,  dar, 
und  zwar  aus  theokratischem  Gesichtpunct.  Dafs 
die  Unterdrückung,  so  wie  die  Herrschaft  der 
einzelnen  Richter  gewöhnlich  nur  partiell  gewe- 
sen, sieht  man  deutlich.  Um  so  unsicherer  die 
ohnehin  nur  mit  runden  Zahlen  rechnende  Chro- 
nologie dieses  Buchs. 
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Ueber  «Jen  Begriff  von  Bflitf  s.  Gesenius  u.  d.W. 
Jahn  Archäol.  II.  1.  S.  Qr}.  Qärpzev  Introd. 
in  V.  T.  P.  I.  p.  »69;  ,,  Extra 01  dinario  munere 
fungebantur,  et  velut  Hebraeorum  Dictatores  qui- 
dam  et  vicarii  Dei,  delegata  a  supremo  numine 
potestate  gaudebant,  jndictorum  ,  consiliorum  et 
bellorum  principatum  tenentes.u  Theokratisch  war 
ihre  Herrschaft  allerdings  fVgl.  Rieht.  YIII,  27. 
1  Sam  I — IV.  VII,  2  ff.).  Vergleichung  der  Car- 
thaginensischen  Sufleten :  Livlus  L  XXX.  c  7. 
Senatum  itaque  suffetes  (quod  velut  comulare  apud 
eos  Imperium)  vocarunt.  XXXIIi.  46.  Judicum 
ordo  ea  tempestate  dominabatur  XXX  iV.  61.  cum 
suffetes  ad  jus  dicendum  consedissent;  besser  der 
Tyrischen  Richter  Joseph,  c.  Ajnon.  L».  1.  Q  21, 
[iEia  tovtov  dtxagcu  xuTega&'qciav  xai  söixußav  Exil- 
ßuXog  BaXayov  ^rag  ovo ,  Xek^g  Jßucuov  ^rjvag 
dexa  x.  t.  X. 

Die  Periode  der  Richter  kann  viel  länger  als 
wir  gew.  annehmen,  gedauert  haben.  Dichtung 
und  Mythologie  im  B.  d.  Richter  (Cap.  II,  1  —  5. 
Cap.  VI.  XIII  —  XVI.) 

Die  Geschichte  Cap.  XVIII  ff.  setzt  Joseph. 
jLntiqq.  V,  2.  in  die  Zeit  nach  Josua  und  so  die 
meisten  Historiker.   Vgl.  Cap.  XX,  23. 

§.      29. 

Samuel, 

Samuel  ist  in  der  Geschichte  der  Hebräer  von 
ausserordentlicher  Wichtigkeit,  nicht  nur  weil 
wir  mit  ihm  zuerst  auf  sichern  historischen  Bo- 
den treten,  sondern  auch  weil  er  der  Verfassung 
und  Bildung  der  Hebräer  eine  neue  ganz  eigen- 
thümliche  Richtung  gegeben  hat.  Von  ihm  er- 
hielt die  Nation ,  der  Anarchie  und  des  Wechsels 
überdrüfsig,    das  Königthum. 

Hierarchischer    Charakter    Samuels ,    der    nicht   aus 
dem    Geist    der   neuem   Zeit   zu   beurtheilen   ist. 
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S.  Uebrige  noch  ungedruckte  JVerhe  des  TVolfen- 
hiitiehchen  Fragment  inten.  Jlerausgeg.  von  L.A.E. 
Schmidt.  Berlin  »707-  S.  200  ff.  Schiller  in 
der  neuen  Thalia  4  St.  S.  94  ff.  Bauer  Gesch.  d. 
Jlebr.  N.  2  Th.  S.  110  f.    133  ff. 

Was  hier  von  Mythus  vorkommt,    ist  sichtbar 
nur  auf  die  Geschichte  aufgetragen. 


II    Periode. 
Von  Saul  bis  zum  Babylonischen  Exil.] 

A.      Xjngetheiltes  Königreich. 

§.     30. 

Zeitrechnung. 

Sauls  Regierung  nach  AG.  XIII,  fii. 

Joseph  Antiqq.  VI,    14,    19.  .  4°  J- 

Davids  nach    1  Kön.  II,  11.  .  40-— 

Salomos  nach  1  Kön.  XI,  42.    .  .  40  — 

Zeitdauer     •  .  .  .       .     120  J. 

von  1095  bis  975  v.  Chr. 

Ueber  das  chronologische  Datum  1  Sam.  XIII,  i. 
s.  des  Vignoles  p.  138  sqq.,  welcher  eine  Lücke 
annimmt  (vgl.  2  Sam.  II,  10.).  S.  auch  Michaelis 
z.  d.  St.  Josephus  mufs  hier  aushelfen. 

Die  runden  Zahlen  und  die  bedeutsamen  Namen 
dieser  Könige  Snmy,  9W»  nfe&t)  erinnern  noch  an 
die  Sagen-   und  Mythengeschichte. 

§•      31. 

Saul.     1095  bis   1055   v.    Chrt 

Samuel  wählte  aus  dem  kleinen  Stamm  Ben- 
jamin,   und,   wie  es  scheint,    nicht  aus  einem 
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mächtigen  Geschlecht,  den  körperlich  ausgezeich- 
neten Saul  zum  ersten  Könige,  der  sich  aber 
die  Anerkennung  der  ganzen  Nation  erst  durch 
einen  Sieg  jiber  die  Ammoniter  verschaffen  mufs- 
te.  Auch  in  andern  Kriegen  war  er  glücklich, 
verscherzte  aber  den  Heyfall  Samuels ,  der  ihm 
heimlich  einen  Nachfolger  bestimmte,  ward 
schwermüthig  und  argwöhnisch,  verfolgte  den 
edelrmithigen  David,  und  führte  zuletzt  einen 
unglücklichen  Krieg  gegen  die  Philister,  in  wel- 
chem er  umkam. 

Die  Verwerfung  Sauls  ist  in  den  vorliegenden  Be- 
richten nicht  vollständig  motivirt;  aber  der  Stifter 
des  Prophetenthums  hat  gewifs  nicht  niedrig  ei- 
gennutzig gebandelt.  Saul,  dem  es  an  Geist  ge- 
brach, verdient  wenigstens  unsere  ^Vorliebe  nicht. 
S  A  u  g  u  s  i  i  Versuch  eiuer  .Apologie  Sauls  in 
Henkens  Magaz.  4.  B.  S.  277  ff. 

j  $■      32. 

David.      1055  bis  1015  v.   Chr. 

Nachdem  David,  vor  Saul  flüchtig,  eine  Zeit- 
lang als  Haupt  einer  Parthey  Mißvergnügter 
(1  Chron.  All,  1  — 22.)  umhergeschweift  war, 
wurde  er  vom  Stamm  Juda  zu  Hebron  zum  Kö- 
nige erwählt,  während  Sauls  Sohn  Isboseth  die 
übrigen  Stamme  noch  7  Jahre  beherrschte.  Durch 
Verratherey  welche  David  hart  bestrafte,  kam 
auch  dwse  Krone  an  ihn,  und  nun' sah  sich  Israel 
unter  ihm  zu  einem  siegreichen  mächtigen  Keiche 
vereinigt.  Durch  Stiftung  einer  Residenz  und 
eines  Centralgottesdienstes  erwarb  er  sich  ein 
nicht  geringes  Verdienst,  und  durch  seine  Lie- 
der wirkte  er  mächtig  auf  die  bildung  der  Ka- 
tion ein. 
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Die  Jugendgeschichte  Davids  hat  einiges  Aben- 
teuerliche und  Sagenhafte.  Ueber  1  Sam.  XVJI, 
11  —  52.,  das  Bayle,  Houbigant^  Kennt- 
cot,  Michaelis-,  Eichhorn  Einleit.  ins  A.  T. 
2  Tb.  S.  53ß  tf.  f'ir  Interpolation  halten;  über 
Cap.  XXlv  und  XX  W,  welches  Bay le  Diction. 
für  die  doppelte  Erzählung  Eines  Ereignisses 
nimmt.  \  gl  Lilienthal  Gute  Sache  der  Offene 
barung  V.  Th  ö- 2r>4.  Ctä ß»(/ ler  Life  of  David. 
}.I.  Lond  1766.  p.  199  sqq.  Auch  2  Sam.  XXIV. 
gehört  dahin. 

Davids  innere  Einrichtugen  nach  den  verdäch- 
tigen Nachrichten  der  Chronik  (i  Chron.  XX  II  tf.)._ 
Sei«  edler  aber  nicht  fehlloser  Charakter.  Vor- 
wurfe Layle's  Diction.  Vgl.  C.  A.  JL  (Heu* 
mann)  JJissert.  apolog.  pro  Davide  omnis  turpi- 
tudinis  notis  insignito  a  P.  bay  io.  In  d.  Par ergib 
Gotu,  g.  oott.  >7^6  8-  T.  1.  p.  150  »qq-  Bauer 
Gesch.  2.  '1  h.  S.  230  ff. 

Ueber  Davids  Geschichte  vergl.  noch:  Hase 
regni  David  ici  et  Salomonaei  descript.  Norimb. 
1739  fol.  mit  Charten  (in  geogr.  Hinsicht).  Nie* 
tnever  über  das  Leben  und  den  Charakter  Davids. 
Aus  dem  vierten  T/ieil  der  Charakteristik  der  Bibel. 
Halle  1779.  8-  Ewald  Leben  Davids.  Gera  179  j. 
96.    8- 

§•      33. 

S  a  l  o  m  o.      1015  bis   975    i\    Chr. 

Salomo  genofs,  mifsbrauchte  aber  auch,  wäh- 
rend einer  langen  friedlichen  Regierung  die 
Früchte  der  DavidLschen  Anstrengungen.  Er 
führte  die  Kunst  und  den  Luxus  ein ,  bereicherte 
sich  durch  Handel  und  Schiff arth,  lieh  dem  Cul- 
tus  Glanz,  drückte  aber  das  Volk,  und  liefs  sich 
von  ausländischen  Gemahlinnen  zu  ausländi- 
schen Sitten  verleiten.      Sein  Glück  scheint  zu* 
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letzt  durch  Unruhen    unterbrochen  worden  zu 
seyn.     (1  Kön.  XI,    14  —  25.) 

Merkwürdige  Thronbesteigung  Salomos.  Seine  aus- 
gedehnte Herrschaft  und  auswärtige  Verbindun- 
gen; grofse  Bauten  (1  Kön.  VI.  V II.  IX,  17  —  i<?.)> 
Frohnsystem  (1  Kön.  V,  27.  IX,  1,5  f.  20  —  23.), 
Statthalter  ( 1  Kön.  IV.);  Kriegs völker  (lKön. 
X,  26.);    Salomo  als  Weiser  und  Dichter  (1  Kön. 

v,  9  ff.) 


B.     Getheiltes   Reich   bis  zum  Untergangs 
des  Israelitischen. 

§.     34- 

Zeitrechnung. 

Reich  Juda. 

Rehabeam  regierte   (1  Kön.  XIV,  21.)  17  J. 

Abiam            —     (1  Kön.  XV,  2.)  3  — 

Assa                 —     (1  Kön.  XV,  10.)  41  — 

Josaphat        —     (1  Kön.  XXII,  42.)  25  — 

Joram             —     (2  Kön.  VIII,  17.)  8  — 

Ahasja             —     (2  Kön.  VIII,  25.)  1  — 
Athalia           -r-     (2  Kön.  XI,  4.  XII,  1.)     6  — 

Joas                —     (2  Kön.  XII,   1.)  40  — 

Amazia           —     (2  Kön.  XIV,  1.)  29  — 

Usia                —     (2  Kön.  XV,  2.)  52  — 

Jotham           —     (2  Kön.  XV,  33.)  16  — 

Ahas               —     (2  Kön.  XVI,  2.)  16  — 
Hiskias  erste  Regierungsjahre 

(2  Kön.  XVIII,  2.  10.)      .  6  — 

Summe  der  Regierungsjahre  .         260  J. 
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Reich  Israel. 

Jerobeam  reg.  (1  Kön.  XIV,  20.)  22  J. 

IVadab   reg.    (1  Kön.  XV,  25.)  2  — 

Baesa      —     (1  Kön.  XV,  35.)  24.  — 

Ela         —     (1  Kön.  XVI,  öO  2  — 

Simri     —     (J  Kön.  X,  15.)  —            7T. 

Omri      —     (1  Kön.  XVi,  23.)  12  — 

Ahab      —     (1  Kön.  XVl,  29)  22  — 

Ahasja   —     (1  Kön.  XXII,  52  )  2   - 

Joram    —     (2  Kön.  III,  1.)  12  — 

Jehu       —     (2  Kön.  X,  34.)  28  — 

Joahas    —     (2  Kön.  XIII,  1.)  17  — 

joas         —     (2  Kön.  XIII,  10.)  16  — 

Jerobeam  II.  reg.  (2K.XIV,  23.)  41  — 

Sacharja  reg.  (2  Kön.  XV,  8-)  —    6M. 

Sallum    —     (2  Kön,  XV,  13.)  —    1  — 

Menahem  reg.  (2  Kön.  XV,  17.)  10  — 

Pekah  ja  reg.  (2  Kön.  XV,  23.)  2  — 

Pekah       —    (2  Kön.  XV,  27.)  20  — 

Hosea      —    (2  Kön.  XVII,  1.)  9  — 


Summa  der  Regierungsjahre        2^i.J.  7M.  7  IV 

Beyde  verschiedene  Summen  zu  vereinigen, 
haben  die  Chronologen  mancherley  Versuche  ge- 
macht a).     Am  besten  sucht  man  die  (Quelle  der 
Ungleichheit  theils  darin,    dafs  unvollendete  Re- 
gierungsjahre  für  volle   angegeben  sind,    theils 
in  Zahlenfehlern,  theils  in  Zwischenreichen,  der- 
gleichen   im   Reich  Israel   eins    zwischen   Jero- 
beam II  und  Sacharja  von  11  Jahren,    und  eins 
zwischen  Pekah  und  Hosea  von  9  Jahren   ange- 
nommen werden  kann  6),    so  dafs  sich  die  Dauer 
des  Reiches  Israel  auf  253  Jahr,  von  975  bis  722 
V.  Chr.,  bestimmen  läfst  c). 

a)    S.  Beer    Richtige  Vereinigung   der   Regierungs- 
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jähre ,  welche  die  Schrift  den  Königen  von  Juda  und 
Israel  heylagt ;  nebst  einigen  chronologischen  Tabel- 
len. Leipz.  i75l.  8-  Gib  er  t  Memoire  sur  la 
Chronologie  des  rois  de  Juda  et  de  Israel.  In  den 
Mem.  de  l'acad.   des  Inscript.     T.  XXXI.  p.  1    sqq. 

b)  S.  des  Vignole.s  P.  I.  p.t2i4  sqq.  Jahn 
Archäol.    II.    1.   S.  159  f. 

c)  Nach  des  Vignoles  betrüge  die  Dauer  244  J. 

$.      35. 

Rehabeam  und  Abi a m  975 bis  955  ;     Jerobe a m 
97,5  bis  954    v.  Chr. 

Jerobeain  sollte  den  zehn  Stämmen  die  von 
seinemVater  auferlegte  Last  erleichtern,  und  ver- 
lor durch  schnöde  Weigerung  den  gröfsten  '1  heil 
seines  väterlichen  Reichs.  Die  ohnehin  nicht  sehr 
alte  Verbindung  der  ganzen  Nation  löste  sich  nun 
für  immer  auf.  Jerobeain  entwandte  seinen  Un- 
terthanen  auch  den  Nationalgottesdienst ,  indem 
er  einen  Bilderdienst  des  Jehova  einführte.  Der 
Ueberfall  des  Aegyptischen  Königs  Sisak  war  die 
erste  der  unseligen  Folgen  dieser  Theilung  und 
Schwächung  der  Nation.  Vergebens  suchte  Re- 
habeam, sowie  sein  Sohn  Abiarn  das  Verlorne 
durch  Krieg  wieder  zu  gewinnen. 

Uebergang  der  Leviten  zum  Stamm  Juda  2  Chr.  XI, 
15  f.  Ursache  des  Zugs  Sisaks  s.  Bauer  Gesch. 
S.  324.  Welcher  Aegyptische  König  unter  Sisak 
zu  verstehen  sey  ?  s.  Perizonii  Origines  Aegyplt. 
p.  222  sqq.  Jahn  Arc/moL  TT.  1.  S.  172  f.  Ueber 
die  Nachricht  von  Abiams  Feldzug   2  Chr.  XIIL 

§•   36. 

Assa  955  b5s  914  pt  Chr.     Nadab,  Baesa,  Ela, 
Simri,    Omri    954  bis  918. 

Während  Assas  ruhiger  und  löblicher  Regie- 
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rung  in  Juda  wechselten  die  Regierungen  in 
Israel  schnell  und  tumultuarisclr.  Nadab  wurde 
sammt  dem  ganzen  Hause  Jerobeams  ermordet, 
und  Ela,  des  Königsmörders  Bucsa  Sohn  hatte 
dasselbe  Schicksal;  dessen  Mörder  Simri  behaup- 
tete aber  den  Thron  nicht,  und  Omri  hatte  noch 
eine  Zeitlang  einen  Gegenkönig  gegen  sich.  Noch 
immer  lag  Juda  und  Israel  im  Streit  mit  einan- 
der, und  die  Syrer  mischten  sich  ein,  mit  wel- 
chen das  Reich  Israel  von  nun  an  fast  immer  zu 
kämpfen  hatte. 

Assas  Krieg  mit  den  Aethiopem ,  2  Chr.  XIII,  9. 
Erbauung    Samariens  durch  Omri  ' 

§•     37. 

Josaphat,   Joram,    Ah  ab  ja    914  bis  084/     Ahab, 
Alias  ja,    Jovam    91Q  big  ÖQ4-    v>  Chr. 

Josaphat ,  ein  in  Krieg  und  Frieden  lobens- 
werter König,  hielt  zuerst  Frieden  mit  Israel, 
und  verbündete  sich  sogar  mit  Ahab  gegen  die 
Syrer,  und  half  Joram  gegen  die  Moabiter.  Jb- 
rams  Verschwägerung  mit  dem  Hause  Ahabs  und 
Ahasjas  Bund  mit  Joram  brachte  Unheil  über 
Juda.  Unter  dem  Namen  des  schwachen  Ahab 
herrschte  in  Israel  die  Phönicieri»  Isabel,  und 
führte  den  Götzendienst  ein.  Nicht  besser  war 
Ahasjas  kurze  Regierung,  und  Joram  konnte  dem 
Unwesen  nicht  steuern.  Der  Kampf  mit  Syrien 
war  zum  Theil  hart  und  gefährlich. 

Josaphat  ist  einer  der  Priesterlieblinge,  und  die 
Chronik  (2  Chr.  XVII — XIX)  vergrofsert  wahr- 
scheinlich tein  Verdienst. 
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Elias  u.  Elisas  prophetische  Thä'tigkeit.  S«  Eich- 
hörn  (Jeher  die  Propheten- Sagen  aus  dem  Reich 
Israel.     In  s.  Allgem.  Bibl.   IV  B.    S.  193  ff. 

Ueher  den  Vater  der  Jsabel,  Ethbaal  s.  Joseph. 
c.  Apion.  L.  L    g.  13. 


S       38- 

Athalia ,    Joas,    Amazia   Q84  bis   ßn;    Jehu, 
Jo alias,     Joas    #54  bis   ß25  v.  Chr. 

Ahasja  und  Joram  karren  durcii  den  Usur- 
pator Jehu  auf  einen  Tag  um.  Athalia  mafste 
sich  den  Thron  Davids  an ,  wurde  aber  durch 
eine  Priesterverschwörung  gestürzt.  Unter  Joas 
■ward  Jerusalem  von  den  Syrern  hart  bedrohet, 
und  unter  Amazia  von  den  Israeliten  erobert  und 
geplündert.  Unter  Jefiu  rissen  die  Syrer  einen 
großen  Theil  von  Israel  ab ,  unter  Joahas  ward 
es  noch  mehr  in  die  Enge  getrieben;  Joas  dage- 
gen eroberte  das  Verlorne  wieder. 

Ueber  die  Verschiedenheit  der  Nachrichten  2  Kön,  XL 
und  2  Chron.  XXIH.  s.  m.  Bey träge  1  B  S.  91  ff. 
Ueber  den  Einfall  der  Syrer  ebenfalls  Differenz 
zwischen  2  Kön.  ~KLIy  iß  f.    u.  2  Chron.  XXI V,  23  ff. 

§•     39- 

XJsia  811  bis  759;     Jerobeam  II,    Sacharj a3 
üchalluniy  Pekahj a  $25  bis  761    v.  Chr. 

Unter  XJsia  oder  Asarja  erfreute  sich  Juda  ei- 
ner starken,  siegreichen  Kriegsmacht,  und  iner 
Jdugen  gesetzlichen  Verwaltung.  Auch  das  Reich 
Israel  erhob  sich  unter  Jerobeam  II  >  welcher  die 
alten  Grenzen  gegen  dieöy?er  herstelle.  Nach 
seinem  Tode  aber  wurde  es  durch  Thionumwal- 
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zungen,  und  wie  es  scheint,  durch  ein  einjähri- 
ges Zwischenreich  zerrüttet.  Menahem  behaup- 
tete sich  zwar,  wurde  aber  dein  Assyrer  Phul 
zinsbar»  und  .sein  Sohn Pekahja  wurde  bald  durch 
Pekah  ermordet. 

Usias  Eingriff  in  die  Priesterrechte  und  angeblich« 
Strafe  dafür.  In  das  55  J.  seiner  Regierung  776 
v.  Chr.  fallt  der  Anfang  der  Olympiadenrechnung. 

Aus  Hosea  I,  4.  X,  5.  schliefst  man  auf  ein 
Zwischenreich.     Vgl.    Bauer  Gesch.  II.   S.  437  f. 

Menahem  legt  die  Kriegssteuer  nicht  auf  di« 
Kriegsleute,  wie  Michaelis  u.  A.  wollen,  son- 
dern auf  die  Reichen  (2  Kön.  XV,  20.). 


§♦      40. 

Jotham,   Alias ,    Hishia  759  bis  722;     Feh  ah, 
Hosea  761  bis  722  v.  Chr. 

Unter  Jothnm  dauerte  die  glückliche  Lage 
Judas  fort;  unter  Alias  schlechter  Regierung  aber 
brachte  die  Verbindung  Pekahs  mit  Rezin,  König 
von  Syrien ,  zugleich  mit  dem  Einfall  der  Edo- 
miten  und  Philister,  dem  Reiche  drohende  Ge- 
fahr, welche  der  feige  König  durch  die  mit  Zins- 
barkeit erkaufte  Hilfe  der  Assyrer  abwandte,  die 
in  der  That  Syrien,  Galiläa  und  Gilead  eroberten, 
Juda  aber  übermüthig  behandelten.  Den  Unheil 
bringenden  Königsmörder  Pekah  traf  ein  gleiches 
Schicksal;  nach  einem  neunjährigen  Zwischen- 
reich bestieg  Hosea  den  Thron,  welcher  durch 
Abtrünnigkeit  vom  Assyrischen  König  SalmanaS" 
sar  den  Untergang  des  Reichs  herbey  führte. 
In  Ahas  Regierung  gehört  Jes,  VII.  Seine  Abgötterey. 

Hoseas  Bündnifs  mit  So  (Sevechus   aus  der  25.  Dy- 
nastie der  Aethiopier  ?  )    König  von  Aegypten. 
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$.    4*- 

Wegführung    der  zehn  Stämme;    Samaritaner. 

Der  Haupttheil  des  Volks,  die  Kr'Vger,  Rei- 
chen, Waffenschmiede  wurden  nach  Assvrien  a) 
weggeführt,  während  an  deren  Stelle  Colonisten 
aus  andern  kurz  vorher  eroberten  Ländern  b)  ein- 
geführt wurden ,  die  sich  mit  den  zurückgeblie- 
benen Landeseinwohnern  vermischten,  und  so- 
wohl ihre  Götzen  als  Jehova  verehrten. 

rt)  S.  Ca  Im  et  sur  les  pctys ,  vu  les  dix  Tribus  fic- 
rent  transportes.  In  s.  Co/nment.  T.  111  p.  XT  sqq» 
Jjissertatt.  T  II  p  229  sqq.  Michaelis  de  ex- 
silio  decem  tribuum  in  s.  Commentatt.  Bieui  1763. 
p.  45   sqq. 

b)  Cutha  (über  dessen  Bestimmung  s.  Joseph, 
Antlqq.  IX,  14,  1  3  vgl  X  ,  %  6.  XU,  5,  5. 
Michaelis  Spicileg.  P  I.  p  104  *qq.  P.  fl.  p  4* 
Supplem.  p.  1255.  Cellarii  Col/e tanea  /Ustoriae 
Samaritanae  p  11  sqq.  Jlelandi  diss.  ue  Sa/ua- 
ritanis  in  s  JJissertt.  miscellan.  P.  II.  p.  67.  Hyde 
de  relig.  vet.  Pers.    p    39    72.  ö°» 

Der  Assyrische  Staat ,  der  jetzt  in  diese  Ge- 
schichte eingreift,  erhob  sich  unter  Phul  (ums 
J.  773.  v\  Chr.):,  Tiglath  Pilesar  (ums  J.  740),  und 
Salmanas  «ir  (720),  sank  unter  Sanherib  (714),  und 
stieg  noch  einmal  unter  Assarhadäon  (700  —  ößo), 
nach  welchem  er  schnell  fiel,  und  .600)  von  den 
vereinigten  Medern  und  Babyloniem  zerstört  wur- 
de. Verschiedenheit  der  IN  achrichten  der  Bibel,  des 
Ktesias  und  des  Herouot ,  und  gewöhnliche  An- 
nahme eines  neu  -  Assyrischen  Reichs  ,  um  sie  zu 
vereinbaren.     S.   dagegen  Ergänz.- Blätter  der  /.  A. 

>    L.Z.    iöi3.   S.  308  & 

Sargon  Jes.  XX,  1.  scheint  eins  mit  Sanherib  au  seyn, 
nach  Andern  mit  Assarhaddon. 
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C.      Ueber gebliebenes  Reich  Juda  bis  zum 
babylonischen  Exil, 

§.     42. 

Zeitrechnung, 

Hiskias  übrige  Kegierung     .     .  .  23  J. 

Manasse  (2  Kön.  XXI,  1.)     .  •  55  — 

Amon  (2  Kön.  XXI,   19.)  .       2  — 

Josia  (2  Kön.  XXII,  1.)  .  31  — 

Joahas  (2Kön.  XXIir,  21.)  .  —  3M. 

Jojakim  (2  Kön.  XXIII,  36.J  .  11  — 

Jojachin  (2  Kön.  XXIV,  iß.)  •  -  3M/ 

Zedekia  (2  Kön.  XXIV,  3.)  .  11  — 

Summe  der  Regierungsjahre      .     .   133  J.   6M. 

von  722  bis  588  v.  Chr. 


§.      43- 

Hl s IIa  722  bis  699  v.  Chr. 

Hiskia  ein  rechtgläubiger  König  und  Liebling 
der  priesterlichen  Geschichtschreiber,  aber  weder 
tapfer  noch  staatsklug,  hatte  den  Muth  das  Assy- 
rische. Joch  abzuschütteln,  was  ihm  aber  eine 
grofse  Gefahr  zuzog.  Sanherib,  auf  seinem  Zuge 
gegen  Aegypten,  setzte  ihm  hart  zu,  aber  die 
Pest  und  Tirhakas  Diversion  befreyten  ihn. 

Vergleichupg    der  Nachrichten   2  Kön.  XVlII.  XIX. 
und  2  Chron.  XX! X  —  XXXIT, 

Warum  Sanherib,  da  sich  Hiskia  doch  unter- 
worfen hatte  (2  Kön.  XVIII,  14.),  den  Krieg  fort- 
setzte?    S.  Jahn  Archäol.  II.   1.  S.  187. 

Nachricht  von  Sanherihs  Zuge  bey  Herodot. 
II.  141,  s.  Jahn  a.a.O.  S.  190  f.  Ueber  Tirhaka 
s.  Perizonii    Ori'gg.  Aegyptiacae  p,  207  saq. 

jesaia*   prophetische  Thätigkeif. 

D   . 
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§.     44. 

Manasse,   Amon,   Josia   699  bis  611  v.  Chr. 

Manassc,  das  Widerspiel  seines  Vaters ,  trieb 
es  am  ärgsten  mit  dem  Götzendienst;  seine  Weg- 
führung nach  Babel  durch  die  Assyrer  soll  ihn 
gebessert  haben  a).  Er  blieb  wahrscheinlich  zins- 
bar. Amon,  -wiederum  götzendienerisch,  wurde 
bald  ermordet.  Josia  machte  den  Götzendienst 
ganz  ein  Ende,  verlor  aber  gegen  Pharao  Necho 
Schlacht  und  Leben,  wodurch  Juda  in  Aegypti- 
sche  Abhängigkeit  kam  b). 

a)  Nur  die  Chronik  (2  Chr.  XXXIII,  11  ff.)  erwähnt 
diese  Wegführung. 

b)  Necho  zog  gegen  den  Chaldäischen  (2  Kön.  XXIII, 
29.  Assyrischen,)  König  Nabopolassar ,  und  suchte 
den  seinem  Bündnifs  treuen  Josia  vergebens  gütlich 
zur  Ruhe  zu  verweisen  (2  Cbron.  XXXV,  20  ff. 
3  Esra.  1,  25  ff.  Joseph.  Antlqq.  X,  5,  1.)  He- 
rod.  II.  159.  sagt  von  der  Schlacht  bey  Megiddo : 
Kai  ^vqoiqv  TTif?;  6  Aexwg  <Jv^(jak(t>v  ev  MayöoXca 
eriY.7\GE'  [isra  de  ujr  ,"«^771'  Kudvn  vnokw  rrjg  ^VQiqq 
tovaav  {i£ya)*r]v  hXe.  Ob  Kadytis  Jerusalem  sey, 
wie  Cellar.  Geogr.  Ant.  Asiae  p.  540  und  Jahji 
a.  a.  O.  S.  196  wollen?  S.  Perizonii  Origg. 
Aegypt.  c.  23.  p.  417  sqq.  //  esseling  ad  He- 
rod.  III,  5. 

Nach  dem  Sinken  des  Assyrischen  Reichs  (ums 
J.  600)  greift  das  Chaldäisch- Babylonische  in  die 
Jüdische  Geschichte  ein.  Die  Folge  der  Könige 
von  Babylon  im  Kanon  des  jHtefemäus  ist  diese: 

v.  Chr.  Reg.  /. 


Nabonassar 

747 

.      14 

Nadius 

733 

2 

Chinzirus  oder  Porus 

73i 

5 

Jugäus 

726 

5 

Mardokempadus 

72» 

12 
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*  Chr. 

Heg./. 

Arkianus    .         .         • 

709 

5 

Zwischenreick  . 

704 

2 

Belibus 

702 

3 

Apronadius         .          , 

699 

6 

Pigebelus 

693 

1 

Messessimordakui 

692          , 

4 

Zwischenreich     . 

6QQ 

8 

Assaradin.(Assarhaddon] 

K.  von   Assyrien     . 

6ßo 

.      13 

Saosduchäus 

667 

20 

Chyniladan 

6\7 

22 

Nabopolassar  ein  Chald. 

625 

21 

Nabokollassar  (Nebucad- 

nezar)  . 

604 

•       43 

Iluarodamu*   (Evilmero- 

doch)     .          .    -.      . 

561 

* 

Nirikassolassar  (Neriglis- 

sor) 

559 

4 

Nabonad  (Beldschazar) 

555 

•       >7 

Ueber  diesen  Canon  s.  des  Vignoles  Clironol.  P. TT. 
p.  346  sqq.  /.  S.  Semler  hislor.  und  kr  iL  Erläu- 
terungen des  sogenannten  Canons  des  P.u/e  aus.  Ja 
den  Erläuterungsschrifien  uer  sillg.  IVelthist.  \  1 1.  Th. 
S.  1  o  5  ff.  Hegewisv  h  Eint,  in  die  L hron ol.  S.  94  ff. 
Grundlose  Hypothese  J,  JD.  Michaelis  {Spici- 
leg.  T.  II  p  77—103.  Supplem.  p  1367  -  1,71.) 
und  Schlözers  (von  den  Chaldäem  in  Eich- 
horns Repert.  ß.  Th  )  dal*  die  Chnldäer  ein  aus- 
ländische* nördliches  Nomadenvo-k  gewesen,  dag 
in  Babylon  eine  Dyuastie  gestiftet  habe.  S.  da- 
gegen Adelung  MiihridaLes  1.  Th,  S.  314  ff. 
Gv senilis  u.  D^niüD 


§.   45. 

Joahas,     Joj  akim,    JoJ  achin, 
611  bis  588  ^  Chr. 


Zedehia 


Den  vom  Volk  erwählten  Jüngern  Sohn  Josias, 
Joahas,  führte  JNecho  a)  gefangen  hinweg,  und 

D  a 
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setzte  an  dessen  Stelle  dessen  altern  Bruder  .Elia- 
kirn,  unter  dem  Namen  Jojahim.  Von  Nebu- 
cadnezar  bey  Karkemisch  am  Euphrat  geschla- 
gen, verlor  er  aber  seine  Oberherrschaft  über 
Juda,  und  Jojaldm  mufste  sich  an  Nebticadnezar 
ergeben,-  fiel  aber  nach  drey  Jahren  wieder  von 
ihm  ab  b).  Sein  Sohn  Jojachin  mufste  sich  wie- 
der ergeben ,  und  ward  mit  einem  grofsen  Theil 
der  Nation  gefangen  weggeführt  c).  Zedehia, 
von  Nebucadnezar  eingesetzt,  ward  wiederum 
abtrünnig  cZ),  hierauf  Jerusalem  erobert  und  zer- 
stört e),  er  selbst  gefangen  und  geblendet,  und 
sammt  dem  Rest  der  Nation ,  wenige  ausgenom- 
men, nach  Babel  geführt  f).  Auch  diese  Uebrig- 
gebliebenen  verliefsen  noch  das  Land,  und  flohen 
nach  Aegypten  g). 

d)  Auf  ihn  bezieht  Jahn  Archäol.  IT.  i.  S.  197.  was 
Di  od.  Sic.  I.   <5ß,   vom   Apryes  erzählt. 

V)  Differenz  zwischen  1  Kön.  XXIV,  1  —  6.  und 
2  Chron.  XXXVI ,  6.  vgl.  Michaelis  Anmerhk. 
zu  2  Chron.  XXXVI,  6.  S.  298  ff.  Jahn  Archäol. 
II.   1.   199.     Hieher  gehört  Dan.  I,    1  —  4. 

e)  2  Kön.  XXIV,   10  —  16.    vgl.  Ezech.  I,    1.  2. 

d)  Vgl.     Ezech.    XVII,    15.      Jerein.    XXXVII,    5. 

Joseph.  Antiqq.   X,  7.   3. 

e)  Die  Zerstörung  Jerusalems  füllt  ein  Jahr  später 
als  die  Eroberung,  ins  19.  J.Nebukadnezars  (2  Kön. 
XXV,  ß  vgl.  dagegen  Jos  eph.  Aniiqq.  X,  Q.  5) 
ins  588.  J.  nach  der  Spaltung  (vgl.  Ezech.  IV,  5* 
und  darüber  des  Vignole  s  P.  II.  p.  478  sqq.), 
ins  J.  588  7«  Chr. ,  ins  1063  J.  11  ach 'dem  Auszug 
aus  Aegypten  naoh  Joseph.  Antiqq.  X,  Q.  5- 

/)  Ueber  die  Zahl  der  Weggeführten  s.  2  Kön.  XXIV, 
14  — 16.  Jerem.  U.i,  28  —  30.  vgl.  Michaelis 
Jlpimetrum  ad  Comment.  de  exilio  decem  Iribuitm 
in  ».   Ccmmenlt.    Erem.   1755.  p.  50  sqq. 
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ff)  Jeremias  prophetische  Thätigkeit  und  sein  Schick- 
sal Jerem.  XL  —  XL  IV. 

Nebucadnezars  weitverbreitete  Eroberungen,  s. 
Mega st henes  bey  Joseph,  Antiqq.  X^  11.*  1. 
c.  Apion.  I.  (J.  20.  Sirabo  p.  6QJ.  Euseb. 
Prciep.  Evang,  IX,  41.  Fabeln  von  ihm  im  Da- 
niel, vgl.  Aby  denus  bey  Euseb  ins  1.  1.  Jahn 
**.  a.   O.    S.  214. 


III.     Periode. 

Vom  Babylonischen  Exil  bis  zur  Zerstörung 

Jerusalems  und  des  Jüdischen  Staats  durch 

die   Römer. 

A.     Babylonisches  Exil. 

§■  46. 

Zeitrechnung. 

Nach  Jeremia  sollte  die  Babylonische  Dienst- 
barkeit 70  J.  dauern  ( Jer.  XXV,  11.  XXIX,  10. 
vgl.  2  Chr.  XXXVI,  ßi.)  und  von  der  ersten  Be- 
lagerung Jerusalems  durch  die  Chaldäer  an  ge- 
rechnet, ist  es  richtig.  Das  Exil  selbst  dauerte 
bis  zum  ersten  Jahr  des  Cyrus  bis  536  J.  v.  Chr., 
also  52  J. 

Babylon  ward  von  den  Medern  und  Persern  im 
539  J-  v-  Chr.,  im  49.  nach  der  Zerstörung  des 
.lüdischen  Staats  erobert.  Das  1  J.  des  Evilmero- 
dach  ist  das  37.  der  Babylonischen  Gefangenschaft 
(2  Kön.  XXV,    23.). 

§.      47. 
Zustand  des  Volks  während  deä  Exils.. 

Der  Zustand  der  Israeliten  in  Chaldäa  scheint 
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nicht  sogar  elend  gewesen  zu  seyn.  Der  gefan- 
gene Jojachin  ward  von  Evihnerodach  aus  dem 
Gefängnifs  befreyt,  und  ausgezeichnet  behandelt; 
edt-le  Hebräer  sollen  Hof-  und  Staatsämter  be- 
kleidet haben.  Die  meisten  siedelten  sich  an, 
und  wurden  einheimisch.  Ihre  volksmäfsige  Ver- 
fassung blieb  (§.  1480»  von  ihrem  religiösen  Zu- 
stand ist  nichts  bekannt  (vgl.  Ps.  137,  1  —  3.) 

Dürftige  fabelhafte  Nachrichten  vom  Exil. 


B.     Die  Jüdische  Colonie  unter  Persischer  Ober- 
herrschaft  von  Cyrus  bis  Alexander. 

§•     48- 

Z  e  itr  e  c  h  nun  g. 


J.  v.  Chr. 

Cyrus,  Serubabel  . 

«         •         « 

536 

Cambyses 

•         •    .     « 

529 

Smerdes 

•         •         « 

523 

Darius  Hystaspis    . 

•         • 

521 

Beendigung  des  Tempelbaues 

515 

Xerxes 

•         •         < 

488 

Esra 

•         • 

478 

Artaxerxes  Longimanus 

464 

Kehemia 

•                  •                  a 

444 

Xerxes  II  und  Sogdianus 

424 

Darius  Nothus 

•                  •                  t 

423 

Tempel  zu  Garizim 

•                  • 

408 

Artaxerxes  Mnemon 

•                  •                  « 

404 

Darius  Ochus 

*                  •                  < 

358 

Arses 

•                  • 

337 

Darius  Codomannus 

•                  • 

336 

Alexanders  Zug  nach  Asien   . 

334 

Zeitdauer 

•                  • 

202  J. 
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§•     49- 

Sirubabel  und  Josua  53^  •£  Clur. 
Zufolge  der  von  Cyrus  im  1.  J.  seiner  Regie- 
rung erhaltenen  Erlaubnifs  und  von  ihm  unter- 
stützt ö),  kehrte  eine  Caravane  b)  Juden  c)  unter 
Serubabcl  und  Josua  d)  aus  dem  Exil  an  den 
Jordan  zurück.  Sie  begannen  den  Tempel  bau, 
welcher  unter  Cambyses  und  Smerdes  durch  die 
abgewiesenen  Samaritaner  verhindert,  aber  im 
6.  J.  des  Darius  Hystaspis  e)  vollendet  wurde. 

*)  Angebliche  Beweggründe  des  Cyrus  Esr.  1 ,  2  ff. 
Joseph.  Antiqq.  XI,  i,  2.  vgl.  Jahn  Arch.  II, 
x.  S.  235.     Welches  die  wirklichen  waren? 

V)  Ueber  die  Anzahl  der  Zurückkehrenden  s.  Esr.  IT, 
64.  Nehem.  VII,  (56.  vgl.  Michaelis  Anm.  z. 
Esra  II,  64. 

v)  Und  wohl  auch  von  den  zehn  Stämmen.  S.  Herrn. 
PF'itsii  4eM(t(pvXov  sive  de  decem  tribubus  an  s. 
Aegyptiacis  p.  270  sqq.  Michaelis  Anm.  zu 
Esr.  1,  5.  und  de  exilio  decem  tribuum  1.1.  p.  40  sqq. 
Jahn  a.a.O.  S.  236.  ß  astholm  Gesch.  der  Ju- 
den 2  Th  S.  4öö-  Dagegen  Joseph.  XI,  5,  2. 
MiA  die  Tradition  der  Juden  S.  Kirne hi  und 
Abarbenel  ad  Jerem.  XXXI,  15  vgl.  Glaese- 
mer  de  gemino  Judaeorum  Messia  (Heimst.  1739.  4  ) 
p.  198  s<l-  und  die  daselbst  angef.  Schrittst  Fabel 
von  der  Wanderung  der  zehn  Stämme  (4Esr.XHI, 
40.  vgl.  W  i  t  s  i  u  s  a.  a.  O.,  p.  267. )  von  ihrem 
Aufenthalt  in  Amerika,  der  Tatarey  u.  s.  w.  siehe 
Hulsius  Theol.  Jud.  p.  40  sqq.  Glaesener  1. 
1.  Benjamin  Tudelens.  Jtiner.  p.  74.  73.  83. 
Baratier  Dissert.  VIII.  ß.  8  *gg«  in  Voyages  de 
Rabbi  Benjamin  etc.    T.  II.  p.  333  ff. 

d)  Abstammung  derselben  1  Chron.  III,  19.  VI,  15. 
vgl.  Esr.  III,  2.  vgl.  Budd.  Hst.  Eccles.  V.  T. 
T.  II.  p.  939  sq.  Des  erstem  Würde.  Esr.  1,  8. 
Apokryphische  Erzählung  von  ihm  3  Esr.  III.  IV. 
Joseph.  XI,  3,    2. 
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e)  Scaliger  de  emendat.  temp.  L.  VT.  hält  diesen 
Darius  für  den  Darius  Nothus,  S.  Budd.  1.  1. 
P  897-  vgl.  TVitsii  Miscett.  s.  P.  I.  L.  i.  c.  XX. 
p.  269  sqq.  Ahasverus  und  Artahsasta  (  Esr.  IV, 
6.  7-)  sind  offenbar  verschieden,  und  nicht,  wie 
Manche  wollen,    eine  und  dieselbe  Person. 

§.      50. 

Esra    478  P»  Chr. 

Im  7.  J.  des  Xerxes  a)  58  J.  nach  der  .Rück- 
kehr erhielt  JEsra,  ein  Schriftgelehrter  aus  priester- 
lichem Geschlecht,  die  Erlaubnifs  nach  Judäa  zu 
gehen,  und  daselbst  Staat  und  Cultus  einzurich- 
ten, und  wurde  vom  König,  dessen  Beamten 
und  den  zurückbleibenden  Juden  reichlich  unter- 
stützt. Es  sammelte  sich  zu  ihm  eine  zweyte 
Caravane  zurückkehrender  Juden  an  der  Zahl 
6000.  Esra  traf  mehrere  Reformen  in  der  noch 
nicht  vollkommen  eingerichteten  Colonie. 

a)  Dafür  halten  wir  den  Artahsasta  Esr.  VII,  1. 
(im  3  B.  Esr.  VIII,  1.  Artaxerxes)  mit  Joseph. 
Antiqq.  XI,  <£,  1.  Michaelis  z.  Esr.  VII,  1. 
Jahn  Arch.  II,  1.  S.  259  U.A.;  die  meisten 
nehmen  ihn  für  den  Artaxerxes  Longimanus ,  wel- 
ches sich  schlecht  mit  der  Annahme,  dafs  Esra 
schon  unter  Cyrus  nach  Jerusalem  gezogen  sey, 
(Nehem.  XII,  1.)  verträgt.  S.  dagegen  Michaelis 
z..Esra  VI',  1.  Für  den  Xerxes  halten  auch  Sca- 
liger de  emendat.  tenip.  L.  VI.  Pfeiffer  dub. 
vexat.Centur.  II.  /öc\_XXVIL  p.  4ßj.  Jj.J.  C.  Justi 
über  den  König  Akasperm  im  Ji.  Esther ;,  in  Eich- 
horns Repertorium  15.  Th.  Jahn  a.a.O.  S  250  ff. 
u.  A.  den'Artahsastha  (Artaxerxes)  des  B.  Esther; 
Josep h u s  aber  ( Antiqq.  XI,  6,  1.)  und  Mi chäe- 
lis  z.  Esth  I.  für  den  Artaxerxes  Eongimanus. 
Oh  die  Juden  nach  Choerilus  hey  Josephus 
c.  Apion.  L.  I.  5  22  unter  Xerxes  mit  gegen  die 
Griechen  gestritten  haben? 
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Aengstlichkeit  Esras  in  Rücksicht  der  Ehe  mit 
ausländischen  Weibern.  S  Michaelis  z.  Esr. IX, 
1.  2.  Mancherley  Verdienste  um  die  heil.  Littera- 
tur,  welche  ihm  die  Tradition  zuschreibt.  S.  Mi~ 
chaelis  z  Esr.  VN,  6.  B amtier  JJiss.  III.  a. 
•  a.  O.  p-  ßö  ff-  Eber  h.  R  a  u  de  Synagoga 
magna  1726  4-  Aur i villi i  Dlssert.  de  Synagoga 
vulgo  dieta  magna  in  der  Sylloge  seiner  von  /.  D. 
Michaelis  herausgegeb.  DisserLt.  p.  139  sqq. 
B er t hold  Einleit.  in  die  sämmtlichen  Schriften  des 
A.  u.  N.  T.  1.  Th.  S.  66  ff.     ■ 

§.      51. 

Nehemia    444  v.  Chr. 

Im  20.  Jahr  des  Königs  Artaxerxes  Longima- 
nus  a)  nach  einem  Zwischenraum  yon  lungefähr 
30  Jahren  &),  in  welchem  die  Colonie  am  Jordan 
viel  gelitten  zu  haben  scheint  c),  zog  Nehemia, 
Mundschenk  des  Königs,  als  Statthalter  nach  Je- 
rusalem, befestigte  es  trotz  den  Verhinderungen 
der  Samaritaner,  und  traf  mehrere  Einrichtun- 
gen, aber  mit  zu  grofser  Strenge,  wodurch  er 
Veranlassung  zur  Stiftung  eines  Samaritanischen 
Cultus  gab  d). 

a)  Diesen  Ariahsastha  (Nehem.  IT,  1.)  hält  Jose- 
phus  fälschlich  für  den  Xerxes ,  dem  er  Antiqq. 
XI,  5,  7.  25  Regierungsjahre  gibt.  Ungewifs  ist 
es  aber,  ob  es  nicht  Artaxerxes  Mnetnon  sey. 
S.  Michaelis  Anm,  z.  Nehem.  II,  1.  Von  un- 
serm  Arthasastha  kommt  das  32.  Reg.  Jahr  vor 
Nehem.  XIII,  6. 

/>)  Lücken  in  den  Nachrichten  zwischen  Esra  und 
Nehemia. 

*•)  Vielleicht  durch  den  Aegyptisch- Persischen  Krieg 
(  s.  AUg.  WeUlust.  I.  Th.  S.  562  if.  )  oder  durch 
die  Feindschaft  der  benachbarten  Völker.  S,  Jahn 
a.  a.  O.  S.  266  f.     Michaelis  z.  Nehem.  I,  2.  5. 
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d)  Ob  der  Sohn  des  Hohenpriesters  Jojada,  der 
mit  Samballat  verschwägert,  von  Nehemia  verjagt 
wurde  (Nehem.  XTIT,  20  f.),  jener  Manasse,  Sohn 
Jaddus  ist,  dessen  Uebergang  zu  den  Samaritanern 
und  den  darauf  erfolgten  Tempelbau  auf  Ganz  im 
Joseph.  Antiqq.  XI,  ß»  2.  in  die  Regierung  des 
Darius  Codomannus  setzt,  kann  noch  immer  be- 
zweifelt werden.  S.  Michaelis  z.  Nehem.  XI1T, 
28-  Jahn  a.  a  O.  S.  278  ff.  Prideaux  Zusam- 
menhang des  A.  und  N.  T.  u.  s  w.  I.  Th.  S.  4.08. 
Wahrscheinlicher  Ursprung  des  Cod.  Sam.  vom, 
Pentateuch.  S  P  r  > ;  d  e  a  u  x  a.  a.  O.  S  414  ff. 
Paulus  Comment.  über  das  N.  T.  IV  Th.  1  Abth; 
S.  227  f )    Meine  Bey träge  1.  B.  S   214  ff. 

Aus  Nehem  XTIT,  6.  vgl.  mit  Cap.II,  6.  V,  14. 
schliefst  man ,  dafs  Nehemia  nach  einer  zwölf- 
jährigen Statthalterschaft  zum  Könige  zurückge- 
gangen, und  dann  zum  zweyten  Mal  nach  Jeru- 
salem gekommen  sey.  Die  zweyte  Ankunft  setzt 
Prideaux  a.  a  O.  I  Th.  S.  4°8  ff.  und  nach  ihm 
Jahn  ins  15  J.  des  Darius  Nothus ,  408  v.  Chr. 
Diese  Zeitbestimmung  verträgt  sich  aber  nicht 
mit  den  Textesworten ;  übrigens  könnte  in  den 
Zahlenein  Fehler  seyn.  S  Michaelis  z.  Nehem. 
XIII,  6,  Die  Hohenpriesterfolge  Nehem.  XII,  10  f. 
-widerspricht  nicht  der  Annahme,  dafs  Nehemia 
im  33.  Jahr  des  Artaxerxes  zurückgekommen  sey. 
Hingegen  hat  die  Annahme  einer  spätem  Rückkehr 
auch  ihr  Empfehlendes  (s.  Jahn  a.a.O.  S.  275.), 
und  wird  durch  Joseph.  Antiqq.  XI,  5»  8«  un- 
terstützt.* 

Sagenhaftes  in  der  Geschichte  Esras  und  Nehe- 
mias  S.  Esr.  II,  2.  Nehem.  VII,  7.  —  Nehem. 
VIII,  9. 

$.     5«. 

Die  übrige  Zeit  unter  der  Persischen  Oberherrschaft. 

Unter  den  übrigen  Persischen  Königen  schei- 
nen die  Juden  ziemlieh  ruhig  gelebt  zu  haben, 
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nur  dafs  der  Tempel  durch  einen  Priester-  und 
Brudermord  entweiht,  die  Opfer  mit  einer  Ab- 
gabe belegt,  und  von  Ochus  Jericho  zerstört 
wurde. 

S.  Joseph,  Antiqq.    XIT,  7. 

Lücke  zwischen  dem  B.  Nehemia  und  dem  1  B. 
d.  Makk.  S.  Michaelis  Vorrede  zum  15.  Th. 
s.  (Je  er setzung  des  A.  T.  S.  VII.  Dürftigkeit  de« 
Josephus  in  dieser  Periode. 

Krieg  des  Artaxerxes  Mnemon  u.  Darius  Ochu» 
gegen  Aegypten,  S.  Pride aux  Zusammenhang 
I.  Th.  S.  465  ff.  Jahn  Archäof.  N,  1  S.  284  tf. 
Die  Zerstörung  Jerichos  erzählt  nicht  einmal  Jo* 
sephus  Antiqq.  XI,  7.  (vgl  jedoch  c.  Apion. 
L.  I  522.),  sondern  spätere  Zeugen,  Eusebius  in 
C/iron.  ad  Olymp,  103.,  Syncell.  Chronogr.  p.  246. 


C.      Die  Juden   unter  Macedonucher ,  Oberherr* 
Schaft  von  Alexander  bis  Antiochus  Epiphanes. 


§•   53. 

Zeitrechni 

mg. 

/.  v.  Chr. 

Schlacht  bey  Issus 

•           • 

333 

Eroberung  von  Tyrus    . 

•           • 

332 

Alexanders  Tod     . 

•           . 

323 

Ptolemäus  Lagi  bemächtigt 

sich 

Palästinas 

•         • 

320 

Antigonus  reifst  es  an  sich 

•         • 

3H 

Seleucus  Nikator    . 

•         • 

31a 

Schlacht  bey  Jpsus 

•         • 

30* 

Ptolemäus  Philadelphus 

•         • 

ä84 

Antiochus  I 

•          • 

a$o 

Antiochus  II 

•         ^ 

Q.60 

6o 
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Ptolemäus  Evergetes 
Seleucus  Kallinikus 
Seleukus  Keraunus 
Antiochus  III  der  Grofse 
Ptolemäus  Philopator 
Schlacht  bey  Raphia 
Ptolemäus  Epiphanes 
Seleucus  Philopator 
Ptolemäus  Philometor 
Antiochus  Epiphanes 

Zeitdauer 


/.  y.  Chr. 
246 

5225 

£21 
«217 
204. 
136 

180 

175 

158  J- 
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Alexander   333  bis  323  v.  Chr. 

Nachdem  Alexander  am  Granikus  gesiegt,  und 
sich  Kleinasien  unterworfen  hatte,  brachte  der 
Sieg  bey  lssus  Syrien  in  seine  Gewalt,  und  die 
Eroberung  von  Tyrus  Palästina.  Die  Juden  rüh- 
men sich  einer  ausgezeichnet  gütigen  Behandlung 
vom  Sieger,  wiewohl  er  vorher  über  ihre  An- 
hänglichkeit an  die  Persische  Regierung  aufge- 
bracht gewesen,  und  erzählen  davon  viel  Fa- 
belhaftes. 

S.    Jo  s  ep  h.  Antlqq.    XI,   8,   3  ff« 

Die  Vertheidigung  dieser  Erzählung  s.  bey 
Jahn  Archäol.   II,   1.    S.  304  ff. 

Juden  in  Alexanders  Heer  und  in  Alexandria 
6.  Mecataeus  bey  Josephus  c.  Apion.  L. II.  Q.  4. 

§•     55- 

Kriege  der  Feldhei-rn  Alexanders  323  bis  301  v.  Chr. 

Während  der  nach  Alexanders  Tod  eintriften- 
den Verwirrung  bemächtigte  sich  Ptolemäus  Lagi 
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Palästinas  nebst  Phönizien  und  Cölecyrien,  und 
führte  viele  Juden  mit  sich,  die  er  sehr  günstig 
behandelte.  Er  mufste  es  dem,  nach  Eumencs 
Besh'LMin::  die  Uebermacht  behauptenden  Anti- 
Eonus  überlassen  ,  erhielt  es  aber  durch  den  nach 
der  Schlacht  bey  Ipsus  erfolgenden  Theilungsver- 
Irag  wieder. 

S.  Joseph.  Antiqq.  XII,   i.2.    Hccataeus  Ab  der. 
bey   Joseph,    c.  Apion.  Ij  22. 

Freywillige  Auswanderung  der  Juden  nach  Aegy- 
pten  wegen  ihrer  dortigen  Freyheiten.  Uebeisez- 
zung  der  LXX.  Pseudo- Aristäus.  Juden  in  Antio- 
chien  und  andern  Asiatischen  Städten,  s.Josephus 
1.  1.  c.  5,  i.  S.  Remond  Gesch.  der  Ausbreitung 
der  Juden.    S.  $6  ff. 


§.    56. 

Jkfaeedonisch  -  Aegyptische  Oberherrschaft 
301  bis  221  v.  Chr. 

Unter  den  drey  Königen  von  Aegypten  Pt&- 
hinaus  Lagi,  Ptolomäus  Philadelphus ,  und  Pbo- 
leinäus  Evergetes  lebten  die  Juden  in  einer  glück- 
lichen Ruhe,  welche  höchstens  durch  die  Kriege 
des  Ptolemäus  Philadelphus  und  Evergetes  gegen 
Syrien  und  durch  die  vom  geldgierigen  Onias  un~ 
terlassene  Abführung  der  Steuern  etwas  gestört 
wurde. 

S.    Joseph.  Antiqq.  XII,  4. 

Bekanntschaft  der  Juden  mit  Griechischer  Litte- 

ratur.     Simon  der  Gerechte,     der    letzte    der 

grofsen  Synagoge.    Antigonus  Socho.    S.  J.  H. 

j  Othonis   Uist.    Dectorum  Misnicorum    p.  13  sqq. 

und  p.  33  sqq. 


46 
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Wechselnde   Oberherrschaft  22 1  bis  175  p,  Chr. 

Untfr  Ptolemaus  Philopator  machte  jfnbiochw 
der  Grofse  einen  Versuch,  Palästina,  Phömzien 
Cölesyrien  an  sich  zu  reilsen;  allein  im  Friedens- 
schlüsse nach  der  Schlacht  bey  Raphia  mufste  er 
diesen  Landern  entsagen.  Unter  dem  unmündi- 
gen Ptolemaus  Epiphanes  nahm  er  sie  zwar  wie- 
der weg,  und  behielt  sie  eine  Zeitlang,  trat  sie 
aber  in  einem  Heyrathsvertrag  an  Ptolemaus  ab. 
Indefs  finden  wir  die  Juden  am  Ende  dieses  Zr-it- 
raums  unter  der  Oberherrschaft  des  Syrischen 
Königs  Seleucus  Phitopator. 

S.  Joseph.  Antiqq.  XII,  "  ,  3-  4» 

Fabeln  vom  Betragen  des  Ptolemaus  Philopator 
gegen  die  Juden  im  3.  B.  der  Makk  Freund- 
schaftliches Verhältnifs  zwischen  den  luden  und 
.Antiochus.  Wunderbar  verhinderter  Tempeliaub 
unter  Seleucus  2  Makk.  III. , 


D.      Von  Antiochus  Epiphanes  bis  zur  Eroberung 

Jerusalems  durch  Pompejus.      Die  Periode 

der   Freyheib. 

§.     58- 

Zeitrechnung. 


/.  v.  Chr. 

Matthathias  . 

167 

Judas  Makkabäus 

166 

Antiochus  Eupator 

164 

Demetrius  Soter,  . 

162 

Jonathan 

.    -      161 

Alexander  Balas     • 

150 
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/.  »  Chr. 


Demetrius  Nikator 

• 

Vi                  • 

140 

Simon      .         .           . 

• 

•                  • 

143 

Antiochus  Sidetes  - 

• 

•                "V 

140 

Jon.    Hyrkan 

. 

•                     • 

135 

Aristobulus    . 

• 

•                 • 

107 

Alexander  Jannäus 

• 

•                 • 

106 

Alexandra 

• 

•                     • 

79 

Aristobulus  II  und 

Hyrkan 

11 

70 

P0111  pejus  in  Jerusal 

ein 

• 
• 

•                    • 

63 

Ganze  Zeitdauer     . 

•                 • 

112  J. 

§•     59- 

Maithathias  und  Judas  der  Makhabäer  175  bisitfi. 

Der  tolle  Antiochus  Epiphanes  machte  den 
unvernünftigen  Versuch,  die  Jüdische  Nation  an 
Griechische  Sitte  und  Religion  zu  gewöhnen,  wor- 
in ihn  allerdings  abtrünnige  Juden  unterstützten. 
Durch  Gewalttätigkeit  aller  Art  suchte  er  seinen 
"Willen  durchzusetzen  :  da  erhob  sich  in  edlem 
Eifer  der  Hasmonäer  Matthathias,  um  den  sich 
bald  ein  kleines  Heer  von  Vertheidigern  der  Frey- 
heit  sammelte.  Nachmessen  Tode  übernahm  sein 
Sohn  Judas  Makhabi  (Hammer)  die  Führung  des 
Kriegs,  siegte  über  die  lyrischen  Feldherren,  und 
reinigte  und  befestigte  den  Tempel. 

v  S.  Joseph,  Antlqq.  XII,   5  —  8-      *  JYIakk.  I  —V. 
2  Makk.  IV  —  X. 

Gräcomanie  der  Juden;  smanaGfiog;  Jason;  Me~ 
nelaus.  Antiochus  Feldzüge  in  Aegypten;  Cujus 
Pompilüts  Länas.  Matthathias  Genealogie  i  Makk. 
II,  i.  vgl.  i  Chr.  XXIV,  7.  Ueber  den  Namen 
Makkabäer  s.  Bas  #  ho  Im  Geschieht*  der  Juden 
£  Th,  S.  520  f. 
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§,     60.  - 

Fortsetzung. 

Unter  den  folgenden  schwachen  und  unruhi- 
gen Regierungen  genossen  die  Juden  zum  Theil 
eine  vortheilhafte  Ruhe  und  erfochten  mehrere 
Siege;  Judas  verlor  aber  endlich  gegen  Bakchides 
Schlacht  und  Leben,  und  es  erfolgte  eine  gänz- 
liche Unterdrückung  der  Gutgesinnten,  welche 
die  Abtrünnigen  noch  vermehrten. 

S.  Joseph.  XII,  9  —  11.     iMakk.  VI  — -  IX ,  27. 
2  Makk.  XIII  -  XV. 

Alcimus  +  Schändlichkeit,  f  Vollkommener  Sieg 
über  Nlcanor.  Anknüpfung  eines  Bündnisses  mit 
den  Römern.  Just  in  us  XXXV I,  3.  A  Demetrio 
cum  defecissent  Judaei,  amicitia  Romanorum  peti- 
ta, primi  omnium  ex  orientalibus  libertatem  rece- 
perunt ,  f acile  tunc  Romanis  de  alieno  largientibus. 

§.      Gl. 

Jonathan.     1Ö1  bis    143    v.   Chr. 

Da  die  Parthey  der  Gutgesinnten  sehr  ge- 
schwächt war,  so  konnte  der  an  seines  Bruders 
Statt  erwählte  Jonathan  anfangs  nur  verthel- 
digungsweise  verfahren ;  durch  kluge  Benutzung 
der  Thronveränderung  in  Syrien  aber  verschaffte 
er  sich  das  Hohepriester th um ,  und  die  Würde 
eines  Meridarchen  über  Judäa.  Obgleich  dem 
Alexander  Balas  treu,  ward  er  doch  vom  neuen 
König  Demetrius  Nikator  bestätigt.  Eine  neue 
Thronveränderung  versprach  ihm  neue  Vortheile, 
er  schlug  sich  für  den  Gegenkönig  Antiochus 
mit  Glück,  unterlag  aber  der  Treulosigkeit 
Tryphons. 
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$.  JosephusXlU,   l  —  6\      iMatth.  XI,  2ß  —  XU. 

Jonathans  Gesandtschaft  an  die  Römer  und  Spar- 
tiaten  (Spartaner?). 

Tempel  des  Onias  zu  Leontopolis  unter  Ptole* 
maus  Philomelor.  Joseph  u*  Antiqq.  XIII 7  g. 
vgl.  B.  J.  VII,   10,  2.  3. 

§.      62. 

Simon  und  Hyrhan     14$  bis  io7  H*  Chr. 

Simon,  an  seines  Bruders  Stelle  zum  Hohen- 
priester erwählt,  machte  mit  Demetrius  Frieden, 
und  ward  von  ihm  als  Hoherpriester  und  unab- 
hängiger Fürst  der  Juden  anerkannt,  eroberte 
auch  die  bisher  noch  immer  von  den  Syrern  be- 
setzte Burg  Zion,  und  gab  seinem  Volke  den 
wohlthätigen  Geuufs  des  Friedens,  welches  aus 
Dankbarkeit  die  Regierung  in  seiner  Familie  erb- 
lich machte.  Nach  Simons  schmählicher  Ermor- 
dung begann  Joh.  Uyrkans  Regierung  zwar  un- 
glücklich mit  der  Belagerung  Jerusalems  durch, 
die  Syrer  und  einem  drückenden  Frieden;  nach- 
her aber  erweiterte  er  seine  Macht  auf  Kosten  des 
geschwächten  Syrischen  Reichs  durch  bedeutend© 
Eroberungen  als  ein  zweyter  David. 

S.    Joseph.  XIII,   7—10.      1  Makk.  XIII  —  XVI. 

Kluge  und  kraftvolle  Regierung  Simons.  Hafen 
zu  J  oppe,  die  Residenz  ßo.fjvg,  J  üdische  Münzen.  — 
Zerstörung  des  Tempels  auf  Oarizim,  Bezwingung 
der  Idumäer  durch  Joh.  Hyrkan,  seine  L.©s* 
»agung  von  den  Pharisäern.  JosepJius  XIII, 
10,  7.  tqiwv  tcüv  tieyigwv  ü^cog  vno  tov  \)eov  xotöeig 
('TQxavog),  ctQ%rjg  rov  e&rovg,  xcu  Tt\g  cc^u^cmxi^ 
uprig,  xec*  TTQOcptiTuug.     Vgl.  Ps.  ia©. 
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§•     63. 

Aristobulus  J,     Alexander  Jannäus,  Alexan- 
dra   107  bis   70  f.  Chr. 

Der  Usurpator  Aristobulus  setzte  sich  das 
Diadem  auf,  und  erweiterte  das  Reich ,  so  wie 
auch  dessen  Bruder  Alexander  Jannäus,  unglück- 
licher Kriege  und  einer  von  den  Pharisäern  er- 
regten Empörung  ungeachtet,  es  bedeutend  ver- 
gröfserte.  Alexandra,  dessen  Gemahlin,  regierte 
in  Einverständnifs  mit  den  Pharisäern  ruhig  und 
gefürchtet. 

Joseph.  Antiqq.  XIII,  11  —  16.  B.  I.  I,  3  — 5. 
Mutter-  und  Brudermorde  bezeichnen  jetzt  die 
Thronfolge.  Alexanders  unglückliche  Kriege  mir 
Ptolemäus  Lathyrus  und  den  Arabern.  Antioc hus 
Eukärus  kommt  den  Empörern  zu  Hilfe,  verläfst 
sie  aber  wieder,  Alexanders  Grausamkeit  gegen 
dieselben.  Den  Anfang  seines  Reichs  s.  bey  7o~ 
seph.  Antiqq.  XIII,    15,  4* 

§•   64. 

Aristobulus  II  und  Hyrkan  II  70  bis  63  v.  Cht; 

Der  Streit  zwischen  Aristobulus  II  und  Hyr- 
han II  um  die  Nachfolge,  in  welchen  die  Araber 
und  Römer  gemischt  wurden,  endigte  mit  der 
Eroberung  Jerusalems  durch  Pompejus  und*  dem 
Verlust  der  Unabhängigkeit  und  königlichen 
Würde.  Hyrkan  II  blieb  zinsbarer  Fürst  der 
Römer. 

S.  Joseph.  Antiqq.  XIV,  1  —  4.  B.  J.  I,  6.  7. 
Der  Aufwiegler  Antipater.  Aristobulus  vom 
Arabischen  König  Aretas  im  Tempel  belagert,  vom 
Römischen  Feldherrn  Scaurus  befreyt.  Blutige 
Eroberung  des  Tempels  durch  die  Römer.  Pom- 
pejus im  Allerheiligsten.  Aristobulus  Gefangen- 
schaft und  Flucht. 
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E.      V*n  der  Eroberung  Jerusalems  durch  Pom- 

pejus  bis  zum  Tode  Herodes  des  Grofsen, 

Abhängigkeit  von  den  Römern. 

$.     65. 

Zeitrechnung. 

J.  P.  Chr. 

Alexander  in  Judäa  57 

Aristobulus  Jn  Judäa       .          .         .  56 

Crasstis,   Proconsul  von  Syrien        •  54 
Aristobulus  und  Alexander  aus  dem 

Wege  geräumt     .          .          .          .  49 
Antipater  steht  Cäsarn  in  Aegypten 

bey 48 

Herodes  und  Phasael  Tetrarchen      .  41 
Antigonus  König     .          .          .          .40 

Herodes  erobert  Jerusalem      .         .  ■  "\  37  a) 

Schlacht  bey  Actium        .         .         .  -     29 

Tempelbau       .          .          .          .         .  17 

Christi  Geburt,   Herodes  Tod           ,  3   b) 


Ganze  Zeitdauer       .         .         ,         .  60  J. 

«)  Joseph.  Ahtiqf[.  XIV,  16,  4-  Tovro  ro  ivad'og 
avveßri  ry  ' leooffQAviUTwv  noXet,  vxuTevovTog  ev  JPo>- 
(jLy  Muqxov  AvQurTta  %ai  Kuvtvov  TuXkov ,  em  Ttjg 
•mf.mr7jg  xca  6yÖo7ji(0^i]g  uai  t*a.TOsr]g  Okvfimadog, 
to»  r^trw  firjvi,  rtj  looztj  ttjs  vrjseiug ,  wg^iao  ix 
1x^01x007x7$  xrß  yevofisvrjg  zm  TIoiinr\iov  rotg  lov- 
daiotg  ovfiapwQag'  um  yuo  vn  exewov  xy  auxij  iahet- 
cav  t\^oa  (wer«  sii]  stxow  x«&  irna.  Vgl.  Paulus 
JExcurs  über  den  Regierungsanfang  und  das  Todes- 
jahr Herodes  1  in  s.  Comment.  über  das  N.  T. 
i.  Th.  S.  206  ff. 

b)  Joseph.  XVII,  8>  *•  Ttlevra  ßaodevaag  jU£#* 
6  fisv  uvsiXev  Avxiyovov  ixx\  xeaaaQU  x«t  zQvay.ovxa. 
B.  J.  I,  33,  8.  Jtiaadevaag  axp  ov  u.sv  anoxxtivag 
Avxiyovov  ixoatrjas   tu>v  noayiiazoiv  ixt]  xsGJaou  %m 
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roMnovra ,  ucp  ov  ds  vno  Pwfituatv  unsdeL^t]  /?«- 
mlevg  tixxa  xui  TUbay.ovra.  Vgl.  Bengel ii  Ürdo 
lemp.  p.  220  sqq.  Paulus  a.  a.  O.  S.  2ii  sqq. 
£V einteilt  z.  JYIattli.  2,   19. 

§.     66. 

Hyrhan  II  und  Ant  ig  onus     65  bis  37    v.  Chr. 

Die  von  Alexander ,  Aristobulus  Sohn,  erreg- 
ten Unruhen  gaben  Veranlassung,  dafs  der  Römer 
Gabinius  der  Regierung  eine  aristokratische  Form 
gab,  die  jedoch  Cäsar,  durch  Antlpaters  Dienste 
gewonnen,  wieder  aufhob,  und  Hyrkan  wieder 
in  sein  Fürstenthum  einsetzte,  indem  er  ihm 
Anbipater  als  Procurator  zur  Seite  gab,  welcher 
eigentlich  nebst  seinen  Söhnen  Her  ödes  und  Pha- 
sael  die  Gewalt  in  Händen  hatte.  Von  einer  mifs- 
vergnügten  Parthey  ward  Antigonus,  Aristobuls 
anderer  Sohn ,  ins  Land  gerufen ,  aber  von  Hero- 
des  geschlagen ,  bis  ihn  die  in  Syrien  eingefalle- 
nen Parther  auf  den  väterlichen  Thron  einsetzten, 
den  ihm  aber  Herodes,  von  den  Römern  zum 
Könige  erklärt,  bald  wieder  entrifs,  und  der 
Hasmonäischen  Dynastie  ein  Ende  machte. 

S.  Joseph.  Antiqq.  XIV,  6  — 16.  JB.  I.  I,  ß — 18- 
Vorliebe  der  Juden  für  den  Cäsar,  welcher  die 
Mauern  von  Jerusalem  wieder  aufzubauen  erlaubte. 
Plünderung  des  Tempels  durch  Crassus.  Malichus 
Verschwörung  gegen  Antipater  ,  und  die  daraus 
erfolgenden  Unruhen.  Auch  Antonius  ist  den  Ju- 
den günstig. 

§.    c7. 

He r ödes  der  Grofse     57  bis  4  P*  Chr. 

Herodes  befestigte  seine  Herrschaft  durch 
Blutvergiefsen  und  Arglist,    und  wüthete  mit 
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grausamer  Eifersucht  gegen  seine  eigene  Familie. 
'Des  Antonius  Freund,  ging  er  nach  der  Schlacht 
bey  Actium  zum  Octavian  über,  von  dem  er  be- 
stätigt und  nachher  auch  vergröfsert  wurde.  Die 
Gunst  der  durch  Einfuhr ung  heidnischer  Sitten 
ihm  abgewandten  Juden  suchte  er  durch  den 
prächtigen  Tempelbau  zu  gewinnen,  blieb  aber 
bis  an  seinen  Tod  gehafst  und  gefürchtet. 

S.  Jaseph.   Antiqq.  XV.  XVI.  XVII,    i  —  Q.  B.  J. 
I,  18  —  33- 

Hinrichtung  des  Aristobulus  und  JljrJbanus,  der 
Mariamna ,  ihrer  Söhne  Alexander  und  Aristobulus^ 
und  seines  Sohnes  Antipater.  Grofse  Bauten.  Ei- 
Werbung  von   Trachonitis,  Auranitis  und  Batanäa. 

Ueber  dre  Geschichte  der  Heroden  s.  C.  Nol- 
dii  Mist*  Jdumaea  seu  de  vita  et  gestis  Herodum 
diafribe,  Franeq.  iö6o.  12.  auch  an  Haver- 
camps  Ausgabe  des  Josephus  T.  II.  p.  531  sqq. 
C  k  p  h.  Cellarii  oben  Q.  13.  ang;ef.  Dissert. 
Dey lingii  Familia  et  Genealogia  Herodiadum 
in  s.  Observatt.  ss.  P.  II,  p.  325  sqq.  Rclunds 
Palaesiina  L.  I,  c.  30.  Eckhel  doctr.  vet.  num. 
P.  I.  Vol.  III.  p.  4ßi  sqq.  Andere  Schriften  s.  in 
Meusel    BibL  //ist.  I.  2.  p.  27(3. 


F.     Von  Herodes  des  Grofsen  Tod  bis  zürn  Ende 

des  Jüdischen  Staats.      Zerstückelte  Idumäisdie 

Dynastie  und  Römische  Herrschaft. 


§.      68. 

U  71  g. 

J.  v.  Chr. 


Zeitrechnung. 


Archelaus  Ethnarch,  Philippus  und 

Antipas  Tetrarchen      *  3 


v> 


Grundrijs 


Archelaus  Entsetzung  u.  Verweisung 
Judäa  Römische  Provinz 
Augustus  Tod.    Tiberius  Kaiser 
Pontius  Pilatus  Procurator 
Johannes  der  Täufer         * 
Christus .  gekreuzigt 
Philippu»,  des  Tetrarchen,    Tod 
Tiberius  Tod.  Gajus  Caligula  Kaiser 

Herodes  Agrippa  Tetrarch     . 
Herodes  Antipas  verwiesen 
Caligulas  Tod.      Claudius  Kaiser. 

Agrippa  König  von  ganz  Palästina 
Agrippas  Tod  .... 

Felix  Procurator.  Agrippa  II  Tetrarch 
Claudius  Tod.  *!ftero  Kaiser 
Festus  Procurator   . 
Gessius  Flor us  Procurator 
Ausbruch  des  Jüdischen  Kriegs 
Vespasian  in  Galiläa 
Keros  Tod      .  .  .        .. 

Vespasian  Kaiser 
Eroberung  Jerusalems 
Ende  des  Jüdischen  Kriegs 

Ganze  Zeitdauer 


J.n.  Chr. 
6 

1 
H 

*8  <*) 
29  b) 

33  c) 

34  ä) 

37 
39 

41 

44  O 
53 

54 

62 

"     €5 

66 

67 
68 
69 

71 
73 


76  J. 

a)  Joseph,  Antiqq.  XVIII,  4,  2.  Kai  üiXarog, 
Sana  £T6(uv  diuTQiipag  kirv  lovdaiag ,  slg  Pcafirjv  ynsi- 
yero  —  —  ttqiv  de  r\  nj  Pwuij  tcqog'/ei/v  avrov, 
(p-frarEv  Tiße^iog  (isiagag.  Vgl.  Paulus  Cemment. 
über  das  N.  T.  1.  Th.  S.  309.  Schoepfllni 
Chronologia  Rom.  Syriae  praefectorum  3  pontificum 
Judaeorum  atque  Judaeae  JProcoss,  In  6.  Commentt. 
hist.   crit.  p.  4Q2. 

b)  Luk.  HF,  1.  und  dazu  die  Ausleger  besonders 
Paulus. 
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#)    Nach     Luk.   III ,     1.     und    Joseph.    AntB^q. 
XVIII,  4,  2.   fällt  Jesu  Tod  zwischen  das   15.  Re- 
gierungsjahr und  das  Todesjahr  des  Tiberius,  d.  i. 
zwischen  29  und  37  aer.  Dionys.     Nach  den  na- 
türlichen Zeitverhältnissen  der  evangelischen  Ge- 
schichte aher    (s.  Bengel  ordo  temp.  p.  256  sq.) 
können  wir  den  ersten  terminus  his  31  vorrücken: 
nun  fragt  sich,    oh  es  möglich  sey,    astronomisch 
zu   hestimmen,     in  welchem    der   Jahre   51  — 37 
das  Passafest  gerade  so  am  Ende  der  Woche  ein- 
fiel,   wie  dieses  Riccioli  chrono!,  reform.  p.  321. 
Domini c.  v.  Linbrunn   Vers,  eines  neuen  chro- 
nologischen Systems  über  das  Sterbejahr  J.  Chr.  im 
6.  Bd.    der  Abh.    der   Bny ersehen    Akad,    d.   PViss* 
München    1769.    4.    und  die  meisten  Chronologen 
versucht    haben    (s.  liege  wisch   Einleit.    in   dU 
Chronol.  S.  125).     Dafs  diefs  aher  wegen  der  Un- 
sicherheit   des    Jüdischen    Cale^aderwesens     nicht 
möglich  sey,   zeigt  Paulus    über  die  Möglichkeit 
Jesu   Todesjahr  au  bestimmen  in  s.    Comment.  über 
d.  N.  T.   3.  Th.   S.  793  tt\     Gegen  die  angebliche 
Tradition,    dals  Jesus  im   15.  J.  des  Tiberius  ge- 
storben sey,     bey   Tertull.  c.  Jud.   c.  Q.     Clem. 
Alex.  Strom.  I.  p.  171  sqq.  ed.  Wurceb.,   welcher 
viele   Chronologen    (/*.   Fass.    Chron.  sacr.    c.  7. 
Blanchini  Chronol.    T.  IL      Ant.  Pagi    appar. 
chronol.  ad  Annal.  Baron.       Mari u s  Lupus    de 
notis    chronologicis   anni   mortis    et  natiritatis  J.  C. 
Rom.   *744*      Usserius  Annal.)  gefolgt  sind,    s. 
Ebendas.   a.  a.  O.   S.  790  ff. ,    welcher  überhaupt 
über  diese  Materie  zu  vergleichen. 

rf)  Jo  s  ep  h.  Antiqq.  XVIII  ,4,6.  Oihnnog  —  — 
rekevra  xov  ßiov,  elxogot  fisv  iviuvuo  ttjs  TißtQiov 
(fQXrl'9  >  fiyrjfjafierog  de  avzog  Inra  hui  rgtaxorra  rqg 
ToaymiTtöog,  xuv  IavXuvirtdog  utav  rov  BaravauüV 
c&vovg.  Das  20.  Jahr  des  Tiberius  ist  das  707.  der 
Stadt  Rom.  S.  E  c  k  h  e  l  doctr.  vet.  num.  P.  li 
Vol.  III.    p.  408- 

e)    Joseph.  1.1.  XIX,   8,  2. 
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|  $•     69. 

Archelaus ,    Philippus ,    Antipas   Tetrare  hen* 
Römische    Procuratoreu     3   bis  4*-    "•    CAr. 

Herodes  Testament,  nach  welchem  seine  Söh- 
ne Archelaus,  Anbipas  und  Philippus  sich  in  seine 
Besitzungen  theilen ,  und  ersterer  ihm  in  der  Kö- 
nigswürde folgen  sollte,  ward  von  Augustus, 
mit  einiger  Abänderung,  bestätigt;  Archdaus 
aber  zog  sich  durch  die  Härte  seiner  Regierung 
Entthronung  und  Exil  zu,  und  seine  Länder  wur- 
den zur  Provinz  Syrien  geschlagen.  Aber  auch 
diese  Aenderung  veranlafste  unter  den  mißver- 
gnügten Juden  Unruhen;  und  nicht  mit  Unrecht 
war  ihnen  die  Verwaltung  der  Römischen  Statt- 
haher verhafst.  Ein  gleiches  Schicksal  hatten  die 
Länder  des  Philippus  nach  dessen  Tode,  bis  sie 
von  Caligula  an  Agrippa  7,  Enkel  Herodes  des 
Grofsen,  mit  dem  Königstitel  verliehen  wurden, 
der  auch  bald  die  Tetrarchie  des  verwiesenen  An- 
lipas  erhielt. 

$.    Joseph.  Antiqq.    XVII,    9  —   XVIII,   9.      B.  J. 
II,   1  —  10. 

Häufige  Empörungsversuche.  Judas  der  Gau- 
loniter  und  seine  Partey.  Ueber  Jiontius  Pilatus 
vgl.  Philo  I^eg.  ad  Ca/,  p.  103 "3.  Ueber  das  Ver- 
hältnis des  Herodes  Antipas  zur  Herodias  und  zu 
Johannes  dem  Täufer  s.  Joseph.  Aniiqq.  XVIII, 
5,  1.  2.  Abentheuer  des  Agrippa.  Cujus  Caligu- 
las  Bildsäule. 

§.       70. 

Herodes  Agrippa  I.     Agrippa  IL     Römische 
Procuraloreri     4l  °is  66    n.  Chr. 

Durch  Claudius  Freundschaft  erhielt  Agrippa 
zu  seinen  Besitzungen  noch  Samarien  und  Judäa, 
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und  vereinigte  so  alle  Länder,  die  sein  Grofsvater 
besessen  hatte,  genofs  aber  seiner  Herrschaft  nicht 
Janse.  Wesen  der  Jugend  seines  hinterlasseneil 
Sohnes  stgrippa  II  ward  Judäa  wieder  Komische 
Provinz ,  und  durch  eigene  von  Rom  geschickte 
Procuratoren  regiert,  welche  das  zur  Empörung 
geneigte  Volk  immer  mehr  reizten.  Später  erhielt 
Agrippa  II  Philipps  Tetrarchie;  und  auch  dieser 
wufste  das  Volk  nicht  zu  schonen.  Der  letzte 
Statthalter  Gessius  Florus  beförderte  den  Ausbruch 
der  Empörung. 

JS.    Joseph,  Antiyq.  XIX.  XX.     B.  /.  II,   II  —  15. 

Römische  Ehren  Agrippa^.  Hinrichtung  des  /«- 
hdbus.  Ueber  Agrippas  Tod  s*  Joseph.  Atitiqq. 
XJX,  0  vgh  AG.  XII,  1  —  25.  Sein  Bruder  .Ate- 
rotlesy  König  von  Chalcis.  Ueber  die  Procuratoren 
Tacit.  JJistor.  V,  10.  Claudius  defunetis  legibus 
aut  ad  modicum  redactis  Judaeam  provinciam  equi- 
tibus  Romanis  aut  libertis  permisit,  e  quibus  An- 
tonios /t//.v,  per  oranejn  saevitiam  ac  libidinem, 
jus  regium  servili  ingenio  exereuit,  Drusilla  Cleo- 
patrae  et  Antonii  nepte  [Agrippae  I.  filia]  in  rwa- 
trimonium  aeeepta ,  ut  ejusdem  Antonii,  FeAix 
progencr,  Claudius  nepos  esset.  (Vgl.  über  diese 
Verwandtschaft  die  Auslegg.  bey  Gronov.)  Dura- 
vit  tarn cii  patTeutia  Judaeis  usque  ad  Gessium  Flo- 
rnin  procuratoreni.  Sub  eo  bellum  ortum.  Räuber, 
falsche  Mcssiasse  ,    Zeloten.     Blutbad  zu  Cäsarea« 

Gast  ins  Fcldzug.     Größte  Rüstungen  der  Juden. 
66  n.  Glir. 

Nachdem  die  Empörer  manche  Fortschritte 
gemacht  hatten,  rückte  Cestius  Gallus,  Statthal- 
ter von  Syrien,  mit  einem  Heere  heran.  Er  konn- 
te, obschon  im  übrigen  Lande,  doch  in  Jerusalem 
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nicht  den  Aufruhr  dämpfen,  und  erlitt  auf  dem 
Rückzüge  empfindlichen  Verlust.  Hierauf  ward 
der  Aufstand  im  ganzen  Lande  organisirt,  Feld- 
herren und  Statthalter  ernannt,  und  grofse  Rü- 
stungen gemacht. 

S.  Joseph.  B.  J.  II,  16  —  22.  Jgrippas  Rede  ans 
Volk.  Cestius  Fehler.  Josephus  Statthalter  'von 
Galiläa.     Johann  von  Gischala. 

§•     7*. 

Vespasian  und  Titas     6j  bis   73    n.  Chr. 

Trespasian  erschien  mit  einem,  Heere  in  Pa- 
lästina, eroberte  nicht  ohne  Mühe  Galiläa,  und 
verheerte  ldumäa.  Wahrend  der  Ruhe,  welche 
der  Hauptstadt  noch  gegönnt  war,  ward  sie  von 
blutiger  Fartheyung  zerrüttet,  und  die  Krfift  des 
Volks  im  muthwilligen  Kampf  zersplittert.  Ver- 
gebens wartete  Titus  nach  Eroberung  eines  Theils 
der  Stadt  auf  die  Uebergabe,  ungeachtet  der  Hun- 
ger unter  den  Belagerten  wüthete.  Selbst  nach 
Eroberung  und  Verbrennung  des  Tempels  ver- 
theidigten  sich  die  Verzweifelten  noch  in  der 
Oberstadt,  welche  endlich  auch  mit  entsetzli- 
chem Blutbad  eingenommen  wurde.  Die  Reste 
des  Kriegs  im  übrigen  Lande  tilgten  Lucilius 
Eassus  und  Flav.  Syiva. 

S.  Joseph.  B.  J.  III  —  VH. 

Josephus  rühmliche  Vertheidigung.  Seine  Weis- 
sagung. Zeloten.  Idumäer.  Joh.  v.  Gischala.  Si- 
mon,  Sohn  Gioras ,  Eleasar.  Triumph  des  Titus. 
Merkwürdiges  Ende  von  Massada.  ^tgrippa's  IL 
Todf  Erlöschen  des  Herodischen  Stammes. 
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Erster     T  h  e  i  1. 
Naturzustand    der   Hebräer. 


Erster  Abschnitt. 

Passives  Verhältnifs  zur  Natur  oder  Physische 
Geographie. 


Erstes  Hauptstück. 


Eigenthümlichkeiten  des  Bodens  und  Klimas  von  Pa- 
lästina oder  Physische  Geographie  im  engern  Sinn. 

§•      73- 

Grenzen  von  Palästina. 

IJie  Grenzen  des  Landes  der  Hebräer  waren  zu 
verschiedenen  Zeiten  verschieden:  wir  nehmen 
sie  nach  der  gröfsten  Ausdehnung  an,  wie  sie 
der  Gesetzgeber  im  voraus  bestimmt  haben  soll 
U  Mos/XXXIV,  1  —  12.  5  Mos.  Xr,  24.  vgl. 
1  Mos.  XV,  13.  Jos.  I,  4.)  I.  Gegen  Osten  (Q"?$Qf 
D^2~  .y)  begrenzte  der  Jordan  mit  seinen  Seen 
das  eigentliche  Canaan,  jenseit  dieses  Flusse* 
aber  bis  gegen  den  Euphrat  hin  war  die  Grenze 
unbestimmbar,  nur  gegen  Südost  beschrankte 
sie  der  Flufs  Arnon.  II.  Gegen  Süden  (j^D, 
HJ^H)  lief.fiie  Grenze  von  der  südlichen  Spitze 
des  todten  Meeres  an  den  Ldumäischen  Gebirgen 
und  am  steinigen  Arabien  bis  an  den  Bach  Aegy- 
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ptens  (§.78-)  hilT,  1IT.  Gegen  Norden  (SnÖ^O, 
Ji2KO)  machte  der  Libanon  und  Antilibanus  un- 
gefähr die  Grenze  und  gegen  Nordost  das  Reich 
Damaskus.  f^.  Gegen  Westen  ("TVlN ,  H©?)  soll- 
te das  Mittelmeer  die  Grenze  seyn,  nordwestlich 
aber  ist  Phönizien  immer  ausgeschlossen  gewe- 
sen. Die  ganze  Ausdehnung  des  Landes  fällfr 
sonach  ungefähr  zwischsn  52  und  57  °  der  Länge 
und  51  und  54.  °  der  Breite. 

S.  Relaridi  Palaest.  L.  I.  c.  XXV.  p.  11«  sqq. 
Bac  hiene  Jlistor.  Geogr.  Beschr.  von  Paläst.  1 .  Tli. 
S-54ff.    Harne  Isveldbibl.  Geogr.    1.  Tb.  S.  167  ff. 

Name  des  Landes:  Land  Canaan  (1  Mos.  XI,  51. 
AG.  XIU,  1.9.);  Land  Israels  (1  Sam.  XIII,  19. 
2  Kön.  VI,  23.  Ezech.  XXVII,  17.);  Land  der 
Hebräer  (1  Mos.  XL,  15.);  das  heil.  Land  (Zach. 
II,  16.  2  Makk.  I,  7.  Philo  de  somniis  p*  11  iß.); 
das  gelobte  Land  (Hehr.  XI,  9.)  vgl.  4  Mos.  XIV, 
30.),  ilakaigwn  (s.  Belege  bey  Jleland  L.  I.  c, 
VII.  p.  37  sqq.  z.  B.  Her  od.  VII,  89.)  lovdaia 
(Joseph.  Jntiqq.  \,  6,  2.  andere  Belege  s.  bey 
Beland.  c.  VI.),  mit  welchem  jedoch  gewöhnlich 
nur  das  disseitige  Land  bezeichnet  wurde, 

§•     74- 

O  b  e  r  f  l  ä  c  h  e. 

Das  Land  der  Hebräer  ist  ein  Gcbirgsland 
(5  Mos.  XI,  li.lll,  25.  Ezech.  XXXIV,  13. 
«2  Mos.  XV,  17.  Ps.  LXXVI1I,  54.  1  Kön.  XX, 
23),  und  wird  von  zwey  parallelen  Bergketten, 
die  aus  dem  Libanon  entspringend,  diesseits  und 
jenseits  des  Jordans  herablaufen,  gebildet.  Die 
Berge  sind  von  mittlerer  Höhe,  voll  Felsen  und 
Höhlen:  letztere,  ehemals  die  Wohnungen  von 
Baubern ,  besonders  in  Galiläa,  Trachonitis  und 
Batanäa  häufig  a). 
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«)  S.  Joseph.  B.  /.  I,  itf,  4.  uintiqq.  XV,  10,  i. 
Strabo  XVf.  p.  756.  Seetz.cn  in  Zachs  Jfo~ 
null.  Correif.   itf.  B.  S.  555  f.    S.  422. 

Vgl.  R  ei  and  L.  I.  c.  XLV7I.  p.  304  sqq«, 
B  achte ne  S.  63  ff.  und  die  daselbst  befindlichen 
Geblrgscharten.  Ueber  die  Beschaffenheit  der  Berge 
s.  liasselquist  Reise  S.  143.  "Seetzen  a.  a.  O. 
S.  540  f.  545  f.  353-  435-  Er/.haltigkeit  derselben 
5  Mos.  VIIT,  9.  Ueber  die  Gebirgsarten  des  stei- 
nigen Arabiens  s.  O  e  dmann  i  er  mischte  Sa/n/n* 
lungen  5.  H-  S.  152  ff. 

§•       75. 
Gebirge   und   Berge. 

I.  Der  Libanon  (ftt-H  von  p/  canduit)  be- 
steht auszwey  einander  fast  parallelen  Bergketten 
(Libanus  und  slntilibanus) ,  die  sich  vom  Mittel- 
meer nördlich  und  nordöstlich  hinziehen  a),  und 
ein  grofses,  sich  gegen  Norden  erweiterndes  Thal 
(Koili}  Zuota,  paf^l  ^p.  Jos. XI,  17.  XII,  7. 
jetzt  Bukka)  cinschliefsen.  Der  ewige  Schnee 
(Jerem.  XVIII,  14.)  b)  und  die  Entfernung,  in 
■welcher  er  sichtbar  ist,  bezeugen  seine  Höhe. 
Kr  ist  reich  an  Flüssen  und  Blichen,  an  Wild  und 
Producten  des  Pflanzenreichs  (Hohesl.  IV,  11.  15. 
Hos.  XIV,  7.  ß.  Jes.  XL,  16.),  besonders  durch 
die  Cedern  berühmt  (§.  82.)  c).  IL  Der  Carmel 
(^0*1D)  ein  Vorgebirg  am  Meerbusen  von  Ptole- 
mais  oder  Acco  und  am  Ausflufs  desKischon,  von 
beträchtlicher  Ausdehnung  d)f  wegen  seiner 
Fruchtbarkeit  berühmt  (Jes.  XVI,  10.  XXXV,  2. 
Jer.  II,  7.  u.  a.  St.)  e).  III.  Der  Thabor  OV^9 
Irret ßvQcov ,  AraßvQiov  Joseph.  Antiqq.  V, 
ß,  3.  B.  J.  IV,  1,  8-)  in  Galiläa,  östlich  vom 
Carmel,  an  der  aördliche/x  Seite  der  Ebene  Esdis- 
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Ion,  von  ziemlicher  Höhe/},  von  den  andern 
Berge«  abgesondert,  in  der  heiligen  und  weltli-. 
chen  Geschichte  berühmt  (Rieht.  IV,  6,  12.  14  g). 
IV.  Das  Gebirg  Ephraim  oder  Israel,  den  mittle- 
ren Theil  von  Palästina  einnehmend,  und  sich 
von  der  Ebene  Esdrelon  bis  nach  Jerusalem  hin  er- 
streckend, begreift  die  Berge  Zalmon  (Rieht.  IX, 
48-490»  Garisimu.Ebal  (5  Mos.  XXVII,  12.  13.), 
Gilboa  (1  Sam.  XXXI,  1.),  Schomron  (1  Kön. 
XVI,  24.),  Gaas  (Jos.  XXIV,  30.),  Zemarain 
(2  Chron.  XIII,  4.).  V.  Der  südliche  Theil  des 
Landes  heifst  das  Gebirgt  Juda,  wozu  die  Berge 
bey  Jerusalem,  worunter  der  Oelberg  h),  und 
das  sich  hinter  diesem  bis  nach  der  Ebene  von 
Jericho  hinziehende  Gebirg,  worunter  der  Berg 
Quarantania ,  die  Berge  bey  Engeddi  ( i  Sam. 
XXIV,  i.)u.a.  gehören.  VI.  Das  Gebirg Gilead 
jenseit  des  Jordans,  vom  Antilibanus  bis  herab 
an  die  Arabischen  Gebirge  sich  ziehend.  D«r 
nördliche  Theil  InehBasan  (Ps.  LXVI1I,  16.  17.), 
der  mittlere  Gilead  im  engern  Sinn  (Hohesl.IV,  iX 
der  südliche  Abarirn,  wovon  Peor,  Nebo  und 
Pisga  1  heile  (5  Mos.  XXXII,  48.  XXXIV,  1.)  i). 

a")  Die  verschiedenen  Angaben  der  alten  Geogra- 
phen beurtheilt  und  vereinigt  s.  bey  R  e  l  a  n  d 
c.  48«  P»  3i3  S(iq-  und  B üs c hing  Neue  Erdbe- 
schreibung V,    1.    S.  30Ö  ff. 

b)  Daher  der  Name  des  Antilibanus  mhß  11X3  und 
^rXlOf  Jv«\2*.  Tacit.  Hist.Vy6.  Praecipuum  mon- 

trum  Libanum  erigit,  tantos  inter  ardores  opacum 
fidumque  nivibus :  idem  amnem  Jordanem  fundit 
alitque.  Die  Höhe  schätzt  Vo.lney  Voy.  en  Syrie 
I.  p.  2.66. 

c)  Weitere  Nachrichten  s.  bey  Körte  Reise  S. 414. 
in  Paulus.  Samml. -II.  Th.  S.  j.16.  ff.     1?&  lloyue 
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Voy.  de  Syrie  et  du  mont  Lib<m.  p.  75  sqq.  Vol- 
ney  Voy.  T.  I.  p.  161  sqq.  Poe o che  Beschr.  de» 
Murgenl.  II.  I.  Th.  S.  115  ff.  Uebers.  v.  Breyer. 
Oedmann  Vermischte  Sani  ml  2. IL  Cap.  9.  Re- 
land L..I.  c.  XJLVItl.  p.  311  sqq.  woselbst  eine 
Charte  nach  Maundrell.  Mich aells  Suppl.  p.  140,5. 
]J  amelsveld  J.  S.  324  ff.  Bilschlng  Neue 
Erdbeschr.  V.  Th.  1.  Abth.  S  307.  Die  Namen 
lloin,  "frjft*.  \\*yü.  (,5  Mo».  III,  9.  vgl.  1  Chron. 
V,  22,    5  Mos.  IV,  48  ) 

rf)  S.  die  Angaben  bey  Myller  Peregrinat.  in  Jerus. 
p.  96.  Arvieux  Merhwürd.  Nachr.  II.  Th.  S.  236. 
Mariti  Reise  durch  Cypern,  Syrien  und  Palästina, 
S.  294.      Jahn  Arch.  i.    1.    S.  126. 

#)  Vgl.  über  dieses  Gebirg  übrigens  La  Roque 
T.  I.  p.  52  sqq.  Arvieux  und  Mariti  a.  a.  ü. 
Reland   L.  I.  c.  L.  p.  327   sqq.      Hamelsveld 

1.  Th.   S.  349  ff- 

f)  S.  die  Angaben  bey  Joseph  B.  J.  IV,  1,  Q. 
Volney  Voy.  II.  p.  2i2,     Arvieux  II.  231. 

£")  "^ßk    übrigen»    Poe  och e  a.  a.  O.    S.  93  ff.     wo- 
selbst eine  Abbildung  Tab.  V.  No.  1.      Arvieux 
ia.a  O.    Körte  Reise  S.  31/5  f.   in  Paulus  Samml. 

2.  Th.  S.  107.  Reland.  L.  I.  c.  51.  p.  351  sqq. 
Hamelsveld  I.  S.  356  ff.  Ob  die  Verklärung 
Jesu  auf  diesem  Berge  geschehen?  S.  Reland. 
p.334.     Paulus  zu  Matth.  XVII,  2. 

h)    S.  Reland  L.  I.  c.  52.    p.  337  sqq. 

>)  S.  Po co che  II.  S.  46.  Hamelsveld  I.  379  ff. 
S.  Reland  L.  J.  c.  55.  p.  341   sqq. 

Ueber  den  Berg  xAt(Ma|  Tvqiow  s.  Joseph.  Antiqq. 
XIII,  5,  4.  #.  /.  IJ,  10,  2.     Hamelsveldl.  365. 

Von  Wäldern  sind  berühmt:  1)  der  Wald  auf 
dem  Lib  tno/iy  2)  auf  dem  Carmely  3)  der  Eichen- 
Wald  auf  dem  Gebirge  Basan  (Zach.  XI,  2.),  4)  der 
Wald  Ephraim  (2  Sam.  XVIU,  6.  0.  17«),  5)  das 
Waldig»  Ufo   de»  Jordan»    und   des  See»  Meroxa 
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fV\%A  liMi  Jerem.  XII,  5.  XLIX,  19.  L,  44.  Zach. 
XI,  5.  Vgl.  Hieron.  z.Zach.  XI,  3.  Schnur- 
rer Observatt.  ad  Jerem.  1.  1.  (Tub.  1794.  u.  ia 
Velthusen  Comment.  tlitol.  T.  III.  p.327.).  72«- 
land  p.  274. 

§•  76- 

Ebenen. 

I. J  Die  Ebene  israeZ  oder  Esärelon  (pötf 
^üpT*  Jos.  XVII,  16.  Eado?i^v  Jud.  IV,  & 
nthiov  /usyce  Joseph.  B.  J.  III,  4,  1.  Anbiqq.  V, 

1,  22.  VIII,  2,  3.  XV,  8,5-  1  Maid:.  XII,  49.) 
welche  sich  vom  Carmel  bis  zum  Jordan,  wo  er 
aus  dem  See  Gcnesareth  tritt,  erstreckt«),  und 
die  diesseitige  Bergkette  durchschneidet,  vom 
Kison  bewässert,  fruchtbar,  und  durch  Schlach- 
ten berühmt  (Rieht.  IV,  13  iL  VI,  33.  1  Sam. 
XXIX,  1.  sKön.  XXIII,  29.  1  Makk.XU,  49.)  b). 
II.  Die  Ebene  am  Mittelmeer  vom  Carmel  bis  an 
den  Bach  Aegyptens,  wovon  der  nördliche  Theil 
vom  Carmel  bis  nach  Joppe  Saron  (fVW)  hiefs 
und  durch  seine  Fruchtbarkeit  berühmt  war  (Jes. 
XXXIII,  9.  XXXV,  2.  LXV,  10.  Hohesl.  II, 
1.)  c),  und  der  südliche  das  Niederland  (HvEttJ 
Jos.  X,  40.  Jer.  XXXII,  44.  &qpijka  1  Makk. 
XII,  380  genannt  wurde.  III.  Die  Jordan- Aue 
({TPH  V&  iMos.  XIII,  10.  11.  1  Kön.  VII,  47. 
auch  schlechthin  ^3ü  1  Mos.  XIII,  12.  19  u. s.w. 
2  Sam.  XVIII,  23.  ?J  nsoi^coQog  rov  logdccvov 
Matth.  III,  5.  jutyaTvsdiov  Joseph.  B.  J.  IV,  8, 

2.  heut  zu  Tage  El  gaur),  die  Ebene  an  beyden 
Ufern  des  Jordans  vom  See  Genesareth  bis  zum 
todten  Meer  hinab  d),  als  sehr  unfruchtbar  be- 
schrieben, den  Theil  bey  Jericho  (VIT  HVpD, 
5  Mos.  XXXIV,  3.)  ausgenommen  c).     Ein  an- 
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derer  Theil  davon,  das  Salzbhnl  {HlJZT[  "U).  ist 
in  der  Geschichte  berühmt  ( 2  Sam.  Vlli,  13. 
2.  Kon  XIV,  7.).  Jenseit  des  Jordans  sind  die 
GeJüdeMoabsG^C  rtfpi?  5  Mos.  XXXiV,  a.&\ 
4  :Vios.  XXII,  1.)  zu  merken/). 

a)  Die  Ausdehnung  geben  Arvieux  Tl.  S.  240. 
Mdrüi  S  ")«2  u.  A.  verschieden  an.  S  Jahn 
I,    1     S.  127. 

£)  Vgl.  übrigens  Arvieux  a.  a.  O.  S.  220.  Has- 
stlquist  6.  176.      Shaw  S.  27,o. 

c)  Strabu  L.  XVT.  p.  759.  Ä'«t  <fy  xcct  evavdoT}<yev 
ovio?  6  mnoq,  w$  ex  rrjg  TrAtjfftor  xioftyg  lafiveiag 
tTMJl  2  Chron.  XXV  F,  6.),  xwt  rojr  xajoixicov  Tan» 
xrx/.o)  Tt-zruQug  iivotudug  onfofeü'&ai.  ./>  iero nymus 
ad  Jes.  LXV^,  2.  Omnis  regio  circa  Lyddam,  Jop- 
pen et  Jainniam  (Saron;  apta  estpascendis  gregibus. 
Annahme  eines  jenseitigen  Sarön  wegen  1  Chron. 
Y,  16.  Dagegen  Reland  I.  55.  p.  ,70  sq.  Da- 
für Jenisch  zu  Hamelsveld  '.  S.  424.  Ein. 
drittes  Saron  nimmt  Euseb.  und  Hieronym.  in 
üriumast.  an.  ,,Uscrueinpraesentem  diem  regio  inter 
montem  Thabor  et  stagnum  Tiberiacüs  Satonas  ap- 
pellatur."     Vgl.   Reland  c.  32.  p.  188- 

c?)  In  der  Angabe  der  Ausdehnung  derselben  bey 
Joseph  B.  J.  IV,  Q.  2.  verschiedene  Lesart.  Die 
Angabe  Arab.  Schriftsteller  s.  bey  llamelsveld 
I.  S.  414. 

e)  S.  Hasse  Iquist  S.  152.  Joseph,  a.  a.  O. 
^Extcvqwtcu  de  oqu  tieqüvg  io  ttsSiov  ,  xun  Öl  urreo- 
ßo\r]v  uwfoiov  izeyieyu  voowdr)  tot  aeou.  ixav  yao  avv- 
dyov ,  nXi]v  tou  loQÖaiov  x.  x.  A.  j.  3.  TlaQa  fievzot 
typ  feQi%ovvTu  est  nr\yr\  öaxpiXrig  tt  xuv  TiQogaodeiag 
j»rj  fonaQWTcurj  —  Ttui  nediov  fiev  eneiciv  ^60^x0 na 
S(xÖnov  iirpog,  evQug  de  eixoow  / euiyeyei,  re  sv  auno 
71  ao 'S  ws ovg  xukXvguvg  ifi  xta  zi^xvoTu.io^g.  rwv  Ös 
ysiviiwv  en uoÖo iieviov  yenj  itoXXa  X.  T.  /.. 

Stabo  L.  XVI.   p.  763.      Jeoixuvg  ö'est,  nsdiov 
JtvXAu)  Tre^te^ojieyov  OQwtjTtn,   xuh,  nov  *.cu  <#e«rpG~ 
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sidwg  rtgog  uvu»  ffn&fi«^'  evrav&a  fr  tgt  6  cpomxatVj 
(.leuiyucr^v  s%mv  xai  a)2rjv  v?.rtv  ijusqov  xui  evxaQ- 
kov  ,  TrXsuva^ov  ös  to)  epoinxt,  ent  uijy.og  gaduov  exu- 
rov,  öiaQQvrog  ujtag  xat,  pezog  xarowi cov  egt  S*  uviov 
neu  ßamlsiov ,    xav  6  toü  ßa?>(ja[.iov  nagudeioog. 

f)    S.  Shaw  Reise    S.  240  f. 

Andere  kleine  Ebenen  und  Thaler  s.  bey  Re- 
land  c.  54*  P«  347  sqq.  Bell  er  mann  Handbuch 
2  Tb.  S.  279  ff.     Jahn  T,  1.  S.  130  f.  verzeichnet. 

JViUten  (ri-nm»  d  i.  Triften)  hat  Palästina  viel : 
die  Wüste  Juda  (Rieht.  I,  16.  Jos.  XV,  61.),  wo- 
von die  Wüßte  Engcddl  (1  Sam.  XXIV,  2.),  Siph, 
Maon  (  1  Sam.  XXIII,  25.),  Thehoa  '  (  2  Chron» 
XX,  20.  Theile  sind,  die  Wüste  Jericho  (Jos. 
XVI,  1.  Joseph.  Aniiqq.  X,  ß,  2.)  u.  a. ;  noch 
mehr  das  jenseitige  Land;  aber  keine  Sandsteppen, 
wie  Arabien  und  Nubien,  worüber  vgl.  Faber 
Archäologie  S.  122.  Jahn  I,  1.  S.  77  ff.  Oed~ 
mann  Verm.  Samml.  5.  H.  Cap.  13.  Naturge- 
schichte des  steinigen  Arabiens.  Das  Phänomen 
pltf  Jes.XXXV,  7.  Curt.VII,5.  Gelal  ad  Coran. 
XXIV,  40.  p.  4Ö5-  ed.  Maracc.  Shaw  S.  378. 
O  edmann  a.a.O.  S.  150  f.  Rosenmüller  z. 
Jes.  XXXV,  7.  Wassermangel  (Jes.  XLI,  17  ff.) 
Salzsteppe  am  todten  Meer  s.  Seetzen  a.  a.  O. 
S.  436. 

§•     77- 

Gewässer.      Meere* 

I.  Das  Mittchneer  (DJH,  VhJn  D*n  4  Mos. 

xxxiv,  5. 7.  frflsrj  öji  5  mos.  xi,  24-  D: 

D^ban  2  Mos.  XXIII,  31.).  Die  Küsten  sind 
theils  hoch  und  felsig,  theils  niedrig  und  san- 
dig a),  und,  den  Meerbusen  am  Carmel  ausgenom- 
men, ohne  gute  Hafen,  von  denen  jedoch  einige 
ehedem  künstlich  verbessert  waren  b),    II.  Der 
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Arabische  Meerbusen  (*pO  Oj,  vom  Meergras  Sari 
so  genannt  c),  Mare  erytliraeum  d)  (gehörte  eine 
Zeitlang  zum  Hebräischen  Gebiet.  Er  theilt  sich 
in  zwey  Arme,  den  Sinus  Heroopolitanus  (jetzt 
Bachr  Assuez) ,  und  den  sinus  Aeianites  (Baclir 
El  Akabaj  e)9  an  welchem  die  Häfen  Elath  und 
Ezeongeber. 

a)  Stralo  L.  XVI.  p.  758-  —  Ei>&  %  Ilxobeualg 
egi,  ueyalt]  Tiofog,  nv  AxrjV  ovoua^ov  TTQOxeoov  tj 
ex^oivro  6qpi]thqu»  ttqoq  xx\v  Aiyvnxov  ol  Ilsgaat. 
Meza^v  de  lyg  A*r\S  fctft  Tvoov  d^yo)örjg  aiyiakog  egiv 

b  qpauwv  xrtv  vakixw  aujiov. Mera  de  xrjy  A%rp, 

2cf}ax(oroQ  irvoyog  ttqogoq[iov  £%o&v.  p.  759-  Ena  foiz- 
nr\,  jcaxr'  7]v  r\  ano  xt]g  Aiyvnxov  nuoakia  aquaio)- 
dwg  ein  xrp  ayzxov  xaunxarai,;  nooxeoov  env  xqv  tw 
xexauevrj.  —  — •  sv  vipei  yao  egv  ixavwg  xo  ycaoiov, 
tog*  aqiOQUG'&ai  cpamv  an  aviov  xa  IeooGoXvua ,  xr\v 
xow  lovdacwv  urtzQOT[oXw'  xcn  dt]  aav  eiuveiw  xovko 
v.tyorjvxca ,  xaiaßavxeg  ftsjoi  d^alaxxtjg ,  ol  Iovöaioc 
xa  Ö'  eniveia  xwv  /Ujgon'  X^gxjovu  drfiovoxi,  egi.  —  — « 
Etif1  o    xoiv  ra&iow   hartv   tiXtigiov'     vueoKapiav  8t 

xuv  r\  irohg  tv  tixxa  gudioig. —  Kav  avxr\  uev  ovv  ^j 

«7ro  ra£ijg  Ivnoa  iraaa  xtu  auuwdrig.   Shaw  S.  243. 

b)>\  Makk.  XIV,    5       Joseph.   Antlqq.  XV,  9,   6\ 
Ob  die  Natur  den  Hebräern  die  Handlung  verbot  ?  " 
S.  Ilamelsveld  I.    S.  443* 

t  )  S.  die  Stellen  der  Alten  bey  Bochart  Phaleg. 
IV,  29.  Jerome  JLobo  in  Michaelis  Supplem. 
p.  1726.  Shaw  Reise  S.  384-  Jablonskii  Opusc. 
ed.    te   M  ater  T.  1.   p.  266. 

d)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Namens  s.  Bochart 
Phaleg.  IV,  35.  p  301.  JSiebuhr  Beschreibung 
von  Arabien  S.  417  f.     Vgl.  Sirabo   XVI.  p.  779, 

v")   Strabo   p.  759.       Niebufyr  a.  a.  O     S    400  ff. 

Vgl.  übrigens  über  diesen  Meerbusen  Ey les  lr~ 
w  in  Begebenheiten  einer  Heise  auf uem  rolhen  Meere, 
muf  der  Arabischen  und   uZegyptischen  Auste,   im~ 

t  ä 
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gleichen  durch  die  Thebaische  Wüßte,  Aus  dem  Engl. 
Leipz.  I781-  Ein  Auszug  davon  in  Michaelis 
Or.  Bihlioth.  Tli  16.  S;  20  ff.  Georg  Viscount 
Valentins  und  Heinrich  Salts  Reisen  nach 
Indien,  Ceylon,  dem  rothen  Meere ,  Ahyssinien  und 
Aegypten.  Aus  dem  Engl,  von  R  ü  h  s.  2.  Th. 
Weimar    lßw. 

Ob  die  Hebräer  die  Ebbe  und  Fluth  gekannt 
haben?  S.  Michaelis  Einleit.  ins  A.  T.  S.  74. 
Hamelsveld  S.  444« 

s.    73. 

Flüsse    und  Seen. 

I.  Palästinas  Hauptflufs  ist  der  Jordan  (HH- 
von  TT  flieisen)  a)  welcher  unweit  Paneas  oder 
Cäsarea  Philippi  bey  dem  Berge  Panius  (Gebel 
Scheik)  entspringt  b),  und  vom  Schnee  des  Liba- 
nons sein  Wasser  erhält,  daher  er  auch  im  Früh- 
ling anschwillt  (Jos.  III,  15.  1  Chron.  XII,  14..  bb.) 
Er  bildet  mehrere  Seen:  1)  den  See  Merom 
(QTlD  *ü  Jos.XT,  5.  ^a/to^covir/g  oder  &e/ui%G}- 
virtg  Joseph.  B.  J.  IV,  1. 1,)>  3  Stunden  südlich 
von  seiner  Quelle  bey  Paneas,  60  Stadien  lang 
und  50  breit  c),  mehr  ein  Morast  als  See  d). 
120  Stadien  weiter  südlich  herab  fällt  er  2)  in 
den  See  Genesareth  (H'ISp  DJ  4  Mos.  XXXIV,  11. 
TMty,  hO^  Targg.  iScoQ  l7tvvt}6aQ  1  Makk.  XI, 
67.  Joseph.  B.  J.  II,  20,  6.  rtvvrioaQbT  Matth. 
XIV,  34.  &ccXceö6cc  rrjg  Ta'ktXatag,  ri]g  TtßtQia- 
Sog  Jon.  VI,  1.),  100  Stadien  lang,  40  breit  e)9 
von  süfsem,  fischreichem  kühlen  Wasser  und  an- 
muthigen  Umgebungen,  westlich  und  östlich  ei- 
nige Flüfschen  aufnehmend  f).  Nachdem  der 
Jordan  hierauf  die  Jordan- Aue  in  mancherley 
'Wendungen  durchströmt  g)  und  mehrere  Flüfs- 
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chen  aufgenommen,    ergiefst  er  sich    3)  in  das 
todte  Meer   Kfmfjfa  D^H    Ezech.  XLVII,    18-, 

n^vpa;  r,Mos.'iv,49.  n^öritr  iMos.xiv,3. 

Xijtivn  AöcfaXriTiQ  Joseph.  Antiqq.  I,  9.  mare 
mortuum  Hieron.  ad  Ezech.  47.),  welches  5Q0 
Stadien  lang  und  150  breit  /*),  starker  als  irgend 
ein  anderes  Wasser  mit  Salz  gesättigt  i),  auch 
Erdharz  ausstofsend  A)  nichts  Lebendiges  ent- 
hält Z),  und  einen  todten  traurigen  Anblick  ge- 
währt in).  II.  Der  Kischon  (fft^p.  Rieht.  IV,  7.) 
entspringt  am  Fufs  des  Berges  Thabor  ?z),  bewäs- 
sert die  Ebene  Esdrelon,  und  ergiefst  sich  nord- 
wärts vom  Carmel  ins  Mittel meer ;  nur  im  Win- 
ter bedeutend.  III.  Eben  dahin  ergiefst  sicj^ 
nördlicher  der  Belus  (Brjltog  Joseph,  B.  J.  II, 
10,  2.),  berühmt  durch  seinen  Giftssand,  und  die 
Erfindung  des  Glases  an  seinen  Ufern  o).  IV.  Als 
Grenzmarke  ist  berühmt,  aber  streitig,  der  Bach 
Aegyptens  fjjb+XJfö  fyfi  4  Mos.  XXXIV,  5.  ^H? 
^"JVn  Am.  VI,  14.).  Da  man  den  Strom  Aegy- 
ptens  C&jb,  Tl3  1  Mos.  XV,  18«)  und  den  *T\fVV. 
"■ÖÖD  (Jos.  XIII,  3.  1  Chron.  XIII,  5),  welche 
ebenfalls  als  Grenzmarken  angeführt  werden,  für 
eins  damit  nahm:  so  verstand  man  unter  diesen 
drey  Bezeichnungen  entweder  den  Nil  oder  (nach 
LXX  Jes.  XXVII,  12.)  den  Bach  bey  Rhinokolura 
(El  Arisch).  Aber  diesen  kann  wohl  blofs  der 
obige  erste  Ausdruck ,  und-  die  beyden  letztern 
nur  den  Nil  bezeichnen,  welcher  in  ungenauer 
Rede  auch  als  Grenze  genannt  werden  konnte  p). 
V.  Die  jenseitigen  Flüsse  sind:  1)  der  Arnon 
(Vti^N  4M0S.  XXI,  13.  heut  zu  Tage  Mudscheb), 
der  sich  ins  todte  Meer  ergiefst,  2)  der  Jabbok 
ipi3l   llVios.  XXXII,  23.  heut  zu  Tage  Serka), 
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der  nicht  weit  unter  dem  See  Genesareth  in  den 
Jordan  fällt  q).  Ob  noch  ein  dritter,  Jarmuch 
(Hieromiax  Plin.  H.  N.  V,  iß  )  anzunehmen  sey, 
war  streitig,  ist  aber  jetzt  bejahend  entschie- 
den r). 

a)  S.  über  diesen  Namen  RelandL,.  I.  0,43.  p.  271. 

b)  Vgl.  die  Angabe  bey  Joseph.  B.  J.  ITT,  10.  7. 
Es  gibt  aber  von  niehrern  Flüssen  dergleichen  Er- 
zählungen. 

bb)  S.  Faber  zu  Harmers  Beob.  TT.  S.  228  ff. 
welcher  die  Ursache  angibt,  warum  dieser  Flufs 
ehedem  übertrat,  und  heut  zu  Tage  nicht  mehr. 

c)  Joseph.  B.  J.  IV,    1,   1. 

gQ  Pococke  IT.  S.  ioß.  La  Roque  Voyage  de  Syrie 
I.  p.  276.  Seetzen  a.  a  O.  S.  344.  Relandl*. 
I.  c.  40.    p.  261  sqq.     Harne Ispeld  I.  S.  482  ff. 

e)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  7.  Ueber  eine  andere 
Eesärt  s.  Reland  L.  II  c.  5.  p.  422.  Vgl.  da- 
gegen Pococke  a.  a.  O.  S.  103. 

/)  S.  Josephus  1.  1.  und  $.  8-  Seetzen  a.  a.  O. 
S.  348  Pöcocie  a.  a.  O.  S.  103  f.  Hasse  l- 
quist  S.  ißi.  Reland  3L.  I.  c.  39.  p.  258  sqq. 
Hamelspeld  S.  476  ff. 

g")  Plin.  Hist.  N.  V,  15.  Amnis  amoenus,  et,  qua- 
tenus  locorum  situs  patitur,  ambitiosus,  accolisque 
se  praebens ,  velut  invitus  Asphaltiten  lacum  di- 
rum  natura  petit. 

H)  Joseph.  B.  J.  IV,  8»  4-  ^gh  <üe  Angaben  von 
Plin.  a.a.O.  c.  16.  JJiodor.  Sic.  L.  XIX.  c.  98. 
und  Pococke    S.  52. 

i\  S.  das  Verhältnifs  bey  Oedmann  Verm)  Samml. 
3H.  Cap.  17.  S.  127.  Die  Ursache  dieser  Salzigkeit 
ein  Salzberg,  s,  Seetzen  S.  437«  Salzgewinnung 
Ezecb.  XL  VIT,  iu    Vgl.  Hamelspeld  I.  S.  309 


Phys.  Geogr.  v.  Paläst.  im  engern  Sinne.     87 

Dalier  erklärt  sich  das  (etwas  vergröiserte)  Phäno- 
men. Strabo  L.  XVI.  p.  763.  (JuyvruTOV  s%üv(JU 
'  (^  Xi[iVTj)  vdwOj  tuge  pr}  öevv  xokvußov ,  alka  to>> 
eußavra  neu  uryotg  ouqxtköv  noOBußarra,  evifvg  e£ai- 
Qsodcu.  PI  in.  H.  N,  XV,  16.  Nulluni  corpus  ani- 
malium  reeipit.  Tauii  camelique  fluitant.  Inde 
r'ama  ,  nihil  in  eo  mergi.  Tacit.  Hist.  V,  6.  In- 
certuni  unde.  Supcrjacta  ut  solido  feruntur ;  periti 
imperitique  nandi,  perinde  attolluntur.  Po  coche 
a.a.O.  S.  54.  Maundrell  S.  116.  Seetzen  S.  440. 

X)  Strabo  1.  1.  negy  egiv  GUHpuhrov  avxr}'  tovto  ds 
avucpvaarat  xaia  Y.aiQOvgluTUY.zovg  ex  iievov  rov  ßa&ovg 
HEia  7TOn<poXvyoJV ,  tug  av  uovtoq  vÖa.rog'  xvQiovuert} 
<T  i]  emcpuveia,  Xocfov  quixadiav  naoeyei'  auvavc»*- 
(peoeicu  öe  xui  u.aßo'kog  tto?,?^  .  xuirrmö^g  per ,  Trgog 
öe  Ti]v  otyiv  udijlog'  vcp  ijg  xariovia.v  xai  yalxog  xai 
aoyvoog  xca  iiuv  to  gtXnvov  peyoi  xm  yovßov  an$ 
öe  rov  xuxiqvg&ui  t«  axevi]  vrwbi^ovat  ol  neoioixovv- 
reg  ao^oiierriv  ii]Y  araßofap'  rov  ancpuXrov ,  xav  na- 
Qaoxeva&iTat,  iTQog  zx\v  (.lewkleiav  avri]g,  Troirit-v.ueroi 
ayedtag  KaXttfiwaq.  Eßi  ö'  r\  aijyvlrog  yrjg  fitokpg, 
vyQawoueri]  pstö  vno  SeQLiov  xcu  arucpvao)  1.1er  vt  xao 
öiayeoiieirj'  wahr  öe  (.lerußullQvfm  eig  irayov  toyvoov 
vno  rov  if.iv;QOv  vöurog ,  olov  egi  ro  rtjs  Xtuvr\g  vÖojq. 
"Vgl.  Viod.  Sic.  XIX.   98.  99. 

/)  Tacit.  Hist.  V,  6*.  Neque  pisces,  neque  sueta» 
aquis  volucres  patitur.  Joseph.  B.*J.  IVf,  ß,  4. 
jfiodor.  XIX.  90.  Vgl.  Ezech.  XL VII,  6  —  10. 
Entgegengesetzte  Nachrichten  Ley  Pococke  S.  55, 
und  Chatea  u  ü.r  i  a  n  d  Reise  von  Paris  nach  Jerusa- 
lem 2.  B.  S.  74.  Vgl.  dagegen  Michaelis  de  na- 
tura et  origine  maris  mortui  in  s.  Commentatt. 
Brem.  1763.  p.  8?  sq-     Seetzen  a.  a.  O.  S.  437. 

•  m)  Joseph.  1.1.  Tacit.  1.  1.  —  —  terram  ipsam 
specie  torridam,  vim  frugiferam  perdidisse.  Nam 
euneta  sponte  edita,  aut  manu  sata  sive  herha 
tenus  aut  flore ,  seu  solitam  in  speciem  adolevere 
atra  et  inania  velut  in  cinerem  vaneseunt.  V«*l. 
AtviauxW.    163.     Hasselquist  S.,157  £    So- 
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idomsäpfel.  S.  Hasselquist  S.  ißQ.  Seetzen 
a.a.O.  S.  442.  u.  Chateaubriand  a.a.O.  5. 73  f. 

Sage  von  einem  unterirdischen  Feuer.'  Strabo 

p.  764. bn   xav   r\    ir7]yr\    tov   nvQOg   xat  xrfi 

o.oyahcov  xara  jisoov  ezl ,  wu  to  nlq&og.  Vgl  Po- 
cocke  S.  54.  Tacit.  \.  1.  JLacus  —  gravitate 
octoris  accolis  pestifer.  Vgl  PI  in.  H.  IV.  V,  17. 
Dagegen    Seetzen  a.  a.  O. 

Sage  von  der  Entstehung  dieses  Sees  iMos.XiX. 
Joseph.  ./.  IV,  3.  4.  Strabo  1.  1.  Tacit.  1.  1. 
Michaelis    Hypothese     in    der   angef.   Comment. 

Vgl.  noch  über  diesen  See  Büsching  Beschrei- 
bung des  iodten  Meeres  in  Palästina.  Altona  ij66.  ß. 
nachher  in  s.  Neuen  Erdbeschreibung  V,  1.  S.  592  ff. 

w)  Dagegen  Shaw  S.  233  f.  Vgl.  Hamelsveld 
S.  522  ff. 

o)  Strabo  p.  753  f.  $.  71.  Not.  a.  Plin.  XXXVI. 
26.  Ob  der  ni^S  limtf  Jos.  XIX,  26.  dieser 
Flufs  ist? 

/?)  Vgl.  jP«;  6  #/•  zu  Ha  rmers  Beobachtungen  u.  s.  w. 
II.  Th.  S.  209  ff.  Für  den  Nil  sind  Dav.  Mi  11 
Dissertt  sehet,  p.  133  sq.  Shaw  S.  244  —  252. 
Für  den  Bach  bey  Rhinokolura  Reland.  L.  I. 
c,  14.  p  334*  Iken  dissert.  de  finibus  terrae  pro- 
missae.  Die  dritte  in  2.  B.  s  dissert.,  B  ac  hiene 
I,  1.  S  192  ff  Gesenius  unter  Hnj.  Meinung 
Michaelis  Suppl.  162.6  sq.  Dagegen  Jahn  i, 
1.   109. 

#)  S.  Joseph.  Antiqq.  IV,  5,  2.  Seetzen  a.  a.  O. 
S.  427.  432.      Reland  1.  44.  p.  251   sqq. 

?•)  Pococke  hielt  ihn  für  eins  mit  dem  Jabbok  S.  104. 
Seetzen  a.  a.  O.  S.  351.  unterscheidet  ihn.  Er 
heifst  jetzt  Scheriat-  Minadra  ,  und  flielst  ein  Paar 
Stunden  vom  südlichen  Ende  des  Sees  Genesareth 
in  den  Jordan. 

Kleinere  Bäche:  ntp  Vn3  Jos  XVII,  9.  SlDtt/N  ':> 
4  Mos.  XUI,   24.    -pVlttJ ~"'j    Rieht.  XVI,    4. '21 
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•ntoarl  'a  1  Sam.  XXX,  9.  S.  Bachiene T.  1. 
S.  153  ff.  Ueber  den  Begriff  des  Wortes  hnl  s. 
Reland  p.  293.  Der  fabelhafte  Sabbatbflufs  s. 
Joseph.  /S.  J.  VFI,  5,  1.  Vgl.  die  widerspre- 
chende Nachricht  bey  Plin.  XXXJ,  2  In  Judaea 
rivus  §abbäti«  omnibus  siccatus,  aus  welchem 
Casuubo n  us  den  Josephus  emendiren  will.  S.  die 
]Not.  in  Jiaverc.  Ausg.  des  Joseph,  z.  d.  St. 

§•     79- 

Quellen    und  Brunnen.  \ 

An  Quellen  (P^)  a)  ist  Palästina  zwar  nicht 
arm,  hat  aber  auch  keinen  Ueberflufs  daran,  be- 
sonders in  den  Ebenen  b\  wo  ßrunnen  ("INS;  c\ 
und,  wo  alles  Wasser  fehlt,  Cisternen  (V3j  d) 
aushelfen  müssen.  Dalier  die  Wichtigkeit  der 
Quellen  und  Brunnen  für  die  Viehzucht  (§.  90.) 
und  im  Kriege  (2  Chr.  XXXII,  30.  1  Sam.  XXIX, 
1.  XXX,  21.  2  Sam.  II,  12  f.  <?>,  und  der  hohe 
Werth  des  frischen  Wassers  Efljfj  0^0  (Matth.  X, 
42.  Jes.  XL1II,  19  f.  XLVill,  2r.  LYIU,  11. 
Jer.  II,  13.  Joel.  IV,  13.  Ezech.  XLVil,  1. 
Zachar.  XIV,'  £•  Ps.  LXXXVU,  7.  Vgl  dage- 
gen Jes.  XLI,  17.  u.  a.  St.)  Auch  Heilwasser 
fehlen  nicht  (1  Mos.  XXXVI,  24.)  /). 

a)  Unterschied  der  perennirenden  (  0*00*0  c*o  Jes. 
XXXTIL,  16.)  und  der  im  Sommer  vertrocknenden 
(qot^o  »  Jes.  LV11I,  11.   Jer.  XV,  Q.  Mich.  I,  14.) 

&)  5 Mos.  Vi II,  7.  S.  &esenius  unter  j«a\  Shaw 
Reise  S.  294.  Körte  S.  275.  276.  bey  Bachiene 
I,    1.   434.     Hamelsveld  S.  255  ff. 

c)  Berühmte  Brunnen  Joh.  IV,  6  it.  vgl.  Maundrel 
S.  04  *  1  Mos.  XXI  ,  31.  XXVI ,  35-  Wasser* 
schöpfen  1  Mos.  XXLV,  16.  S.  Harmer  Beobach- 
tungen I.  Th.  S.  xoi. 
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d)  Hieron.  ad  Arnos.  IV.  In  his  eriim  locis,  in 
quibus  nunc  degimus,  praeter  parvos  fontes  omnes 
cisternarum  aquae  sunt:  et  si  imbres  divina  ira 
suspenderit,  majus  sitis  quam  famis  periculum  est. 
Auch  unter  don  Häusern  hat  man  dergleichen,  P o- 
cocke  S.  16.     Ueber  die  Verfertigung   derselben: 

Diodor  Sic.    XIX.  94.  -. Tr]g  yao  yqg  ovvrß 

jrjg  ftev  aoytVwdovg  ß  njg  de  tteiquv  e^ovfjijg  (.laXoarjv, 
OQvyficiTa  fiEYüXpi  KOiGvmv  ev  uvuy  mv  t«  jikv  go^ct 
jufxoa  TTavTEAojg  xuTcwwva^ovGt, ,  y.aru  ßa&ovg  d*asv 
fiukhov  evQvyMQq  TCOiovviEg ,  to  teIevtu.iov  rrfiiicov- 
%ov  arcorsXovGL  to  fisyexrog^  o>gs  yiveadav  nksvoav 
ly.agriv  ttXexT  oov  tuvtu  de  ayyeia  irXr^ovrxzg  vöarog 
OftßQiov ,  t«  gofiura  EfACpQarrovGo'  xai  noiouvreg  kjo- 
ireÖov  T)]  Xotni]  %üiQ(f ,  (jrtUEW  y.c.Ta?<siTCOv<Ji,  %.  n.  X. 
Plin.Hist.  iV>XXXVI.  25.  Vgl.  Mariti  S.277. 
Entlehnte  Bilder  Ps.  XXV,  24.  LXIV,  15.  16. 
LXXXVM,  7.  Gebrauch  zu  Gefängnissen  Jer. 
XXXVIII,  6     1  Mos.  XL,   15. 

c)  S.  Belege  aus  dem  heil.  Kriege  bey  Harm  er 
Beobachtungen  Th.  II.  S.  250. 

/)    Ammian.    Marceil.    L.    XIV.  c.  ß. —  in 

Jocis  plurimis  aquae  suapte  natura  calentes  emer- 
gunt  ad  usus  aptae  multiplicium  medelarum.  Ti- 
berias,  s.  Joseph.  Antiqq.  XVIII,  3.  2.  vgl.  B.  J. 
IV,  1.  3.  Seetzen  a.  a.  O.  S.  349.  Gadara,  s. 
JEusebius  Onomast.  a.  x.  Ai&ap.  Hieron.  a.  v. 
Aemath.  Seetzen  a.  a.  O.  S.419.  Kallirhoe  /o- 
seph.  B.  J.  I,  23,  5-  Plin.  V,  16.  Seetzen  a. 
a.  O.  S.  431.  S.  Reland  p.  301  sq.  Ueber  diese 
ganze  Materie  vgl.  Faber  Archäol.   S.  122  ff. 

§.     80. 
Witterung. 
Sie  ist  natürlich  nach  dem  verschiedenen  Bo- 
den verschieden ,   auf  dem  Gehirg  kühler,  in  der 
Ebene  heifser  a),     überall  aber  ziemlich  gemä- 
fsigt  b),   und  im  Ganzen  regelmäfsig.    Die  kalte  - 
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Jahreszeit  (^P)  beginnt  im  October'mit  der  Re- 
genzeit (»TP\  ^*]S^»  vtrog  noo'iuog,  Frühregen), 
anfangs  noch  warmes,  dann  kühles,  unbestän- 
diges Wetter,  Donnerwetter,  feuchte  Westwinde, 
zu  Ende  Novembers  Laubfall;  im  December 
Schnee  c)  und  Eis,  jedoch  leicht  schmelzend, 
die  Kälte  nur  kurze  Zeit  und  auf  den  Gebirgen 
streng,  kalte  Nordwinde;  mit  Ende  Februars 
läfst  die  Kälte  nach  und  es  tritt  Regen  ein ,  wel- 
cher auch  den  März  hindurch  bis  in  die  Mitte 
Aprils  dauert  (^p7*? ,  verog  oysipog,  Spatregen) : 
häufige  Donnerwetter,  angeschwollene  Flüsse,  in 
den  Ebenen  schon  heifs.  Die  warme  Jahreszeit 
(\"!j?)  beginnt  mit  dem  Ende  Aprils,  wo  der 
Himmel  schon  heiter  wird:  gemäfsigte  Wärme 
bis  in  den  Juny,  dann  steigende  Hitze  bis  zum 
September,  wo  die  Nächte  kühl  werden;  in  die- 
ser ganzen  Zeit  selten  Regen  und  Gewitter  (Spr. 
XXVI,  1.  lSam.  XII,  17  f.  sSam.  XXI,  10.;, 
aber  starker  Thau  (vgl.  1  Mos.  XXVII,  2&.  5  Mos. 
XXXUI,  13.  Hos.  XIV,  6.  Ps.  CXXXUI,  3.)  d), 
daher  grofse  Dürre  (vgl.  2  Mos.  XXII,  5.)  heifse 
Ostwinde;  erst  mit  Ende  Septembers  etwas  Regen. 

a)  S.  Reland  L.'I.  c.  57.  p.  387.      Joseph.    B.  f. 
IV,  0,  2. 

b)  S.    Hamelsveld  S.  191.      Vgl.  dagegen  Har- 
mer   1.  Th.    S.  iß. 

c)  Oft  sehr  tief.      Joseph.  Antiqq.   XIII,    6f  5, 
Vgl.  Matth.  XXIV,   10. 

d)  S.  Maundrel  S.  77.    Niebuhr  Beschr.  S.  9. 

Die  Stelle  1  Mos.  VIIT,  22.  enthält  wohl  nicht, 
wie  Jahn  I,  1.  S.  150.  meynt,  die  Angabe  sechs 
verschiedener  Jahreszeiten, 

Vgl.  /.  G.  Buhle  Calendarium  Palaesünae  oeco- 
nomicnm.  Gott.  1705.    4%  ^eo'  Fr*  fPi&eh  Ca* 
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Und.  Palaest.  oecoji.  Gott.  1785.  4.  'Beer  von  der 
natürlichen  Beschaffenheit  des  Israelitischen  Landes, 
sofern  dieselbige  Zeitmerh  mahle  an  die  Hand  gibt. 
In  s.  Abhandlungen  zur  Erläuterung  der  alten  Zeit- 
rechnung etc.  2. Th.  S.  1  ff.  Harmers  Beobach- 
tungen 1.  Th.  1  Hauptst.  S.  1  ff.  Hamelsveld  I. 
S.  189  ff.     Jahn  I,   1.    S.  149  ff. 

§•     81. 

F  r  u  c  h  t  b  a  r  k  e  i  t. 

Diese  ist  nach  dem  Zeugnifs  der  Bibel  (5  Mos. 
VIII,  7  ff. ) ,  alter  Schriftsteller  a)  und  der  Reise- 
beschreiber  b\  ungeachtet  der  dagegen  erhobenen 
Zweifel  c),  mit  Ausnahme  weniger  Striche,  sehr 
grofs.  Mannigfaltige  Erzeugnisse  aller  Arten, 
reiche  Wälder,  gute  Weiden,  zahmes  Vieh  und 
Wild  in  Menge. 

> i 

a)  Tacit.  Hist.  V,  6.     Rari  imbres ,    über   solum. 

Exuberant  fruges  nostrum  ad  morem ,  praeterque 
eas  balsamum  et  palmae.  Palmetis  proceritas  et 
decor.  Ammian.  Mar  cell.  L.  XIV.  c.  8'  Ultima 
Syriarum  est  Palaestina  per  intervalla  magna  pro- 
tenta ,  eultis  abundans  terris  et  nitidis ,  et  civita- 
tes  habens  quasdam  egregias.  Joseph.  B.  J.  III, 
3,  2.  5-  vgl.  II,  21,  2.  III,  10,  8.  von  Galiläa 
und  Peräa.  B„  J.  III,  3,  4.  von  Samarien  und 
Judäa.  S.  mehr  beyBela nd  L.  1.  c.  57.  p.579sqq» 

b)  Shaw  S.  190  ff.  Arvieuxll.  S.  203  ff.  Has- 
selquist  141.  *79*  Mehr  bey  Hamelsv  eld 
S.  238  & 

<.)  Z.B.  TolandsOiigg. lud.  §.io.  p.  139.  Sie  stützen 
sich  auf  Strabo  p.  761  —  —  Eni  rov\  ronov 
tqvtov,  07T0V  ru^es*  to  sv  TQig  cIeQO(joXvfioig  xrtdfxa. 
JCaveays  de  Qaduug ,  ovx  amydovov  ov  to  yoiQiovlj  ovo* 
vireQ  ou  av  ng  eanovöaüfieviog  fia^efjairo'  e$i  yao  ne~ 
TQajöeg ,  avro  {iev  evvdtiov  3  tr^v  Öe  xvxlo)  ywoav  e/ov 
IvxQav  'mal  avvdoov;    rr^v   ö'eVTog   s^ovra   sadmv, 
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>dUl     vrCQlTETQQV     (Vgl     S  h  (l  >l>    S.    p2.).       Vgl.     p.   755' 

und  den  jetzigen  Zustand  des  Landes.  Vgl.  aber 
jirvieux  a.a.O.  Maundr  eil  S.  88  f-  Belon 
in  Paulus  Samml.  I.  S.  257  f.  Vgl.,  über  diese 
apologetische  Streitfrage  Deylingii  Observatt.  ss. 
F.  II.  Observat.  IX.  de  fertilitaie  ac  praestanlia  terrae 
Cananueae  Israelitis  promissae  p.  133  sq^.  B  a- 
ckieiie   I.    1.   S.  424  ff« 

Vgl.  JVamekros  de  fertilitate  Palaestinae  in 
Eichhorns  ReperL  Th.  14.  u.  15.  Eisner  Dis- 
sert.  sur  l! Excellence  de  la  Palestine  in  Hisi.  de 
Vacad.  Royale  des  sclences  de  Berlin;  Jahrg.  1745. 
p.  157.  wo  auch  hieher  gehörige  Münzen  zu  fioden. 

§.      82- 

L  a  n  dp  läge  n> 

I.  Der  tödtliche  Gluthiuind  (Arab.  Sarnum, 
flSybli  ITT!  Ps.  XI,  6.)  weht  zwar  nicht  in  Pa- 
lästina selbst ,  sondern  in  den  benachbarten  Wü- 
sten Arabiens;  aber  der  heifse  Ostwind  (Ö"H]? 
i  Mos.  XLI,  6.  23.  Jon.  IV,  8-)  mag  ihm  nah© 
kommen.  Er  führt  Schwefeldünste  mit  sich,  und 
man  kann  sich  nur  durch  Niederwerfen  vor  dem 
Ersticken  retten  a).  II.  Erdbeben  (Am.  I,  i. 
Zachar.  XIV,  5.  h)  Vgl.  Habak.  III.  Ps.  XVIII. 
Nah.  1, 1.)  III.  Donnerwetter  mit  Wolkenbruchen, 
Ueberschwemmungen ,  Wasserhosen ,  Winds- 
bräuten 0^.0,  rigßO  Ps.LXXXIlI,i6.)c).  IV.  Die 
fürchterlichste  Landplage  Palästinas,  so  wie  des 
übrigen  Orients ,  sind  die  Heuschrecken  d)f  wel- 
che in  grofsen  Wollten ,  die  Sonne  verfinsternd 
fjoelll,  10.  2  Mos.  X,  15.)  mit  grofsem  Ge- 
räusch (Joel  II,  4.)  mit  dem  Winde  e)  angezogen 
kommen,  und  wo  sie  sich  niederlassen,  alles 
abfressen,     unaufhaltsam  ihren  Zug  fortsetzen 
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(Joel  IT,  7  —  9.),    und  oft  die  Wohnungen  der 
Menschen  anfüllen  (.2  Mos.  X,  6.)  /) 

a)  S.  eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  Windes 
bey  Niebuhr  Beschr.  von  Arab.  S.  7  —  9.  Oed- 
mann  Verm.  Samml.  4.  H.  S.  1  ff.  Büsching 
Neue  Erdbeschr.  V,  1.  S.  240  ff.  Faber  zu  H ar- 
mer S.  65  ff.  Schwefelberg,  worüber  dieser  Wind 
streichen  soll.     B  ü  sc  hing    S.  242. 

2>)  Andere  Beyspiele  aus  Palästina  und  der  Nachbar* 
schaft  s.  bey  Joseph.  Antiqcj.  XV,  5,  2.  Ab- 
dallatifs  Denkw.Aegypt.  S.335.  F  ab  er  Archäol. 
S.  22  ff.    zu  Jl armer s   Beob.   II.    S.  192  ff. 

c)  S.  Shaw  S.  289.  Jlarmer  IL  S.  iß<5  ff.  und 
dazu   Faber. 

d)  Verschiedene  Namen  der  Heuschrecken :  n3*iN 
(Gryllus  gregarius1),    31a  (4m.  VII,  1.  Nahum  ill~ 

17.  Gryllus  migratorius?),  cn  (bruchus),  2Jn 
(gryllus  coronatus?)  S^Cn  (gryllus  veriucivorus, 
gryllus  talpa?)  SlJHn  (gryllus  onos  s,  papus)  pV* 
(  gryllus  cristatus  ?  )  BS^ö  gryllus  eversor?  ;  SxSai 
(gryllus  stridulus).  Vgl.  darüber  Ol.  G  e  r  h. 
Tychsen  im  Anhang  zu  der  Schrift:  Des  Don 
Jgnacio  de  As  so  y  del  Rio,  Königl.  Span. 
Gener alcons.  in  Holland ,  Abhandlung  von  den  Heu- 
schrecken und  ihren  Verlilgungsmittelri,  aus  dem 
Spanischen  übersetzt ,  und  mit  einem  Anhang  von 
den  biblischen  Heuschrecken  begleitet  von  Ol.  Gerh. 
Tychsen*  Rostock  1787«  ß.  Oedmann  Ver- 
mischte Samml.  2.  II .  S.  76  ff.  Rosenmüller  zu 
Bochart  Hieroz.  P  II.  L.  IV.  c.  I.  im  3.  Th. 
8.  Ausg.  S.  251.  ff.  Gesenius  u.  d.  W. ,  welche 
zugleich  Michaelis  Erklärungen  in  den  Suppll. 
prüfen  und  widerlegen. 

e)  Sie  sollen  gewöhnlich  aus  Arabien  kommen,  und 
gegen  Norden  ziehen.  S.  Hasselquist  S.  254« 
Shaw  S.  166.  Vgl.  2 Mos.  X,  «3.  und  dazu  Bo- 
chart 1.  1.  c.  III.  p.  287.  "üt  Rosenmüllers 
Anmerk.  N iebuhr  Beschr.  v.  sirab.  S.  169.  Do- 
nat  Ausz.  aus  ScheueKzers  Phys.  s.    2.  Th.  S.  90. 
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f)  Vgl.  Shaw  S.  165.  *Oedmann  a.  a.  O.  II II. 
S.  /6  ff.  3.  Ji-  S- 84-  6-I]-  S.  74-  'Harmer  I. 
201  ff.     Donat  IL  S.  84  ff- 

Efsbarkeit    der  Heuschrecken    3  Mos.  XI,    22. 
Matth.  III,    4-     Shaw   S.  166  ff.     Hasselquist 


.  252. 


Zweytes  Hauplstück. 

Botanische,    zoologische    und    anthropologisch© 
Merkwürdigkeiten. 

§•     83. 

Merkwürdige    Bäume  Palästinas. 

I.  Die  Cecter  (Pinus  Cedrus  Liwz.  7^N)  a) 
berühmt  durch  Salomos  Tempelbau,  und  ge- 
schätzt wegen  ihres  schönen,  dauerhaften,  wohl- 
riechenden Holzes,  und  des  daraus  gewonnenen 
Harzes  (Cedria),  ist  nicht  ausschliefsliches  Eigen» 
thum  des  Libanon ,  aber  von  dorther  vorzüglich 
bekannt.  Der  dasige  Cedernwald  ist  jedoch  sehr 
zusammen  geschmolzen  b). 

II.  Die  Terebinthe  (Terpentin bäum,  Pistacia 
Terebinthus  Linn.  HvN),  ein  hoher  immergrüner 
Baum,  Nüsse  in  Traubenform  tragend,  und  das 
ächte  Terpentin  liefernd,  erreicht  ein  hohes  Alter 
(vgl.  1  Mos.  XXXV,  4.  Rieht.  VI,  11.  19.  u.  a. 
St.)  *). 

III.  Der  Pistacienbaum  (Pistacia  vera  L. ) 
trägt  die  Pistacien  D\Dtö3,  ein  vorzügliches  Pro- 
duet  Palästinas  (1  Mos.  XLill,  11.)  d). 

IV.  Die  Tamariske  (Tamarix  Orient.  Linn. 
TÜNJ),  ein  stachlichter  Baum  von  mittlerer  Höhe, 
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welcher  an  den  Knoten  der  Aeste  kleine  erbsen- 
förmige  Beeren  trägt  e). 

V.  Der  Maulbeerfeigenbaum  (Ficus  sycomo 
rus  Linn.  D^Cj>v£J),  von  Geschlecht  und  Früchten 
ein  Feigen-,  von  Ansehen  und  blättern  ein  Maul- 
beerbaum ,  in  Aegypten ,  aber  auch  in  Palästina, 
besonders  im  Niederland  (1  Kon.  X,  27)  häufig» 
Die  gelblichen,  ekel  süfsen  Früchte,  den  Armen 
eine  willkommene  Speise  (Am  Vit,  14.)»  wach- 
sen aus  dem  Stamm  und  dem  Holze  der  gröfsern 
Aeste  hervor,  und  müssen  durch  Aufritzen  (Am. 
VII,    14.)  gezeitigt  werden  /). 

a)  Streitfrage,  ob  dieses  Wort  auch  die  Ceder,  und 
nicht  vielmehr  die  Fichte  bezeichne,  welches  letz- 
tere Celsius  Hierobot.  P.  I.  p  10Ö  sqq.  behauptet. 
Der  Baum  heilst  noch  heut  zu  Tage  auf  dem  Li- 
banon Ars.   S.   Oe dm  an n  2.  H.  S.  204  ff. 

b)  S.  Bus  c  hing  N.  Erdbeschr.  V.  1.  S.  3*4»  Seet- 
zen  hat  aber  neue  entdeckt.  Zach  Monatl.  Cor- 
resp.    i~,.  B.   S.  549. 

0)     Celsius  Ilierob.  I.  p.  34   sqq. 

d)    Celsius  T.  p.  24. 

e}  Pros  per  Alp.  de  Plant.  Aegypt.  c.  9.  Cels.  I. 
537- 

/)  Prosper  Alp.  p.  23.  Forskai  plant.  Aegypt. 
p.  lQo  sqq.  Hasselquist  S.  /535  ff»  Celsius 
I.  310  sqq.  TVarnekros  Ilist.  not.  Syeomori 
in  Eichhorns  Repert.  Th.  XI.  No.  7.  Th.  XII..' 
Ko.  3. 

Andere  Bäume,  welche  Gegenstände  der  Cultur 
waren,    s,  $.  100  —  102. 

n*Hyn   iMos.  XXX,    14  ff.     Hohesl.  VII,   14. 
ist   nach    den    alten   Verss.     (S.    Celsii  Hierobat, 
P.  T.  p.  4.)    Mandragora,  Allraune   (Atropa  Man- 
dragora Linn.  eine  Belladonnen-Art  mit  Aepfelchen, 
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denen  man  noch  heut  zu  Tage  eine  zur  Wollust 
reizende  Kraft  beymifst.  S.  Schulze  Leitungen, 
des  Höchsten  Th.  5-  S.  197.  in  Paulus  Saturn- 
hing  \\\.  S  53  31  ariti  Reise  etc.  S.  192.  Oed- 
mann  Verm.  Samml.  5.  H.  Cap.  12.  S.  94 ff.  Ge- 
senius  u.  d.  W.  Andere  Meinungen  von  Celsius 
Th.  I.  p.  1  sqq.  (vgl.  dagegen  Michaelis  Stippl; 
p.  410  sqq.),  und  C.  Sprengel  hist.  rei  herbariae 
T.  I.  p.  17.  Eine  Abbildung  der  MauJragora  be» 
findet  sich  bey  JJonat    1.  Th.  S.  302. 

$•     84- 

Merkwürdige    wilde    Thiere, 

I.  Der  wilde  Esel  (N^S,  ^JJ)  a)  ist  entwe- 
der der  Dsiggetai  der  Mongoley  (Equus  Hemio- 
xius,  vielleicht  das  Stammthier  der  Esel)  b\  wel- 
cher mitten  inne  zwischen  Esel  und  Pferd  steht, 
gröfser  als  jener,  schlank,  sehr  schnell,  von  gelb- 
brauner Farbe,  in  Schaaren  lebend,  und  auf 
welchen  die  Züge  Hiob  JCXXIX,  5.  XXIV,  5. 
Hos.  Vril,  8-  9.  Hiob  XXXVIII,  8-  9.  Jer.XIV, 
<>.  passen ;  oder  der  ehemals  noch  in  Syrien  ge- 
sehene c)  Kulan  der  Tartarey,  der  Onager  der 
Alten  cZ),  eine  Mittelgattung  zwischen  dem  zah- 
men Esel  und  jenem  wilden. 

II.  Der  Schakal  (canis  aureus  Linn.)  e),  eine 
Mittelgattung  zwischen  Hund,  Wolf  und  Fuchs, 
ein  nicht  gefahrliches,  Aas  fressendes  Kaubthier; 

kommt  vor  unter  den  Namen:  D^.N  (vgl.  (j>f  ^f 
Sohn  des  Geheuls)/),    D*3.n    (vgl.  ^Ujö)   g), 

hvW,  gewöhnlich  Fuchs,  was  aber  Ps.LXUi,  11. 
Rieht.  XV,  4.  nicht  recht  pafst, 

Q 
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III.  E^T  oder  D^,  gewöhnlich  Einhorn,  nach 

Einigen  7*)    s.  v.  a.   *Jp  eine  streitbare  Gasellen* 

art,  der  Oryx  der  Alten,  Antilope  Leucoryx  Linn.  i)9 
nach  Andern  k)  passender  zu  Hiob  XXXIX, 
9  —  12.  Ps.  XXII,  22.  XXIX,  6.  5M0S.XXXIII, 
17.   Jes.  XXXIV,  7.  der  wilde  Büffel. 

IV.  D£r  HiDriD  (Aegypt.  Fehemout)  l)  ist 
nachher  Beschreibung  Hiob  XL,  15  fF.  das  Nil- 
pferd   (Hippopotamus)  in). 

V.  ££$  ist  Hiob  XL,  25  ff.  der  Crocodil  n\ 
sonst  allgemeiner  Name  für  Schlangen  und  See- 
thiere. 

VI.  HJJ^  HD  ist  derStraufs  o),  dessen  Natur- 
geschichte Hiob  XXXIX,  12.  so  schön  geschil- 
dert wird. 

a)  S.  B  och  art  Hieran.  P.  I.  L.  III.  c.  16.  und 
dazu  Rose nmil Her  T.  II.  S. 214  ff.  Oedmann 
2.  H.  Cap.  1. 

&)  S.  Pallas  Equus  Hemionus ,  Mongolis  Dsiggetai 
dlctus.  In  den  Novis  Commentariis  uicademiae 
Scientlariim  Imperial.  Peiropolit.  T.  [XIX.  p.  394. 
woselbst  eine  Abbildung,  die  auch  bey  O  edmann 
zu  finden. 

e)    Rauhwolf  S.  65.    (Ausg.  Augsburg  1584.) 

d)  S.  Pallas  Observations  sur  Vane  dans  son  etat 
sauvage  ,  on  sur  le  veritable  onagre  des  anciens. 
In  den  Acta  Acad.  Scient.  Imperial.  Petrop.  pro 
anno  1777.  2.  Th.  Petersb.  1780.  befindet  sich 
auch  in  den  Neuen  nordischen  Bey  trägen  2.  B.  S.  22  ff. 

<?)  S.  Guide nstae dt  in  den  Petersb.  Commentar. 
T.  X.  p.  449  sqq.  woselbst  eine  Abbild.  Oed- 
mann 2.  H.  Cap.  2.  woselbst  jene  Abbildung 
nacligestocben  zu  finden. 
/)  S.  Bochart  Hieroz.  IM.  L.  III.  c.  12.  Tom.  IT. 
p.  ißo  ed.  Rosenm.  Niebuhr  Beschreib,  v.  Aru- 
bim.  S.  166. 
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ff)  S.  E  d  w.  P  o  c  o  c  k  e  Comment.  ad  Mich.  I,  $, 
Schnurr  er  Dissertt.  p.  323. 

h)  Bochart  P.  I.  L.  III.  c.  26.  und  dazu  Rosen- 
mülter  T.  IL  p.  335  sqq.  s.  Ausg.,  Derselbe  zu 
Ps.  XXII,  22. 

i)  Antilope  Leucoryx,  cornibus  subulatis  rectis, 
convexe  annulatis ,  corpore  lacteo  *.  Pallas 
spicil.  Zooi.  Fase  XII  p.  17.  Von  der  Wildheit 
dieses  Thieres  sagt  Oppian  Cyneget.  L.  II.  v. 445. 

Egv   $£  rig  ÖQVfiOMJi,  naQES'og,    o$vxeQoog  xtrjQ , 
u4y(ji,o%rv[ioQ  oqv%,  xqvsqoi  &riQeo<n,  fiaXtsa: 
*GnnoTE  d  w&^üslsv  oqv%  xoarsQoepQova  &i^Qa, 
H  ovv  yavXiodorT* ,  r\  xaQ^a^odovra  XsovTa, 
H  xoveqow  aoxtiüv  okoov  &Qa<joQ,    avTix    ao'  avtj 
JSlevgaQi  X€(jpalr)vre ,   fiezonTra  re  irafAnav  egeiftst, 
Tai  1  uuevog ,  nrfeag  re  iraQa  %&ovi  nixgci  ßele^va^ 
Eaav^iEvov  (upvet,.    tov  d^wkeae  x^axog  ^qcuij. 

t)  Schultens  Comment.  ad  Job.  cap.  XXXIX,  12; 
p.  1113  sqq.  Gesenius  u.  d.  W.  Mein  Comment, 
über  die  Ps.  z.  Ps.  XXH,  22.  —  Michaelia 
Suppl.  p.  2212.  nimmt  beyde  Bedeutungen,  Gaselle 
und  Biffel  an. 

/)  S.  Jablonsky  opusc.  T.  I.  p.  52.  Scholz  in 
Eichhorns  Reperl.  Th.  XUJ.  S.  5.  Dagegen 
Rosenmüller    z.  Bochart  T.  HL  p.  707  sq. 

m)  So  Bochart  P.  II.  L..V.  c.  15.  und  dazu  Ro- 
senmuller T.  HL  p.  705  sqq.  Hiob  Luäolf 
Hist.  Aethiop.  L.  I.  c  11.  und  im  Commentar  Q.  L^6t 
Jlerm.  Sam.  Reimarus  in  den  Anmerh.  zu 
Hoffmanns  Neuer  Erklär,  des  B.  Hiob  u.  s.  w. 
Hamb.  1734«  4«  Shaw  S.  367.  Für  den  Elephan- 
ten  halten  dieses Thier  Grotius  und  andere  ältere 
Ausleger,  Schultens  im  Comment.  z.  Hiob  2.  Th. 
S.  114Ö  ff.  /.  D.  Michaelis  in  den  Anmerkk# 
a.  s.  deutschen  Uebers.  und  in  den  Suppl.  p.  l^tf» 
Hufnagel  in  s.  Uebers.  v.  Hiob. 

n )  S.  Bochart  P.  IL  L.  V  c.  16  —  i&*.  Die  an  . 
dern  Meinungen,  von  The  od.  Hasaens  disyuisfa 

G  % 
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de  Leviathane  Jobi  et  ceto  Jonae.  Brem.  1723.  und 
Schulten*  Comment.  ad  Job.  XL,  25.  widerlegen 
Rosenmüller  z.  Bochart  T.  III.  p.  33g  Sq. 
und  0  e  d  m  a  n  n  Verrn.  Samml.  3.  H.  Cap.  1. 
Vgl.  6.  H.    Cap.  6. 

#)  S.  Bochart  P.  II,  L.  IT.  c.  14.  und  dazu  Ro- 
senmüller T.  II.  p.  84  sqq.  Andere  wie  Auxi- 
villius  de  nominibus  animalium,  qui  leguniur  Esaim 
XIII.  21.  $.14.  m  s-  von Michaelis  herausgegeb. 
Dissert.  p.  302  sqq.  und  Oedmaim  Verm.  Samml. 
3.  Th.  Cap.  3.  S.  55  ff.  verstehen  darunter  die 
Eule.  Jene  Beschreibung  Hiobs  erläutern  natur- 
historisch Bochart  1.  c.  c.  lö.  17.    Shaw  S.3ö6ff. 

Noch  ist  zu  merken  die  Springmaus  oder  der 
Berghaase  (]$&  Ps.  CIV,  iQ.  Spr.  XXX,  26.  Mus 
jaculus  Linn.  Arab.  C^Op5),  worüber  vgl.  Bo- 
chart P.  I.  L.  l!f.  c.  35.  T.  II.  p.  409  sqq.  ed. 
Kosemn.  und  dazu  Ros  e  nm  all  er.  Donat  3.  Th. 
S.  40.  woselbst  eine  Abbildung  Oedmann  4.  H, 
S.  40  ff«     Jlasselquist    S.  277. 

lieber  die  zahmen  Thiere  s.  $.  91; 


§•      85- 

Einßufs    des    Kliinas    auf  die    Gesundheit. 

Das  Klima  von  Palästina  ist  gesund,  a)  und 
noch  die  heutigen  Bewohner  dieses  und  der  be- 
nachbarten Länder  zeichnen  sich  durch  Gesund- 
heit und  hohes  Alter  aus  b).  Die  Krankheiten 
sind  meist  acuter  Art  c),  und  die  Pest  (*0"3)  d) 
richtet  oft  grofse  Verwüstungen  an  e). 

a)  Tacit.  Jlist.  V,  6.  Corpora  hominüm  salubria 
et  ferentia  laborum. 

b)  Arvieux  3.  Th.  S.  278  ff.  JVi ebuhr  Beschrei- 
bung u.  s.  w.  S.  129.  Jedoch  ist  dabey  sehr  die 
die  mälbige  Lebensart  zu  berüsisichtigen. 
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<•)  Dergl.  5  Mos.  XXVIII,  22.  meistens  genannt  sind. 
Vgl.  2  Kön.  IV,  19.  Von  chronischen  Krankhei- 
ten sind  vorzüglich  Hypochondrie  (vgl.  1  Sani. 
XVI1J,  10.)  und  hi.vrerische  Zufälle  gemein.  S.  JL  zV- 
deke  ßeschr.  des  Turjs*  Reichs  S.  öo  f.  Ja  Im  I.  2. 
S.  349.  In  Aegypten  ist  die  Blindheit  sehr  häufig. 
S.  de  r£oit  Memoire*  P.  IV.    p.  94. 

d)  Mythische  Bezeichnung  der  Pest  2  Mos.  XII,  29. 
2Sam.  XXIV,  lö.  2  Kön.  XIX,  55-  Vgl.  Homer 
Jliad.  I.  45  —  x54'     Lüdecke    S.  65. 

f)  Eine  ziemlich  ausführliche  Beschreibung  der  Pest 
giht  Jahn  1,2.  S.  589  ff.  Vgl.  Patrick liuss eis 
.Abhandlung  von  der  Pest.  Leipzig  1793.  Prosper 
.Alp in us  de  medicina  Aegyptiorum  L.  I.  c.  14«  15* 
Lü decke  Beschr.    S.  62  ff.     Mariti  S.  193  ff. 

Pestheule    2  Kön.  XX,    7.      Grofse  Zahlen  der 
Weggerafften  2  Sam.  XXIV,  15.     2-Kön.  XIX,  3/5. 
Vgl.  die  von  Jahn  a.  a.  O.  S.  391  f.  gesammel- 
ten Angaben. 

Ueher  die  Krankheit  der  Philister  1  Sam.  V,  6. 
VI,  11.  vgl.  5  Mos.  XX VIII,  27.  im  Chelib  CpSstt, 
im  Kerl  DV^jfaC  genannt,  s.  Füll  er  i  Miscellanea 
Ij.  V.  c.  5.  Bocharti  Jlieroz.  P.  I.  L.  II.  c.  56. 
Michaelis  Suppl.  p.  1007.  Lichtenstein  in 
Eichhorns  Allg.  Bibliotli.  6.  B.  S.  407  IV.  Ob  die 
Lustteuche  im  A.  T.  anzunehmen  sey?  s.  Jlens- 
ler  Geschichte  der  Lustseuche  i703  und  darüber 
Michaelis  Or.Biblioth.  22.  Th.  S.  1  ff.  S  ick  ler 
{'ersuch  einer  Berichtigung  des  Streites  über  die 
Entstehung  der  Lustseuche  aus  4  Mos.  XX V.  und 
XXXI,  17 —  18  u.  s.  w.  in  Augustis  theol.  Blät- 
tern 1.  Jahrg.  S.  193  ff.  Ueher  Jorams  Jüankheit 
2  Chr.  XXI ,  iö  —  19.  s.  Mead  Medica  sacra  c.  5. 
Ueber  die"  Dämonischen  s.  meine  bibl.  JDogmatik 
$.  x47  ^  Ull&  ^ie  daselbst  angef.  Schriftsteller. 

.     §•     8C>. 
Der    Aussäte. 
Der  Aussatz  (HV^,  VZ2 ),  von  welchem  die 
Hebräer  so  viel  zu  leiden  gehabt  haben  a)%  ist 
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eine  fürchterliche,  oft  tödtliche,  oder  wenigstens 
verstümmelnde  ansteckende  Hautkrankheit,  von 
verschiedenen  Graden  der  Ausbildung,  und  ver- 
schiedenen Arten  b).  Die  schlimmste  darunter,  die 
Elephantiasis  (D^SCO  pfW  5  Mos.  XXVIII,  27. 
35.)  c)  hält  man  für  die  Krankheit  Hiobs  d  . 

a)  Verleumdung  der  Juden  wegen  des  Aussatzes 
Tacit.  Hist.  V,  3.  Flurimi  auetores  consentiunt, 
orta  per  Aegyptum  tabe,  quae  corpora  foedaret, 
regem  Bocchorim,  adito  Hamonis  oraculo  reine- 
dium  petentem ,  purgare  regnum  et  id  genus  ho- 
minum  ut  invisum  deis  alias  in  terras  avehere  jus- 
sum.  Sic  conquisitum  collectumque  vulgus,  post- 
quam  vastis  locis  relictum  sit ,  ceteris  per  lacrymas 
torpentibus,  Mosen  unum  exulum  monuisse,  ne 
quam  deorum  bominumve  opem  exspeetarent  ab 
utrisque  deserti ,  sed  sibimet  ut  duci  coelesti  cre- 
derent  etc.  Vgl.  Justinus  Histor.  L.XXXVI  c.2. 
Josephus  c.  Apion.  Li.  I.  Q.  2.6.  Mein  er  s  Ver- 
such über  die  Religionsgesch.  der  ältesten  Völker 
S.  nß  ff.  Perizonius  Orig.  Aegypt.  c.  19. 
P»  533  S(1<1«  Vriemoet' s  oben  §.  10.  angeführt. 
Orat.   ö.   14. 

fc)  S.  Michaelis  Mos.  Recht  4.  Th.  $.  2o8~2i2. 
Fragen  für  die  Ar  ab.  Reisegesellschaft  F.  11.  2Q.  36. 
Anmerk.  z.  3  Mos.  XIII.  XIV  G.  G.  Schillin- 
gii  de  lepra  Commentationes.  Recensuit  J.  D. 
VI  ahn.  Lugd.  B.  1778«  8-  Hensler  Geschichte 
des  Abendländischen  Aussatzes  im  Mittelalter.  Hamb. 
1790.  Jahn  I.  2.  S.  355  ff.  Die  Vorboten  des 
Aussatzes  3  Mos.  XIII,  2.  nH%j  lentigo,  lenticula, 
cpu.xoQ,  cpanvov ,  Linsenfleck,  rnn2  hevxr}  Hippocr.y 
aXcpoq  Xev'Aog,  ftnSü  XaitQai,  Hippocr.  morpheae  ni- 
grae.  Unschuldige  Hautausschläge  pnh  3  Mos.  XIII. 
29.  alyog  Jiippocr.  N i  eb  uh  r  Beschr.  S.  135. 
nnscö  3  Mos.  XIII,  6.  leifflv  Hippocr.  Der  Aus- 
satz der  Hebräer  npn*  ist  der  weijse  Aussatz,  Barras 
UOfS  der  Araber. 
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c)  Lucret.  VI.  v.  112.    113. 

Est  Elcphas  morbus ,    q.ui  clrcum  flumina  Nili 
Wascitur  Aegypto  in  media,   nee  praeterea  usquam. 

Plin.  H.  N.  XXVI,  1.  Diximus  , elephantiasin 
ante  Pompeji  magni  aetatem  11011  aeeidisse  in  Ita- 
lia,  et  ipsam  a  facie  saepe  ineipientem,  in  nare 
prima  veluti  lenticula  :  mox  invalescente  per  totum 
corpus ,  maculosa ,  variis  coloribus  et  inaequali 
cute,  alibi  crassa ,  alibi  tenui,  dura,  seu  scabie 
aspera  :  ad  postremum  vero  nigrescente,  et  ad  ossa 
carnem  apprimente,  intumescentibus  digitis  in  pe- 
dibus  manibusque.   Aegypti  peculiare  hoc  malum. 

d)  Michaelis  Einleii.  ins  A.  T.  $.  10.  Jahn  I,  2. 
S.  38 1  h\  Ocdmann  Vertu.  Samml.  I.  H.  8«  Cap. 
Ueber  Hiobs  Krankheit. 

Ueber  den  Kleider  -  und  Häuser-  Aussatz  s.' 
Michaelis  3Tos.  Recht.  IV  Th.  S.  264  ff. 
Jahn  Archäol.  I.  1.  S.  222.  I,  2.  S.  165.  Faber 
Archäol.  S.  55p.  Gesenius  unter  T)V*\X.  Meine 
Kritik  der  Israelit.  Gesch,  I.  S.  28  ii 


Zweyter    Abschnitt. 

Aetives  Verhältnifs  zur  Natur. 

Erstes   Hauptstück. 
Bezwingung  und  Bearbeitung  der  Natur. 

Erstes   Capitel. 
Jagd    und    Fischfang. 

§•     73. 
Jagd. 

Eine  der  ersten  Thätigkeiten  des  Menschen 
ist  die  Jagd,  die  ihm  Schutz,  Nahrung  und  Klei- 


1 04  Erst.  Theil.  Zweyt.  Ahsclin.  Erst.  Hauptst. 

der  gewährt,  und  worin  sich  die  ersten  Helden 
erweisen  (1  Mos.  X,  9.).  Ganz  allein  haben  sich 
die  Hebräer  nie,  auch  nie  in  der  Urzeit,  nicht  da- 
mit beschäftigt,  ihre  Jäger  waren  zugleich  Hir- 
ten. Die  Werkzeuge  und  Mittel  der  Jagd  waren 
aufser  den  Wurf-  und  Schufswaffen  a)  Netze 
(n^H,  ^PS.),  selbst  für  gröfsere  Thiere  (Ezech. 
X!X,  8«  Jes.  LI,  so.)  b  ),  Schlingen,  Sprenkel 
(1-12,  tfpiD, Arnos  III,  5.),  Fallgruben  (nHiD,  nfW 
Ezech.  XIX,  4.)  c  .  Ob  man  Jagdhunde  oder  Jbal- 
]ven  gekannt  habe,  ist  zweifelhaft  d). 

<*)  Auch  ohne  Waffen  überwältigten  die  Jagdhelden 
wilde  Thiere  Rieht..  XIV,  ö"  i  Sam.  X\U ,  55. 
XXIil,  20  Vgl  Bochart  Ilieroz.  P.  \.  L.  III. 
c.  4.  und  dazu  Rostnmüller  T.  il.  p.  59.  /.  Chr. 
ff\  Dietrichs  zur  Geschichte  ^i?nsons  1,  St.  Gott« 
1/73-    5-  0.  9- 

b)  S.  Bochart  1.  1.  p.  71.  und  die  daselbst  ange- 
führten Zeugnisse. 

c)  Oppian   Cyneget.  L.  IV.  v.  85  s^q« 

Ev 'tlK   ^rot  ßodQOV   (ä£V  evdQoaov  aueptg  ogv^av, 
JEvovv  Y.ai  ireotuZTQOv'    axaQ  {icnax*]   en  rayQO) 
Kiora  detuaa&rjv  peyav ,    oqüiov,    vywohon'ov. 
rTov  d'tmö  |M£»'  Hofiituoavio  fABTtjoov  av  egvoaiTeg 
sIqvciov  vsoytlov   vn    «prtroxoto  TSKovai^g. 
ExTods  <T   c.v  ßo&QOio  7T£ct,r(jo%ov  ^ecpmomav 
jiiiimii]V ,   nvnaaavTSg  eiraoavisooig  {uh/tceGoir. 
Oq>oa  y.e  pt]  TitXaaag  d<  ?«s(jov  y/xog  a^Q^oets' 
Kav  0    6  iiev  ui/'fxo£ftrj?  vnoua&vg  upvog  avvet,. 
Tov  de  T£  TreivaXsr^'  itoadnp'  zrcaia&v  icor^ 

J\l(Ut){icVO;    d*l\)vi£    (fl'KOV    KEjKX£>ijU£1'0£    r\T0Q, 

lyrvog  eiiiantoycov   ßhrjq.;    i]Ö'   evtia  v.ai  ev&ca 
llanTCxirwv  ttvqosv    Taya  d'yfhvdev  ayyv  öoXoiOj 
•fyiqpt  ts  Öwsicai;    Xfjateoog  Ös  oA^iog  oqwel. 
AvTixa  8ü.i}ia(jii]v  juei>  vTcegdotje  yu=^v  indr^nag 
<Jtuio  dß  {tiv  )««,   evqv  neyizeqiEg,    ovd*   evor^v^ 
cJlg  enb  (jlogüv  ixai$y  uvmsubQ  ßsQexrqov. 
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Xenophon  de  venat.  c.  11.  Q.  4*    Shaw  Reis» 
S.  1.53.     Vgl.   Bocharl  1.  1.  p.  60  sqq. 

4)  S.  Xenophon  1.  1.  c.  3.  Bochart  P.  I.  L.  TT. 
c  56.  p.  604  Busch  Handbuch  der  Erfindungen 
I.  S.  202.  Shaw.  S.500.    Arvieux  III.  94  f.  269. 

Bändigung  der  wilden  Thiere  mit  den  Ring  n1n 
Ezecb.  XIX,  4.    vgl.  Bochart  P.  1.  L.  11J.  c.  IV. 

p.  764. 

Fischfang. 

Die  Fisclierey  der  Israeliten  konnte  zwar  nie 
im  Ganzen  von  Bedeutung  seyn,  in  einzelnen  Ge- 
genden aber  war  sie  ein  ordentlicher  Erwerbzweig 
(  iAik.  V,  1  —  11.).  Die  Werkzeuge  waren  das 
Netz  (Htfn,  VTiH)  Habak.  I,  15.  17.),  die  Angel 
(Ppn  Hab.  I,  15.),  der  Fischerhaken  (*POf  H3S[ 
Ainos  IV,  2.  nin  Hiob  XL,  26.),  zum  Aut be- 
wahren der  Fische  a ). 

«)  S.  Gesenius  unter  n1n  und  Rosenmüller 
z.  d.  St.  Hiob  XL,  30.  kommen  Spuren  eines  grö- 
ßtem Fischfangs  vor. 

Von  Fischervölkern  (Ichthyophagen)  s.  Strabo 
L.  XVI.  p.  773.     Di  od.  Sic.  III.   c.  15  sqq. 


Zweytes  CapiteL 

Viehzucht. 

§.     89- 

AUer  und  Achtung   des  Hirtenlebens* 

Mit  der  Viehzucht  tritt  der  Mensch  zuerst  in 
den  Stand  der  Cultur,  und  bereitet  sich  ein  ruhi- 
ges sicheres  Daseyn.     Diese  Lebensart  war  die 
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ursprüngliche  der  Hebräer,  und  der  Ackerbau 
und  die  Künste  scheinen  bey  ihnen ,  wie  bey  al- 
len ächten  Nomaden,  anfangs  verachtet  gewesen 
zu  seyn  (lMos.  III,  17.  IV,  2.  12.  17.  22. )• 
Selbst  nach  Eroberung  Canaans  ist  ein  grofser 
Theil  der  Nation  dem  Stande  ihrer  Väter  treu  ge- 
blieben, und  es  sind  Könige  und  Propheten  daraus 
hervorgegangen. 

Ueber  die  Arabischen  Beduinen  ,  die  ächten  Brüder 
der  alten  Hebräer,  vgl.  Niebuhr  Beschreibung 
i-'on  Arabien  S.  379  ff.  Sitten  der  Beduinen  Araber 
aus  den  Franz.  des  Ritters  Arvieux ,  von  Rosen- 
müller,  Leipz.  1789-  Bey  den  spätem  Juden  kam 
das  Hirtenleben  in  Verachtung,  Sanhedr.  fol.  25. 
col.  2.    vgl.  die  Ausleger  zu  Matth.  JX,    10. 

Hirtliche  Bildersprache  des  A.  T.  2  Sam.  V,  2. 
Ps.  LXXVIU,  72.  Jes  XL,  n.  Ps.XXIlI.  Jes. 
XIV,  9.  Jer.  L,  Q.  Zach.X,  3.  Ps.  LXVIII,  3*. 
u.  a.  St.  m. 

§.      90. 

Einrichtung,  der    Viehzucht. ' 

Das  ächte  Hirtenleben  verlangt  offenes  Land, 
das  man  frey  durchziehen  kann,  Triften  (rn*Q*10 
§.  76.  rViSOn  Hiob  V,  10.),  welche  gewöhnlich 
Gemeingut  sind  a).  Solche  Gemein  weiden  hatte 
Palästina  zur  Zeit  der  Cananiter  t),  und  auch 
später  nach  der  Niederlassung  der  Hebräer  b), 
welche  sogar  fremde  Hirtenstämme  bezogen 
(Rieht.  I,  16.  IV,  11.  Jerem.  XXXV.)  c).  Auf 
diesen  Triften  ziehen  die  Hirten  hin  und  her,  wie 
es  Jahreszeit  und  Bedürfnifs  gebietet  d).  Die 
Heerde,  Nachts  eingepfercht  (TH^JI  av^  e) 
N1DD )  bleibt  stets  unter  freyem  Himmel  /). 
•}•)    S.  Michaelis    Commentatio  de  Nomadibus  Pa- 

laestinae.       In  s.    Syntagma    Commentatt.     (17 59.) 

p.  210  sepj. 
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rt)  S.  Harm  er  e  Beobachtungen  I.  Th.  S.  78  ff.  Trif- 
ten-Vertrag   1  Kon.  XXII,  34. 

b)  S.  die  sogenannten  Gesetze  Josuas  Bava  Kama 
fol.  8°'  c°l-  2*  key  Reiand  1.  p.  2Ö0. 

c)  Ueber  die  Rehabiten  vgl.  mit  Jerem.  XXXV. 
Diodor.  Sic.  XIX.  92.  von  den  JNabathäern: 
4'ouog  Ö'&ZW  avTOig  pr^s  otrov  (snetneiv,  {irjre  yvieveiv, 

HJldeV    OjVTOV    WAQTlOCpOQOV  ,     ^7]TS    OIVO)    JßJ^tJÜCa,     flf]TB 

omtav  navasneva^sif.  oq  S*uv  ivnoaiavTa  ttoiwv  Iu-kt- 
xec(u>  tiavatov  auno  rcQOgriiiO'V  tivai.  ÄQcovrav  Ös 
Tt«>  voßw  tovify,  ÖtuXuußavovtSQ  zovs  ravia  xrw/e- 
vovg  avayxo$&i\(je<ji}ai  yaduoQ  fw**o  %cov  dvrarojv  trexat 
jifig  TOimor  X$Ha*  >    noutv   xo  TiQograTTOiisvov' 

Vgl.  IVitsii  dlsstrt.  de  Rehabltis  in  s.  Ausgabe 
von  Goodwin  Moses  et  Aaron.  Ca  Im  et  Dissert. 
sur  le»   Rehabites  in  s.  Dissertatt.    T.  I.  p.  744  sqq. 

d)  S.  Pococke  Spec.  Hlst.  Arab.  p.  4.  Michae- 
lis F~on  der  Schafzucht  der  Morgenländer*  Verm. 
Schriften  I.  Th.   S.  118  ff. 

e)  Odyss.  IX,  iflfo 

—  —   Tzzoi  d'avhri 

Vgl.  Faber  Archäologie  S.  174  ff. 

/*)  Wozu  Wachthürme  nöthig  waren  (Mich.  IV,  Q. 
1  Mos. XXXV,  21.  2Chron.XXVI,  10.  XXVII,  4.); 
vgl.  Faber  a.  a.  O.  S.  195  ff.  —  Anders  in  der 
spätem  unnomadischen  Viehzucht.  S.  Lightfoot 
und  Paulus  z.  Luk.  II,   Q. 

*  Wichtigkeit  der  Quellen,  Brunnen  und  Cister- 
nen,  wovon  die  ersten  Gemeingut,  die  andern  das 
Eigenthum  eines  oder  mehrern  Hirten  sind  (iMos. 
XI,  2f>  —  30.  XXVI,  15  ff.  X«X,  3  ff.  2  Mos. 
II,  16.)  und  oft  verborgen  werden  (HohesL  IV,  12.) 
Hüter  der  Heerde  (vgl.  1  Mos.  XXIX,  9)  Ober- 
knecht (1  Mos.  XXIV  ,  2.  XL VII,  6.  1  Sam. 
XXI,  7.  1  Chron.  XXVII,  29.).  Zuzählen  der 
Schafe  (Jerem.  XXXIII,  13.  3  Mos  XX Vit,  32. 
vgl.  2  Mos.  XXII,  12.)  S.  Bochart  Hieroz.  P.  I, 
Jj.  II.   6.  XLlV.    de  gregum  pastoribus  etc.» 
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Das     Vieh. 

Der  Hauptgegenstand  der  Viehzucht  der  He- 
bräer war  das  dürre  und  bergichte  Weiden  lie- 
bende Schaf-  und  Ziegenvich  (]*&)  a),  von  wel- 
chem Milch  b),  Fleisch,  Fell,  Haut,  Wolle  und 
Haare  u.  s.  m.  verschiedentlich  benutzt  wurden, 
und  ein  reiches  Einkommen  gewährten  c).  Eine 
andere  Art  von  Heerden  bildete  das,  fette  Weide, 
(wieinßasan)  verlangende  Rindvieh  cZ),  welches 
Milch  e)  und  Fleisch  f)  lieferte,  und  ausserdem 
zum  Ackerbau  und  zum  Tragen  ( 1  Ghron.  XII, 
4°)  §)  gebraucht  wurde.  Das  Kameel  h)  und 
den  Esel  i)  braucht  der  Nomade  zum  Transport 
(#•  Q58«)  und  Reiten  A),  jenes  auch  wegen  der 
Milch  (Rieht,  IV,  i<>?)  Z),  des  Fleisches  u.  s.w.  m); 
die  Hunde  ( Hiob  XXX,  l .)  zum  Bewachen  der 
Heerde  n). 

a)  Namen  der  Schafe  nach  verschiedenen  Geschlecht 
u.s.w.  n#,  Srn,  Vj*;  "iiftÄJ  fc^bj  nVb,  »bW,  ni» 
Schaf  mit  dem  Fettschwanz  (  n*S&  2  Mos.  XXIX, 
22,  3  Mos.  III,  9.  VII,  25.  IX,  19.)  und  dem 
Karren  darunter.  S.  Heroäot  III,  11.3.  Mischna 
Tr.  Schabb,  c.  ß.  Rüssel  Nat.  Jlist.  of  Aleppo 
p.  32.  woselbst  eine  Abbildung.  Ueber  die  Schafe 
überhaupt  s.  ß  ocharl  Hieroz.  P.  I.  L.  II.  c.  43  s^*!* 
Verschiedene  Namen  der  Ziegen:  TP,  tt/>n,  "W&f 
tJ*wiPn,  'WSj  **&;  Ob  die  Angorische  Ziege  Hohesl. 
IV,  1,  VI,  5.  2  Mps.  XXVI,  7.  anzunehmen  sey  ? 
S.  Bochart  1.1.  c.  51.  p.  625,  Donat  2.  Th. 
S.  276.  woselbst  eine  Abbildung,  Jahn  I,  1. 
S.  267.  —  To urne fort  Relat.  V.  HL  p.  334- 
Po co che  III.  S.  131.  Lüdecke  Beschreib,  ({es 
ilirk.  Reichs  S.  56.  behaupten,  dieses  Thier  arte 
auswärts  aus.  Dagegen  Myller  Peregrin.  in  Jerus. 
p.  579.  und  736.  Rassel  Nat.  Mist,  of  Aleppo 
0,  52  sq.   wo  die  Abbildung  der  langhaarigen  Sy- 
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rischen  Ziege  und  andere  Zeugnisse  bey  Bochart 
1.  c.  Diese  Ziegen  beschreiben  Bousbeque  (Itin. 
Constantinop.  et  Amas.  Antwerp.  iöß2.  p.  49;) 
Vidimus  hie  (in  Natolien)  capras  illas,  ex  quarum 
vellere  sive  pilo  pannus  ille  texitur,  quem  cyma- 
tilem  sive  undulattim  vocant.  Est  earum  tenuis- 
ßimus  mireque  nitens  pilus,  ad  terram  usque  pro- 
pendens.  Hunc  non  tondent,  sed  depectunt  cap- 
rarii,  non  multum  pulcritudine  cedentem  6erico. 
Caprae  saepius  in  flumiuibus  lavantur  ( Hohes!. 
IV,  2.) ;  gramine  paseuntur  per  eos  campös  exili 
et  sicco,  quod  ad  lanae  tenuitatem  conferra  cer- 
tum  est.  Hasselquist  S.  2ß5«  Buffon  Hist. 
Nat.  T.  V.  p.  71- 

h)  Vom  Genufs  der  Schaf-  und  Ziegenmilch  s.  5M0S. 
XXXII,  14.  Jes  VII,  21.  22.  Spr.  XXVII,  27. 
Plin.  Hist.  nat.  XXVIII,  9.  Stomacho  aecommo- 
datissimum  (lac)  caprinum,  quoniam  fronde  ma- 
gis ,  quam  herba  veseuntur.  Bubulum  medicatius. 
Ovulum  dulcius  et  magis  alit,  6tomacho  minus 
utile,  quoniam  est  pinguius.  S.  Bochart  L  1. 
c.  45.   p.  473. 

c)  S.  eine  Berechnung  vom  Einkommen  eines  rei- 
chen Nomaden  bey  'Michaelis  Verm.  Schiliften 
I.  S.  131.  Schafschurfest  1  Sam.  XXV,  3.  2  Sam. 
XIII,  23. 

<f)  Namen  des  Rindviehes :  *1(D^,  *p^*i,  11«f,  hiV [, 
nSa»,  1»,  rna.  S.  Bochart  1.1.  c.*2ß  sqq.  I)ie 
Kinderhirten  scheinen  bey  den  Hebräern  nicht,  bey 
wie  bey  den  Arabern  (Niebuhr  Beschr.  S.  389-)/ 
verachtet  gewesen  zu  seyn  (1  Mos.  XIII,  5.  vgl. 
5  Mos.  XXXIV,  17.  u.a. St.).  —  Rindviehfutter, 
V»Va  farrago  Hiob  XXIV,  6.  Jes.  XXX,  24. 
Vgl.  Harmers  Beob.  J.  S.  409.  Michaelis 
Suppl.  xl.  Gesenius  Wörterb.  unter  ycn.  KoJ'g 
z.    Virgils  Landb.  S,  576, 

e)  Keine  Butter,  HNön  ist  dicke  geronnene  Milch. 
S.  Michaelis  u.  Ges  enius  u.  d.  W.  Plin.  1.  1. 
E  Jacte  fit  et  butyrum,  barbararum  gentium  lauda- 
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datissimus  cibus.  Strabo  Ij.  XVTI.  p.  q  j.  von 
den  Aethiopiein:  Zooer*  <T  vmo  y.sy/Qov  xou  nirti},', 
a<$  <bv  xai  tiotov  ttolovglv  avioig'  egt  de  eluuv  xv.v 
ßoi'TVQOv  xat,  seaQ.  Tgl.  Bochart  1.1.  p.  474. 
II  am  ehr  os  in  Eichhorns  Repert.  XV 1.  Th. 
S.  lßi.  B  eck  mann  Bey  träge  zur  Geschichte  der 
Erfindungen  III  Th.  S.  270  f.  Käse  ii2*aj)  Hiob 
X,  10.  abn  rx*nn  1  Sam.  XVXi ,  iß.  Üeber  letz- 
teres  Wort  vgl.  Rosenmüller  z.  Bochart  T.  I. 
p.  323.  s.  Ausg.  gegen  Michaelis  Supplem.  p.  957. 
n*\ch  Shaw  Reise  S.  150. 

/*)  Scheu  anderer  Völker  den  Stier  zu  essen.  S.  B  0- 
chart   1.  1,    c.  32.    p.  314. 

g)  Aelian  Hist.  VII.  4.  Bochart  p.  313.  7aA/* 
I,   1.  S.  271   f. 

Ä)  ^»3,  Ipa,  n^3,  letzteres  nach  Bochart  1.  1. 
c.  5.  p.  ß2.  junges  Üainel,  nach  Rosenmüller 
zu  demselb,  p.  17.  s.  Ausz.  und  nach  Oedmanu 
Verm.  Samml.  5.  H.  S.  1  ff.  Das  Dromedar  (vgl. 
Jerem.  II,  23.  nSji  nnra),  womit  die  Verss.  über- 
einstimmen. Dieses  heilst  auch  nnD^D  Jes.  L.XVT, 
vgl.  dagegen  3'Iichaelis  Suppl.  p.  1341.  Drey 
Arten  des  Cameis  s.  B\ocharl  1.  1.  c.  4.  und  dazu 
Rosenmüller ,   Jahn    I,   1.  S.  2ßi  f. 

j)  ni»n,  ItaH,  T^.»  wovon  es  zwey  Arten,  eine 
Kleine  und  eine  gröfsere  gibt.  S.  Niebuhr 
Beschr.  S.  164.  Achtung  desselben  (iMos  XLIX, 
14.  Zach.  IX,  9  Rieht.  XII,  14.)  Pococke  I. 
S.  398«  Abdollatiph  Denkw.  v.  Aegypt.  S.  135. 
vgl.  /.  M.  Ges sner  de  autiqua  asinorum  honestate 
an  s.  Comm.  Socrates  Sanclus  Paeder asta  in  d. 
Commentar.  Soc.  Reg.  Gotting.  T.  II.  p.  32  —  35» 
Verachtung  desselben  in  Aegypten ,  aus  religiösen 
Gründen  S.  Bochart  P  1.  L,.  iL  c.  12,  p*  181. 
Jablonsky  Panth.  Aegypt.   P.  III.  p.  45« 

Scheckige  Esel  Rieht.  V,  10.  vgl.  dazu  Lette 
ad  Cant.  Deborae.  Sanhedr.  c.  li.  sect.  33«  Bo- 
chart 1.  1.    p.  i84»  ,, 


Bezwingung  u.  Bearbeitung  d.  Natur,     m 

k)  Kamelsattel  mit  einem  Zeltchen  ^5  ,  1  Mos.  XXXr, 
34.  S.  Abbildungen  bey  Kaempfer  Amoenit. 
exot.  p.  747.  Poe  och  e  I.  S.  293.  Taf.  ßd.  Jahn 
I,  1.  Taf.  5.  Vgl.  übrigen»  Michaelis  Suppl. 
u.  Gese nius  Wörterb.  u.  d.  W.  Einfaches  Reit- 
zeug der  Hebräer.  Keine  Hufeisen.  Hufschuh© 
kommen  Aristot.  Hist.  anim,  II.  6.  PI  in.  H.  N. 
XI,  45.  Sueton.  in  Nerone  c.  30.  Vespas. 
c. 23.  vor.  S.  B ec k mann Beyträge  IH.Th.  S.  122 ff. 

I)  S»  Schnurrer  dissertatt.  p.  83.  Jahn  I,  1.  283» 
Vgl.  Joseph,  Antiqq.  V ,  5  Endo.  Die  berau- 
schende Kraft  der  sauern  Kamelmilch  leugnet 
Oedmann  6.  H.  S.  143.  Aber  Pallas  Russische 
Reise  1.  Th.  S.  340.  bestätigt  sie.  S.  Rosen- 
müller z.  Bochart  1.  1.  c.  2.  p.  10.    s,  Ausg. 

m)  Prospe.r  Alpinus  Hist.  Nat.  Aeg.  P.  I.  p.  226*. 
Praeter  alia  animalia,  quorum  carnem  in  eibo 
plurimi  faciunt,  cameli  in  magno  honore  existunt; 
in  Arabum  prineipum  castris  cameli  plures  unius 
anni,  aut  biennes ,  maetantur,  quorum  carnes 
avide  comedunt,  easque  odoiatas,  suaves  et  op- 
timas  esse  fatentur.  S.  andere  Zeugnisse  bey  Äo- 
senmüller  z.  Bochart  1.1.  p.  10  sq.  Von  der 
Benutzung  der  Haare  s. Harmer  Beobacht.  III.Th. 
S.  356.  Prosper  Aep.  1.  1.  Praeter  alia  emolu- 
menta,  quae  ex  camelis  capiunt,  vestes  quoque 
et  tentoria  ex  iis  habent:  ex  eorum  enim  pilis 
multa  fiunt,  maxime  vero  pannus,  quo  et  prin- 
cipes  oblectantur.  S.  Rosenmüller  a.a.O.  und 
im  Zoologischen  Anhang  zu  den  Sitten  der  Bedui- 
nen Araber  S.  247  f. 

n)  Wildheit  der  Nomaden -Hunde.  S.  Bell  in  im 
Reisebuch.  Nürnb.  I,  Th.  S.  753.  Oedmann  5.  H. 
S.  30  ff.  Vgl.  Ps.  XXII,  17.  Herrenlose  Hunde 
S.  Harmer  Beob.  I.  S.  198.  Oedmann  S.  23» 
Vgl.  Ps.  LIX,  7.  15.  2  Kön.  IX,  10.  38.  Ver- 
achtung der  Hunde  vgl.  2  Kön.  VIII,  13.  1  Sam. 
XXIV,  15,  Vgl.  Sitten  der  Beduinen-  Araber  S. 54. 
Pferde,  die  man  aus  Aegypten  erhielt  (1  Kön; 
X,  2Q.),    waren   spater   nur    bey  Vornehmen  im 
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Gebrauch  (Pred.  X,  7.  Jerem.  XVIf,  25.),  haupt- 
sächlich auch  zum  Fahren.  So  auch  wohl  die 
Maulthiere  (*na  ,  n*ns  2  Sam  XIU,  29.  XVIII,  9. 
1  Kön.  r,  33),  vgl.  Ezech  XXVII ,  14.  S.'  jBo- 
c/iart   P.  I.  L.  II.    c   19  sqq. 

Oh  die  Nomaden  Tauben  gehalten?  Vgl.  1  Mos. 
XV,  10.  Die  spätein  Hebräer  allerdings  Jes.  LX,  8- 
Hohesl.  If.  .14.  vgl  Bochart  P.  II.  L.  I.  c  3. 
Von  Hühnern  und  Gänsen  im  A.  T.  keine  Spur. 
Schweine  wurden  später  wohl  nur  von  Heiden  ge- 
halten (Matth.  VIII,  30.).  Vgl.  Strabo  L.  XV  f. 
p.  763.  von  Arabien:  ßonarjuaKov  acpfrovia ,  n/.ijv 
inriow  v.ai  i]utoro)V  v.ai  vmv  oyvea  zs  iravroKt  TiXrjv 
^r^Lov  *u.i  ake'/.TOQidmv'  p.  784*    ^^wr  (A<po<jog  ^  %<t)QOi. 

§.      92. 

Räubere  y. 

Die  Arabischen  Nomaden  (Beduinen)  treiben 
Rauberey,  obschon  auf  die  unschuldigste  und 
edelste  Art  a);  andere  Hirtenstämme  aber,  wie 
die  Turkmtmen  in  Syrien  und  Palästina,  üben 
vielmehr  Gastfreundschaft  gegen  die  Fremden  &); 
von  letzterer  Art  war  Abraham  und  seine  Familie, 
von  der  erstem  Ismael  (1  Mos.  X  VJ,  21.).  Noch, 
kommen  Räubereyen  1  Chr.  VII,  21.  Rieht.  XI, 
1  ff.     1  Sam    XXVlI  vor. 

a)    Niebuhr  Beschreibung  von  Arabien  S.  3ß2  ff. 

6)    Arvieux   III.  S.  132. 

Drittes   Capilel. 

Landbau, 

§•   93- 

ydlter  und  Achtung   dieser  Lebensart. 

Der  Landbau  ist  der  zweyte  Schritt  in  der 
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Cultur,  welcher  zu  den  Handwerken  und  Kün- 
sten führt  (1  Mos.  IV,  17.  521.  23.).  Nachdem 
die  Patriarchen  ihn  nur  nebenbey  getrieben  hat- 
ten (1  Mos.  XXVI,  12.  XXXin,  19.)  «),  ward 
er  nach  der  Besitznahme  von  Canaan  Hauptbe- 
schäftigung der  Hebräer,  und  Grundlage  ihres 
Staats,  wie  er  denn  auch  in  dieser  Zeit  sehr  ge- 
achtet, und  selbst  von  den  Edeln  getrieben 
wurde  (Rieht.  VI,  11.  1  Sam.  XI,  5.  1  Kön. 
XIX,  19.)  b). 

a)  Ueber  den  temporairen  Ackerbau  der  Nomaden 
s.   Harm  er   Beobachtungen  I.  Th.    S.  ßi  ff. 

4)  Parallelen  anderer,  den  Ackerbau  hochachtender 
Völker,  besonders  der  Römer  (s.  Plinius  H.  IV% 
VIII,  3.  Cato  de  re  rustica  V.  I.  p.  2.  ed.  Gesn. 
Ho  rat.  Carm.  III.  6.  und  der  Aegypter  (a. 
Heeren  Ideen  über  die  Politik,  den  Handel  und 
Verkehr  der  alten   Völker  IL  Th.  S.  638  ff.) 

§.     94- 

Urbarmachung  des  Landes  und  Beförderung  der 
Fruchtbarkeit. 

Die  jetzt  meist  unfruchtbaren  Berge  Palästi- 
nas waren  ehemals  künstlich  durch  Anlegung 
von  Terrassen  bebaut  a),  (vgl.  s,  Chron.  XXVI, 
10.  Ps.LXXII,  16.  Ezech.  XXXVI,  8.  Jes.V,  ß.), 
die  dürren  Felder  wurden  durch  Canäle  gewäs- 
sert (Ps.  I,  3.  Spr.  XXI,  l.)  b).  Als  Düngung 
dient«  die  Stoppel  und  Spreu,  vielleicht  besserte 
man  die  Felder  auch  durch  Abbrennen  des  Ge- 
sträuchs c) ;  vgl.  auch  Jes.  XXV,  i  o.  a  Kön.  IX, 
37.  u.  a.  St. 

m)  S.  die  Zeugnisse  Maundr eis  und  P.  Belons 
Q.  Qi.  Not.  c.  vgl.  Pauls en  vom  Ackerbau  der 
Morgenländer  S.  7.     Niebuhr  Besahr.  &.  l^tf» 

w 
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b)  S.  Harmer  II.  331-  und  dazu  Faber.  Belon 
in  Paulus  Samml.  IL  S.  3.  6  f.  Joseph  B.  J. 
IV,  8 ,  3.  iV*  ebuhr  Beschr.  a.a.O.  Reise"  1 .  Th. 
S.  556.  437-  Pococke  II.  S.  179.  Wässerungs- 
maschinen  in  Aegyp^en  5  Mos  XF,  10.  vgl.  dazu 
Harmer  II.  S.  2Ö1  ff.  und  dazu  Faber,  Ueber 
die  heutigen  Niebuhr  Reise  I.  Th.  S.  14g.  Taf.  15. 
P.  Neret  in  Paulus  Samml.  IV.  Th.  S.  132. 

#)  PI  in.  H.  N.  XVUI.  6.  Fruteta  igne  opüme  tol- 
luntur. 

§•     95- 

Bearbeitung  und  Bestellung  des  Feldes. 

Wahrscheinlich  bearbeiteten  die  Hebräer  das 
Land  grofsentheils  mit  dem  Spathen  (IH^)  oder 
der  Hacke  (HNa))  b).  Ihr  Pflug  (H^/lb)  war 
einfach  und  wahrscheinlich  dem  auf  der  Malabari- 
schen  Küste  £),  oder  dem  der  heutigen  Arabi- 
schen Bauern  d )  ähnlich ,  mit  Eisen  beschlagen 
(1  Sam.  XIII,  20.  21.),  aber  ohne  Räder  <?),  von 
Stieren,  auch  wohl  Eseln  (5  Mos.  XXtl,  10.) 
am  Joch  { pVf  filö^ö)  gezogen ,  und  vom  Pflüger, 
die  mit  einer  Spitze  RTH  xevryov  1  Sam.  XIII, 
£>i.)  bewaffnete  Reitel  ( "10 Sd*  Rieht.  III,  31.)  in 
der  Hand  /),  gelenkt  wurde  g).  Die  Furchen 
(Din)  wahrscheinlich  in  der  Länge  und  Quere 
gezogen  /i),  dann  geegget  PT^*  Jes-  XXVIII,  24.)  i) 
und  besäet  A),  mit  der  Winterfrucht  zu  Ende 
Octobers  und  im  November,  mit  der  Sommer- 
frucht im  Januar  und  Februar. 

a)  Diese  Bedeutung  scheint  das  Wort  1  Sam.  XIII, 
20.  (s.  Gesenius)  und  vielleicht  auch  sonst  zu 
haben ,  gewöhnlich  Pßugschaar  nach  den  Verss. 
s.  Michaelis  Suppl.  u.  d.  W. 

b)  Ho  rat.    Carm.  III;  6.       Proles    Sabellis    doeta 
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ligonibus  versare  glebas.      Vgl.    dazu  Jani,    und 
Jahn  I,    1.   S.  3*0. 

c)  Paulsen  S.  52  f.  aus  den  Malabarischen  Be- 
richten,   m 

d)  S.  Niebuhr  Beschr.  S.  155.  Taf.  [15.  Plin: 
XVITl,  iQ.    Syria  tenui  sulco  arat.    Körte  Reine* 

beschr.    S.  432. 

e)  Plin.  1.  1.  Galliae  addiderunt  ratulas,  quod  genug 
vocant  planarati  (Pflügrad?  \  Vgl.  Chateau- 
briand Reise  11.  Th.    S.  147. 

f)  Plin.  XVIIT.  19.  Purget  vomerem  subinde  Sti- 
mulus cuspidatus   rulla. 

^)  Plin.  1.1.  Arator,  nisi  incurvus ,  praevaricatur 
Vgl.  Luk.  TX,   62. 

h)  Plin.  1.  1.  Ornne  arvum  rectis  sulcis,  mox  et 
obliquis  subigi  debet.  Vgl.  Nie b uhr  Beschr.  S.  155. 

i)  Plin.  XVIir,  20.  Aratione  per  transversum  ite- 
rata,  occatio  sequitur,  crate  vel  rastro,  et  sato 
semine,  iteratio.  Siehe  die  Beschreibung  der  Egge 
bey  Niebuhr  Reise  J.  151. 

I)  Das  Säen  in  Arabien  beschreibt  Niebuhr  Beschr^ 
S.  1.57.  Die  Alten  säeten  wahrscheinlich  Reihen- 
weise, daher  die  ausserordentliche  Fruchtbarkeit 
S.  1  Mos.  XXVI,  12.  Matth.  Xlir,  8-  Chetubot 
fol.  112.  Tradunt  Magistri:  olim  cum  Judaea  coe- 
lesti  indulgentia  frueretur,  ager,  cujus  seminatio 
granorum  satum  exigebat,  readidit  coros  L;  at  in 
Zoaniticis  agris  cum  maxime  floreret,  coros  L.XX. 
Sic  etiam  testis  e6t  R.  Meir:  in  convalleBethsunem 
se  vidisse  coros  LXX.  S trab o  1j.  X\  1.  p.  742. 
tj  de  ywya  (Babylonien)  cpeyu  xoL&ag  fiev ,  oaag  ovx 
akki]'  xut,  yuQ  TQiaxo(Jta%ou  keyovGi.  \  gl.  Her  od. 
I.  193.  Strabo  L. XV.  p.  7.3k.  (von Persien)  [Io~ 
kvairog  ö  ayav  £$i>v ,  wge  Ixarovia^ow  Öt  ouulou 
neu  xqi&ijv  xai  itVQQV  exTyeopeiv'  egt,  Ö'  ors  xjli  diu- 
xooiovTa%ov*'  dtonsQ  ovde  nuxiuq  rag  uvXaxag  rat - 
vovat'  Ttvxvovuevcu  yuo  %t(ü-:vovaw  a  qilcu  %rkv  i#U*si7V. 
Plin.  XVJUUL,    24.     Pinguia  arva  ex  una  seminis 

H  2 


1 1 6  Erst.  Theil.  Zweyt.  Abschn.  Erst.  Hauptst. 

radice  fruticem  numerosum  fundunt,  densamque 
segetem  e  raro  semine  emittunt.  Vgl.  XVII,  5« 
XVIH,  io.  Shaw  S.  123.  Dagegen  Niebuhr 
Beschr.  S.  151  ff.  Vgl.  Dougfilaeus  Analect. 
Sacr.  ad  N.  T.  p.  15  sq.  Jahn  I,  1.  333  f.  Do- 
n  at  I.  S.  284  ^ 

§.     96. 

Fei  d  f  rückte. 

Von  Feldfrüchten  scheinen  die  Hebräer  vor- 
züglich den  Waitzen  (71I0n)  und  die  Gerste  («"H  J/tP ), 
letztere  zum  Brod  für  die  Armen  und  zum  Vieh- 
futter (1  Kön.  IV,  280  a\  gebaut  zu  haben  (5  Mos. 
VIII,  8)  Ezech.  XXVII,  17.  1  Kön.  V,  25. 
2  Chron.  II,  9.);  ausserdem  Spelt  (triticum  spel- 
J  ta  L.  HDEO,  £f#,  far  adoreum)  aa),  Bohnen 
(SiS)  b),  Linsen  OiHV),  Meerhirsen,  Holcus(Hol- 
cus  Dochna,  JITI)  c) ,  von  denen  man  auch  Brod 
buk  (Ezech.  IV,  4.)  d).  Auch  Gewürzkräuter 
baute  man  (Jes.  XXVIII,  25.):  Kümmel  (Cumi- 
num  sativum  Lin.  pE2)  e),  Schwarzkümmel  (Ni- 
gella,  (HäjP)/)f  und  Gurken  PWjp.  (1  Mos. 
XI,  5.  Jes.  1,  80 g).  Flachs,  nnttfö,  machte  wahr- 
scheinlich einen  Hauptzweig  des  Ackerbaus  aus 
(§.  111)  h),  ob  aber  die  heut  zu  Tage  in  Palästi- 
na i)  und  sonst  im  Älterthum  k)  häufig  gebaute 
Baumwolle  vorkomme  (\Vn  WÖS  Jos.  II,  6.) 
ist  streitig  1). 

a)  S.  Joseph  Antiqq.  V,  6,  4«  — "  vir  evrsÄsiag  av~ 
<&Qü)jtoLg  aßQWTOv.  —  Plin.  XVIII,  7.  Panem  ex 
hordeo  antiquis  usitatum  vita  damnavit,  quadru- 
pedumque  tradidit  refectibus.  Celsius  Hierobot. 
P.  II.  p,  242  sqq. 

aa)  S.  Celsius  II.  p.  98 —  101.  Hauptnahrung  der 
Aegyptar.    Her  od.  II.  36. 
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b)   Welche  die  Aegypter  nicht  afsen.  Her  od.  II.  37« 

O  S.  Celsius  I.  433.  Forskai  Flor.  Aeg.  Arab. 
p.  174.  Oedmann  Kernt.  Samml.  5.  H.  'll.Cap. 
S.  92  f. 

d)  Plin.  XVIII,  12.  inaximus  honos  fabae:  quippe 
ex  qua  tentatus  etiam  sit  panis.  yaxivog  aorog  bey 
Athenaeus  Deipnosoph.  L.  III.  c.  15.  Vgl.  Cel- 
sius II.    103. 

e)  Plin.  XIX,  8-  condimentorum  omnium  stomachi 
fastidiis    amicissiraum. 

f)  Plin.  XX,  17.  Gith  ex  Graecis  alii  Melanthium 
alii  Melaspermon  vocant.  —  Melanthii  semen  gra- 
tissime  panes  condit.  Auch  Coriander,  13,  kommt 
vor  4  Mos.  XF,  7.  Vgl.  Celsius  II.  p.78«  Fors- 
kal  p.  64.  v 

^),  Ueber  die  (Aegyptischen)  Wassermelonen  d*»nü2M 
4  Mos.  X!,  5  Cucurbita  citrullus  Linn.  s.  Has- 
selquist  S.  ,52g  ff.  ^ 

Ä)  Spuren  der  Flachsbearbeitung  ausser  der  streiti- 
gen Stelle  Jos.  II,  6:  Jes.  I,  31.  Mischna  Bapa 
Batlira  II",  10.  Bava  Mezia  VII,  7.  Schabbas  I,  6. 
vgl.  dazu  Maimonides  Clielim  XIII,  Q.  Vgl. 
Hartmann  die  Hebräerin  am  Putztisch  und  als 
Braut.    (Amsterd.    1809.)  I.  Th.  S.  115  ff. 

i)   S.  Arvieux  I.  S.  306.  308.  429.  431. 

jfc)  Vgl.  Heerens  Ideen  über  die  Politik  und  den 
Verkehr  der  alten  Völker.   I.  Th.  S.  136  ff. 

/)  S.  Celsius  Hierobot.  II.  p.  299  sqq.  Ge&e- 
nius  u.  d.  W. 

5/ 
Unkraut:  &&n9v  Matth  XIIT,  25.,  Arab.  (^f},/ 

Syr.  NS-nt ,  Talm.  D*01T ,  lolium  temulentum.  Das- 
selbe ist  nach  Michaelis  Suppl.  p.  2220.  \ün*i, 
nach  Oedmann  Verm.  Samml.  4.  H.  S.  83-  Colo- 
quinte,    nach    Celsius  II.  46.    Schierling. 

Krankheiten  des  Getraides :  ^p^*»,  Jia*^  5M0S. 
XXVIII,  22.  1  Kön.  VIII,  37.  Am.  1V,T  9.  Vgl. 
Ni'ebuhr  Betclw.  S.  XL  VI. 
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§•    97- 

Ernte. 

Diese  fiel  in  den  Ebenen  in  die  Mitte  des 
Aprils  (HON,  vgl.  Joh  IV,  56.),  auf  dem  Gebirg 
etwas  später,  die  Gerstenernte  zuerst  ( 2  Sam. 
XX»,  9.),  und  ward  am  Tage  nach  dem  Passah- 
sabbath  mit  religiöser  Feyerlichkeit  eröffnet 
(3  Mos.  XXIII,  10  —  14.  5  Mos.  XVt,  9.),  und 
zu  Pfingsten  eben  so  beschlossen  (3  Mos.  XXMI, 
15  ff.)  Man  bediente  sich  der  Sichel  {hüb;  tÖO^fl) 
mit  dem  gewöhnlichen  Handgriff  (Ps.  CXXiX, 
7.)«),  band  Garben  pöi>,  H3y,  HöSn  Ps. 
CX^iX,   <.    Ruth  Ü,  16.;  b)t  und  setzte  Haufen 

(np^y,  ®v^  Kuih  111,  7.) 

a)  -Plin.  Hut.  N  XVITI,  30.  Stipulae  alibi  mediae 
falce  praeciduntur,  atque  inter  duas  mergites  spica 
distringitur.  Alibi  ab  radice  vellunt  etc.  Vgl. 
iV  Lebuhr  Beschr.  S.    15Q. 

b)  S.  Fr  bhlich  Annal.  Syr.  tab.  XVIII    No.  12.  14. 

Feldwächter.  S.  Niebuhr  z.  a.O.  S.  l^ß.Taf.  15. 
vgl.  Jerem.  IV,  17.  Jes.  XXfV,  20.  Hiob  XXVII, 
iß.  Hebräische  Freygobigkeit  3  Mos.  XIX,  9.  10. 
5  Mos.  XXIV,  19.  vgl.  Matth.  XII,  1.  Ernten- 
fieude  Jes.  IX,  2.     Ps.  CXXVI,  6. 

§•      93. 

Dreschen  und  TVurfeln. 

Die  auf  Wagen  (Am.  11,  13.)  auf  die  imFreyen 
angelegte  Tenne  vH^)  a)  gefahrenen  Garben  wur- 
den entweder  ausgeschlagen  (Hiebt.  VI,  11.  Jes. 
XXVH1,  26.  Ruthll,  17.),  oder  von  Ochsen  und 
Pferden  ausgetreten  (Jes.  XXVIil,  27.)  b),  oder 
mit  Dreschmaschinen   zermalmt   (Jes.  XXV All, 
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26  f. ),  welche  von  doppelter  Art,  entweder 
schlittenartig,  mit  Spitzen  besetzt  (\VTJ  .VYiö, 
T(^n  )  c),  oder  mit  Rädern  und  Walzen  versehen 
(tfji*  J21N,  h%K  ^i  Jes.  XX VIII,  126  f.)  d) 
waren.  Die  Masse  der  Körner,  der  Spreu  und 
des  klein  zermalmten  Strohes  wurde  dann  durch 
Wurfein  gesichtet  e) ,  letztere  zur  Fütterung  ge- 
braucht (1  Mos.  XXIV,  25.  Jes.  XF,  7-)  /)  °(^er 
auch  wohl  verbrannt  (Matth.  III,  12.  vgl.  dage- 
gen 2  Mos.  V,  7.)  g),  die  ersteren  in  Erdgruben 
oder  Höhlen  (Jerem.  XLI,  ß.)  h) ,  oder  ordentli- 
chen Speichern  (DON,  rÖT^  1  Chron.  XXVII,  25. 
1  Mos.  XLI,  35.  YMos.  XXVIII,  8«>  ccno&rixrj 
Matth.  III,  la.)   aufbewahrt. 

#)  Varro  I.  51.  Aream  esse  oportet  in  agro  subli- 
miori  loco ,  quam  perflare  possit  ventus  etc.  Vgl, 
Niebuhr  Reise  I.  S.  l£2.  Meschr^S.  l£8.  Paul- 
sen  S.  123  ff. 

b)  Iliacl  XX,  495  sqq.  Plin.  XVIII.  30.  Colu- 
mella  II,  21.  Treuere  Belege  s.  bey  Paulsen 
S.  113.     Das  Wort  tum. 

•  )  Die  einfachste  Art  s.  bey  Niebuhr  Beschreib. 
S.  158-  Taf.  15.  No.  D.  Den  Namen  ysjin  ver- 
dient sodann  die  daselbst  beschriebene  Syrische. 
Xgl.  Varro  de  re  rust.  I,  52.  Id  (tribulum)  fit 
e  tabula  lapldibus  aut  ferro  asperata,  quae  im-» 
posito  auriga  aut  pondere  grandi  trahitur  jumeutis  . 
junetis,  ut  discutiat  a  spita  grana  —  —  Colu- 
mella  L.  II.  c.  21.  nennt  die^se  Maschine  Traha 
und   Virgil  Georg.   L.  1.  v.  164  trahea. 

d)    Varro  1.1. aut    ex  assibus   dentatis   cum 

orbiculis-,     quod  vocant  plosteliutih  Punicum. 

Hieron.  ad  Es.  XXV,   10.    Sunt  carpenta  fer- 
rata,      rotis  per  medium    in   serraruin    modum    se  . 
volventibus;     quae    stipulam  conterunt    et  commi,  * 
nuunt  in  paleas.     Ders.  ad  Es¥  X^vVIII,  27.   Quae 
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(plaustrorum  rotae)  in  serrarum  similitudinena 
ferreae  circumaguntur ,  et  trahuntur  super  de  nies» 
*as  segetes.  Ueber  ähnliche  heutige  Dreschma- 
schinen s.  Pauls en  S.  112  —  116.  Vgl  übrigens 
R oc hart  Hier oz.  T.  I.  p.  310.  Christ.  S chö tt- 
gen  Antiqq.  triturae  et  fulloniae.  Traj.  ad  Rh. 
1727.  8-  p-  i5  *<1-  Erklärung  der  Stellen  5  Mos. 
XXV,  4.    Hos.  X,  ii.    Jerem.  L,  11.  Jes,  XLI,  15. 

»)  Varro  I,  52.  Columella  II,  21.  Niebuhn 
Reise  I.  S,  152.  nrn,  rnt$,  rnilD.  Vgl.  Jos.  XLI, 
15.    Ps.  I,  4.  u.  a'.'St. 

/)    Plin.  XVIII,  30.      Paulsen  S.  117. 

g)  Plin.  1.  1.  Sunt  qui  accendant  in  arvo  et  stipu- 
las,    magno  Virgilii  praeconio. 

h)  Plin.  1  1.  Utilissime  servantur  in  scrobibus,  quo» 
siros  vocant,  ut  in  Cappadociä  et  in  Thracia.  In 
Hispania  et  Africa  ante  omnia  ut  sicco  solo  fiant, 
curant:  mox  ut  palea  substernatur.  Praeterea  cum 
spica  sua  conduntur.  Ita  frumenta  si  nullus  Spi- 
ritus penetret,  certum  est  nihil  maleficum  nasci. 
Varro  auctor  est  (I,  57«),  sie  conditum  triticum 
durare  annis  quinquaginta ,     milium  vero  centum. 

Niebuhr  Reise  I.  S.  349«     Seetzen  in  Zachs 
Monatl.    Corresp.    iß  B.    S.  435»      Harm  er  Beob. 

II.  s.  455  ff. 

§•    99- 

TV  e  i  n  b  a  u. 

Die  Berge  und  Hügel  Palästinas  waren  meist 
zu  Weingärten  (D^D^D)  benutzt,  welche  mit 
Hecken  (HD^D)  oder  Mauern  (T!?)  eingefrie- 
digt (Jes.  V,  5.),  und  mit  Thürmen  (Jes.  V,  2. 
Matth.  XXI,  33.)  a)  versehen  waren.  Die  Reben 
Palästinas  sind  auch  jetzt  noch  durch  ihre  Gröfse 
und  durch  die  Gröfse  (4  Mos.  X11I,  24.)  und 
Süfsigkeit  ihrer  Trauben  ausgezeichnet  b)f    von 
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welchen  als  die  edelsten  p^^),  die  Zibeben,  ge- 
rühmt werden  c).  Welche  von  den  verschiede- 
nen im  Alterthum  bekannten  d)  Arten,  den 
Weinstock  zu  ziehen,  den  Hebräern  eigentüm- 
lich gewesen,  läfst  sich  nicht  bestimmen  (vgl. 
1  Kön.  V,  5-  Ps.  LXXX,  9.)  Das  Beschneiden 
(*10T)  kannten  sie,  ob  aber  das  dreymalige,  um 
dreyfache  Früchte  zu  erzielen  e),  ist  zweifelhaft. 

a)  S.  St.  Schulz  5. Tb.  S.  12Q.  in  Paulus  Samml. 
VII.  Th.   S.  6. 

b)  S.  St.  Schulz  5  Th.  S.  2ß5.  in  Paulus  Samml. 
VII.  Th.  S.  106.  M  ar  i  t  i  Reise  durch  Cyperm, 
Syr.  und  Paläst.  S.  34.  Arvieux  2.  Thi  S.  203. 
S.  Hammer  Beob.  II I.  Th.  S,  275  ff  Jahn  1.  1. 
S.  344  f.  Von  der  Grofse  der  Reben  s.  Beyspiele 
bey   Plin.  IL  N.  XW,   1. 

#)  S.  Niebuhr  Reise  If.  S.  169.  Beschr.  S.  147. 
Host  Nachrichten  von  Marokos  und  Fes  u.  s.w. 
Aus  dem  Dänischen,  Kopenh.  1781.  S.  303.  vgl. 
Michaelis  Or.  Bibl.  19.  Th.  S.  106.  und  dessen 
Arab.  Fragen,    Fr.  23. 

d)  Plin.  X VIF,  21.  Quinque  generum  hae  (vineae) : 
Sparsis  per  terram  palmitibus  Cvgl-  XVII,  22.  Iis 
quoque,  quae  sparguntur  in  terra,  breves  ad  in- 
niteridum  caveas  circumdait,  scrobibus  per  ambi- 
tum  factis,    ne  vagi  palmites  inter  se  pugnent  00 

cursantes Siquidem  et  in  Africa  et  in  Aegypto 

Syriaque  totaque  Asia  et  multis  locis  Europae  hie 
mos  praevalet)  aut  per  se  vite  subreeta,  vel  cum 
admiuiculo  sine  jugo,  aut  pedatae  simplici  jugo, 
aut  compluviatae  quadruplici.  XIV,  1.  populis  nu- 
bunt  (vites)  maritas  complexae  Mo  rat.  Epod. 
II,  9.   10. 

e)  Borchard  Reisebuch  Frankf.  S.  464.  Plin. 
XVI,  27.  vites  insanae.  Odyss.  VII,  120.  War- 
nefsrot  in  Eichhorns  Repert.  XIV.  Th.  S.  290. 
Jahn  I,   1.    S.  351. 

Vorliebe  der  Hebräer  für  den  rothen  Wein.    Spr. 
XXIII,  31.     1  Mos.  XLIX,  11.  u.  a.  St. 
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§.     100. 

Jf einlese  und   TT  einher eitung. 

Die  Weinlese,  welche  vom  September  bis 
zum  November  dauerte  a),  wurde  unter  grofsem 
Jubel  (Rieht.  IX,  27.  Jer.XXV,  30.  Jes.  XVI,  10.) 
gefeyert.  Der  Mechanismus  des  Kelterns  war 
noch  ganz  roh  b).  Den  Most  liefs  man  theils 
süfs  c),  theils  brachte  man  ihn  zur  Gahrung, 
und  bewahrte  ihn  in  Krügen  (dolia ,  E^v.D«3  ?  vgl. 
Jerem.  XL VIII,  11.)  d),  oder  Schläuchen  (Hiob 
XXX£I,  19.     Matth.  IX,    17.)*)»   theils  kochte 

5      o 

man  ihn  zumSyrup  0ft5"1  (j^O,  iiprjpcc,  öiqgciov, 

defrutum,  sapa)  ein  f).      Auch  trocknete  man 
Rosinen  (p^DS   Simmuki). 

«)  S.  Arpieux  VI.  Th.  S.  397.  Buhle  Calend. 
Palaest.  p.  45  sq. 

b)  na,  Keltertrog,  'j  yy\  vgl.  Jes.  LXIII,  1  ff. 
Klagl.  I,  15.  Joel.  III,  18-  2^  vnoXr\vvov  Jes. 
V,  2.  S.  Arpieux  IV,  S.  272.  Chardin  Voy. 
T.  IT.  p.  204.  Kamp j  er  Amoenitatt.  exat.  tab. 
ad  p.  377-  aa-     Jahn  I,  1.    S.  353. 

cy*  Columella  XII,  29.  Plin.  XIV,  9.  quod 
Graeci  Aigleucos  vocant,  hoc  est  semper  mustum. 
ylevxog  AG.  .II,  13.?  S.  TV ar n ehr os  in  Eich- 
horns Repert.  XIV.  Th.  S.  291  f. 

d)  Plin.  XIV,  21.  Arpieux  a.  a.  O.  Wart  sieb 
in  Paulus  Samml.  -III.  -Th.  S.  366.  Niebuhr 
Reise  I.  Th.  S.  423.     /aArt  a.  a.  O.  S.  355. 

e)  Ueber  die  Beschaffenheit  der  Schläuche  s.  Nie- 
buhr "Reise  I.  Th.  S.  212.  De  IIa  Valle  Reise- 
beschr.  I.  Th.  S.  182.  Char  diu  T.  II.  p.  2i2. 
Wansleb  a.  a.  O.  S.  294.  326.  Jahn  a.  a.  O. 
Weinkammern  (1  Chron.  XXVII,  27.)  s.  P/irc. 
XIV,  2x. 
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f)  S.  Shaw  S.  295.  Not.  Olearius  Reisebeschrei- 
biing  S.  577.  Virg.  Georg.  I.  296.  Ovid.  Fast, 
IV.  7ßo.  Plin  XIV,  9.  Beckmann  Beyträge 
zur  GescA.  </<v  Erfindungen  IV.  Th.  S.  i(J2.  Uebar 
nit^tfN    s.   Gesenius  u.  d.  W. 


§.     IOI. 

0  e  l  b  a  u. 

Die  Berge  Palästinas  waren  auch  mit  Oelgär- 
ten  (JV  T  TF\D )  geziert.  Die  Pflege  des  Oelbaums  ä) 
ist  einfach  b)  und  lohnt  reichlich  c).  Die  abge- 
schlagenen (Jes.  XVII,  6.  XXIV,  13.  5  Mos. 
XXIV,  20.)  nicht  ganz  reifen  d)  Oliven  wur- 
den gestoben  (hTD  !VJ  2M03.XXVH,  20.)  oder 
gekeltert.  Der  Gebrauch  des  Oels,  eines  Haupt- 
erzeugnisses  ihres  Landes  (Ezech.  XXVII,  17. 
1  Kön.  V,  25.  Hos.  XII,  2.\  war  für  die  Hebräer 
eben  so  wichtig,  als  für  die  heutigen  Orientalen, 
zur  Nahrung,   Salbe  und  Arzney. 

a)  Ueber  das  Beywort  fijjn  Jerem.  XI,  16.  Ps.  LH, 
10.  vgl.  Hos.  XIV,  7*8,  Plin.  XVI,  20.  Har- 
mer Beob,  III,  S.  252.  Oelbaumholz  1  Kön. 
XVI,   25.     PUn.  XVI,  40. 

b)  Columella  de  Arb.   c.  17.    Plin.  XVII,  12.  13. 

v)  Plin.  XVII,    12.  miliariae  oleae. 

d)   Plin.   XV,   1. 

Ueber  jÄfi  \pti  Ps.  XCII,  11.  Oleum  viride. 
Plin.  XII \  27.  (?)  S.  Jahn  I,  1.  S.  362.  Ge- 
senius  unter  S.     Harm  er  Beob%  III.  Th.  S.234. 

§.       102. 
Obstbau   und   Gärten. 
Nächst  dem  Wein-  nnd  Oelbau  scheint  man 
sich  hauptsächlich  noch  mit  der  Fliege  des  FeU 
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genbawns  a)  (vgl.  1  Chron.  XXVII,  aß.)  und  in 
der  Gegend  von  Jericho  mit  dem  Bau  der  Dattel- 
palme C^JX  Phoenix  dactylif'era  Linn.)  b)  und 
des  Balsams  c)  beschäftigt  zu  haben.  Mehrere 
Obst-  d)  und  andere  Baumarten  (Hohesl.IV,  15  f. 
V,  1.  VI,  2.  11.),  auch  Blumen  und  Kräuter,  zog 
man  in  Gärten ,  theils  zur  Lust  (Pred.  II,  6.  Hist. 
von  der  Sus.  7  ff. )  theils  zum  Nutzen  ( 1  Kön. 
XXI,  2.).  Im  ersten  Fall  waren  diese  Gärten 
(OTl?)  wohl  unsern  Parks  ähnlich,  und  viel- 
leicht auch  mit  fremden  Gewächsen  bepflanzt 
(vgl.  Hohesl.  IV,  6.  1  f.  Jes.  XVII,  10.)  e)  und 
mit  Thieren  besetzt  f). 

a)  Befruchtung  des  Baums  durch  das  Insect  Cynips 
(caprificatio)  S.  Plin.  XV,  19.  Verschiedene  Fei- 
genarten :  Frühfeige,  Boccore  (tt>M**)},  Sommer- 
feige, Kermez,  Kermus ,  carica,  die  spätreifende 
Kermus.  S.  Shaw  S.  129  f.  Plin.  XVI,  26.  27. 
Columella  de  arborihus  c.  21.  Celsius  IL 
p.  368'  Paulus  z.  Matth.  XXI ,  19.  Feigenmas- 
sen nS^n.  Medicinischer  Nutzen  der  Feigen,  s. 
Dioscorides  L.  I.  c  134.  Plin.  XX11I,  7. 
2  Kön.  XX,  7.    vgl.    Celsius  II.    p.  373. 

4)  S.  Hasselquist  S.  538  ff.  Celsius  II.  p.  445 
sqq.  Ueber  die  Palmen  in  Palästina  s.  die  Zeug- 
nisse der  Historiker  bey  Warnehr  os  de  fertili- 
tate  Palaest.  in  Eichhorns  Repert.  XV.  Th. 
S.  205.  Celsius  p.  469.  Jahn  I,  1.  S.  373. 
S.  oben  $.  76.  Plin.  XIH,  4.  Sed  ut  copia  ibi 
atque  fertilitas,  ita  nobilitas  in  Judaea,  nee  in 
tota,  sed  Hierichunte  maxime.  Quanquam  lauda- 
tae  et  Archelaide  et  Phaselide  atque  Liviade,  gen- 
tis  ejusdem  convallibus.  Dos  his  praeeipua  sueco 
pingui  lactentibus :  quodamque  vini  sapore  in 
melle  praedulcis.  Münzen  s.  bev  Fröhlich  Tab, 
XVIII.  No.  14.  23.  24.  vgl.  3  Mos.  XXIII,  40. 
Job.  XII,  13.  Rieht.  IV,  5.  5  Mos.  XXXIV,  3. 
Rieht.  XX,  33.     Nutzen  der  Palme:  S'trabo*XYL 
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p.  742. xm  yao  aQTog  *ui  oivog  (*^5ttf  ),  xav 

o?oc,  xai  psfa  j£«fcnf),  xav  aXcpirct .  Tee  tc  7rtaxra 
mavxQW.  ex  tovtov  (cpowixogy  rovg  de  TtvQr\<si,v  «rr* 
av&QaxtüV  ol  yalxeig  %q(ovtou'  ßQ£%ousvot,  de  xbi£  w- 
rtfofiero*?  eis  Tpoqp-»^  etat,  ßovai  xav  Ttgoßaroig.  qpccffi» 
d*  eivai  xav  neooixrjv  btdr\v ,  ev  t)  Tag  wyeksutg  xov 
cpoinxog  rovaxoaiag  xai  e\r\XQVTa  OtaQt'd'fiovvTai. 

c)  n*  ( 1  Mos.  XLTIT,  11.  Ezech.  XXVII,  \f. 
XXXVII,  25.  Jerem.)VIlI,  22.)  ist  wahrschein- 
lich das  Harz  der  Balsam  stau  de  (Amyris  Opobal- 
samum  Linn.)  welche  ehedem  in  Palästina  gebaut 
wurde  Plin.  XII,  25.  Omnibus  odoribus  prae- 
fertur  Balsamum,  uni  terrarum  Judaeae  concessum 
quondam  in  duobus  tantum  hortis,  utroque  regio, 
altero  jugerum  XX  non  amplius ,  altero  paucio- 
rum.  Osten dere  arbusculam  hanc  urbi  imperatores 
Vespasiani.  Tacit.  Mist,  V,  6.  Diodor  Sic. 
XIX.  98.  Strabo  p.  763.  s.  oben  ß-  76.  Justin 
Hist.  XXXVI.  3.  Opes  genti  ex  vectigalibus  opo- 
balsami  crevere,  quod  in  his  tantum  regionibus 
gignitur.  Est  namque  vallis  ,  quae  continuis  mon- 
tibus  velut  muro  quodam  ad  instar  castrorum  clau- 
ditur.  Spacium  loci  ducenti  jugera ,  nomine  Hie- 
richus  dicitur.  In  ea  valle  sylva  est  et  ubertate 
et  amoenitate  insignis,  siquidem  palmeto  et  opa- 
balsameto  distinguitur.  Joseph.  Antiqq,  VIII, 
6,  6.  IX,  1,  2.  ß.  J  I,  6,  6.  IV,  ß,  3-  Andere 
Meinungen  über  *nx  s.  bey  Bochart  Jiieroz. 
P.  I.  p.  628  sq.  Celsius  II.  p.  i83  sq.  Oed- 
mann  Verm.  Samml.  4.  H.  Cap.  16.  vgl.  dagegen 
Michaelis  Supplem,  p.  2142  sqq.  Pf  amekros 
in  Eichhorns  Repert.  XV.  Th.  S.  227.  Jahn 
a.  a.  O.  S.  370.  Ueber  den  Balsam  ist  zu  vergl. 
Pr osper  Alp inus  dialog.  de  balsamo  159 1  •  und 
an  s.  Buch  de  medic.  Aegypt.  Lugd.  Bat.  1745.  wo- 
selbst p.  120.  eine  Abbildung.  Forshai  Flor, 
Aegypt.  Arab.  p.  79  sq.  Nie  buh  r  Reise  I.  Th. 
S.  35 x  £  Linnei  dissert.  opobalsamum  declaratwn 
Upsal.  1764.  TFildeuow  Ueber  den  Balsam  von 
Mukku.  Berliner  Jahrb.  der  Pharmacie  1795.  S.  143  ff. 
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c?)  Als:  den  Granatbaum  (jin'l  Hohesl.  7  V,  13.),  in 
Pal  istina  häufig  (5  Mos.  VIII,  Q.  vgl.  Mischna 
Tr.  Berochoth.  C.  VII.  §.  8-  »•  Schmidts  bibl. 
Physicus  S.  .337.),  den  Mandelbaum  ("CU*,  l*V),  den 
Wallnufsbaum-  (m*)  (Hohesl.  Vll/n.),  den 
Apfelbaum  (ntöri). 

e)  Xenophon  Oeconom.  4,  13.  *o£  iraQadeiGOi  — 
iiarnav  re  xa^  aya&wv  psgQi <_,.  onoua  rj  yr\  <pvsw 
stielet.  Vgl.  1  Kon.  IV,  33.  Joseph.  Antiqq. 
Vlll,  6  Ende.  Olearius  Reisebeschr.  5.  553. 
Harm  er  Beobachtungen  II  Th.  S.  422  tf. 

/*)    Xenoph.   Cjrop.  I,  3,    12. 

Bewässerung  der  Gärten   Jes.  LVIII,   xi.    Pred. 

II,   7.      ii  armer  a   a.  O.    S.  420. 

Vgl.    übrigens    /.  Joach.  Schröder  da  Hortis 
Hebraeorum.     Marpurg.   1722. 

§.     103. 

Bienenzucht. 

Palästina  hatte,  wie  noch  jetzt  a),  viel  Bie- 
nen und  Honig  (2  Mos.  III,  8»  u.  öfter.  5  Mos. 
X^XII,  13.  1  Sam.  XIV,  25  ff.  b).  Von  Bie- 
nenzucht scheint  Jes.  VII,  Fg.  c)  eine  Spur  vor- 
zukommen. Der  Gebrauch  des  Honigs  zu  Back- 
werk u.  dgl.  war  sehr  stark. 

a)  S.  Hass  elquist  S.  177.     Shaw  S.  292  f. 

b)  Von  Bienenhonig  verstehen  diese  Stelle  nicht 
O  edmann  6.  H.  S.  7.  Faber  Jlist.  Mannas 
Hebraeorum^    in  Reiske  Qpuscc.  medic.  Arab.  $.  7. 

O  Vgl.  Cyrillus  a.  h.  1.  und  zu  Jes.  V,  26.  ü?o- 
chart  Hieroz.  P.  II.  L.  IV.  c.  10.  p.  506.  Äo- 
senmüller  z.  Jes.  VII,    18. 

Entlehnte  Bilder:  5  Mos.  I,  44.  Ps.  CXVIII, 
12  Jes.  VII,  iß  Ps.  XIX,  11.  Hohesl.  IV,  11. 
Spr.  XXV,  16.  27. 
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Viertes  Capitel. 
Handwerke    und    Künste. 

§.     104. 

Ursprung  derselben. 

Ausser  dem  Mythus  1  Mos.  IV,  17.  si  f.  a) 
kommt  keine  Nachricht  über  die  Erfindung  der 
mechanischen  Künste  vor ,  welche  unstreitig  in 
Dunkel  gehüllt  war.  Die  Urgeschichte  der  He- 
bräer setzt  die  Ausbildung  derselben  sehr  früh  an, 
was  im  Allgemeinen  richtig  seyn  kann,  im  Be- 
sondern aber  mehr  als  Meinung  der  Erzähler  an- 
zusehen ist  b). 

a)  Vgl.  Buttmann  über  die  mythische  Periode  von 
Kain  bis  zur  Sündßuth.  In  der  Berliner  Monats- 
schrift.    März   iß  11. 

4)  Zweifel  gegen  den  künstlichen  Bau  d$r  Stiftshütte 
s.  bey  Vater  Comment.  über  den  Pentateuch  1IT. 
Th.  S.  65Q.  Hart  mann  Hebräerin  2  Th.  S.  5. 
5.  Th.  S.  163  ff.  vgl.  S  417.  und  in  meinen  Bey~ 
trägen   u.  s.  w.    I.  B.   S.  253  ff.     2.  B.  S.  259  ff. 

§.     105. 

Metallarbeit.     Gewinnung  der  Metalle. 

Im  Buch  Hipb  (Cap.  XXVIII,  4.  10.  11.)  a) 
finden  wir  Spüren  vom  Bergbau,  ob  aber  von 
einheimischen  (5  Mos.  VIII,  9.)  oder  auswärti- 
gen b),  ist  ungewifs,  doch  letzteres  wahrschein- 
licher c).  Auch  das  Schmelzen  und  Scheiden  der 
Metalle  war  den  Hebräern  bekannt  d). 

a)  Wozu  vgl.  lieimarus  zu.  Hof  mann  s  Erklä- 
kläiung  des  B.  Hiob  und  Rosenmüller. 

l>)  S.  Hartmann  a.  a.  O.  I.  Th.  S.  93  ff.  Jahn 
fdrchäologi*  I.    1.  S.  39.5. 
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•  )    Vgl.   i  Kön.  IX,  2ß.     Ezech.  XXVII,    12.  22. 
d)    Hieher   gehören    die  Wörter    *ps,    ppt,    *p*ö, 
■WSj    V»**    (stannum    s.  P/*».  XXXIV/'iö.    Vgl. 

^e*«7iia*  u.  d,  W.)    jno,    nSD. 


§.     106. 

Verarbeitung    der  Metalle. 

Von  Metallfabricaten  a)  kommen  vor:  1)  in 
Kupfer,  welches  im  Alterthum  früher  als  das  Ei- 
sen üblich  war  b),  Waffen  und  allerley  Küchen- 
und  andere  Geräthe,  und  man  konnte  es  nicht 
nur  hämmern  (4  Mos.  XVII,  4.),  sondern  auch 
giefsen  (lKön.  VII,  47.  Hiob  XXXVII,  iß.)  und 
glätten  1  Kön.  VII,  46.).  2)  Von  Eisen  verfer- 
tigte man  ausser  WTaffen  alle  nothwendigen  Werk- 
zeuge des  Ackerbaues  u.  s.  w.  3 )  Sehr  häufig 
waren  Gold-  und  Silberarbeiten  zur  Pracht  c)  und 
zur  Abgötterey.  Man  verstand  das  Ueberziehen 
mit  Gold  und  Silber,  das  Löthen  (p3"}),  auch 
wahrscheinlich  das  Drahtziehen  (vgl.  Jes.  XL,  19. 
XLI,  7.  XLIV,  12.)  d).  Hiezu  bediente  man 
sich  der  einfachsten  Werkzeuge  e). 

a}  S.  Bellermann  Handb.  der  hibl. Litter.  S.  22 1 ff. 

b)  Hesiod.    sgy.  v..  r^i.  v.  149. 
zoig  d^qv  %akx£a  fisv  tev^t)   —  — 
—  —  fieXag  ovn  saxe  giÖtiqoq. 

Lucret.  V,   I2ß2. 
Arma  antiqua  manus,    ungues   dentesque  fuere, 

Posterius  ferri  vis   est  aerisque  reperta, 
Et  prios  aeris  erat  quam   ferri  cognitus  usus. 
Vgl.  Drusii    Quaest.  Mr.  L.  i.    Qu.  LXXI. 

c)  Z.  B.  bey  Salomo.  Vgl.  über  den  Reichthum 
Asiens  an  Gold  Heeren  ideen  über  die  Politik  etc. 
I.  Th.    S.  112  ff. 
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4/)   Vgl.    Hartmann  Hebräerin  I.  Th.  S.  z<5l. 

«)   Hieher   gehören  die  Worte  D^a,    möHn,  rofso, 

Historische  Spuren  von  der  Ausbildung  dieser 
Künste  sind:  Jos.  V,  2.  3-  (?)  Rieht.  V,  8-  vgl. 
III,  21.  VSam.  XIII,  19.  Rieht.  XVII,  1  -  5. 
1  Kön.  VII,  13  ff.  vgl.  2  Sam.  V,  11.  2  Kön. 
XXIV,    iö.     1  Chron.  IV,  14. 


§.     107. 

Holz-    und  Stein- arbeiten. 

Die  Zimmer-  (Tischler-)  und  Mauer-  (Stein- 
metz-) Arbeiten  scheinen  erst  mit  David  und  Sa- 
lomo  in  einiger  Vollkommenheit  bekannt  worden 
zu  seyn  (2  Sam.  V,  11.  1  Kön.  V,  20.  32.  vgl, 
52  Kön.  XII,  12  ff.  1  Kön.  VI.  VII,  1  —  12.)  a). 
Die  Wagner- Arbeiten  konnten  nicht  unbedeutend 
seyn  (§.  98-  249-)>  die  Korbmacherey  (1  Mos. 
XL,  16.  5  Mos.  XXV,  2.4.  Am.  VIII,  1.  2.) 
war  bekannt  b),  die  Böttcher -Arbeit  aber  nicht  c). 

a )  Ob  die  Hebräer  die  Glättung  des  Marmors  ver- 
standen? S.  1  Kön.  VII,  9.  Hohesl.  V,  15.  vgl. 
Faber  Archäol.   S.  384  £ 

b)  S.  diese  und  die  andern  Arbeiten  verzeichnet 
bey  Bellermann  a.  a.  O.  S.  232  ff. 

c)  PI  in.  XIV,  21.  Circa  Alpes  ligneis  vasis  (vi- 
iiuni)  condunt,  circulisque   cingunt. 

Werkzeuge:  0*np_,  vp3,   rvyjö,    nilttp»,  nain», 

*1$  *fc>  t&i    V&L  Jes.XLIV,  13. 

§.     108. 
Irdene    Arbeiten. 

Ziegelsteine,    das   gewöhnliche   Baumaterial 
(§.  123.),  mufsten  häufig  bereitet  werden«).  Irdene 

I 
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Geschirre,  jedoch  nicht  von  mannich faltiger  Art 
kommen  häufig  vor:  der  Mechanismus  scheint 
der  unsrige  gewesen  zu  seyn  (Jerem.  XVIII, 
3  f.)  b),  ja  man  scheint  auch  die  Glasur  gekannt 
zu  haben  (Spr.  XXVI,  23.)  c).  Glas  (ftt^Dl 
Hiob  XXVIII,  17.)  war  den  Hebräern  bekannt 
und  stand  bey  ihnen  in  hohem  Werth  d),  Arbei- 
ten in  diesem  Material  hingegen  werden  nicht 
erwähnt  (2  Mos.  XXIV,  10.  (?) 

«)  Verschiedene  Bereitungsart,  vgl.  2  Mos.  V,  7. 
und  dazu  Philo  de  vita  Mosis  I.  p.  6oß»  Paris.  — 
I  Mos.  XI,  5.  Nah.  III,  14.  Vitra*  TL,  3. 
PI  in.  XXXV,    14.      Faber  Archäologie  S.  386  ff. 

h)  Ueber  t5"05N  s.  Mich  aelis  Supplem.  und  Ge- 
senius.  i~  thron.  IV,  25.  Matth.  XXVII,  7.  10. 
zeugen  für  die  Menge  der  Töpfer.  Zu  ersterer 
Stelle  vgl.  Jahn  I,    1.  S.  596. 

<?)  Jahn  I,    1.  S.  401-  vgl«  Niebuhr  Reise  I.  S.  98. 

d)  S.  Michaelis  hist.  vitri  apud  Hebr.  in  den 
Commentatt,  Soc.  Gotting.  T.  IV.  p.a.  1754*  P« 3°*» 


§.      I09. 

Arbeiten  in  Edelstein,     Elfenhein  u.  s.  w. 

Die  Kunst  Edelsteine  zu  fassen  und  zu  schnei- 
den beurkundet  2  Mos.  XXVIII.  a).  Mit  Elfen- 
bein waren  Palläste  und  Hausgeräthe  verziert 
(Am.  III,  15.  1  Kön.  XXII,  39.  Am.  VI,  4. 
1  Kön.  X,  i$.)  b).  In  Hörn  (Hiob  XLH,  14.) 
und  Alabaster  (Matth,  XXVI,  6.)  hatte  man  fein 
gearbeitete  Gefäfse  c). 

*?)  Hierher  gehören  auch  die  Siegelringe  ($.  131.). 
Häufigkeit  der  Edelsteine  bey  den  JJabyloniern. 
f.  Heeren  Ideen  I  Tb.  S.  127, 
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h)  S.  auch  Hohesl.  V,  14.  Ueber  rnnb  Esth.  I,  6. 
s.  Hartmann  Hebräerin  Th.  HI.  S.  353.  Dage- 
gen  Gesenius  u.  d.  W.  > 

e)    Z.  B.  u/flin  *»na    (0.  131)  vgl.  Hartmann  a.  a. 

0.  IL  Th.   S.  234. 

Die  Perlen  (ja*Ml  vgl.  dagegen  Michaelia 
Suppl-  p.  2023.)  kannte  und  schätzte  man  hoch 
(Hiob  XXVIII,  18.  Spr.III,  15.  VIII,  11.  XX, 
15.).  Ob  aber  die  Perlenfischerey  Hiob  XXVIII,  ig. 
vorkomme,  ist  sehr  zweifelhaft.  S.  Bochart 
.  Hieroz.  P.  II.  L.  V.  c  <5.  p.  6Q1.  Rosenmüller 
z.  d.  St.  Hartmann  a.  a.  O.  III.  Th.  S.  ß2.  Da- 
gegen Gesenius  unter  "SJ^ö.  Ueber  die  Perlen- 
mcherey  s.  Bochart  1.  1.  p.  682.  Teifaschi 
de  Gemmis  et  lapidibus  pretiosis ,  ed.  iStJ^.  Fulc» 
Bau   Traj.    a.  Rh.    17Ö4-    P-  67*      Heeren  Ideen 

1.  Th.   S.  134.    858«      Vgl.  Hartmann  a.  a.  Q. 
S.  264  ff. 

§.     HO. 

Lederarbeit. 

Thierhäute,  Pelz,  Leder,  waren  auf  mancher* 
ley  Weise  im  Gebrauch,  und  die  Bereitung  dieser 
Materiale  mufs  den  Hebräern  in  einem  hohen 
Grade  der  Feinheit  bekannt  gewesen  seyn  (2  Mos. 
XXV,  5.);  es  fehlt  uns  aber  fast  gänzlich  an  Nach- 
richten darüber. 

Vgl.  Hart  mann  I.  Th.  S.  29  ff. 

§.     111. 

IV  e  b  e  r  e  y . 

Wahrscheinlich  haben  die  Hebräer  diese  so 
wichtige  a)  Kunst  von  den  Aegyptern,  bey  denen 
sie  schon  sehr  früh  ,blühete  (lMos,  XLI,  42. 
£  Mos.  IX,  31.    Jes.  XIX,    9.)  &),    erhaltene;. 
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Wie  fast  im  ganzen  übrigen  Alterthum  war  sie 
Sache  der  Frauen  (q  Mos.  XXXV,  25.  1  Sam. 
II,  19.  2  Kon.  XXLII,  7.  Spr.  XXXI,  10  ff. 
3  Esr.  IV,  17.  AG.  IX,  39.)  d),  welche  zum 
Theil  mit  ihren  Fabricaten  Handel  trieben  (Spr. 
XXXI,  16.  Tob.  II,  11.).  Vom  Mechanismus 
des  Spinnens  und  Webens  rinden  sich  bald  deut- 
lichere, bald  dunklere  Spuren,  im  Ganzen  ist  er 
der  im  übrigen  Alterthum  gewöhnliche  e). 

a)  Vgl.   ö.  197- —  199.     Herodot.   II,  gi. 

b)  S.  Celsius  Hie?\b.  P.  II.  p.  2ß5  sqq.  Heeren 
Ideen  etc.  IL  Th.  S.  713  ff.  Hartmann  I.  Th. 
S.  62.  f. 

c)  Beweis  aus  den  Wörtern  nnttJä  vgl.  Förster  de 
Bysso  p.  Ö2.  \!JttJ  vgl.  Förster  1.  1.  p„  47.,  und 
Jablonsky  opuscc.  I.  p.  291.  Dagegen  Ge  se- 
nilis u.  d.  W. ,    und   aus  der  Geschichte. 

d)  Iliad.  III,  125  ff.  VI,  773  ff.  XXII,  439  ff. 
Odyss.  IV,  130  ff.  VI,  505  ff  VII,  113  ff-  X, 
S22.  XV,  95  ff.  516.  XIX,  135.  Sueton  Aug. 
c  73.  Philo  de  legg.  special,  p.  804.  Paris.  Vgl. 
Hart  mann  I.  S.  12,5  ff.  Anders  in  Aegypten 
Jes.  XIX,  9.  Herod.  II,  35.,  nnd  zum  Theil 
Theil  auch  hey  den  Hebräern  1  Chron.  IV,  21. 
Vgl.  Brau  n  de  veslitu  sacerdot.  Hebraeorum. 
Amstel.   1701.  4.   L.  I.  c.  XVIII.    p.  328  sqq. 

e)  Hiehergehören  die  Wörter  ilttf'O,  !jVs,  worüber 
vgl.  Mischn.  Schabb.  c.  XVII.  $.  L  Chelim  X&I, 
i.,mo,  bin*  ttfVttfb  taiin ,  S^ns,  ittt/»«;«*  2  Mos. 
XXXIX,  .5.  Die  "Spule  Wo  Neg'aim"  XI,  9. 
vn^n  ißOD.  Chelim  XII,  4.  nü»  Vgl.  Chelim  XXI, 
x.  NegaimXI,  9.  *n|f,  rps»  ,T  3*)tf,  an**,  nV?. 
Eine  Beschreibung  und  Abbildung  des  Weber- 
stubls  s.  bey  Braun  Je  vestitu  sacerdot.  Tili,  I.  c. 
XVI.  $.  13Ö  sqq.  Hart  mann  I.  Th,  S.  144. 
147  ff. 

Gewebe:    üu>,    15,    Y*3t     &   darüber   Braun 
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L.  I.  c  VI.  p  98-  Hartmann  3.  Th.  S.  34  ff. 
Ge senilis  u.  d.  W.  Künstlicheres  Gewebe  yaiLln 
opus  scutulatum ,  reticulatum  s.  Braun  L.  I. 
c.  XVII.  p.  285  S(icl'  Ge seniu.s  u.'d.  W.  Klei- 
der aus  Einem  Stück  Joh.  XIX,  23,  S.  Braun 
I,    XVI.    p.  2Ö0  sqq. 

§,      112. 

TVdlktn   und   Färben. 

Die  gewebten  Kleider  wurden  vom  Walker 
(033,  SAH  vgl.  2  Kön.  XVIII,  17.  Jes.  VII, 
*#•)  a)  gereiniget  und  verdichtet,  wozu  unter 
andern  Pflanzenkali  T\\*fc  (Mal.  III,  2.)  b)  und 
Mineralkali  HH3  (Jer.  II,  22.)  c)  gebraucht  wur- 
de cZ).  Vom  Verfahren  beym  Färben  ist  nichts 
bekannt*).  Die  beliebtesten  Farben  waren:  l.der 
Purpur  f) ,  ein  Syrisches  Product  aus  dem  Blut 
gewisser  Muscheln  g),  und  zwar  von  doppelter 
Art;  «)  der  rothe  Purpur  (jEWN)  h)  von  der 
Muschel  xoQcfVQct,  purpura;  ß)  der  blaue  Pur- 
pur (M7Dr\}  i)  von  der  Muschel  xrjgvg,  bucci- 
num,  murex,  conchylium^  (pTin  Pseudo  Jon. 
Deut.  XXXIII,  19.).  2.  Carmosin  (\?Ttf  nvSn, 
*2'Üy  77D1P  coccus)  A),  die  rosenrothe,  glän- 
zende Farbe,  welche  von  den  Schildläusen  des 
ilex  Aquifolium ,  coccus  Ilicis  Linn.  Arab.  i#JP 
genommen  wurde. 

a)  Vgl.  Schöttgen  antiquitatt.  trit.  et  fullon.  IT. 
p.    19.      Hart  man  11   I.    S.  159.  \ 

b)  VgL  Bochart  Hieroz.  IL  p.  45.  "Celsius 
JJierob.  I,  449.  Michaelis  de  nitro  Hcbraeorum. 
In  s.  Commentatt.  Brem.  1765.  p.  151  sqq.  Dessen 
Supplem.  p.  £29.  Ha rtmann  I.  S .  1 65  ff.  Beck- 
mann Bey träge  zur  Gesch.  der  Erfind,  4.TI1.  S.  10IF. 
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c)  Vgl.  Mi  c  h  a  e  l  i  s  de  nitro  Hebr.  p.  164  sqq. 
Beckmann  Beyträge  etc.  B.  5.  S.  519  ff.  Hart- 
mann I.  S.  170.    , 

d)  -Andre  Mittel  s.  bey  Schot  igen  p.  30.  (vgl. 
ScJtabb.  IX,  5.)  p.  41.  (vgl.  Hartmann  I.  160.) 
P*44*  55*  ^)as  Verfahren  s.  p.  25  sqq.  vgl.  Schabb. 
XX,  5. 

e)  Ueber  mehrere  vorläufige  Färbemittel  s.  Hart- 
mann I.  177  ff.  Ueber  den  Gebrauch  der  rothen 
Farbe  des  Meergrases  s.  B eckmann  Beyträge  etc. 
B.  I.  337  ff.,   von  Granatapfelschalen  Schabb.  IX,  5. 

•  f)  Vg1-  Bochart  Hieroz.  P.  II.  L.  V.  c.  9  —  11. 
p.  720  sqq.  Braun  de  vtst.  Sac.  Hebr.  L.  I.  13. 
14.  p.  186  sqq.  Amati  de  restitutione  purpura- 
rum.  ed.*  III.  Cesenae  J-784*  wobey  Capelli  de 
antiqua  et  Hupera  purpura.  Heeren  Ideen  I.  Tj. 
S.  716  ff.  S chneider  vom  Purpur  der  Alten  bey 
TJHoas  phys.  Beschr.  von  Amerika.  2.  Th.  Hart- 
mann i.  s.  567  ff/  ni.  s.  120  ff. 

g)  Erfindung  dieser  Farbe  s.  Achilles  Tatius 
Eroticoiv  L.  II.  c.  XI.  Deutsche  Uebers.  von  Ast, 
S.  62.  Ueber  diese  Muscheln  s.  Plin.  H.  I.N.  IX, 
36  37.  Bochart  1.  1.  Von  vegetabilischem  Pur- 
pur s.  Braun  p.  207.      Bochart  p.  737. 

h)  Plin.  IX,  3ß.  Color  sanguinis  concreti ,  nigri- 
cans adspectu,  idemque  suspectu  refulgens.  —  — — 
rubens   nigricante  deterior. 

i)  Ueber  dieses  Wort  und  das*  Griech.  vamvd'og,  wo- 
mit dieVerss.  Josephus  u.  A.  es  geben  s.  Bochart 
1.  1.  p.  728  sqq.  Braun  J.l,  p.  137  sqq.  Hart- 
mann 3.  Th.  S.  128  ff.  Gesenius  u.  d.W.  Da- 
gegen Michaelis  Suppl.  p.  2567  sqq.  Die  Farbe 
iconchylium)  beschreibt  Plinius  IX,  36.  so: 
Unde  conchyliis  pretia  ?  quis  virus  grave  in  fuco, 1 
color  austerus  in  glauco,  et  irascenti  similis  mari? 
Maimonid.  Tract.  zizith.  c.  2.  nennt  sie  VTD  "^m^ 
und  r*»p^n  ni»1  s.  Braun  1.  1.  p.  194.  Hiemit 
v°l.  die  Beschreibungen  des  Steins  Hyacinth  bey 
Plinius  XXXVII,  9.  Isidor.  Origg.  XVI,  9. 
Hieron.  ad  JSzech.  I,   16, 
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l)  Vgl.  Bochart  P.  II.  L.  IV.  c.  27.  p.  624  sqq. 
und  dazu  Rosenmüller.  Braun  L.  I.  c  15. 
p,  220  sqq.  B eck  mann  Beytr.  z.  Gesch.  d.  Erfind. 
III.  Th.  6.  1  ff.  Ueber  *JuJ  s.  Rosen  m  Uli  er  z. 
B o c h ar t  T.  I1T.  p.  526.     ^Gesenius  u.  d.  W. 

• 

§•     Ho- 

Bunt-    und  Goldwirker  ey.- 

Von  bunien  Stoßen  (n%1,  3<tff1  ntTW?  a)) 
finden  sich  Spuren  2  Mos.  XXVI,  1.  36-  XXVII, 
16.  XXVIII,  6.  15.  39.  2  Cbron.  111,  14.  Rieht. 
V,  30.    Ezech.  XVI,  10.  15.   XXVI,  16.   Ps.XLV, 

14.  15.  y  ob  sie  aber  gewebt,  oder  gestickt  b)  wa- 
ren, ist  streitig,  ersteres  aber  wahrscheinlicher  c). 
Auch  Goldwirkerey  (3HT  rrtSQttfö.  opus  tessela- 
tum,  scutulatum)  kannten  die  Hebräer  (2  Mos. 
XXVIII,  6.  15.     Ps.  XLV,  14.)  d). 

a)  S.  über  diese  Wörter  Hartmann  3.  Th.  S.  i37& 
und  Geseniusy  letzterer  besonders  über  den  Un- 
terschied derselben. 

b)  So  dieRabbinen  z.B.  Jarehi  z.  2  Mos.  XXVI,  I. 
Braun  u.  a.  Dagegen  Hartmann  und  Gese- 
nius.  Vgl.  besonders  Ps  CXXXIX,  15.  Joseph. 
Antiqq.  III,  6,  4.  Philo  p.  (J23.  1050.  LXX. 
2  Mos.  XXVIII,  6.  u.  öfter. 

c)  Von  diesem  Gewebe  s.  Iliad.  III,  125  f.  XXIII, 
440  f.  VI,  208  ff-  vgl.  2  Chron.  II,  13.  Her  od. 
III,  47.  JP&J».  VIII,  48.  vgl.  Joseph.  B.  J.  V, 
5.  4.  Heeren  Ideen  I.  Th.  S.811  ff.  Hartmann 
I.  S.  401  ff.  Ueber  das  wahrscheinlich  spätere  Alter 
der  Sticherey  s.  Plinius  u.  Hartmann  a.a.O. 

d)  Vgl.  $.  111.  ySwn,  und  nach  Hartmänn  III. 
Th.   S.  154. 

§.     114. 

Salben    und   Räucherwerk. 

Künstlicher  Mischung  von  Salben  und  Räu- 
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cherwerk   (^^0,    WIp^D,  V0  nfoVC)  wird 
oft  gedacht  (2' Mos.  XXX,  25.  35.    1  Chron  IX, 
50.    2  Chron.  XVI,  14.),  so  wie  der  Bereiter  der- 
selben (1  Chron.  IX,   29.  30.      1  Sam.  VIII,  15 
u.  a.  St.):  über  das  Verfahren  gibt  Hiob  XLI,  23. 
2  Mos.  XXX,  25.  35.  einiges  Licht.   Von  Gewürz- 
arten werden  folgende  genannt :     1 )  Weihrauch 
(rU'Qb  a),    thus,  Xißavög)  h)  das  geschätzteste 
JVäucherwerk  des  Alterthums ,  das  wohlriechende 
Harz  eines  Arabischen  (Jes.  LX,  6.     Jer.  VI,  20. 
vgl.  Hohesl.  IV,  6.  14.)  c),   bis  jetzt  noch  nicht 
ganz  bestimmten  Baumes  d).     2)  Myrrhe  (IE, 
öfiVQva,   juvqqcc)  e)y  ebenfalls  das  Harz  eines  in 
Arabien  wachsenden  dornigen  Baumes  f)  wovon 
das  edelste   *fF$)  "^b?  auch  P]I32?  Qaxri)  hiefs  g). 
3)  Kasia  (<TJp,  W^jp.)  h)T  eine  zimmetähnliche 
Baumrinde   (JLaurus   Casia   Lhm.)    und   Zimrnet 
(jiCSp  Laurus  Cinamomum  L. )  i).     4)  Cahnu§ 
jf  jtjjjf,  QTtp  'p  DIEH  fp,  calmus  odoratus)  /i),  eine 
Indische  Rohrart  (Acorus  calamus  Linn.).  5)  Gal- 
banum  (H^Dvn,  yahßavi])  l),    der  Saft  des  Ha- 
bessinischen Mutterharzbaumes  (Bubon  gummi- 

ferum  Linn.).  6)  Seenagel  (P^T}P,  ovvS)  m)t  aer 

meerschaumene  Deckel  gewisser  Muscheln.     7;) 

Aloeholz  (O^  {HN,  gvlccXon,  aya/«Xo%ov)  n\  das 

wohlriechende  Harz   eines  Ostindischen   Baums 

(  Excoecaria  Agallochum  L.).  5)  Narde  {TM.vocq- 

Sog ,    spica  Indica)o),    das  aromatische  Oel  der 

Wurzel  eines  Indischen  Bartgrases  ( Andropogon 

Nardus  L)  p),  welches  acht  (Mark.  XIV,  3.)  sehr 

kostbar  war.     9)  Safran  (.013^2,  xooxog)  q)  bey 

den  Alten  als  Wohlgerucn  gebraucht  r).    10)  La- 

danuui  (p")j)  s),  das  Schleimharz  der  Blätter  der 

Cista  Ladanifera  Linn. 
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ö)  Plin.  H.  N.  XII,  14.  auctumno  legitur  ab  aesti- 
vo  partu.     Hoc  purissimum    candidum. 

b)    S.   Celsii  Hierobot.  I.  p.  231   sqq. 

o)  Vgl.  auch  Strabo  L.  XVI.  p.  782.  tou  fo  At/ftx- 
vov  ßektigov  tov  itQog  jtj  IlsQGvdt,'  vgl.  p.  767.  sv 
de  roig  ttqo  tov  Evapaaiov  vrjvoig  devdoa  yveodvi  Xi- 
ßavov  nveoVTa,  «or  rag  Qb&g  xXmlisodv  ,    onov  qeiv. 

d)  S.  P Uni  us  1.1.  Theoph.  Hist.  Plant.  IX,  4. 
Diodor.  Sic.  V,  41»  Abulfadli  bey  Celsius 
p.  344.  Niebuhr  Beschr.  von  Arab.  S.  143  £. 
Vgl.  Sprengel  hist.  rei  herb.  T.  I.  p.  13.  257. 
Ge senilis  u.  d.  W. 

e)  Celsius  I.  p.  520  sqq. 

/)  S.  Plin.  XII,  19.  Theophr.  IX,  4.  Diodor. 
Sic.  V,  41.     Abulfadli  bey  Celsius  p.  522. 

^)    Anders  Hartmann  3.  Th»    S.  110  ff. 

ä)  S.  Celsius  T.  IL  p.  360  sqq.  H a  r  t  m  ann 
a.  a.  O.  S.  106  ff. 

»)    S.    Celsius  T.  II.    p.  359  sqq.      Heeren   Ideen 

I.  Th.    S.  8<H  ff 
b)    S.  Celsius  T.  IL  p.  312   sqq.     Plin.  XII,   43. 
/)  S.  Celsius  T.I.  p.  267  sqq.  II  artmannl.S.  30Q. 

m)  S.  Bo chart  Hieroz.Y.  II.  L.  V.  c.20.  p.8<>3  sqq. 
und  dazu  Rosenmüller.  Hartmann  I.  S.  309. 

n )  S.  Celsius  T.  I.  p .  1 35  sqq.  iW* chaelis- SuppL 
p.  32.  Sprengel  hist.  rei  herb.  T.  L  p.  271, 
JVildenow  vom  Aloeholz  Berl.  Jahrb.  der  Phar- 
macie.   1796.  S.  109.     Hartmann  I.    S.  315   ff. 

o)  S.  Celsius  T.  IL  p.  1  sqq.  Sprengel  1.  1.  p.  8» 
Hartmann  I.  S.  319  f.  Jones  über  die  Narde 
der  Alten  in  den  Recherches  Asiatiquus  trad*  de 
VAnglois  par  A.  Labaume  T.  IL  Paris  1805. 
p.  445  ff.  Kr  Unit z  ökonomisch  technolog.  Ency- 
clopädie  Th.  78.  S.  700  ff. 

p)  Plin.  XII,  12.  beschreibt  diese  Pflanze  anders; 
Frutex  est  gravi    et  crassa  radice,     sed   brevi  ac 
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nigra,  fragilique,  quamvis  pingui,  situm  redolente, 
ut  cyperi,  aspero  sapore,  folio  parVo  densoque. 
Cacumina  in  aiistas  se  spargunt:  ideo  gemina  dote 
nardi  spicas  ac  folia  celebrant. 

gr)    S.   Celsius  T.  IL  p.  11    sqq. 

r)    S.  Beckmann  Beytr.  zur  Gesch.  der  Erfindungen 
2.  B.  S.  79  ff.     Hartmann   I.    S.  322. 

f)   S.   Celsius  I.  p.  2ßo  sqq. 

Woher  die  Hebräer  diese  meist  fremden  Gewürze 
erhalten  ?  S.  Ezech.  XXVII,  19.  22.  1  Kon.  X,  io. 
2  Kön.  XX,  13.  Höhest.  III,  6.  .Vgl.  Jff  art- 
mann I.  S.  292  ff. 


§.     115. 

Handwerker   und  Künstler. 

Die  Kunstfertigkeiten  waren,  anfangs  wenig- 
stens ,  mehr  Naturgabe ,  als  Frucht  einer  geregel- 
ten Ausbildung;  daher  die  Künstler  oft  mehrere 
Kunstzweige  umfafsten  ( 2  Mos.  XXXI ,  1  ff. 
ß  Chron.  II,  14.)«  Vieles  bereitete  man  sich  wohl 
selbst  (Odyss.  V,  243.  XXII,  178  ff.).  Dafs  die 
Sclaven  vornehmlich  die  Handwerke  getrieben  a), 
ist  nicht  wahrscheinlich;  bey  den  spätem  Juden 
wenigstens  waren  die  Handwerke  sehr  in  Eh- 
ren b). 

*i)  S.  JVarnehros  Hebr.  Alterthümer   S.  554. 

*)  S.  Pirke  Aholh.  c.  2.  $.  2.  TVagenseil  ad 
Sota  p.  597.  Lightfoot  Hör.  Hebr.  ad  Marc.  VI, 
3.    Matth.  XIII,  55-    Mark.  VI,  5.    AG.  XVIII,  5. 


Bezwingung  u.  Bearbeitung  tf.  Natur.     139 

Fünftes   Capitel. 
Schiffbau    und    Schiff  arthkun  de. 

§.  116. 

Schi  ff  bau. 

Hierin  waren  die  Hebräer  unstreitig  die  Schü- 
ler derPhönicier  (1  Kön.  IX,  27.  vgl.  XXII,  49.). 
Von  der  Bauart  der  Schiffe  wissen  wir  nichts  ei- 
gen timmliches  a):  es  waren  Ruderschiffe  (Jes. 
XXXIII,  21.),  die  nach  Tarschisch  gehenden  die 
gröfsten  (Jes.  II,  16.);  sie  hatten  auch  Verzierun- 
gen (Ezech.  XXVII,  6  f.  Jes.  II,  16.  (?)  AG. 
XXVIlf,  11). 

Namen   der  Schiffe  und  Schiffstheile : 

•on,  n^so,  **,  •»bp,  hh,  c"»^,  trttt/'o,  «na»,  ea, 
D^an/Sin    Spr.  XXlif,  34!  " 

§.    117. 

Schi  fff  a  r  t  h. 
Diese  wird  bey  den  Hebräern  noch  roher  als 
bey  den  Phöniciern  und  Griechen  gewesen  seyn. 
Man  hatte  im  Alterthum  nur  Küstenschifffarth, 
wie  noch  jetzt  im  rothen  Meere  «),  daher  die 
Fahrt  sehr  lange  dauerte  (1  Kön.  X,  22.).  Die 
Hebräer  bedienten  sich  weniger  ihrer  eigenen, 
(§•  77-)  als  der  Edomitischen  Häfen  (1  Kön.  IX, 
26.  XXII,  49.) 

«)    S.  Niebuhr  Reise  I.  S.  2,57.     Irjvin  Reise  auf 
dem  rothen  Meere    S.  100. 

Ueber  AG.  XXVII,  iö.  30  ff,  Niebuhr  a.  a. 
O.  u.  S.  263.  II arm  er  Beobachtungen  III.  Th. 
S.  364  f.  Namen  der  Schiffleute:  Sah ,  Sahn  an, 
Q*»tDttj,  Q^n^c.  Jüdische  Seeräuber  s.Strabo'XVI. 
P-  759- 
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Zweytes  Haupts  lüde. 
Benutzung  der  Natur-    und  Kunstproducte. 

Erstes   Capitel. 
Wohnung  und  Hausgeräth. 

§.     na-  k 

Erste   unvollkommene    Wohnungen. 

Im  Zustand  det  Wildheit,  wo  sich  der  Mensch 
noch  zu  keiner  Pflege  und  Bearbeitung  der  Natur 
verstanden  hat,  sind  Höhlen  und  Baumstämme 
seine  Wohnung  a).  An  jenen  war  Palästina 
reich  (§.  740?  aDer  dafs  die  Hebräer  je  in  die- 
sem Zustande  gewesen ,  beweist  nicht  einmal  die 
Sprache  b);  Troglodyten  sind  indefs  jenen  Ge- 
genden nicht  fremd  gewesen  (Hiob  XXX,  l  ff.)  c). 
Späterhin  dienten  die  Höhlen  zu  Zufluchtsörtern 
(Rieht.  VI,  2.  XV,  8-  i  Sam.  XIII,  6.  XXII,  i. 
XXIV,  4.     i  Makk.  I,  53.     II,  31  ff.  d). 

ö)    Luc r et.    V,  956. 

—  nemora  atque  cavos  montes  sylvasque  colebant, 
Et  frutices  inter  condebant  squalida  membra. 

Ovid  Metamorph.  I. 
Tum  primum  subiere  domos ;    domus  antra  friere.. 
Vgl.    Faber  Archäologie    S.  20  ff.      Buschmänner. 
S.    Lichtenstein    Heise    in  das   südliche  Afrika. 
2.  Thle    1812. 

2>)  Wie  Faber  aus  Vtf  1  Mos.  IV,  17.  will  a.  a. 
O.    S.  36. 

c)  S.  Michaelis  Comment.  de  Troglodytis  Seiritis 
et  Themudaeis  im Syntagma  Comment.  I.  Gott.  1759- 
p.  193  sqq.  vgl.  Faber  S.  37  ff.  Bii  sc  hing 
Neue  Erdbeschr.  V,  1 .  S.  625.  Gegen  Mi  chaelis 
Erklärung  von  EftjaÄy  (Supplem.  p.  1934O  s-  Fa~ 
her    S.  44.     Von  neueren  Troglodyten  in  Basan 
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s.  Se et zen  in  Zachs  MonatL  Correspondenz  IQ. B. 
S.  555  f. ;  in  Trachonitis  8.  Gestm.  Dei  per  Francos 
P«  895«  II  arm  er  Beobachtungen  IT.  Th.  S.  250. 
vgl.  oben  $.  74.  Faber  S.  3l  #•  Hamelsveld 
dissert.  de  aedibus  vet.  Hebraeorum.  Traject  ad  Rhen. 
1763.  4.  p.  5.  geben  noch  mehr  Nachweisungen. 
Nachrichten  von  andern  alten  Troglodyten  geben 
Jlerod.  III,  97.  Strabo  XVI,  p.  775.  Dio- 
dor  III,  32.  In  Höhlenreichen  Gegenden  werden 
diese  Wohnungen  auch  in  einem  Zustand  besserer 
Cultur  heybehalten. 
d)  Gesta  Del  per  Francos  p.  405.  734.  781.  Ilar- 
mer  Beobachtungen  I.  Th.  S.  ioo.  IL  Th.  S.  248  f. 

§•     119- 
Hut    t   e   7i. 

Ein  kleiner  Schritt  zur  Cultur  war  das  Woh- 
nen in  Laub-  und  andern  Hütten  (HSO),  welches 
schon  einige  Thätigkeit  erforderte  a).  Auch  spä- 
terhin behielt  man  zum  Theil  diese  Wohnungen 
bey  (1  Mos.  XXXIII,  17.    3  Mos.  XXIII,  43.)  b). 

«)  Von  Hüttenbewohnern  s.  Vitruv  II,  1.  Postea 
homines  coeperunt  alii  de  fronde  facere  tecta,  alii 
speluncas  facere  sub  montibus ,  nonnulli  hirundi- 
num  nidos  et  aedificationes  earum  mutantes  de  luto 
et  virgultis  facere  loca,  quae  subirent.  Strabo 
XVI.  p.  773-  oixovoi,  d*ev  anrilcuoig  rf  [lavdQaig 
tsqyasaig'  wno  doxcov  fiev  xou,  sqwttiqwv  xwv  yirpenav 
oqewv  nav  a'xavdwv,  yvkkadog  delavv^q.  Di o dor. 
Sic.  III,  3.  S.  Belon  in  Paulus  Sammlung  L  Th. 
S.  217. 

£)  S.  NiebuhrBeschr.  von  Arabien  S.  61.  Po- 
coche  Beschreib,  des  Morgenlandes  II.  Th.  S.  231. 
Harm  er  Beobachtungen  I.  Th.   S.  134  f. 

§.    ISO. 

Zelte. 

Eine  Decke  gewöhnlich   von  Ziegenhaaren 
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oder  Fellen,  an  Pfähle  aufgehängt,  bildet  ein  No- 
madenzelt  (^N,  HO    -xÄ3f  <^a^>   &+6^->  map- 

pale)  a),  welches  inwendig  gewöhnlich  durch 
einen  Vorhang  in  zwey  oder  drey  Räume  abge- 
theilt  ist  6).  Eine  Fufsdecke  ("in.Stf  Jer.  XL1II, 
10?),  und  höchstens  einige  Polster  anstatt  der 
Stühle  und  Sophas ,  ein  rundes  Leder  anstatt  des 
Tisches,  einiges  Efs-  und  Küchengeschirr  macht 
den  ganzen  Hausrath  eines  Solchen  Zeltbewoh- 
ners aus  c). 

a)  Die  Gestalt  ist  verschieden.  S.  de  IIa  Kalls 
Reise  I.  Tb.  S.  20Ö.  Niebuhr  Reise  1.  Th.  S.  233. 
Shaw  Reise  S.  193^  Host  Nachrichten  vonMa- 
ro hos  und  Fes  S.  127.  Vgl.  Ro  semnüller  Sitten 
der  Beduinen-  Araber  S.  180  ff.  Auch  die  Materie 
uad  Farbe.  S.  F ab  er  Archäologie  S.  104 ff.  Har- 
mer Beob.  I.  Th.  S.  122  ff.  Vgl.  Hohesl.  I,  5. 
Pöcocke  Spec.  Hist.  Ar  ab.  p.  2.  87. 

b)  Hieher  gehören  die  Wörter  ytjxf  fj|p,  &/.$. 
S.  Faber   S.   116  ff. 

c)  S.  Arvieux  Merkwürdige  Nachrichten  IIT.  Th. 
S.  22.  200.  Niebuhr  a.  a.  O.  Rosenmüller 
Sitten  der  Beduinen  -  Araber  S.  77  f.  F ab  e  r 
S.  IJ19  ff.     Harmer  I.  Th.  S.  115.    nß. 

Die  Beschreibung  eines  Nomadenlagers  (12m 
1  Mos.  XXV,  16.  \Jes.  XLII,  11.)  s.  bey  Ar- 
vieux  III.  Th.  S.  9.  214  f.  vgl.  Rosenmüller 
a.  a.  O.   S.  75  ff.    S.  xi}o. 


§♦    121. 

H  ä    11   s    e   r . 

Die   gröfsern   Orientalischen   Häuser    stellen 
gemeiniglich  ein  Viereck  dar,    welches  den  Hof 

p!?rt,  L.^Jf;    ro  jutöov  Luc,  V,  19.  (?)  iniplu-- 
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vium,  cava  aedium)  einschliefst.  Dieser,  mit 
Säulen -Hallen  und  Gallerien  (2  Kon.  I,  2.)  um- 
geben und  zur  Kühlung  und  Bequemlichkeit  ein- 
gerichtet (Esth.  I,  6.  2  Sam.  XVII,  13.)  et),  ist 
das  Gesellschaftszimmer  der  Familie  (Esth.I,  5.)^) 
Man  baute  schon  mehrere  Stockwerke  hoch(i  Kön. 
VII,  4.  AG.  XX,  9.)  c).  Die  Dächer  d)  waren 
und  sind  platt  e),  mit  Estricht  /),  Erde  (Ps.# 
CXXIX,  6.  Jes.  XXXVII,  27.)  oder  Ziegelsteinen 
( Jes.  LXV,  3.)  bedeckt,  und  mit  einer  Brustwehr 
(5  Mos.  XXII,  3.)  umgeben,  und  man  hielt  sich 
oft  darauf  auf,  und  nahm  mancherley  darauf 
vor  (Jos.  11,  6.  Rieht.  XV,  26.  2  Sam.  XI,  2. 
Nehem.  VIII,  7.    Jes.  XV,  3.     2  Sam.  XVI,  22. 

1  Sam.  IX,  15.   AG.  X,  9.     Jes.  LXV,  3.    2  Kön. 
XXIII,  12.     Jerem.  XXXII,  29.)  g).     Daselbst 

hatte  man  auch  ein  Obergemach  (njbjP,    &&\c> 

vnsQcoov,   (Rieht.  III,  20  ff.  1  Kön.  XVII,  19.  23. 

2  Kön. IV,  10.   Dan.  VI,  11.  2Kön.XXIII,  12.)  h). 

«)  S.  Joseph.  Antiqq.  VIII,  5,  3.  Faber  S.  409. 
Harne Isveldl.  1.  Harmer  Beob.  I.  Th.  S.  174  ff. 

b)   Shaw  Reisen  S.  iß3.     Vgl.  Harm  er  a.  a.  O. 

O  Vgl.  Her  od.  I,  ißo.  Diod.Sic.  J,  45.  Heutzu- 
tage ist  das  untere  gewölbt.  Olearius  Reise- 
beschreibung S.  554. )  Ob  die  Hebräer  Gewölbe 
kannten?  S.  Gesenius  unten  m}JN,  a*.  Faber 
S.422.  Dagegen  Goguet  Ursprung  der  Gesetze  etc. 
III.  Th.  S.  65  ff.  Jahn  I,  1.  S.  203.  Von  Gewöl- 
ben zu  Babylon    s.  Strabo  L.  XVI.  p.  733.  73g. 

U)  S.  Battus  dissert.  de  tectis  Hehr.  Viteb.  1696. 
Dav.  Millii  dissert.  de  aedium  Hebraeorum  tectis* 
Ultra j.  1727«  iccus.  in  Oelrichs  collect.  Opusc. 
histor.  phil.  theol.    T.  II.  P.  IV.  p.  573  sqq. 

e)  Auch  bey  Griechen  und  Römern  t,  Salmasii 
Exerciiatt,   Flin.  p.  12 13. 
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f)  Ueber  die  Bereitung  des  Estrichts  s.  Plin.  77.  JV. 
XXXVI,  25.  Volney  Voy.  T.  II  p.  397.  Ar- 
vieux  VI.  Th.  S.  392.  Shaw  Reisen  S.  187. 
Tavemier  Reise  I.  TL.  S.  162.  J  a  h  n  1,  1. 
S.  200  ff. 

£•)    Shaw  S.   i85«      Faber    S.  421  f.      IJarmer  Iv 

S.    i"58  ^ 
Ä)  iSAaw  S.  i83  ff-     Niebuhr  Reise  I.  Th.  S.  38o. 

Taf.  67.     S.400.  Taf.  68-     -Fa6«r  S.  441  ff.    Äa- 

melsveld  p.  70. 

§.       122. 

Innere  Einrichtung  der  Hfyiser. 
Die  äufsere  Thüre  führt  in  den  Vorplatz, 
Vorhalle  (D^N,  fljlim.  W  Esth.VI,  4.  Rabb. 
KYltoN  [^«^«l.TnT^a  [>(;o#2/^]  atrium, 
vestibulum)  a),  welche  die  Stelle  des  Vorzimmers 
vertritt  (Est.  VI,  4.)  b)9  und  von  wo  man  theils 
in  den  obern  Stock  und  auf  das  Dach ,  theils  in 
den  Hof,  und  aus  diesem  in  die  untern  Zimmer 
gelangt.  Von  der  innern  Einrichtung  derselben 
kommt  weniges  vor :  die  ThiXren  in  Zapfen  c) , 
mit  1WD  Riegeln  verschlossen  d),  mit  Inschrif- 
ten versehen  (5  Mos.  VI,  9.)  e);  die  Fenster 
(jVlQ)  ohne  Glas/)  mit  Gittern  (3JÖN,  1®*$*) 
g);  Verzierung  der  Zimmer  mit  Getäfel  (1  Kön. 
VI,  15  ff.  XXU,  39.  Jerem.  XXU,  14.)  und 
Mahlerey  (Jerem.  a.  a.  O. )  7i);  wahrscheinlich 
auch  verzierte  Fufsböden  £);  Sommer-  und  Win- 
terzimmer (  Am.  III ,  15.  Rieht.  III,  26.  Jerem. 
XXXVI,  22.)  ä),  letztere  erwärmt  (Jerem.  9.  a. 
O.)  Z).  Der  hintere  oder  innere  Theil  des  Hau- 
ses ist  für  das  Frauenzimmer  bestimmt  ({lD*}Nr 

1  Kön.  XVI,   iß.      S  Kön.  XV,  25.)   (?)   ry^ 
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Ö^ÜJJ  rvp  Esth.  II,  9.     yvvcuxuov  vgl.  1  Kön. 
VII T  8-)  rn). 

a)  Ueber  die  verschiedene  Lage  •.  Faber  S.  439  f. 

b)  Shaw  S.  i03-  Vgl.  Jupsnall,  132.  GclL 
XVI,  5-     Epict.    c.  25. 

c)  Shaw  S.  i85«  Maundrell  S.  106.  Hamels» 
veld  de  aedlbus  Hebr,  p.  39.     Vgl.  Spr.  XXVI,  14. 

</)  Aehnlich  Odyss.  I,  441.  IV,  Q02.  XXI,  46.  247. 
Häufig  sind  sie  von  Bolz  (Cotopic.  Itiner.  L.  IV. 
c.  16.  p.  48°-)  und  können  auch  ohne  Schlüssel 
nnäö  geöffnet  werden (Hohesl.  V,  4.),  s.  Harmer 
I.Th.  S.  18O  ff-  Jahnl,  1.  S.  216.  17.  /i«~ 
melsveld  1  1.  p.  35  sqq.  Wie  m*p  vom  obigen 
Riegel  zu  unterscheiden.     Schlosser  2  Kön.  14,  14. 

e)  Buxtorf  Synagog.  Jud.  p.  5ß2  sqq.  Boden- 
schatz kirchl.  Kerf,  der  heutigen  Juden  Th.  IV, 
S.  19  ff.     Faber  Archäologie  S.  428  ff. 

,/")  Busch  Handbuch  der  Erfindungen  Th.  II,  S.  100.' 
Hamb er g er  hist.  vitri  in  den  Commentt.  Socf  reg. 
Gott.  T.  IV,  p.  497«  Olearius  Reisebesehr.  S.  554. 
W ansleb  in  Paulus  Samml.  III.  Th.  S.  ioo\ 
Hartmann  Hebräerin  II.  Th.  S.  401  f.  III.  Th. 
S.  341  f.  Ueber  die  Lage  der  Fenster  s.  Arvieux 
VI.  Th.  S.  364.  Niebuhr  Reise  II.  Th.  S.  293. 
Shaw  Reise  S.  182. 

g)  Vgl.  Faber  S.  438<  >  der  dieses  Wort  von  Er- 
kern erklärt.  1 

h)  S.  Briefe  der  Lady  Montague  2  Th.  S.  44. 
Shaw  S.  184.     Faber  S.  423   f. 

*)  S.  Harmer  I.Th.  S.  17t  f.  £Äaw  a.  a.  O.  Kry- 
stallene  Fufsböden?  Vgl.  Ezech.  I,  -22.  2  Mos. 
XXIV,  10.  Aleoran.  Sur.  27.  ed.  Marracci 
p.  512  sq.  Faber  S.  424  f.  Dagegen  Niebuhr 
Beschr.  S.  60. 

jt )  Petri  Zornii  dissert.  de  veter  um  Hebraeorum 
hibernis  et  aestivis  domibus  et  diaetis.  Im  Mus. 
Brem.  T.  II.    p.  395.      Harmer  I.Th.    S.  200  f. 

K 


146  Erst.Theil.Zweyt.Abschn.  Zw.Hauptst. 

Jahn  1,  1.  S>  209  f.  Ki  o  s  k  e  n  s.  F  ab  e  r 
S.  435  ff. 
/)  S.  Niebuhr  Reise  II. Th.  S.  394.  vgl.  Michae- 
'  Jis  Orlenial.  Biblloth.  VII.  Th.  S.  176.  Beschreib, 
von  Ar  ab.  S.  56.  Taf.  I.  Fig.  F.  De  IIa  Valle 
Reise  II.  Th.  S.  8  &  £ä<T  Montague  II.  Th. 
S.  83*  Tavernier  Reisebeschr.  I.  Th.  S.  265. 
Olearius  a.  a.  O.  Jahn  I,  1.  S.  212  ff.  Fa- 
ber S.  431  ff. 

m)  Patrik  Rüssel  Abhandlung  von  der  Pest  I.  Th, 
S.  69.  Lady  Montague  II.  Th.  S.  41  ff.  Hart- 
mann  Hebräerin  IL  Th.  S.  399  ff.  Auch  im  obern 
Stock  wdbnen  die  Frauen,  s.  Sicard  in  Pau- 
lus Samml.  V.  Th.  S.  8-  vgl.  Odyss.  I,  329.  XIX, 
60.    Iliad.  III  y  423. 

§.     123. 

Baumaterialien . 

Zu  den  Mauern  braucht  man  gewöhnlich  Zie- 
gelsteine, gebrannte  (1  Mos.  XI,  3.  IS'ahum 
lil,  14.)  a)  und  ungebrannte  (2  Mos.  I,  11.  14. 
V,  7.)  fr);  letztere  aber  gaben  oft  wenig  dauer- 
hafte Mauern  (Ezech.  XII,  5.  7.  Matth.  VI,  9. 
Ezech.  XIII,  11  ff.  Matth.  VII,  25.)  €).  Mauer- 
steine  (3  Mos.  XLV,  40.)  und  Quadern  (1  Kön.  VIIf 
9.)  d)  waren  auch  im  Gebrauch.  Als  Mörtel  (^öh) 
kommt  1  Mos.  XI,  3.  Asphalt  vor  e);  wahr- 
scheinlich bediente  man  sich  indefs  dazu ,  10  wie 
zum  Anwurf  (^SH  Ezech,  XIII,  10  ff.)  des  Kal- 
kes und  Gypses  (vgl,  5  Mos.  XXVII,  4.)  /).  Das 
häufigste  Bauholz  war  das  Sykomoren-,  (Jes.  IX, 
9.),  seltener  und  kostbarer  das  Tannen-,  Oel- 
baum-,  Cedern-  und  Sandelholz  (D^Ö^N)  g). 

a)  S.  Pocoehe  I.  Th.  S.  123.  Niebuhr  Reise 
II.  Th.  S,  169.  287.  293.     HerodoU  I.  179. 
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b)  S.  Pococke  II.  Th.  S.  173.  Maundr  Hl  S.  172. 
Cotoric.  Itin.  L.  III.  c  II.  p.  378.  Kaempfer 
Amoenitatt.  exoticc.  p.  164.  Vitruv.  II.  3.  PI  in. 
XXX V,  14.  vgl.  S  alma  s  i  i  Exercitatt.  Plin. 
p.   1231. 

c)  S.  Jahn  Archäol.  I,  I.  S.  121  f.  Harmer  I.Th. 
S.  165.  Faber  S.  387  £  Dagegen  Plinius  1. 1. 
Aevis   durant,  incorrupti  imbribus,    ventis,  igni- 

bus,    omnique  caemento    nrmiores Graect 

rnaeterquam  ubi  e  silice  fieri  poterat  structura, 
parietes  lateritios  praetulere.  Sunt  enim  aeterni, 
si  ad  perpendiculum  liant :  ideo  et  in  publica  opera 
et  regias  domos  adduntur.  Sic  struxere  murum 
Athenis,  qui  ad  montem  Hymettum  spectat:  sie 
Patris  aedes  Jovis  et  Herculis  etc. 

d)  Von  edlern  Steinarten  kommen  1  Chron.  XXIX,  2. 
weisser  Marmor  (\thtf  vgl.  Joseph.  Antiqq.  VIII, 
3,  2.)  und  andere  bunte  Steine  vor.  S.  Faber 
S.  378  Ä 

e)  Herodot  I,  179.  Plin.  XXXV,  15.  Juttin.I,  2. 

f)  S.  Vitruv  II.  4.5.  PHri.  XXXVI.,  24.  Fa- 
ber S.  390.     Jahn  1,   1.  S.  226. 

g)  S.  Celsii  Hierobot.  P.  I.  p.  171  sqq.  Sprengel 
Hist.  rei  heib.  T.  I.  p.  260.     Faber   S.  304  ff. 

§.     124. 

Geräthsch  aft  e  n. 

Ausser   Teppichen  (Judith  XII,    15.)    und 

Ruhebetten  (HEDO,  tü*jy  bouo,  DJvan)  a\  welche 
zugleich  zur  Schlafstelle  dienten,  scheinen  sich 
die  Hebräer  doch  der  Stühle  (N©3)  noch  häufi- 
ger, als  die  heutigen  Orientalen  b)  bedient  zu 
haben  (2 Kon.  IV,  10,  Spr.  IX,  14..  vgl.  §.  136.). 
Uebrigens  kommt  ausser  dem  Tisch,  der  sehr 
niedrig  gewesen  zu  seyn  scheint  ( a  Mos.  XXV, 

K  ft 
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23.)  und  ausser  dem  Küchen-,  Efs-  und  Trink- 
geschirr (§.134.  135»)  noch  die  Lampe  als  ein 
wesentliches  Geräth  vor,  welche  die  ganze  Nacht 
brennend  erhalten  wurde  (Hiob  XVIII,  6.  XXI, 
17.  Jer.  XXV,  10.  Ps. XVIII, 29.  CXXX1I,  17.)  c). 

a)  S.  C  h  ar  din  Voyages  T.  IV.  p,  19  sq.  ed. 
Langles.  LadyMontague  2TI1.  32.Br.  S.  41  f. 
39.  Br.  S.  87.  Lud  ecke  Beschreibung  des  Türki- 
schen Reichs  S  Ißo  f.  Tour nef  ort  Voyage  T.  If. 
p.  381»  Irwin  Reise  S.259.  Jahn  Archäol.  I,  I. 
S.  231  f.  Mückennetz,  Kavwneiov  Jud.  XIII,  9. 
Horat.  Epod.  IX,  16.  Herodot.  II,  95.  J5c~ 
chart  Hieroz.  P.  II.  p.  567.  Arvieux  I  Th. 
S.  173  f.     Lud  ecke  S.  59. 

6)  S.  Shaw  Reisen  S»  154.  Niebuhr  Reschr.  fön 
Arabien  S.  61   f. 

c)  S.  Harm  er  Beobachtungen  etc.  L  Th.   S.  180  ff' 

$.      125« 
Dörfer   und  Städte! 

Die  offenen  Oerter  (Hin 3,  ^33)  hatten  wohl 
weiter  nichts  Eigen  thümliches;  die  Städte  (*VJO 
waren  ursprünglich  zu  Festungen  bestimmt  und 
dazu  angelegt  a).  Die  heutigen  engen  Gassen  dür- 
fen wir  den  Hebräischen  Städten  wahrscheinlich 
nicht  leihen  b)9  vielleicht  aber  die  Bazars  c) 
(Jerem.  XXXVII,  si.)  d);  die  Plätze  (*VQfV>  ) 
lagen  wahrscheinlich  an  den  Thoren  (Hiob  XXIX, 
7.  2  Kon.  VII,  18.  2  Chron.  XXXII,  6.  Nehem. 
VIII,  i.)»  Später  e)  kannte  man  das  Pflaster, 
vielleicht  hatten  es  aber  die  Hebräer  schon  früher 
von  den  Phöniciern  /)  angenommen.  Die  orien- 
talischen Städte  sind  gewöhnlich  sehr  weitläufig 
gebaut  (vgl.  Ps,  CXXIf,  3)- 
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/ä)  S.  Faber  Archäol.  S.  272.  Vgl.  Chr.  B.  Mi- 
chaelis diss.  de  notione  superi  et  inferi  in  Veit- 
husen.  Commentt.  theol.  Vol.  V.  Gebrauch  des 
Wortes  ü«ni>tf. 

•   T       » 

b)  S.  Jahn  Archäol.   I,   X.    S.  24 1. 

c )  S.  Kä mpfe r  amoenitatt.  exot.  p.  1 70.  Oleariu» 
Reisebeschr.  S.  660..  Della  V alle  T,  Th.  S.  167* 
II.  Th.  S.  17.  III.Th.  S.  139.  172.  IV.  Th.  S.  127. 
135.  157.  Arvieux  I.  S.  55.  II.  S.  43.  364, 
Lüdecke  Beschr.  des  Türk.  Reichs  S.  69.  Nie- 
buhr  Reise  II.  Th.  S.  169. 

d)  S.    Faber  Archäol.    S.  339.     und  zu    Harm  er 

I.  Th.   S.  245  ff.     Jahnl,    1.    S.  242.    vergleicht 
Joseph.  B.  J.  I,  2i,    11,     II,    19,   4. 

*)   Joseph.  B.J.  I,  2i,    11.     Antiqq.  XX,  9',   7. 

/")  Isidor.  Origg.  L.  XV.  c.  ult.  Primum  Poeni  di- 
cuntur  via*  lapidibus  stravisse.  Vgl.  Nie.  Ber- 
gier  de  publicis  et  mititaribus  Imp.  Rom.  viis  in 
Graepii   Tliesaur.  T.  X. 

Ueber  das  Verhältnifs  der  Städte  zum  ganzen 
Land  und  ihre  Bevölkerung  läfst  sich  nichts  Ge- 
wisses bestimmen.  S.  Jahn  I,  1.  S.  23ß.  Spätere 
Angaben  der  Bevölkerung  von  Jerusalem  und  an- 
dern Städten  s.  bey  Josephus  B.  J.  V,  4,  3. 
c.  Apion.  I.  Q.  22.  p.  456.  Haverc.  vgl.  Antiqq. 
XIT,  5.  4.  Strabo  XVI.  p.  759.  Polizeiliche  Ver- 
ordnungen   für  die  Städte  Mischna    Baba   Bathra 

II,  5.  7.  Q.  y.      S.   Fab er  Archäol.  S.  350.     Ha- 
melspeld  bibl.  Geogr.  II.  Th.  S.  107. 


$.     126. 

Die   Stadt   Jerusalem. 

v  Jerusalem  lag  sehr  hoch  im  Verhältnifs  zum 
übrigen  Lande  a),  auf  dem  von  höhern  Bergen 
umgebenen ,  aus  vier  Hügeln  bestehenden  Zion. 
Der  südwestliche  6)    und  höchste  dieser  Hügel, 
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vorzugsweise  Zion  genannt,  scheint  das  alte  Je- 
rusalem ,  vielleicht  noch  zu  Davids  Zeit,  umfafst 
zu  haben,  zu  Josephus  Zeit  die  Oberstadt.  Auf 
dem  südöstlichen  niedrigeren  Hügel,  Moriah  ge- 
nannt, baute  Salomo  den  Tempel.  Der  nördlich 
von  beyden  liegende  Hügel  war  später  auch  be- 
baut, und  umfafste  die  Unterstadt  c);  noch 
nördlicher  bildete  ein  Hügel  die  Neustadt  d). 
Die  Oberstadt  hatte  ihre  Mauer;  die  Unterstadt 
auf  der  Nordseite  ebenfalls  (und  so  auch  die  Neu- 
stadt): daher  Josephus  der  Stadt  eine  drey fache 
Mauer  beylegt  e).  Die  in  der  Bibel  (Nehem. 
III.  XII. )  erwähnten  Thore  sind  nur  in  der  älte- 
sten Mauer  zu  suchen  f).  Merkwürdige  Gebäude 
ausser  dem  Tempel  (§.  224  f.):  1)  der  königliche 
Pallast  Davids  und  Salomos,  später  der  des  Hero- 
des  g);  2)  die  Burg  Antonia,  ohemals  Baris 
(§.62.)  h);  3)  derXystus,  westlich  vom  Tem- 
pel i). 

a)  Joseph.  B.  J.  III ,  3j>  5*  iisgmitc/.tt]  5s  avtriQ 
(Iovbtuag)  noXvg  ra  IsQoaoXviia  nsixai,  Traff  0  xat, 
Tivsg  ovx  aoxoirojg  OfupaAOV  to  agv  Tt\g  %o)$)ag  sxals- 
oav  —  —  fiSQi^srav  ds  sig  ivdsua  xA^goi^ta?.  wv 
°'QX£t/  ^ev  "*£  ßousiXeiov  ra  IsQOGoXvpa ,  7TQoavL(y%ov<ja 
Tt]q  ireQiOMQV  irüurrjg ,  wgTTSQ  r\  xecpalrj  GOJfiarog. 
JP/iucae  Compendiaria  descripiio  Syr.  et  Palaest. 
(J.  14.  in  Leonis  ^dllatii  2vfi[itXTa  5.  Opusc. 
Oraec.  et  JLat.  L.  II.  ed.  Bart.  Nihus.  Colon. 
Agripp.  1653.  8-  L.  I.  p.  18  sq.  CH  de  apa  nohg 
xsnai*  usoov  diacpOQOJV  (pctQayywv  Kai  ßovvwv ,  Kai  eg& 

TO    SV     UVT1J     &£0)QOVfiSVOV     tiaVUClSOV       SV    TUVT1J     yaQ 

imsoavszrpuia  OQaTav  r\  ivoXvg  kui  i&apotki],  Trgog 
yaQ  ti\v  %r\g  lovÖamg  %wQav  sgiv  vns^HSifisvr}'  iroog 
öe  t«  syonsva  lavtiß  yrjoloya  ydufiah^siav.  Vgl. 
PococJbe  Beschr.  des  Morgenl.   II.  Th.  S.  12. 

b)  Lightfo  ots  u.  A.  Meinung  (aus  Mifs verstand 
der  Stellen    Ps.  XLVTI1,  3.    Ezech.  XL,  2.),  dafs 
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Zion  nördlich  von  der  Stadt  gelegen,  widerlegt 
von  ReLand  Palaest.  P.  II.  p.  846  sqq.  Bachleng 
hist.  u.  geogr.  Beschr.  von  Palästina  11.  1.  Sj  131  ff. 
HameUveld  2  Th.  S.  50  ff. 

c)  Joseph.  B.  J.  V,  4,  1.  avxr]  (aev  (q  iioXig)  vnty 
ö*uo  Aoqpwi'  am7r£0(Tcü7i:o^  exxigo ,  ficff»;  yaoayyi  dt>T}ori- 
fierojv  (weiter  unten:  ?}  #6  xodv  TuQoiiomov  tt'qoou- 
yoQevofievrj  cpaoafö)  mq  r\v  enaXXrf.oi  xaxeXryyov  al 
otxiav.  xwv  de  Aoycov  0  [aev  tijv  avo)  tioXiv  eywv, 
v\\n\KOXEüog  710XX0) }  xav  xo  iir\xog  i&ureoog  tjv.  dux 
yovv  xt\v  o%vQOxr}xa 3  cpQOUQiov  [iev  viio  JaßvÖov  tou 
ßaaiXewg  exaXevio  —  —  tj  de  «i'w  ayoga  tfoo£ 
ijfAtov.  uxeoog  ds  0  xuljovyievog  uixQa,  xav  xr\v 
xaxw  n oliv  ixpesug ,  aucpixvQxog  —  — 

d)  Joseph*  1.1,  —  —  tovtov  de  avxwov  xqvxog  rjv 
Xocpog,  ranewoTSQog  de  cpvoei  xr\g  Axqag ,  xuv  nXcc- 
reiu  yaoayyi  dieioyofievog  aXXy  tiqoxeqov.  av&lg  ye 
fiiiv  xu&'  ovg  ql  Aoaumavoi  yoovovg  eßamXevov,  xrp> 
xe  (paoayya  e%waav  3  ovvaipai  ßovXo^ovov  xca  leqoi 
TT\v  tioXiv,  xav  rrig  Jxoag  xaxeqyaaaüevov  to  v^tog 
BTTOirioavio  %'dct[iaXo)TeQOv ,  wg  viregcpcuvoiTO  xat  rau- 
xqg  xo  leoov.  Ygl.Antiqq.  XIII,  6,  6.  und  dagegen 
Michaelis  Anmerk.  z.  seiner  lieber  setz,  des  1.  B. 
d.  MakJb.  S.  30  ff.  295  ff.  307  f.)  ib.  $,  2.  nX^EV 
yap  u.Teo^oiifrq    (^     iroXig),     xava    iaixqov   ereigne 

TIOV   7T£ÜlßoX(i)V  ,      XUl   TQV    leüOV     TU     IT  Q  0  ga  QX  T  MX. 

iroog  reo  Xoq)ix>  GvunoXiZßVTEg  f    £jr*  ovx  oXiyov  TTQOriX- 
&ov  y  xav  xexuqxov  tteqioix  privat,  Xocpov  ,  be   xaXevxai 

Be  ^eifa,    xetfievog  (iev  uvxixüv  xqg  Avxmviag 

em^ojoKog  de  atlifito  Be^e&u  (Nmn  rro)  xo  veoxxi- 

qOV  fAEQOg,    6    flEd'EOfirjVEVOlAeVOV  EXXadv  yXltiGGl]   XULVtj 

Xeyoix*  av  itoXvg. 

e )  1.1.  Q.  2.  T(av  ds  tqiwv  t«^ojv  to  fisv  agystov ,  dva 
xe  xag  cpa^ayyag  xcu  xov  vtieq  toutwv  ^,0901'  eqp"  ov 
xaxeaxEva^o ,  dvaaXiotov  x\v .  Tigog  de  tw  nXeovexxrj^ 
iwxi  xov  xonoVy  xuv  xaoxeooag  edEdo^rjTO ,  daftidov 
xe  xai  2aXo{Ji(jDVog ,  eiv  de  toiv  jwero|u  toutojv  ßaov- 
Xeojv ,  cpiXonniföevxow  tteqi  to  sgyov.  ao^Ofjtevov  ds 
xaia  ßoQQuv  ano  xo  'inmxov  xcdovfievov  nvoyov, 
xux  dtuxewov  etil  xov   Sv^ov  Xeyofievov }    eiteixa  Tt) 
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ßohi  ovvanrov ,  em  rr\v  zoneQiov  tov  Ieqov  gorxv 
anriQTi&TO.  xaza  S'aTEQOV  de  nQog  dvGiv,  ano 
tov  avTOv  fiev  aQ^ouEVOv  ywQiov  ,  dia  de  toü  Btj&gw 
xa?yOV},ievov  xotutewov  Eni  ttjv  Eggtivgjv  nvXrjv ,  xav 
snswa  iTQOg  votov  vtcgq  tt]V  2iXwa[i  snigQEcpov 
iii]yi]V ,  ev&ev  xe  naXiv  exxXivov  noog  avaToXr\v  Eni 
Tt\v  ^aXoyaavog  xoXv\ißr\^Qav ,  xai  dir\xov  pe%Qi  xMQov 
vivog ,  ov  xuXovgi  Oq>Xav ,  ttj  tvqoq  ava.ToXr\v  go« 
tov  Ieqov  GvirpiTai.  to  de  devztQOv  tt\v  fiev  aQ^v 
ano  nvXrjg  uyev ,  r\v  Tevva&  exaXovv ,  tov  ttqwtov 
T£i%ovg  ovoav ,  xvxXovhevov  de  to  nQOGaQXTiov  xXvaa 
fiovov  av^ei  ue.Qt  rrjg  AvTOjnag.  Tco  tqito)  de  r\v 
aQ  r\  o  inmxog  nvQyog ,  o&ev  ne^Qi  rov  ßoQEiov 
xXifÄUTog  xaxaTEivov  eni  xor  Wrjqmov  nvQyöv ,  eneircc 

atu{)r>ttoy   uvtixov    icov  EXErrjg   ^vr^eioiv xav 

diu  gti ijXaiiov  ßaGiXixoiV  (xrixvvo^ierov  exaunTETO  fiev 
ywt'MUO)  Ttvoyat  xccxa  to  tov  rmcpewg  nQogayoQEvofie- 
vcov  fivrifia'  tw  de  aoftcuw  TceoißoXoj  gwutttov  eig  ttjv 
Kedowru  xaXovfievriv  (faoayya  xatEX\\yev.  Tqvto  t?j 
VTQogxTW&eio-rj  noXei  neQie&'rixev  AyQinnag ,  i^neQ  i\v 
iiaoa  yv\n,vr\. 

f)  So  Faber  Archäol.  S.  326.  und  Hamelsveld 
a.  a.  O.    S.  75  ff. 

£■)  Joseph.  1.1.  §.  4«  *Eiiievoig  de  nQog  aoxiov  av- 
TOtg  (TOig  nvQyoig)  evdo&ev  7j  tov  ßaoiXexag  avXi] 
itQOoeCevxTO  navTog  Xoyov  xgevoGow   x.  t.  X. 

Ä)  Joseph.  1.1.  c.  5.  $.  ß.  CH  de  AvtwviUj  xaxa 
ywviav   jtev   dvo  gowr  exeito  tov  ttqcütov  Ieqov,    Tt\g 

T6    TTQOg    EGTlEQaV ,     XUV    T1\g   TTQOg     aQXTOV.       dEdopi]TO 

d'vjiEQ  TCEzoug  nEVT^xovTa  nrftovg  per  vvliog ,  neoi- 
yQt]u,yov  de  Tiaoi]g.    Eqyov  d  t]v   Hoo)dov  ßaGiXewg,  ev 

w  {AuXb^a  to  (pvGEi  usyaXovovv  enedeu^uTO. 

TTVQyoeidrig  de  ovgu  to  tiuv  Gyr^na ,  xutu  ywnav  tsg- 
GaoGiv  tTEooig  disiXrjnTO  uvoyoig'  wy  ol  fisv  aXXoi  tzev- 
Tr[Xovia  to  vtyog ,  6  de  env  ttj  ^EGTjußQiv?]  xm  xut 
avacoXr]v  vwna  xsi^iEVog  eßdour^xovTa  ny/wv  rfi,  og 
xwfrooav  öXov  an  avTOv  to  Ieqov.  xv.tia  de  Gvv^nxo 
Taug  tov  Ieqov  goaig ,  Eig  aycpoxEQag  ei%e  xaTußaGEig' 
di  6)V  xaTiovTeg  ol  gjqovqoi,  xa&rpo  yaQ  aei  En  ay* 
Tijg  Tayixa  Pvfiouow ,  xai  diigafievoi  nsQi,  Tag  $oag  ueia 
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twv    OTT? cor,    zv  tatq  toQxavq ,     tov  drjfiov  wg   prpu 
yewTEQUjtien)  nuQttpvhxjTOV. 

i)    S.    Joseph.  Anliqq.  XX,  Öi   «•     B.  J.  V,    4,   2. 

8.  N.  e)    VI,  6,  2.    8,   1.     Vgl.  Faber   S.  305  & 
Hamelsveld  II.  S.  125  ff. 

Ueber  0/>Ä«/  (2  Chr.  XXVII,  3.  XXXIII,  14. 
Nehem.  rll ,  27.  XI,  21.  [2  Kön.  V,  24.  gehört 
nicht  hieher]  Joseph.  B.  J.  V,  4,  2.  6,  1.  VI, 
6,  3.)  auf  der  nordöstlichen  Seite  des  Zions  s. 
Ilamelsveld  II.  S.  35  ff-  Ueber  Millo  (2Sam. 
V,  9.  lKön.  IX,  15.  24.  XI,  25.  1  Chron.  XI,  8- 
2  Chron.  XXXU,  5- )  8-  ebendas.  S.  46  f.  vergl. 
L  ig  h  tfo  o  t  Centuria  geogr.  Matth.  praem.  c.  XXI V. 
Opp.  T.  II.  p.  189«  Ueber  das  Xb&ogQcoTOv  yaßßaSa 
Joh.  XIX,  13.  s.  Faber  Archäol,  S.  310  ff.  un£ 
die  daselbst  angeführten  Schriftsteller. 

Angebliche  Privilegien  Jerusalems  s.  Gem.  Baba 
Kama  fol.  82-  col.  2.  Maimonides  Milch.  Beth 
Habbech.  VII,  19.  LightJ 00t  Chorogr.  c.  XXI. 
Opp.  T.  II.  p.  1Q6.  Reland  Antiqq.  P.  I.  c.  II. 
$.  13.  O  t  h  o  n  i  s  Lex.  Rabb.  p.  300.  F  ab  e  r 
S.  352  ff.  Hamelsveld  S.  108  ff.  E.A.  Schulz 
de  ßctis  Hierosolymorum  privilegiis  in  s.  Exercitatt. 
philolog.  fasc.  II.  p.  77  sqq. 

Ueber  die  Stadt  Jerusalem  gibt  es  mehrere  Werke, 
welche  Meusel  Bibl.  hist.  Vol.  I.  P.IL  p.  111  sq. 
verzeichnet.  Zu  merken  sind  vorzüglich:  Christ. 
Adrichomii  urbis  Hierosolymae ,  quemadmodum 
ea  Christi  tempore  floruit,  brepis  descriptio.  Colon. 
1584-  e<*.  auct.  1588.  1592.  i597-  8«  Auch  an 
dess.  Verf.  theatrum  terrae  sanciae.  Jo.  J3apt. 
Villalpandi  Apparatur  urbis  ac  templi  jHiero- 
solymitani.  P.  I.  et  IL  Der  III.  Tom.  von  Hier  on. 
Pradi  et  /.  B.  Villalpandi  in  Ezech.  vxpla- 
nait.  Rom.  1604.  fol.  Bernh.  Laniy  de  taliema- 
culo  foederis,  de  sancta  c'witate  Jerusalem  et  de 
templo  L.  VII.  Paris.  1720.  fol.  Ueber  die  zahl- 
reichen Grundrisse  der  Stadt  Jerusalem  s.  Faber 
Archäol.  S.  341  ff.  Hamelsveld  II.  S..j)3  ff., 
welcher  vielleicht  den  besten  geliefert  hat. 
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Zweytes   Capitel. 
Kleidung    und    Putz. 

§.    127- 

,  Erste    unvollkommene    Kleidung. 

Das  Nacketgehen,  das  Bedecken  mit  Baum- 
blättern und  dann  mit  Thierfellen  gehört  in  die 
Sagengeschichte  der  Hebräer  (1  Mos.  Ii,  25.  III, 
7.  ai.).  Linnen  und  Baumwolle  machte  laut  dem 
Zeugnifs  der  Sprache  a)  schon  sehr  früh  ihre 
Kleidung  aus,  deren  Geschichte  übrigens  sehr 
im  Dunkeln  liegt.  Das  im  Orient  so  allgemein 
gewöhnliche    Ihr  am   (pf-M)    ist  vielleicht  das 

erste  einfache   Gewand  beyder  Geschlechter  ge- 
wesen b). 

a)  Joseph.  Antiqq.  III,  7,  2.  Xe&wq  (rote)  uev 
xu.'kEizai,  'Kiveov  tovto  ormawett.  Vgl.  Gesenius 
u.  d.  W, 

b")  S.  Jahn  Archäol.  I,  2.  S.  72  f.  Beschrieben  hat 
es  Niebuhr  Beschr.  von  Ar  ab.  S.  364.  vgl.  Taf. 
15.  16.  Reisebeschr.  I.  Th.  S.  268.  vgl.  Taf.  54. 
II.  Th.  S.  132.  Vgl.  Ar  v  i  e  u  x  Merkw.  Nachr. 
IV.  Th.  S.  20.  Shaw  Reisen  S.  199.  Ob  man  das 
D115J  (Hiob  XXII,  6.  XIX,  24.  Jes.  XX,  2.) 
und  Tyvfjivog  loh.  XXI,,  7.)  vielleicht  von  dieser 
Kleidung  zu  verstehen  habe?  S.  Gesenius  und 
Schleufsner  u.  d.  W.  Virgils  Landb.  I,  229. 
und  dazu  Vofs. 

§.      128< 
Kleidung  der  Mannspersonen. 

I.  Kleidung  des  Leibes.  1.  Der  Leibrock  (Un- 
terkleid (PUrO,  Xitcov,  tunicaj,  ein  linnen  oder 
baumwollen  Kleid  mit  Ermein ,  auf  dem  blofsen 
Leibe  getragen,  bald  länger  bald  kürzer  «).  2.  Die- 
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ses Kleid  war  init  einem  Gürtel  ("VW,  *Yürj)  von 
verschiedenen  Stoff  (2  Kön.  I,  8-  Matth.  JII,  4. 
Jer.  XIII,  1.)  umgürtet  6).  3.  Hosen  (t3XD£C[) 
hatten  nur   die  Priester  c).       4.   Das   Oberkleid 

welches  dem  Armen  auch  als  Schlafdecke  diente 
(2  Mos.  XXII,  25.  5  Mos.  XXLV,  13.),  von  ver- 
schiedener Form,  Materie  und  Farbe  e).  IL  Fufs- 
bekleidung.  Die  E^/.W  (vTrodrj.uccTa,  öccvdaXia) 
der  Hebräer  waren  Schnürsohlen,  gleich  denen 
der  Griechen  und  Körner  und  der  heutigen  Ara- 
ber/),  mit  Riemen  (7)1^)  angebunden,  voa 
verschiedenem  Stoff  g).  III.  Die  Kopfbedeckung 
war  ein  Turban  (*]\?a,  HBJip,  TUQ.5D.,  "INS) 
von  verschiedener  nicht  mehr  zu  bestimmender 
Form  1i),  wahrscheinlich  auch  wie  noch  jetzt  mit 
einem  Tuch  umwunden  (2M0S.  XXIX,  9.  3  Mos. 
VIII,  13.)  i).  Ursprünglich  hielt  vielleicht  nur 
eine  Schnur  das  Haar  zusammen  A).  IV.  Wech- 
selkleider (nftbno ,  \j$L?  n'iS'tyl)  l)  liebte  der 
Hebräer,  wie  der  heutige  Orientale  m),  und  sie 
machten  ein  gewöhnliches  Geschenk  aus  (2  Kön. 
V,  5.  X,  22.  vgl.  Matth.  XXII,  12.).  V.  Amts- 
kleidcr  trugen  die  Priester  (§.  197  —  199.)  und 
Hof  bedienten  (Jes.  XXIJ,  21.). 

<0  Aus  2  Mos.  XXVIII,  42.  2  Sam.  VI,  20.  X,  4. 
suchen  Jahn  und  // "'arnehros  die  Länge  des 
Hebräischen  Unterkleides  zu  bestimmen.  Vgl.  •To- 
se/? ä.  Antiqq.  III,  7,  2.  H  e  r  o  d  o  t.  I,  195. 
Straho  XV.  p.  734.  XVI.  p.  746.  Vgl.  Nie- 
buhr  Reise  IL Th.  S.  i28-  Taf.  21.  S.  130.  Taf.  22. 
S.  132.  Taf.  23.  Beschr.  S.  214.  Taf.  16.  Reise 
I.  S.  2Q2  Taf.  56.    S.  450.    Taf.  71. 

h)  S.  Arvieux  HI.  Th.  S.  241.     Niebuhr  Beseht. 
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S.  62.  64.  Shaw  S.  199.  Vgl.  Jahn  I,  2.  S.g2. 
Taschen  (Matth.  X,  9.    Mark.  VI,  ß.). 

e)  S.  Niebuhr  Beschr.  S.  62.  65.  Reise  Vi.  S.  i5Q. 
Taf.  33.  vgl.  Dan.  III,  21.  Strabo  XV.  p.  734. 
Braun  de  vestitu  sacerd.  Hebr.  _L.  Lei.  p. 365  sqq. 

d)  Wahrscheinlicn  das  heutige Heik  (^o.^  s.Shaw 
S.  196  f.  Niebuhr  Beschr.  S.  02.  Reise  I.  S.  196. 
Taf.  29.  Faber  zu  Harmer  II.  Th.  S.  407. 
Jf^ansleb  in  Paulus  Samml.  III.  Th.  S.  109. 
{Bürde)  Vgl.  Niebuhr  Reise  IL  Th.  S.  130  ff. 
Taf.  22.  23.   No.  6.  8. 

t)  Wahrscheinlich  war  das  S'Wö  und  n*n.M  etwas 
verschieden.  S.  Jahn  I,  2.  S.  91  ff.  Oh  die  He- 
bräer Pelze  getragen?   S.  2~Kön.  I,  Q.  Zach.XIH,  4. 

1  Mos  XXV,  25.  Jes.  VII,  21.  (?)  S.  Arvieux 
III.Th.  S.245  f.  Niebuhr  Beschr.  S.  64.  Rauh- 
wolf Reiseb.  Frankf.  S.  299.  Vgl.  Jahn  I,  2. 
S.  94  f.  n^'äe  4  Mos.  XV,  38  f.  vgl.  Niebuhr 
Reise  II.  Th.  S.  130.  Taf.  22.  No.  2.  3.  4.  S.  150, 
Taf.  30. 

jf)  S.  Bynaei  de  calceis  Hebraeorum  Libri  duo  curis 
secundis  recogniti  et  aucli.  Dordraci  1695.  p.  77  sqq. 
Niebuhr  Beschr.  S.  63.  Taf.  2. 

g")  S.  Jahn  I,  2.  S.  99  ff.  Bynaeus  1. 1.  p.  14  sqq. 
Vgl.  Am.  II,  6.  VIII,  6.  Ausziehen  der  Schuhe 
(vgl.  Mattb.III,  11.   Mark.  I,  7.)  im  Zimmer  (vgl. 

2  Mos.  III,  5.  Jos.  V,  15.  Vgl.  Lüdecke  Beschr. 
des  T'ürk.  Reichs  S.  346.)  Fufswaschen  (Joh.  XIII. 
4.)  Barfufsgehen.  S.  Bochart  Hieroz.  P.  I.  L. IL 
c.  50.  p.  598  sqq-  Byna&us  de  calceis  p,  7  sqq. 
Vgl.  5  Mos.  XXV,  9.     Ruth.  IV,  7. 

h)  S.  Niebuhr  Reise  I.  Taf.  14 — 23.  Jahn  I,  2. 
S.  117  ff.  Ueber  den  Unterschied  von  n^aJö  und 
nSiSO  s.  Braun  de  vest.  Sacerd.  L.  IL  c.  IV. 
p.  4.19.  ($.  199)  Vgl.  Jahn  a.a.O.  S.  124  ff.  und 
Hartmann  Hebräerin  III.  S.  254.  Ueber  "1N9 
s.  Schröder  de  vestitu  mulierum  Hebraearum 
(Lugd.  Bat.  1745«)  P»  101  sqq.  Vgl.  Gesenius 
u.  d.  W.   und  Hartmann  a,  a.  O.  S.  260. 
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*)  Vgl.  Joseph.  Antiqq.  III,  7,  3.  ($.  199.")  Hie- 
rodot.  I.  195.  Strabo  XV,  p.  734.  Dagegen 
/aÄrc  a.  a.  O.  S.  121. 

k)  Jahn  a.  a.  O.  S.  116.  vgl.  Shaw  Reise  S.  197  f, 
Niebuhr  Beschreib.  S.  64.  ä?*'«<?  I.  Th.  S.  292. 
IL  Th.  S.  130.   Taf.  22.   No.  9.  Taf.  £3.  No.  4.  11. 

I)    S    Schröder  de  vest.  mul.  Hebr.  p.  206  sqq. 

m)  Niebuhr  Reise  I.  Th.  S.  182.  Harm  er  Beob. 
II.  Th.  S.  112  f.     Homer  Odyss.  VIII,  248  »q. 

ata  b^Tiiiiv  8at,q  xs  <jttAq,  xv&aQig  te,  %oqov  ts, 
elfiata  %   t^rmoißa ,  Xoeroa  re  S'eQiia,  xcct  evwi. 

§.     129. 

Kleidung  der  Frauen. 

Die  Kleidung  der  Frauen  war  und  ist  der 
männlichen  sehr  ähnlich  a).  Das  Unterkleid 
weiter  und  länger,  und.von  feineren  und  präch- 
tigeren Stoff,  vielleicht  auch  zum  Theil  dop- 
pelt aa).  Der  Gürtel  (D'HWp.)  b)  sehr  kostbar 
(Ezech.  XVI,  10,  Jes.  XLIX,  13.  Jer.  II,  32.)  c\ 
sehr  tief  getragen  d).  Das  Oberkleid  (HnatDD) 
weitfaltig,  nachschleppend  (Jes.  III,  16.  d)  Esth. 
L.XX.  V,  1 .),  von  kostbaren  Stoffen  e).  Die  Schnür- 
sohlen häufig  von  farbigem  Leder  (Hohesl.  VII,  «2. 
Judith  X,  4.)/)-  Von  Kopfbedeckung  waren 
wahrscheinlich  mehrere  Arten  üblich:  1)  die  Netz- 
ha übe  (O^Dttj.)  g);  ß)  Turbane  von  verschiedener 
Gestalt,  verschiedentlich  umgewunden  (Hohesl. 
VII,  6.  Jes.  Sir.  VI,  30.)  h);  3)  Stirnbänder  von 
mancherley  Stoff  und  Verzierung  i).  Darüber  der 
Schleyer,  das  wesentlichste  Stück  der  weiblichen 
Kleidung,  dessen  vornehme  und  gesittete  Frauen 
nicht  entbehrten  (Jes.  XLVII,  2.  1  Mos.  XXIV, 
65,   Vgl., dagegen  1  Mos.  XX,  16.)  A)f  von  man- 
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cherley  Art  und  Benennung  (TH^  l)f    h}H  rn\ 

a)  S.  Jahn  I,  2.    S.  150  f. 

aa)  Schröder  de  vest.  p.  236  sqq.  Hartmann 
Hebräerin  IL  Th.  S.  142  ff  S.  294  ff.  Ueber  OS  nitp 
1  Mos.  XXXVII,  3.  2  Sam.  XIII,  iß.  s.  ÄW- 
ben  III.  Th.  S.  2Qo  ff.  Schröder  1.  1.  p.  245  sqq. 
Michaelis  Supplem.  p.  2029  sq.  }vjö  aivöov 
Hemde  der  Männer  (Rieht.  XIV.,  12.  15".)  nnd 
Frauen  (les.  III,  23.).  S.  Schröder  p.  354  sqq. 
I{art mann  IL   S.  34°". 

b)  Schröder  1.1.  p.  131    sqq. 

c)  Hartmann  a.  a.  O.  II.  Th.  S.  299  ff.  Jahn 
I,  2.  S.  83-  Vgl.  Iliad.  XIV,  181.  Odyss.  V,  230. 
Briefe  der  Lady  Montague  2.  Th.  29.  Br.  S.  19. 
Chardin  Voyage  T.  IV.  p.  17.  Ueber  die  D*B*nn 
kostbare  Taschen  s.  Schröder  1.1.  p.  277  sqq.' 
Hartmann  a.  a.  O.  S.  311  ff. 

d)  S.  Niebuhr  Reise  II.  S.  184.  Taf.  27  S.  336*. 
Taf.  64.  .#0  //?  e  r  Iliad.  IX,  590.  Odyss.  IIL  154. 
yuratJces  ßa&v&voi  Jahn  I,  2.  S.  86. 

dd)  S.  Schröder  1.  1.  p.  247  sqq.  Hartmann 
III.  Th.  S.  309  £.  Ueber  MSBtfö  s.  Schröder 
p.  226  sqq.  Hart  mann  S.310.  und  S^Tia  Hart- 
mann S.  311  £.  Anders  Schröder  p.  i37  sq. 
Diese  weiten  Gewänder  waren  vielleicht  noch  vom 
gewöhnlichen  Obergewand  verschieden. 

d)  S.  Hartmann  III.  S.  220.  Anders  Schröder 
p.  127.  und  Ge senilis  unter  *]3t3. 

#)  S.  Hartmann  II.  S. 3o8ff-  Schröder  p.  275  sq. 
Unter  D'O'hSa  s.  Schröder  p.  302  sqq.  Hart- 
mann Ik  345  f.  Spangen  1  Makk.  X,  89.  XI,  44. 
3Makk.  VII,  5.     S.  Hartmann  IL  S.  331. 

f)  Virgil  Aen.  I,  355  £  -fiW<#.  VII,  30  f.  Jftfr- 
^a/  II,  29.  Ezech.  XVI,  10.  tt/nn  ist  streitig 
(Ö-  I94-)«  Vgl.  Bynaeus  de  calceis  p,  36  sqq. 
Hartmann  II.    S.  197  ff. 
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g)   Buxtorf  Lex.  Chald.  p.  23*2.     Hartmann  TL. 

S.  249  ff.      Anders  Schröder   p.  23  sqq.      Jahn 

a.  a.  O.  S.  139. 
Ä)   Hartmann  IL  S.  251  ff. 

i)   niSülü  und  ^133    Schabb.  VI,   1.      Rüssel  Nat. 

Hist.  of  Aleppo  p.  i33-    Hartmann  II.   S.  257  f.  t 
k)  Homer  JUmd.  III,  419.    XIV.   i84-    Oc/jw.  I,  334:  * 

XVI,  416.    TertulL  de  velandis  virginibus  c.  15. 16« 

Ludecke  Beschr.  des  Tilrk.  Reichs  S.  347.    //Vz *- 

selquist  Reise  S.  73.     2V#  ebuhr  Beschr.  p.  Ar  ab. 

S.  65  f.      Ä?we  I.    S.  165.       Vgl.  II.    S.  162.    410. 

Ch ardin  Voyage    T.  IV.   p.   11.    und   Langles 

Note  p.  16.     Jahn  I,  2.  S.  132  f.     Hartmann 

II.  S.  420  ff. 
/)   Schröder  p.  372  sqq.      Hartmann  II.   S.  205. 

Jahn  a.  a.  O.  S.  i37- 
m)  Schröder  p.  ßo  sqq.     HartmannU.  S.  316  f. 

Jahn  S.  138- 

»)   Hartmann  IL  S.  334  £     /«äti  S.  139. 

0)    /aÄrc   S.  137.       Michaelis   Supplem.   p.  2100. 
Dagegen  Hartmann  III.  S.  236  f. 

§♦     130, 

Haartrachten, 

Lange  starke  Haare  waren  sehr  geschätzt 
(2  Sam.  XIV.  525.  Rieht.  XVI,  17.  Luk.  VII,  33. 
Jon.  XI,  2.)  a),  so  wie  ein  geschorner  oder  Kahl-  < 
köpf  verachtet  (2  Kön.  II,  23.  Jes.  III,  17.  24. 
vgl.  3  Mos.  XIII ,  40  ff.)  6).  Doch  pflegte  man 
die  Haare  von  Zeit  zu  Zeit  zu  stutzen  (2  Sam. 
XIV,  25.  Ezech.  XL1V,  20.  vgl.  3  Mos.  XIX, 
27.  Jerem.  IX,  26.  XXV,  23.  c))  d).  Man 
salbte  sie  auch,  Männer  (Ps.  XXIII,  5.  CXXXIII,  2. 
Spr.  XXI,  17.  Pred.  IX,  ß.  Matth.  VI,  17. 
Luk.  VII,  46.)    undJFrauen    (2  Sam.  XIV,  a. 
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Jes.  III,  24.)  e)  und  flocht  und  kräuselte  sie, 
(Rieht.  XVI,  13.  2  Kon.  IX,  30.  Jes.  11J,  24.  /) 
Judith  X,  3.  1  Petr.  III,  3.)  g).  So  pflegte  und 
salbte  man  auch  den  Bart,  (3  Mos.  XiX,  27. 
Ps.  CXXXIII,  2.)  h)  den  man  sehr  hoch  hielt 
(2  Sam.  X,  46.     Jes.  L,  6.     2  Sam.  XX,  9.)  i). 

a")  Vgl.  Joseph,  Antiqq.  VIII,  7,  3. 

&)    Anders  heut  zu  Tage,    vgl.  Herodot.  III.  ß.  12. 

c )  Vgl.  hiezu  Mich aelis  Mos.  Recht.  IV.  Th.  Q.  225» 

<£)  Strabo  XVI.  p.  746.  von  denBabyloniern:  xoui) 
p*pa.  Vgl.  Niebuhr  Reise  II.  Th.  S.  123  ff. 
Taf.  21  ff.  Beschr.  von'Arab.  S.  64  f.  Salmasii 
epistola  ad  Andr.  Colvium  super  cap.  XI.  1  Lp.  ad 
Corinth.  de  capillo  pirorum  et mulierum  Corona.  L.  B. 
1644.   12.    p.  320. 

e)  Sueton  in  Caesar,  c.  6j.      Ho  rat.  Od.  II,   11, 

III,  29.      Tibull  I,  7.     II,   2.     Martial  XIV, 
146.      Joseph.  Antiqq.  XIX,    4,1.      9,   1.   B.  J. 

IV,  9,.  10.     Iliad.  XLV,   171  ff. 

f)  Eine  andere  Erklärung- dieser  Stelle  nach  Joseph. 
Antiqq.  VIII,  7«  3-  s.  bey  Vitringa  Comment.  in 
Jes.  und  Sehr ö der  de  pest.  mul.   p.  403  sqq. 

g)  S.  Fr Ölich  Annal.  Syr.  tab.  VII.  No.  3.  tab. 
VIII.  8-  t.  IX,  27.  XIII,  16.  20.  21.  23.  26.  36. 
Joseph.  Antiqq.  XIV,  9,  4«  ■#•  «^  IV,  9,  10. 
Philo  de  legg.  special,  p.  2ß2.  Iliad.  XVII,  51. 
XI V,  175.  Vgl.  Feithii  Antiqq.  Homeric.  (ed. 
nov.  Argent.  1743»  8-)  P-  35 1-  o*»uo  nS-iS»  o«n». 
Sanheer.  fol,  67.  c.  1.  Chagiga  f.  4.  c.  2.  Gittin 
f.  99.  c.  1.  Vgl.  Light foot  Hör.  Hebr.  ad  Mattb. 
XXVII,  56.  Lady  Mo ntague  IL  Th.  29.  Br.  S.  20. 

I  Jeher  die  verschiedenen  Haartrachten  s.  Hart- 
mann  II.  Th.  S.  220 ff.  Haarnadeln  Schabb.  VI,  1. 
Kamm.  Chel.  XIII,  7.  Falsche  Haare  Schabb.  VI,  5. 
Cy repaed.  I,  3,  2.  Nicolai  lieber  den  Gebrauch 
der  falschen  Haare  und  Peruken  in  alten  und  neuen 
Zeiten,    Berlin  xQoi.    Färben  der  Haare,  s.  Ni*-  . 
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buhr   Reise   I.    S.  303.      Beschr.    S.  69.      Valerl 

Max.  II,  1,  5.     Joseph.  Anhaeol.  VIII,  7>  3- 

Beyspiele  au&Lampridius,   Capitolinus  urA. 

s.  bey  Bochart  Hieroz.  T.  I.  p.  154.    Vgl.  Adam 

Römische  AÜerthiimer   II.  Th.  S.  187. 
7i )    S.  Liidceke  Beschreibung  des  Türkischen  Reichs 

S.  546.     Nie  buhr  a.  aa.  OO. 
»)  S.  Harm  er  Beobaclitwigen   IL  Th.  S#  61  ff.  und 

dazu  Faber. 


Geschmeide   und  Putesacheri, 

I.  Ringe.    1.  Siegel-  und  Fingerringe  (ÖHlfl, 
nV3tQ,    1  Mos.  XLI,  42.     Jer.  XXII,  24.     Esth. 

III,  10.  Jes.  III,  si.);  erstere,  auch  an  einer 
Schnur  getragen  (1  Mos.  XXXVIII,  iß.  vgl.  Hagg. 
II,  23.  Hohesl.  VIII,  6.)  a),  nebst  einem  Stabe 
machten  die  gewöhnliche  Zierde  der  Männer  b). 
2.  Ohrringe  (DJ?,  %*#  2  Mos.  XXXII,  2.)  c); 
auch  trug  man  noch  andere  Zierrathen  im  Ohr: 
nlrt^  (Jes.  III,  19.)  d),  TO^ID  (2  Mos.  XXXV, 
22.)  e);  3.  Nasenringe  (5]N  DT?  1  Mos.  XXIV,  47. 
Jes.  III,  21.  ee\  tT\  2  Mos.V'kxXV,  22./))g). 
II.    Armbänder  der  Männer  und  Frauen    ("POSC 

1  Mos.  xxiv,  22. 30J,  nn^j  jes.  in,  19.,  r\ym 

(2  Sam.  I,  10.)  h).  III.  Fufsbänder  (tisqiöxsXi- 
Ssc,  n£Qi6<pvQicc,  D^DDy  Jes.  III,  iß.)  i)  auch  mit 
Ketten    (ffl"iya  Jes.  III,  20.)  A)    verbunden   l). 

IV,  Halsketten  (TOn  Ezech.  XVI,  11.  i  Mos. 
XLI,  42.,  p3V  Hohesl.  IV,  9.,  7p:jDn  Dan.  V,  7.)?»), 
von  Männern  72)  und  Frauen  getragen,  von  letz- 
tern mit  mancheriey  Zierrathen :  D^ntt)  (Jes.  III, 

13.  vgl.  Rieht.  VIII,  21.)  o\  D^JjS  (Jes.  III, 
20.  p));  «torj  TO  (Jes.  a.  a.  O.)  a)y    V.  Spiegel 
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(>n  Hiob  xxxvn,  ig.,  rihno  aMos.xxxvnr, 

g.  Sir.  XII,  11.)  von  Erz  kannten  die  Hebräerin- 
nen allerdings  r).     VI.  Schminke,  und  zwar  der 

Augen  (Tpfl  Stibium   JtaT/fl"'K6h.  IX,  30.    Jer. 
IV,  30.   Hiob  XLII,   14.)  S)f   vielleicht  auch  der 
Finger  und  Zehen  von  np,   xvkgog,    Alhenna, 
Lawsonia  inermis  Lin.  t).     Nicht,  unbekannt  wa- 
ren wohl  auchHautritziingen  (3  Mos.  XIX,  23.)  u). 
a)S.    Chardin   Vey.   T.  IV.  p.  23.    V.   p.  455.    die 
Beschaffenheit  des  Siegels   s.  bey  Paulsen  Regie- 
rung der  -Morgenländer   S.  30Ö.       Chardin    T.  V. 
p.454  sqq.     PI.  XXXf.      Vgl.  Plin.  XXXIII,   1. 
Non  signat  Oriens  aut  Aegyptus  etiam  nunc;  literis 
contenta  solis.     "V  gl.  Beckmann  Beylr.  z.  Gesch* 
der  Erßnd.  I.  Th.    S.  475.  Not.   2.     Jahn  Archäol. 
I,  2.   S.  l/,2. 

b)  S  tr  ab  o  XVI.  p.  746.  von  den  Babyloniern: 
qoQOvnv   8s    y.ai   G(fQuytÖa ,    v.ai   GxrjmQOv    ov   Xitov, 

7]  rv  TOiovior.    Vgl.  Herod.  I.  195.    Strab  o  p.  783- 

<?)  Vgl.  Plin.  XI,  37.  In  Oriente  quidem  et  viris  aurum 
eo  loci  ( im  Ohr)  decus  existimatur.  Schabb.  VI,  6. 
d.toijou  ^üo^pja  iVsni  ptnna  niNsv  rcoüp  mann 
Filiae  parvae  egrediuntur  cum  filis  etiamque  cum 
lignis  in  auribus  suis.  Vgl.  dasu  Maimonides. 
Menge  der  Ohrgehänge  s.  Arpieux  III.  Th.  S.  250. 
Hart  mann  II.  Th.  S.  165.  Vgl.  Casp.  Bar- 
t  ho  Uni  de  inauribus  Syntagma.   Amstel.  1676.  12, 

d)    S.  Schröder  de  vestitu  p.  45  sqq* 

t)  S.  Michaelis  Supplementt.  p.  1194»  Jt art- 
mann III.  Th.  S. 212.  Geddes  in  Vaters  Com- 
ment.  über  den  Pent.    II.  Th.  S,   156. 

ee)  Anders  S ehr Ö der  1.  1.  p.  192  sqq.  und  Thom. 
B artho  linus  de  morbis  bibücis  c.  XIX.  de  an- 
nulis  narium  (jenem  Synt.  von  Casp.  B artholi- 
nus  beygedruckt)  nach  Aben  Esra  und  Jiie- 
ronymus  ad  Ezzch.  XVI* 
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f)  Anders  Kimchi  bey  Bochart  Hieroz.  I.  t>.  764» 
Vgl.   G  esenius  p.  d.  W.  , 

^)  S.  Niebuhr  Beschr.  S.  65.  Arvieux  III.  Th; 
S.  252.  Chardin  Voyage  T.  IV.  p.  14.  Har- 
mers Beobaclit.  III.  Th.  S.  309  ff.  Richardson 
Abhandlung  über  Sprachen,  Literatur  u.  Gebräuche 
morgenländischer  Völker  S.  2ß5  f.  Hart  mann 
Hebräerin  IL  Th.   S.  166   ff. 

h)  S.  Schröder  1.  1.  p.  56  sqq.  119  sq.  JF^art- 
mann  II.  Th.  S.  178  ff.  III.  Th.  S.  214.  Thom. 
B artholini  Schedion  de  Armillis  veterum  Amstel. 
162.6.    12.  •    1 

i)    S.  Schröder  1.1.  p.  1  sqq.     Bynaeus  de  cai- 

Xeis  p.  118  *q<l' 
Ar)    S.  Schröder   1.  1.    p.  116  sqq. 

/)  S.  Plin.  XXXIII,  3.  Horat.  Epist.  I.  17.  56*. 
Ter  tu  IL  de  cultu  fem.  II.  c.  13.  Arvieux  III.  Th. 
S.  251.  Vgl.  Rosenmüller  Sitten  der  Beduinen- 
Araber  S.  115.  N  i  eb  uhr  Reise  I  Th.  S.  164. 
Harm  er  Beob.  IL  Th.  S.  400.  III.  Th.  S.  468. 
Hartmann  II.  Th.  S.  182  ff.  Zehenringe  (Ar~ 
vieux  III.  252.)  kommen  im  A.  T."  nicht  vor. 

m)  üMnin  Hohesl.  I,  10.  gehört  auch  hieher.  S.  Hart- 
mann II.  S.  172  ff.  Vgl.  Lady  Montague 
31.  Th.  39.,  Br.  S  88-  Arvieux  III.  S.  253. 
Jahn  I,  2.    S.  148  £ 

n)  Adam  Römische  Alterthiimer  II.  Th.  S.  198  K 
Cyrop.  I,  3>  2.     II,  4,  6. 

•  )  S.  Schröder  1.  1.  p.  33  sqq.  Ueber  den  relig. 
Ursprung  dieses  Putzes  s.  Bynaeus  de  calceis 
p.  130  sq.    vgl.   Q.  234. 

p)  S.  Schröder  p.  164  sqq.  Ueber  die  religiöse  Be- 
ziehung S.  p.  176  sq.  Hart  mann  II.  S.  275  ff. 
vgl.  ö.  231. 

tf)  S.  Schröder  p.  142  sqq.  Hartmann  II.  S.  280. 
Chardin  IV.  p.  15. 

r)  S.  Beckmann  Bey  träge  zur  Gesch.  der  Erfind. 
JII.  Th.   S.  467.     Hartmann  IL   S.  239  ff. 

La 
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*)  S.  Arvieux  III.  249.  Ni ebuhr  Beschr.  S.  6ß. 
Heise  I.  Th.  S.  20S.  Shaw  Reise  S.  200.  Lady 
Mo nt ague  II.  Th.  29.  Br.  S.  21.  Hartmann 
II.   149  iL     /aArc  I,  2.   S.  158  ^ 

t)  Jtartmann  IL  S.  35j5ff.  /aÄ»  S.  158  f.  Char- 
din  Voyage  T.  III.  p.  314.  und  dazu  Langles 
Von  der  Alhenna  s.  Pros  per  Alp.  de  Plant. 
Aegypt.  p.  44.     Forshai  Flor.  Aegypt.  Arab.  p.  55. 

u)  S.  Arvieux  III.  250.  Rosenmüller  Sitten 
der  Beduinen  S.  115.  N i  e  b  uhr  Beschr.  S.  65. 
Arne  I.  Th.  S.  165.  292.  Hartmann  IL  S.363  5". 
/aÄ7*  S.  259. 


Drittes  Capilel. 
Speisen    und    Getränks. 

§■      132. 

Geschichtlicher    St ufe nga ng. 

In  den  Nahrungsmitteln  des  Menschen  zeigt 
sich  ein  ähnlicher  Stufengang,  wie  in  seiner  Be- 
schäftigungs  -  und  Wohnart  d).  Dieser  geschicht- 
lichen Erfahrung  entspricht  die  Sage  lMos.  I,  29. 

IX,  3.  b)  (vgl.  dagegen  1  Mos.  IV,  2  ff.).  Die 
Erfindung  des  Gebrauchs  des  Feuers  liegt  jenseit 
aller  Geschichte  c).  Das  Feueranschlagen  war 
den  Hebräern  ohne   Zweifel  bekannt  (2  Makk." 

X,  3.)  d). 

a)  S.  Goguei  Ursprung  der  Gesetze ,  Künste  und 
fVissensch.  I.  Th.  S.  JJ  ff.  Pott  er  Griechische 
Archäologie  von  Rambach  2.  Th.    S.  631   ff. 

4)  Ueh^r  die  wahrscheinliche  Beziehung  des  Blut- 
essens s.  Oedmann  Verm isehte Sammlung  aus  der 
Naturhunde  VI  H.   S.  90. 

c)  S.  Sagen  und  Vermuthungen  hey  Goguet  I  Th." 
S#7of    Michaelis  Fejmischte  Sehr.  I.  Th.  S.  72  ff. 
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d)  PI  in.  H.  N.  Vit.  5ö.  p.  478-  Ignem  e  Silice 
Pyrodes  Cilicis  filius :  eundem  asservare  in  ferula 
Prometheus.  V irgil.  Aen.  I,  173  sqq.  Vgl.  Nie- 
buhr  Beschr.  von  Arabien  S.  150.  Falsch  ziehen 
manche  rnjD  und  nn^N  "tfälj  hiehcr.  S.  Schal- 
tens Origg.  p.  2ß  sqq.  Michaelis  Sitpplem. 
p.  2162  sq. 

i^/'Oö?  «wo?   Bachwerk. 

Brod  war  das  gewöhnliche  Nahrungsmittel 
der  Hebräer  (daher  DPf?  ^SN  ).  Man  hatte  aber 
noch  unvollkommenere  Nahrungsmittel  aus  Ge- 
traide:  %}?  (5  Mos.  XXIII,  14.  2  Kön.  IV,  42.), 

So^d  #ji-(3  Mos-  ö,  14.)  a)?  ^  (2  xvii,  23. 

Ruth  IL  14.  ig.)  b).  Man  bediente  sich  schon  c) 
der  Handmühlen  (pITiO,  EVT}  d)  vgl.  5  Mos. 
XXIV,  6.  2  Mos.  XI,  $.  Matth.  XXiV,  41.  cto) 
Jerem.  XXV,  10.).  Der  im  Backtrog  (H^^p) 
zubereitete  e)  Teig  wurde  zuKuchen  (H^V ,  "133) 
geformt  und  im  Ofen  O^H)  gebacken/).  Häufig 
buken  die  Frauen  (  1  Mos.  XVIII,  6.  1  Sam.  VIII, 
13.  2  Sam.  XIII,  6.  8-)»  es  kommen  aber  auch 
Becker  vor  (Hos.  VII,  4.  Jerem.  XXXVII,  21.). 
Von  feinerem  Backwerk  kommt  vor :  Hlfl  (3  Mos. 
II,  4.),  BW"?  (a.a.O.),  tPfiS?  ^an  (3 Mos. VI, 
14.)  g),  das  in  der  nttfrnD  Gebackene  (3  Mos. 
II,  7.),  tÜ3-D  nflif  2M0S.  XVI,  31.)  &)j 
niDUl  (  2  Sam.  XIII,    6.)  i). 

a)    S.  Michaelis  Suppl.  p.  1355  sqq. 

&)  S.  Celsii  Hierobot.  P.  II.  p.  231  sqq.  Paul- 
sen  vom  Ackerbau  der  Morgenländer  S.  1 02  ff.  Has- 
selquist  Reise  S.  191.  Harm  er  I.  S.  253  ff. 
Vgl.  Boehart  Hieroz,  P.  II.  p.  44  sq.  Shaw 
Reisen  S.  125  f. 
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c)  Aeltere  Arten  das  Getraide  zu  zermalmen,  s. 
Virgil  Georg.  I.  266.  Aeneid.  I.  129.  und  dazu 
Servius.  Plin.  H.  N.  XVIII,  10.  Mörser* 
npn»,  pila,  pistor.  Ueber  den  Ursprung  der  Müh- 
len  s.  ß  eck  mann  Beytr.  zur  Gesch.  der  Erfind. 
II.  Th.  S.  1  ff. 

d")  Zusammengesetzt  aus  dem  Pi^nnn  nVa  und  dem 
231  's  Hiob^XLI,  16.  Rieht.  IX,"  53/ Eselsmüh- 
len (Matth.  XVIII,  6.).  Ueber  die  Erfindung  der 
Wasser-  und  Windmühlen  s.  B eckmann  a.  a.  O. 
S.  12.  u.  31.  Ueber  die  heutigen  Orientalischen 
Handmühlen  s.  Niebuhr  Beschr.  S.  51.  Äez*« 
I.  Th.  S.  150.  Taf.  17.   Fig.  A. 

dd)   S.  Shaw  Reisen  S.  202.     Jahn  I.   2.    S.  177. 

«)  Bey  den  Beduinen  ohne  Sauerteig,  S.  Arvieux 
III.  Th.  S.  227.    vgl.  2  Mos.  XII,  39. 

jf)  Verschiedene  Arten  von  Oefen  und  Bäckerey 
8.  Niebuhr  Beschr.  S.  51.  Taf.  I.  No.  F.  Reise 
I.Th.  S.  234.  Arvieux  III. Th.  S.  227  ff.  Har- 
mer Beob.  I.Th.  S.207  ff.  III.  Th.  S.  60  f.  Jahn 
I,  2.  S.  180  ff.  ü^sxi  n*V     1  Kön.  XIX,  6. 

^)  /o-Ärc  a.  a.  O.  S.  184.  vgl.  Monconys  Reise 
S.  235.      PT  ans  leb   in  Paulus  Samml.  III.  Th. 

s.  330. 

h)  Ueber  den  Gebrauch  des  Manna  -  Honigs.  Ta- 
rangubin  s.  Niebuhr  Beschr.   S.  147. 

i)    S.  Michaelis  Supplem.  p.  I3p7« 


j£  w    k    0   s   t. 

Zu  Gemüfsen  dienten  hauptsächlich  Hülsen- 
früchte (lMos.  XXV,  29.  34.  aSam.  XVII,  ag.) 
mit  Zwiebeln  u.  dgl.  (4.  Mos.  XI,  5.)  a)  vgl.  auch 
s  Kön.  IV,  39.  Honig  und  Milch  ist  heutzutage 
eine  sehr  gewöhnliche  Speise  b)f     Fleisch  war 
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Festtagsspeise  c).  Ueber  die  Zubereitung  dessel- 
ben s.  Rieht.  VI,  19.  1  Mos.  XXVII,  7.  1  Sam. 
II,  15.  2  Mos.  XII,  8-  d)  Vom  Genufs  den  Fische 
wenigSpurcn  (/».Mos.  XI,  5.  3  Mos.  XI,  9.  22.  e). 
Von  Koch-  und  Efsgeschirr  kommen  vor:  Töpfe, 
Hafen  und  dgl.  *VO,  TTlä,  T>\1,  nnSjD,  Schüs- 
seln, Becken  und  Schalen:  nnHä,  J5N,  SED,  P]D, 
n1S3D  und  mehrere  Geschirre ,  die  zum  Altar  ge- 
hörten (§.  195  )  /)• 

ä)  S.  CA ateaub ri a  n  d  Krise  TT.  Th.  S.  1 46".  £ //  a  w 
Reisen  S.  125.  Den  Pilau  kannten  die  Hebräer 
wahrscheinlich,  nicht.  S.  Chardin  Voyage  T.IV. 
p.  35.  und  dazu  lang  l  es. 

b)  S.  IIa  Km  er  Beobachtungen  I.  Th.    S.  272  ff. 

c)  S.   Nicbuhr  Deschr.  v.  Ar  ab.  S.  52. 

*0  "Vgk  -ÄßJicÄMl  Pesach.  C.  7.  ().  1.    II  arm  er  I.  Th. 

S.  517  f. 

e)  S.  Prosp  er  Alpin,  de  medic.  Aegypt.  p.  1,5.  Im 
Homer  keine  *Spur  davon  s.   Odyss.  IV,  363  f. 

f)  S.  ein  Verzeichnis  *bey  Jahn  I,  2.   S.  185  ff. 

§•    135. 
G  e  /  r  tf  tt  £. 

Wasser  war  das  gewöhnliche  Getränk  (daher 
Ü\Ü  rVTVtJ  ).  Der  Wein  wurde  mit  Wasser  gemischt 
getrunken  a) ,  aber  auch  mit  Gewürz  (Ps.  LXXV, 
9.  Jes.V,  22.  vgl.  XIX,  I4.}t).  Ausserdem  tran- 
ken die  Hebräer  künstliche  Weine  (*Q*Ö ),  viel- 
leicht den  Aegyptischen  Gerstenwein  (gvßog, 
oivoq  xqc&lvoq}  c),   Dattelwein    (Arab.  Vorzugs-- 

weise    S**»*)  d)  und  dgl.  e)  Die  gemeinen  Leute 

tranken  ein  saures  Getränke  (X^  Ruth  IT,  14.' )  f). 
Von  Trinkgeschirren  werden   genannt:     rifiSV, 
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WD,  VJ01  (vgl.  Jerern.  XXXV,  5.),  p"HO   (vgl. 
Am.  VI,  6.) 

a)  S.  Odyss.  I,  110.  Iliad.  III,  670.  Vgl.  Feithii 
Antt.  Hom.  p.  2ßo.  Arvieux  VI.  Tb.  S.  393. 
Vgl.  Jahn  I,  2.  S.  £05.  Ge senilis  unter  -p» 
und  Sn». 

&)  Vinum  myrrhinum  s.  PI  in.  H.  N.  XIV,    13. 

c)  II  er  öd.  II,  77.  D iodor  S ic.  Jy  20.34.  IV,  2» 
Plin.  XIV,    16.     Mischna  Pesach.  III,    1. 

ic?)  Ueber  die  Zubereitung  desselben  s.  Plin.  1.  1, 
p.  151.  II.  T.  ed.  Hack.     Jahn  I,  2.    S.  207. 

e)  Hi ere ny  mus  ad  Nepolianum  (Opp.  T. IV,  p. 364» 
ed.  Benedict.):  Sicera  Hebraeo  serraone  omnis  po- 
tio,  quae  inebriare  potest,  sive  illa,  quae  fru- 
mento  conficitur,  sive  pomorum  succo,  aut  cum 
favi  decoquuntur  in  dulcem  et  barbaram  potionem, 
aut  palmarum  fructus  exprimuntur  in  liquorem, 
coctisque  frugibus   aqua  pinguior  coloratur. 

/)  Posca?  S.  AdamRöm.  Alt.  II.Th.  S.  130.  Vgl. 
Matth.  XXVII,  48-  und  dazu  Paulus  Comment. 
über  das  N.  T.  III.  Th.    S.  771* 

Ueber  das  Scherbet ,    den    gewöhnlichen  Trank 
der  heutigen  Orientalen  s.  Jahn  a.  a.  O.  S.  202. 

S.    136. 

M  ahlzeiten. 

Die  Hauptmahlzeit  geheint,  abweichend  von 
der  Sitte  des  Griechischen  und  Römischen  Alter- 
thums  d)  und  des  neuern  Orients  b)7  des  Mit- 
tags gewesen  zu  seyn  (1  Mos.  XL1I,  16.  25. 
1  Kön.  XX,  16.  Vgl.  AG.  10,  10.  Luk.  XF,  37.), 
die  Zechgelage  und  Gastgebote  waren  aber  auch 
Abends  ( Jes.  V,  11.).  Vorher  gieng  das  Waschen 
der  Hände  (Luk.  XI,  38-      Mark.  VII,  2.  f.)  c)% 
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und  das  Tischgebet  (H?^  1  Sam.  IX,  13.  d) 
ivloytcc,  tvjcc()tgicc  Luc.  IX,'  16.  Joh.  VI,  11.)  dd). 
Die  Hebräer,  wie  die  alten  Griechen  e),  Kömer  ee) 
und  Aegypter  eee),  af<en  sitzend  (1  Mos.  XXVII, 
in.  Rieht.  XIX,  6.  1  Sam.  XX,  25.),  später  aber 
(Am.  VI,  4.  Esth.  I,  6.  Judith.  XII,  15.  Luk. 
VII,  57.)  aufpolstern  liegend  /).  Ihre  Art  zu 
essen  war  wohl  der  heutigen  orientalischen  ähn- 
lich, s.  Spr,  XXVI,  15.  gf9  1  Mos.  XLIII,  34. 
1  Sam.  I,  4.  IX,  32  ff.  Joh.  XIII,  26.  h).  Gast- 
mähler, wobey  Fleischspeisen  (1  Kön.  V,  3. 
Am.  VI,  5.)»  Weintrinken  (Am.  VI,  6.  Jes.  XXII, 
13.)  und  Wohlgerüche  (Am.  V,  6.  Weish.  II,  7  f. 
Luk.  VII,  46.  Jes.  XXVIII,  j.)  wesentlich  wa- 
ren, wrurden  bey  verschiedenen  Gelegenheiten  ge- 
geben (lMos  XXI,  8-  XXIX,  22.  XL,  20. 
1  Sam. XX,  5.  XXV,  11.  2 Sam.  XIII,  23-  u.a.m.), 
oft  waren  sie  mit  einem  Opfer  verbunden  (1  Mos. 
XXXI,  54.  2  Mos.  XVIII,  12.  1  Sam.  IX,  12  ff. 
vgl.  5  Mos.  XII,  4  —  19.  XLV,  22  —  29.)  und 
durch  Musik-  und  dgl.  erheitert  (Am.  VI,  4.  Ps. 
LXIX,  13.  Rieht.  XIV,  12.  Ps.  XXXV,  16.)  i) 
Die  Frauen  waren  abwesend  (2  Sam.  XIII,  23  ff. 
Esth.  I,  9.    vgl.  jedoch  Dan.  V,  2.)  A). 

a)  S.    A  darrt' Rom.  Alt.  II.  Th.  S.  205  f.      Pott  er 
Griechische  Archäologie  II.  B.   S.  625.  • 

b)  £.  Chardin  T.  IV.  p.  29.  61.     Vgl.  Jahn  J,  2. 
S.  209. 

•  )    S.   Odyss.  I,    132.     IV,   21 6.        Feithii    Aniiqq. 

Hom.  p.300.  Athenaeus  Deipnosoph.  L. IV.  c.  27. 

Pott  er   Archäol.   IL  Th.  S.  651.      Shaw    S.  202. 

Niebuhr  Betchr.  S.  54* 
d)   S.  Berachoth  c.  VI. 
dd')  Vgl.  den  ähnlichen  Gebrauch  der  Römer  (Adam 

a.  a.  O.    S.  22.3.)   und  Griechen   {Pott er  a.  a.  O. 

S.  671.) 
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e)  Iliad.XIV.  249.  XXIV,  ,597.  Odvss.  I.  1.30.14"). 
JII,  383.  V,  ft6.  u.  a.  St.  m.  Feit  hü  Antiqq. 
Hom.  p .  296  sqq.  At  h  e  n  a  e  u  s  I.  14.  B  o  c  h  a  r  l 
Hieroz.  I.  p.  59(3.     Polt  er  Archäol.  a.a.O.  S.  660. 

e<?)  S.  Isidor  Hisp.  Origg.  L.  XX.  c.  2.  *S<?>- 
**i«*  «<f  ^/tvz.  I,   83- 

tee)  Philo  de  Joseph,  p.  555.  £^5  <5e  7rpo^r«|«rro^ 
kgct«  t«?  i]Xr/.iag  v.c/.0£±sa\/ai ■ ,.  fiipa)  nav  av$Qümojv 
ev  rcUq  GvmiOTiy.ai;  (jvrouoiatg  %uT(/.%hosv  ^cojusrwrj 
e&aviwXov  x.  r.  X. 

f)  Erklärung  von  ava.'/.eiadai  ev  ren  koAttoj  Joh.  XITT, 
23.  Juvenal  Sat.  IL  120.  —  —  gremio  jaeuit 
nova  nupta  marito.  Vgl.  Potter  a.  a.  O.  S.  662  f. 
Ehrenplatz  Am.  III,  12.  1  Sara.  IX,  22.  Luk. 
XiV'j  10.  Heutige  Art  bey  Tische  zu  sitzen  s.  Ar- 
vieux  III.  Th.  S.  238-  Vgl.  Sitten  der  Beduinen*- 
Ar  ab.    S .  101.      JVa  nsleb  in   Paulus  Sammlung 

*  III.  Th.  S.  10 1.      I/dd ecke  Beschr.  d.  Türk.  Reichs 
S.  552.     Niebuhr  Beschr.   S.  61. 

g)  Vgl.  Art'ieux  a.  a.  O.  und  S.  155.  Vgl.  Sitten, 
der  Bed»  -  Ar  ab.  S.  102.  JVa  nsleb  a.a.O.  Lii- 
decke  a.a.O.  2\ (iebuhr  a.  a.  O.  S.  52.  Shaw 
S.  202.  &1&  ist  nicht  die  Efsgabel,  auch  kommt 
nSsNö  nicht  beym  Essen  vor.  Heutiges  Tischtuch 
und  Serviette,  s.  d.  angef.  Schriftst.  vnd  Harmer 
IL  Th.   S.  453. 

h)  Vgl.  Homer  Ödyss.  XX>  230  sqq.  Athenaeus 
Deipnos.  I.  Q.  Feithii  Antiqq.  Homer,  p.  302  sqq. 
Vgl.  dagegen  Pott  er  a.  a.  O.  S.  668« —  Her  od. 
VI,   57.      Ch  ardin  T.  IV.  p.  52. 

i)  Vgl.  Adam  Rom.  Allerth.  IL  Th.  S.  235.  Pot- 
ter Griech.  Archäol.  IL  Th.  S.  702.  Arpieux 
III.  Th.  S.  60  f.    81.  nnöir/,  %a$a  Matth.  XXV,  21. 

k)  Cornel.  Nep.  in  Prooem.  Pott  er  Archäol.  IL  B. 
S.  650  f.    Ueber  die  Sitten  derBabvlonier  s.  Curt. 

v,  x. 
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Zweyter     Theil. 
Gesellscliaftszustand. 


Erster  Abschnitt. 

/    • 
Politisches    Verhältnifs. 

Erstes   Hauptstück. 
Politische    Geographie, 

§•     137- 
Recht  der  Israeliten  auf  Palästina. 

Von  einem  solchen  Recht  kann  gar  nicht  die 
Rede  seyn,  indem  weder  der  Rechtsgrund  des 
Besitzes,  noch  des  Vertrags  Statt  halte,  ein  An- 
derer aber  nicht  gedenkbar  ist,  es  müfste  denn 
der  der  Eroberung  seyn.  Die  Vertilgung  der  Ca- 
naniterward  aus  politisch -religiösen  Gründen 
geboten ,  nicht  aus  einem  Rechtsgrund. 

Apologetisches  Interesse  dieser  Frage.  Vgl.  Epi~ 
phan.  Haercs  LXVI.  $.  ß3  T  in  dal  Christianity 
as  old  as  the  Creation  Lond.  1750.  Deutsch  nebst 
der  Widerlegung  /.  Forsters.  Frankfurt  und 
Leipzig  1741.    8»  5.  455.  4Ö8  ff. 

Verschiedene  Rechtsdeductionen :  von  Epi- 
phmnius  1.  1.  und  Ancorat.  c.  116.  vgl.  Vilal- 
p  and  us  in  Ezech.  T.  III.  p.  1.  L.  I.e.  14.  Disput. 
theol.de  justitia  armorum  Israelitarum  adver sus  Cana- 
naeos  praes.  Nie  ol,  Nonnen  defensa.  Brem.  175,5. 
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und  dagegen  Quaresmius  Blucid.  terrae  s.  T\  T. 
L.  I.  c.  10.  Bachiene  Beschreib,  v.  Paläst.  I.  I. 
S.  190  ff.  Michaelis  Mosaisches  Recht  I.  Th. 
Q.  29.  S.  126  ff.  —  der  altern  christlicheu  Theolo- 
gen s.  J.  Ad.  Oslander  Observatt.  maximam  par- 
tem  theologg,  in  L.  III  de  Jure  Belli  et  Pacis  Hug. 
Grotii.  Tubing.  1671.  p.  407  sqq.  Buddei  IL  E. 
Vet.  Test.  T.  I.  p.  642.  Bachiene  a.  a.  O.  196  ff.  — 
von  Stieb  ritz  de  justitia  causae  Israelitarum  in 
hello  adpersiis  Cananaeos  suscepto.  Hai.  1754.  Vgl. 
Hamelsveld  bibl.  Geogr.  III.  Th.  S.  441  ff.  — 
von  Michaelis  de  nomadibus  Palaestinae  und 
Mos.  Recht  Ö-  31-  5«  *54  ff-  —  von  D  itm  ar 
Gesch.  der  Israeliten  S.  14  ff-  —  von  Faber  Ar- 
chäologie der  Hebräer  S.  94  ff.  vgl.  Jenisch  zu 
Hamclsveld  a.  a.  O.  S.  47.5  ff. 


Vertheilung  des  Landes  unter  die  zwölf  Stämme, 

Unter  die  zwölf  Stämme,  welche  mehr  eine 
politische,  als  genealogische  Bedeutung  hatten, 
(1  Mos.  XLVIII,  5.  XLIX,  22.  Jos.  XVII,  14  ff. 
vgl.  2  Mos.  XII,  33.)  a)  Avar  das  Land  folgender- 
mafsen  vertheilt  b) :  Jenseit  des  Jordans  wohnten 
1)  der  Stamm  Rüben  am  südlichsten  (Jos.  XIII, 
8  ff.);  2)  nördlicher  der  Stamm  Gad  (Jos.  XI II, 
24  ff);  3)  der  halbe  Stamm  M anasse  am  nörd- 
lichsten (Jos.  XIII,  29  ff.  vgl.  1  Chron.  V,  13  ff.). 
Im  diesseitigen  Lande  besafs  4)  der  Stamm  Juda 
die  südlichen  Gegenden  (Jos.  XV.),  und  schlofs 
südwestlich  5)  den  Stamm  Simeon  ein  (Jos.  XXI, 
1  —  9.  1  Mos.  XLIX,  5  ^  vgl.  1  Chron.  IV, 
39  ff.).  Nördlich  von  Juda  wohnte  6)  der  Stamm 
Benjamin  (Jos.  XVIII,  11  ff»),  und  nordwestlich 
am  Meere  7)  der  Stamm  Dan  (Jos.  XIX,  40  ff. 
vgl.  IVicht.  XVIII,  27.).   An  beyde  Stämme  nörd- 
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lieh  grenzte  8)  ^er  Stamm  Ephraim,  und  an  die- 
sen nordwestlich  die  zweyte  Hälfte  des  Stammes 
Manasse  (Jos.  XVI.  XVII.),  und  nordöstlich  9) 
lssaschar  (Jos.  XIX,  17  ff.).  Nördlich  von  Ma- 
nasse am  Meere  hin  erstreckte  sich  bis  gen  Sidon 
das  schmale  Gebiet  10)  des  Stammes  Asser  (Jos. 
XIX,  24ff.)i  zwischen  diesem  und  lssaschar 
wohnte  Sebulon  (Jos.  XIX,  10  ff.);  und  die  nörd- 
lichsten Gegenden  wurden  12)  dem  Stamm  Naph- 
thali  (Jos.  XIX,  52  ff)  zu  Theil.  Der  Stamm 
Levi  erhielt  48  in  allen  Stämmen  zerstreut  lie- 
gende Städte  (Jos.  XXI.) 

«)  S.  Vit  mar  a.  a.  O.  S#  20  ff.  Meine  Kritik  der 
Israelit.  Gesch.   S.  162  f. 

b\  S.  Joseph.  Antiqq.  V,  I,  23.  Relandi  PaUiest: 
L.  I.  c.  2ß.  p-  142  sqq.  Bachienel,  2.  S.  259 ff. 
und  die  daselbst  befindlichen  Charten. 

Ideale   Vertheilung   des  Landes    bey   Eaechiel 
XLVII,   15  —  48-  vg.Bachiene  1,  2.  S.  417  ff. 

§•     139- 

Theilung  des  Landes   in  die  beyden  Reiche  Israel 
und  Juda. 

Die  im  A.  T.  gegeben?  geographische  Bestim- 
mung der  Bestandteile  der  beyden  Reiche  ist 
höchst  ungenau,  ja  sogar  unrichtig.  Nicht  blofs 
der  Stamm  Juda  (1  Kön.  XI,  13.  32.  36.  XII,  20.), 
auch  nicht  Juda  und  Benjamin  allein  ( 1  Kön. 
XII,  21.  23.  2  Chron.  XI,  12'.);  sondern  auch 
der  Stamm  Simeon  (vgl.  Jos.  XIX,  2.  mit  1  Kön. 
XIX,  3.;  Jos.  XIX,  4.  mitiSam.  XXX,  30.  Jos. 
XIX,  5.  mit  1  Sam.  XXVII,  6.;  Jos.  XIX,  3. 
mit  1  Sam.  XXX,  27.),  und  ein  Theil  von  Dan 
(vgl,  ä  Chron.  XI,  10.   mit  Jos.  XIX,  41.  42.) 
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hat  zu  Juda  gehört,  wozu  noch  der  Stamm  Levi 
und  andere  Ausgewanderte  gekommen  seyn  sol- 
len. (2  Chron.  XI,  15  —  17.). 


§.    140. 

Einteilung  Palästinas    zu   Christi  Zeit.' 

Das  diesseitige  Land  zerfiel  in  folgende  Pro- 
vinzen: 1)  Judäa,  welches  den  südlichen  Theil, 
auch  Idumaä,  begriff;  2)  Samarien,  nördlich 
von  Judäa  ungefähr  die  Mitte  des  Landes  einneh- 
mend; 3)  Galiläa  (fiV^.-J  2  Kön.  XV,  29.)  nörd- 
lich von  Samarien,  eingetheilt  ins  obere  und  un- 
tere a).  Das  jenseitige  Land  hatte  folgende  Al> 
theilungen:  1)  Peräa  {ttsquv  rov  IoqSccvov 
Matth.  IV,  25.)  vom  Arnon  bis  zum  Jabbock  b). 
Das  übrige  gegen  Norden  liegende  Land  begreift 
Josephus  unter  den  Landschaften  2)  Gauloni- 
tis,  3)  Batanäa  und  4)  Trachonüis ,  bleibt  sich 
aber  hierin  nicht  gleich  c). 

a)  S.    Joseph.  B.  J.  III,    3,    1.  4.  5.       Rela^ndi 
Palaest.  p.  I.   C.  XXXI.  p.  177  sqq. 

b)  Joseph.  1.  1.  Q.  3.    Reland  c.XXXUl.  p.  139  sq. 

c)  Joseph.  Anliqq.  XVII,  8»   *»    Aviinav  fiev 

TSTQUQyi]V  xa&izag  FaXikaiag  re  xav  JJeüavag ,  AofE- 
Xcaco  de  xr\v  ßaaiXeiav  %aQi£o[A8vog }  njv  de  ravXco*- 
vctlv  xui  TQa%a)Vt,Ttv  xav  ßuxavavav  xailla- 
viada  @iX[t,7VTccp  x.  t.  X.  ibid.  c.  11.  Q.  4»  *«& 
tovio)    fisv   (Avrirta)   ijre  IIsQaia   xav   to  rakihaov 

vTTSTeXovv. ßaravaia  de  gvv  T Qa^tavi- 

tvÖc  xaiAuQaviTig  gvv  tivv  fieoei,  ovxov  rov 
Znvodwoov  keyoiievov,  &i,li<nn(x)  rakavra  ixa- 
tov  TTQoaecpeoe.  Vgl.  B.  J.  II,  6,  3.  Antiqq.  XV, 
10,  1.  Luc.  III,  1.  T£TQaQ%ovvTog  Tr\g  yaltlcuag  - 
'Hgoidov,  0iXvmrov  de  rov  adelcpov  avxov  %e~ 
touQiovvcQg    fi^g  Irovoatag   xav   TQa%wvt,- 
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T 1 5  0  Q    %0)QCtQ    JB.  J.    IU ,    3,    5. *«™    TaVT(XL$ 

rjre  Faf-ialLTixt]  xai  Tavlaviz^q,  Bara- 
vaia  ts  xrn  Tqu^w viTiq,  al  um  xr^q  Ayoinna 
ßandeiug  eiav  fcotgcw.  Vgh  ibid.  IV,  1,  1.  PauuXa 
iroXig  Tu.Qiyuuav  arnxQVQ  vtisq  tt\v  Xifiy^v  xeiuevtj, 
rtjg  de  AyQwna  Xrfeeoyg  avxt]  re  rft,  xai  2wyavi\  xat, 
Zekevxeut.  *«&  al  [itv  ex  zrß  Favlawiidog  aucpOTS- 
qcu'  tov  yao  avo)  nuXovfievov  TavXava  pegog  r\v  77 
Svayavi] ,  ■  tqv  %mo)  de  J]  Fa^aXa'  2$Xevxeia  de  ".rooq 
Ti]  2eueymni,(0V  fapvrj.  Vgl.  ib.  II,  20,  6.  Nach 
jkntiqq.  IV,  7,  4»  TavXavav  ev  rtj  Baraveiadv  wäre 
wohl  TavXavixig  ein  Theil  von  Barawia.  Vgl. 
Reland  1.  1.  p.  200.  Gileaditis  oder  Galaaditis 
jintiqq.  V1I1,  2 ,  3-  IX»  11,  1.  ist  eine  alte  Be^ 
»ennung.  Ueber  das  Decapolis  (Matth.  IV,  25. 
Mark.  V,  20.  VII,  3.)  s.  Joseph.  B.  J.  III,  8,  7- 
P  l  i  n.  IL  XV,  iß.  Euseb.  und  H i  e  r  o  n.  in 
Onomast.     Reland  p.  203. 

Eintheilung  Judäas  in  Toparchieen  s.  Joseph, 
B.  J.  III,  5.  -5.     PUnius  H.  N.  V,   14. 


Zvveytes  Hauptstück. 
Bürgerliches    Verhältnis. 

Erstes   Capital. 
Staatsrecht. 

$.  141. 

Vormosaische  Periode'. 

Hier  finden  wir  die  Familienverfassung,  die 
mit  dem  Priesterthum  verbundene  Oberherrlich- 
keit des  Hausvaters  über  die  Glieder  seiner  Fa- 
milie und  über  andere  ihm  untergeordnete  Fami- 
lien (Horde).  Solche  Familienfürsten  (Scheichs) 
waren  die  Stammväter  der  Hebräer  (vgl.  lMos. 
XU,  7.  XIV,  14.  XXI,  22  ff.  XXIU,6.  XXVI,  26  ff. 
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XXXV,  äff.  XXXVIII,  44.  vgl.  2  Mos.  III,  1. 
Rieht.  IV,  17.  Hiob  I,  5.  Jerem.  XXXV,  6  ff.). 
Hieraus  bildete  sich  bey  den  Hebräern,  wahr- 
scheinlich schon  in  Aegypten,  eine  zusammen- 
gesetztere Stamm-  und  Familienverfassung,  nach 
welcher  die  Stamme  (D^QttJ)  in  Geschlechter 
(HiriStiJp)  und  diese  in  Stammhäuser  (iTON  *i?0) 
eingetheilt  waren  (4  Mos.  I.) ,  an  deren  Spitze  die 
Stammfürsten  (D"*T^  4  Mos.  II,  3  ff .  X,  4. 
x  Chrom  XXVII,  16  —  22.  Vgl.  1  Mos.  XXXVI, 
15  ff.),  Stammhäupter  (JTON  rVÜ  Mtf>n  2 Mos. 
VI,  14.     4  Mos.  I,   4),     Aeltesien   (Q^pJ  Jos. 

XXIII,  2.)  und  Vorsieher  (D^ltO®  2  Mos.  V,  10. 
4M0S.XT,  16.  5  Mos.  XX,  9.  XXIX,  y.  XXXI, 
SS-    Jos.  I,  10.    III,   2.      Vill,   33.     XXIII,  2. 

XXIV,  1.  n.  a.  St.),  deren  gegenseitiges  Verhält- 
nifs  nicht  zu  bestimmen  ist.  a). 

a)  S.  Michaelis  Mos.  Recht.  I.  Tb.  ß.  46.  S.  25  ff, 
Jahn  Archäologie  II,  1.  S.  30  ff.  Gegen  die  Hy- 
pothese Michaelis  über  die  ö^totü'  {Mos. Recht 
I.  Th.  $.  öl  S.  244  ff.  Supplement*,  p.  2319.)  s. 
Vaters  Comment.  über  den  Pentateuch  III.  Th. 
S.  537.     Gesenius   u.  d.  W. 

Zu  den  Stämmen  scheint  eine  gewisse  Volks- 
zahl erforderlich  gewesen  zu  seyn,  s.  Michaelis 
a.  a.  O.  $.  43.  S.  23a  ff. 

Aehnliche  Verfassung  der  Araber,  s.  Rosen- 
miiller  Sittm  der  Beduinen- Araber  S,  7,    14  ff. 

§.     142. 

Verfassung   unter  Mose. 

Diese  Aristokratie  blieb  auch  unter  Mose,  und 
es  wurde  aus  den  Stamm-  und  Familienhäuptern 
eine  Volksgemeine  (TTiy  4  Mos.  I,  16.  XVI,  2, 
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Jos.  IX,  15.)  a)  und  ein  Ausschufs  (4.  Mos.  XI, 
16.  23.  25.)  gebildet,  durch  welchen  Mose  das 
Volk  leitete.  Dieser  Gesetzgeber  stiftete  nun  die 
sogenannte  Theokratie  b) ,  deren  Begriff,  dafs  Je* 
hova  König,  d.h.  dafs  das  Staats-  und  Rechts- 
verhältnifs  heilig  sey  (2  Mos.  XIX,  3  ff.  5  Mos. 
XXXIII,  5.  1  Sam.  VIII,  7.)  durch  symbolische 
Verraittelungen  dargestellt  war.  Mose  vereinigte 
in  sich  die  ganze  mittlerische  Volksgewalt:  i)die 
Constitutiv-  und  Legislativ -Gewalt;  a)  die  be- 
schliefsende  und  richterliche  (2  Mos.  XVIII,  13  ff.); 
3)  die  executive;  4)  die  priesterliche,  doch  nur 
Anfangs ;  und  in  dieser  hohen  Würde  behauptete 
er  sich  ohne  constitutionelle  Formen  blofs  durch 
Geistesüberlegenheit  c). 

ä)  S.  Michaelis  Mos.  Recht.  I.  Th.  $.45.  S.  £22 ff. 
Vater  zu  3  Mos.  VIII,   1. 

b)  Joseph,  c.  Apion.  L.  II.  ß.  16.  p.  452.  ed.  Ha- 
v  er  camp,  ol  per  yao  fiovaQnaig,  ol  de  raig  oXiycuv 
dvvageicug ,  aXkoi  8t  toiq  TrliyfreGiv  tnsxQttyav  t^v 
e^ovaiav  tcüv  noXiTtv\iaT(av'  0  d*  TjfjteTsgog  vofiO'dsTrjg 
ag  fisv  tovtwv  ovdoriovv  aneiSev'  citg  8*  av  rvg  emo* 
ßiwapevog  tov  "koyov ,  &eo*Qaxiav  ome8ei,%e  xo  no- 
/.ireif.iu  ,  &e(o  zt[V  aqp\v  %ai  xo  Koarog  avu&eig,  xul 
netaag  eig  exeivov  anavrag  acpogav  x.  t.  X.  Vergl. 
Herrm.  JVitsius  orat.  de  Theacratia  in  seiner 
Ausg.  von  Goodwin  Moses  et  Aaron.  J.  H.  Hot- 
tinger  diss.  de  Theocratia  Israelitarum  in  seiner 
Ausg.  v.  Goodwin  p.  24  sqq.  Warburton  div. 
leg.  of  Moses  V.  B.  Sect.  IL  T.H.  P.  II.  Vol.  HI. 
p.  363.  /•  Spencer  de  T/ieocratia  Judaica  L.  I. 
de  legg.  rituall.  Hebr.  p.  226  sqq.  Meine  biblische 
Dogmatil:  S.  90  ff.  Angemessenheit  des  Ausdrucks^ 
Zweifel  dagegen  von  Michaelis  Mos.  Recht. 
I.  Th.  S.  180  ff.  Gewöhnlicher  Mifs verstand  die- 
ses Begriffs  s.  Petr.  Grevii  Exercitatt.  ss.  Flensb. 
et  Lips.  1784*      Exercit.  I.   de  theocratia  gentium 

vt 
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p.  3  sqq.  Warburton  u.  A.  Theokratische 
(hierarchische)  Elemente  in  den  Staatsverfassun- 
gen anderer  Völker,  besonders  der  Aegypter. 
Systematische  Einheit  der  Mosaischen  Theokratie. 
*)  Ueber  die  Meinung,  dafs  Mose  königliche  Würde 
gehabt ,  s.  B  u  d  d  e  i  H.  iE.  V.  T.  T.  I.  p.  5g. 
S  eldenus  de  Synedriis  vet.  Hebr.  L.  II.  c.  i.  p.  £ 1 7. 
(Francof.   1696.). 

§<     HS- 

Mosaische    Constitution, 

Diese  mittlerische  Vollgewalt  wurde  durch 
die  theokra tische  Constitution  an  mehrere  Auto- 
ritäten vertheilt.  Ueber  die  Constitution-  und 
Legislativ  -  Gewalt  finden  wir  nichts  verfügt  (vgl. 
jedoch  5  Mos.  XVIII,  iß.)-  Die  beschliefsende 
und  richterliche  Gewalt  sammt  der  Verwaltung 
des  Cultus  wurde  den  Priestern  ä)  in  die  Hände 
gegeben,  welche  in  Ausübung  der  ersteren  an  das 
Symbol  desUrim  undThummim  (§.  189.)  gebun- 
den waren  b).  Ob  sie  jederzeit  die  Richterge- 
walt ausgeübt,  ist  zweifelhaft  (2  Mos.  XVIII,  25. 
vgl.  6  Mos.  XVII,  9.  12.  XIX,  17.)  c).  Die  Exe- 
cutiv- Gewalt,  anfangs  dem  Josua  anvertraut, 
wurde  nachher  dem  Zufall  Preifs  gegeben.  Diese 
Eigenthümlichkeit  der  Verfassung  wurde  unter- 
stützt   und    erhöht    durch    drey    Grundgesetze: 

1)  Verbannung  der  Abgötterey  (2  Mos.  XX,  3 — 5.); 

2)  Absonderung  von  andern  Völkern  (2  Mos. 
XXIII,  32.  XXXIV,  12.  26.  vgl.  5  Mos.  XXI,  10—14. 
XXIII,  4  — g)  j};  3)  Ackerbau  als  Grundlage  des 
Staats  e).  \ 

a)  Also  Priester- Hierarchie    (2  Mos.  XIX,  4  f.  ?) 

b)  Verbot  anderer  Orakel.   S.  Plessing  Osiris  und 
ßocrales  S."  434. 
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•  )   Heiligkeit  de«  Gerichts  (2  Mos.  XXI,  6.  XXII, 

7.  8-   vgl.  5  Mos.  XIX,  17. 
d")   Ueber  auswärtige  Bündnisse  s.  Michaelis  Mos, 

Reclu  I.  Th.  ö.  61.  S.  313  ff. 

«)  S.  Michaeli*  a.  a.  O.  $.  41.  S.  214  ff. 

§•      144. 

Schicksale    der    Mosaisclien    Constitution    bis    zur 
Einführung   der  Monarchie. 

Nach  Josua,  welcher  schon  nicht  ganz  nach 
4  Mos.  XXVII,  21.  gehandelt  zu  haben  scheint 
(Jos.  IX,  14.  vgl.  jedoch  XIV,  1.),  zerfiel  die  Theo- 
kratie  fast  ganz,  da  die  Nation  weder  durch  Prie- 
ster, noch  auch  immer  durch  gemeinschaftliche 
Anführer  zusammengehalten  wurde  (§.  23.)  a). 
Erst  unter  Eli  sehen  wir  wieder  Priesterherrschaft, 
und  Samuel  vereinigte  als  ein  zweyter  Mose  alle 
mittlerische  Gewalt  in  sich  ohne  verfassungsmä- 
fsige  Form  b). 

a)  Theokratische  Elemente  Rieht.  VIII,  22  ff.  Rieht. 
XX,  1.  iß.  23/ 

b)  Samuel  kein  Levit   (  1  Sam.  I,  1.  vergl.  dagegen 
1  Chron.  VI,  i(J.).     S.  Buddei  H.  E.  T.  II.  p.  7. 

Ort  lob  de  Samuele  Propheta  3  non  Pontißce.  Lips. 
1757-   4. 

Einführung    des    KönigtJiums. 

Was  Mose  nicht  vorhergesehen  zu  haben 
scheint  ß),  da  es  gegen  den  Geist  seiner  Consti- 
tution war,  mufste  Samuel  dem  Volke  gewahren, 
das  Königthum,  das  er  jedoch,  so  lange  er  lebte, 
von  sich,  und  nach  seinem  Tode  von  den  Pro- 
pheten,   denen  er  die  Obhut  der  Theokratie  und 

M  a 
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gewisser  mafsen  die  Constitutiv  -  Gewalt  anver- 
trauete  (vergl  5  Mos.  XVIII,  18),  abhängig 
machte.  Auch  diese  theokratischen  Mittler  mach- 
ten sich  ohne  äufsere  Form  b)  durch  ihren  eige» 
nen  Werth  geltend  (vgl.  5  Mos.  XIII,  2.  3.  XVIII, 
21  f.).  So  war  die  Gewalt  der  Priester,  denen 
fast  nur  Form  und  Symbol  übrig  blieb,  theils 
durch  die  Propheten ,  die  sich  sogar  des  Orakels 
bemächtigten  ,  theils  durch  die  Könige  geschmäh- 
lert. 

ä)  Ueber  das  Königsgesetz  5  Mos.  XVII,  14 — 20. 
s.  1 lg  en  de  notione  tituli  fllii  Dei.  Jen«  1795. 
in  Paulus  Mernorab.  St.  VII.  S.  179.  Ob  es  die 
Wahlkapitulation  1  Sam.  X,  25.  sey? 

b)  Keine  Weibe,  als  höchstens  die  des  Lehrer* 
(  1  Kön.  XIX,  6.  2  Kön.  II,  9  —  15. ).  Vgl.  mein© 
bibl.  JJogm.  $.  g^. 

JVurde ,  Rechte,  Pflichten  und  Einkommen  des  Königs  i 

Durch  theokratische  Wahl  a)  zum  Thron  be- 
rufen (5  Mos.  XVII,  15.  1  Sam.  IX,  17.  X,  1. 
17—24.  XIII,  14.  XVI,  1.  3  ff.  1  Kön.  XI,  31—39. 
XVI,  2.  XIX,  16.  a  Kön.  XI,  12.  vgl.  jedoch  lKön. 
I,  17  ff.  2  Chron.  XI,  22.  XXI,  3.)  war  der  König 
Stellvertreter  Jehovas  (Fs.ll,  2.  6.  CX,  i.)b)  und 
vereinigte  in  sich  die  Priesterwürde  (Ps.  CX,  4. 
2  Sam.  VI,  iß.  1  Kön.  III,  4.  VIII,  1  ff.  XII,  26  ff. 
2  Kön.  XII,  4  ff.  XVI,  10  ff.  XVIII,  4  ff.  XXIII,  1  ff. 
vgl.  2  Chron.  XXVI,  16  ff.  s.  auch  1  Sam.  XXII,  17. 

1  Kön.  II,  26.  27. )  mit  der  höchsten  Gewalt  (vgl. 

2  Sam.  XIV,  4  ff.  XV,  2.  1  Kön.  III,  116  ff.  Ps. 
CXXI1,  5.,  dagegen  1  Chron.  XXIII,  4.  XXVI,  29. 
2  Chron.  XIX,  5  —  11,)  c)}    welche  zwar  theils 
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durch  Wahlcapitulationen  ( 1  Sam.  X,  25.  2  Sam. 
V,  3.  1  Kön.  XII,  4  ff .  2  Kon.  XI,  17.),  theils 
durch  die  alte  Volksfreyheit  ( 1  Sam.  XIV,  44  f. 
2  Sam.  XX,  15  ff.)  und  Stamm  Verfassung  (vgl. 
1  Chron.  V,  19  —  23.  IV,  41  ff.)  eingeschränkt 
war,  aber  doch  zuweilen  in  Despotismus  ausar- 
tete (1  Sam.  XXII,  17  ff.  i  Kön.  II,  25.  31.  46. 
XII,  4. ).  Zum  Einkommen  des  Königs  gehörten : 
Geschenke  (  1  Sam.  X,  27.  XVI,  20.  2  Sam.  VIII, 
2.  6.  10.  1  Kön.  V,  1.),  Beute  (2  Sam.  VIII,  7  f. 
llr.)  Confiscationen  (2  Sam.  XVI,  4.  1  Kön.  XXI, 
.15.),  Domänengüter  (1  Sam.  VIII,  14.  1  Chron. 
XXVII,  26  ff.  2  Chron.  XXVI,  10.  vgl.  Ezech. 
XLV,  7.),  Regalien  (Am.  VII,  1.),  Frohndienste 
(1  Sam.  VIII,  12.  16.  1  Kön.  V,  27.  IX,  20.),  ge- 
wisse Abgaben  (1  Sam.  VIII,  15.  vgl.  1  Sam. 
XVII,  25.  Ezech.  XLV,  3.  1  Kön.  X,  14.)  und  in 
aufserordentlichen  Fällen  Kopfsteuer  ( 2  Kön. 
XII,  5.  XXIII,  35.  vgl.  Jes.  XXIII,  13.). 

a)  Eigenschaften ,  auf  welche  man  bei  der  Wahl  sah 
5  Mos.  XVII,  15.  1  Sam.  X,  23  f.  XVI,  7—123 
Ts.  XLV,  3.  Ezech.  XVI,  13.  XXVIII,  12.  vgl. 
Iliad.  III,   166 —  170. 

V)  Parallelen  s.  Iliad.  I,  279.  II,  197.  Diod.  I,  90. 
Herod.  VIII,  nß-  Curt.  V,  10.  Vgl.  Rosen- 
711  aller  z.  Ps.  XLV,  7. 

c)  Vgl.  Michaelis  M.  R.  1  Th.  Q.  57.  S.  291  ff. 
Vgl.  über  diesen  und  die  folgenden  $Q.   JVilh: 
S  chic hard  jus  regium  Hebraeorum  cum,  animad- 
verss.  et  notis  J.  B enj.  Carpzov.     Lips.  1674.  4* 

§•      147. 
Beamte ,    Diener  und  Leibwache  des  König». 

1.    Käthe   (OT[£\   D^tt)    1    Chron.  XXVH, 
32  f.    1  Kön.  XII,  1  —  12.    Jerem.  XXVI,  10  ff. 
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XXXVI,  12  ff.  u.  a.  St.),  unter  welchen  der  JH 
7]Sön  (i  Chron.  XXVII,  33.)  wohl  der  vornehm- 
ste war  a\     Vgl.  übrigens  1  Sam.  VIII,  13.  mit 

1  Chron.  XVIII,  17.  b).      2.  Der  Canzler  (TOTO 

2  Sam.  VIII,  16.  XX,  24.  1  Kon.  IV,  3.  2  Kon. 
XVIII,  18.  37.  Jes.  XXXVI,  3.),  welcher  vielleicht 
die  Protocolle  führte  und  die  -  Reichsgeschichte 
(DTD*n  rQ!  nWpT  ISO  Esth.VI,  1.)  schrieb, 
ähnlich  dem  Vakia-Nuvis  am  Persischen  Hofe  c). 

3.  Der  Geheimschreiber  ,  Staatssekretär  ^S)Ö 
(2  Sam.  VIII,  17.  XX,  25.  2  Kön.  XII,  11.  XIX, '2. 
XXII,  3.   Vgl.  1  Kön.  IV,  3.  Jerem.  XXXVI,  12  ff). 

4.  Auch  die  Priester  werden  unter  die  königlichen 
Beamten  gezählt  (2  Sam.  VIII,  17.  1  Kön.  IV,  4.) 
als    geistliche    Käthe   d)    oder    als   Hofcaplane. 

5.  Der  Feldherr  (NSäH  ItD  2  Sam.  VIII,  16. 
XX,  23.  1  Kön.  IV,  4.).  T  6.  Der  Oberste  der  Leib- 
wache (2  Sam.  VIII,  iß.  XX,  23.),  auch  mit 
jenem  eins  (1  Kön.  IV,  4.).  7.  Der  Frohnmei- 
ster  (OSn  hv_  *1<ljN|  2  Sam.  XX,  24.  1  Kön.  IV,  6. 
XII,  iß.  2  Chron.  X,  iß.)  8«  Der  Haushofmei- 
ster (n^an  hv  "kün  jes.  xxx vi,  3.  xxn,  15.) 

9.  Der  Kleidermeister  (nnnSDH  hv  IttfN)  2  Kön. 
X,  22.).  10.  Salomo  hatte  Rentamtleute  (Dp2£J) 
über  zwölf  Kreise  ( 1  Kön.  IV,  7  ff.) ,  über  welche 
ein  Vorsteher  gesetzt  war  (1  Kön.  IV,  7  ff.). 
Aehnlich  die  0pSfy*J$  1  Chron.  XXVII,  31  ff. 
und  die  nWOn  **f&  1  Kon.  XX,  "15.  Die  Leib- 
wache pnSarn  vnibn)  2  Sam.  vin,  13.  xv, iq. 

XX,  7.  23.  und  b^njij}  T\$l  2  Kön.  XI,  4.  19.), 
von  David  gestiftet,  versah  zugleich  die  Dienste 
von  Scharfrichtern  (OTJ319  **V33  vgl.  1  Sam. 
XXII,  ij.  1  Kön.  II,  25.  34.  46.  Dan.  II,  14.  15.) 
und  .Staatsboten  (Viba,  D^SH  )  2  Chron.  XXX,  6.1  e}. 
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«)  Anders  Jahn  Archäol.  II,  2.  S.  269.,  welcher 
1  Makk.  X,  65.  XI,  27.  Diod.  XV,  10.  .Polyb. 
V,  16.  vergleicht. 

b)  Und  dazu   meine  Beyträge    I.  Th.    S.  Qi    f.  und 

Gesenius  u.  |nb. 

c)  S.  Chardin  Voyages  T.  V.  p.  258.  und  dazu 
Langt  es.  Kämpfer  Amoenitatt.  exott.  p.  79. 
Herodot.Yl,  100.  VII,  90.  VIII,  100.  Heeren 
Ideen  etc.  I.  Th.  S.  170  f.  Paulsen  Regierung 
der  Morgenländer  $.  57.  S.  290  f.  Ja/m  a.  a.  O. 
S.  266. 

c?)  S.  Jahn  S.  267. 

«)  Vgl.  die  Kapidschi  am  Türkischen  Hofe.  S.  Lü- 
decke Beschr.  des  Türkischen -Reichs.   S.  290. 

Ueher    die    Persischen    Staatsboten    ayyaqoi    «. 
Cyrop.    VIII,    6.    9    a,    9-     Her  od,    VIII,    98- 

Chardin   T.  IL  p.  199  sq.     Kämpfer  Amoeni-     * 
niialt.  exolia.  p.  196.  2oß.  214  sq.     Paulsen  Reg. 
der  Morgen!.  Q.  69.  S.  361  ff.     Jahn  Archäol.  II,  2. 
S.  271.  ayyu^vuv  Matth.  V,  41. 

Einweihung   und  Ehrenzeichen  des  Könige. 

Der  neue  König  wurde  gesalbt  (1  Sam.  X,  1. 
XVI,  13.  1  Kon.  I,  18.  19.  «  Kön.  XI,  12.  Daher 
rptÜD  a  Sam.  I,  14.  16.  Ps.  II,  2.)  unter  Zuru- 
fungen des  Volks  (1  Sam.  X,  24.  1  Kön.  I,  34. 
59.40.  2  Kön.  XI,  12.)  und  andern  Festlichkei- 
ten ( 1  Sam.  XI,  15.  1  Kön»  I,  38 — 40.).  Das 
Costüm  bestand  aufser  prächtiger  Kleidung 
(Ezech.  XXVIII,  13.  Jes.  XXXIII,  17.)  im  Diadem 
*IJ3  2  Sam.  I,  10.  ä  Kön.  XI,  12.)  a),  der  Krone 
(nSloy  2  Sam.  XII,  30.)  b) ,  Hern  Scepter  (KM&j  c), 
denTThron  (NBO.  1  Kön.  X,  13  ff.)  d)"  "Die 
Ehrenbezeugungen  gegen  den  König  waren :    das 
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Niederfallen  (1  Sam.  XXIV,  9.  1  Kön.  I,  16.) 9 
das  Küssen  (1  Sam.  X,  1.  Fs.  II,  12.),  der  Grufs 
<i  Kön.  I,  31.  Nehem.  II,  3.  vgl.  Dan.  II,  4. 
III,  9.  Judith  XII,  4.)  e),  das  Stehen  (1  Sam. 
XXII,  6  f.  1  Kön.  X,  8.  vgl.  5  Mos.  X,  &.  1  Kön. 
VIII,  14.).  Die  Hebräischen  Könige  waren  für 
ihre  Unter thanen  leicht  sichtbar  (vgl.  dagegen 
Esth.  IV,  xi.)  f). 

a)  S.  Jahn  a.  a.  O.  S.  225.  und  Taf.  XL  N.  i. 
Curt.  VI,  11.  purpureum  diadema  distinctum  albo. 

h)  S.  Jahn  S.  226.  und  Taf.  IX.  N.  4.  8- 

c)  S.  Iliad.  T,  245  ff.  II,  40.  104.  199.  265.  Feithii 
Antiqq.  Homer,  p.  160  sqq.  Jahn  S.  230.  und 
Taf.  XI.   No.  III. 

«0  S.  Jahn  S  227.  u.  Taf.  XI.  No.  III.  Niebuhr 
Reise  I.  Th.  Taf.  30.  S.  150. 

#)    S.  Aelian.   Var.  Hist.  I,  32.      Gesenius  unter 

T 

y)  S.  Jferidot.  T,  99.  Liideck  e  Beschr.  des  Tür- 
kischen Reichs  S.  276.     Jahn  S.  234  f. 

§.       149. 
Verfassung   in  und  nach  dem  Exil. 

Im  Exil  behauptete  sich  wahrscheinlich  die 
alte  Volksverfassung  (Ezech.  XIV,  3.  XX,  1. 
Susan.  5  f.  s8  ff)  a).  Die  neue  Colonie  hatte 
Persische  Statthalter  (Hins  Hagg.  I,  1.  14.  II,  2. 
£i.  Nehem.  V,  14.  13.)  und  Richter  (Esr.  VII, 
35.),  beyde  aus  ihrer  Mitte;  nachher  stand  sie 
unter  den  Statthaltern  von  Syrien  und  Phöni- 
zien  b).  Unter  Aegyptischer  und  Syrischer  Hoheit 
verwalteten  die  Hohenpriester  das  Land  c),  und 
hier  erst,  so  wie  unter  den  Hasmonäischen  Prie- 


Bürgerliches  Verhältnifs.  135 

Sterfürsten  bestand  eine  reine  Hierarchie,  wel- 
cher durch  Römische  Willkühr  ein  Ende  gemacht 
wurde  d).  In  dieser  Zeit  e)  wurde  wahrschein- 
lich das  Synedrium  f)  ,  das  höchste  geistliche  und 
weltliche  Gericht  g) ,  von  7 1  Beysitzern ,  Prie- 
stern, Aeltesten  und  Gelehrten  (yga/ujuartig) 
und  einem  Präsidenten  (N^.J)  h)  gestiftet, 
welches  zuerst  Joseph.  Antiqq.  XIV,  9,  3.  vor- 
kommt. 

a)  Würde  eines  n^San  uteS.  S.  R.  Gedalia  in 
Schalscheleth  Hakkab.  fol.  13.  Buddei  H.E. 
P.  IL  8^3.  Prideaux  Connexion  etc.  I.  Th. 
S.  111.     Vgl.  Esr.  /,  8- 

b)  Ueber  die  Abgaben  s.  Esr.  IV,  13.  VH,  24. 

c)  Ueber  die  Abgaben  s.  1  Makk.  X,  29.  XI,  34.  35- 
Joseph.  Antiqq.  XII,  4  & 

d)  Römische  Abgaben  s.  Joseph.  Antiqq.  XIV,  4>  4- 
B.  J.  I,  7,  6.  Antiqq.  XVIII,  1,1.  Vgl.  Sc  hüls 
de  Juda  Galilaeo  ejusque  secta  in  s.  Exercitt.  phil. 
fasc.  II.  Matth.  XXII,  17.  Zöllner:  publicani, 
aoffTelavcu  y  und  portitoi  es ,  teXwvui.  S0  Ja  h  n  II, 
2.    S.  297  f. 

e)  Angeblicher  Ursprung  des  Synedriums  4  Mos.  XI. 
S.  Reland.  Antiqq.  P.  IL  c.  VII.  Q.  3.  Selde- 
71  us  de  Synedriis  vet.  Hebr.  L.  IL  c.  4.  p.  5Ö2  sqq. 
Dagegen  Clericus  dissert.  de  LXXII.  virorum 
Synedrio  in  s.  Comment.  in  libros  fast.  V.  T.  Amstel. 
1708.   fol. 

/)  Kleineres  Synedrium  natsp  j'nnniö  in  jeder  Stadt 
von  mehr  als  120  Einwohnern,  und  in  Jerusalem 
deren  zwey.  San/iedr,  I,  6.  Drey  -  Männer  -  Gericht 
nwbw  Vtt  |MI  no  in  kleineren  Städten.  Sanedr.  I,  2. 
IL  Vgl.  Reland  1.1.  $.  12.  13.  Seldenus  1.1. 
c.  5«  p.  647  sqq.  Dagegen  das  Stillschweigen  des 
Joseph  us  vgl.  Antiqq.  IV,  8-  *4-  S«  Schulz 
prolus.  de  rariis  Judaeorum  erroribus  in  descript. 
templi  secundi  $.  XV.  vor  s.  Ausg.  von  Reland  dt 
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spoläs     templi     Hierosolymüani.        Jahn     II,     2. 
S.  306  ff. 

g)  Sanhedr.  I,  5.  vgl.  Matth.  XI,  23.  Vgl.  Seide- 
nus  L.  III.  c.  1  sqq.  p.  1041  sqq.  Einschränkung 
der  Gerichtsbarkeit  des  Synedriums  zu  Christi  Zeit 
.Toh.  XVIII,  31.  XIX,  6.  Hieros.  Sanhedr.  fol. 
£4.  col.  2.  Schabb.  fol.  15,  c.  1.  Vgl.  Joseph. 
Antiqq.  XX,  9,  1.  S.  Reland  1.  1.  $.  9.  Conr. 
Riesch  dissert.  de  potestale  Synedr.  magni  tempore 
Christi  imminuta.    Jen.  lößö. 

K)  Oh  dieses  immer  der  Hohepriester  gewesen  sey? 
S.  Meuschenii  Dialribe  de  M*»tM  etc.  in  ».  JVor. 
7Vs£.  e.r  Talm.  illustr.  p.  HÖ4  s*!*!-  Schulz  Comp. 
Archaeol.  Jfebr.  L..  I.  c.  9.  ß.  ß.  Dagegen  Selde- 
nus  L.  II.  c.  15.  p.  9Ö2  sq9t-  un(l  Carpzov  Appa- 
rat. Antiqq.  p.  553»  Vom  f»n  n*0  :m  und  03n 
s.  Reland  1.  1.  $.  5.   und  Carpzov.  1.  1. 

Versammlungsort  des  Synedriums  mnn  nStyV, 
s.  Reland  1.  1.  $.  8-  Seldenus  Li.  II.  c  15. 
p.  946  sqq.  Vgl.  ßovlt}  und  ßovliVT^mov  bey  /o- 
sephus  B.  J.   V,  4,  2.  VI,  6,  3. 

§.       150. 

Bürgerrecht ,  Naturalisation ,    Beschneidung. 

Eigentlich  brachte  nur  die  Abstammung  von 
Abraham  und  Jakob  das  Israelitische  Bürgerrecht 
mit  sich,  welches  durch  die  Beschneidung  be- 
zeichnet wurde  (1  Mos.  XVII,  9  — 14.  3  Mos. 
XII,  3.).  Dieser  zur  theokra  tischen  Reinigkeits- 
Disciplin  (§.  187  —  *89)  gehörige  Gebrauch  war 
Symbol  der  besondern  (priesterlichen)  Heilig- 
keit der  Hebräer  ä)  und  zugleich  Einweihung 
zur  Theilnahme  am  Israelitischen  Cultus  (2  Mos. 
XII,  44 .  480«  Ausländer  waren  zum  Theil  ganz, 
zum  Theil  mit  Einschränkung  ausgeschlossen 
(5  Mos.  XXIII,  4.  8-  9-   vgl.  1  Sam,  XXI,  ß. 
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a  Sam.  XI,  3.  XXIV,  16. ),   auch  Caftrirte  und 
Hurkinder  (5  Mos.  XXIII,  2.  3.)  b). 

a)  Or  igen  es  L.  II.  in  Epist.  ad  Rom.  T.  IV.  p.  406". 

ed.  de  la  Rue.     Apud  Aegyptios nullus 

aut  geometriae  studebat  aut  astronomiae,  quae 
apud  illos  praecipuae  ducuntur,  nullus  certe  astro- 
logiae  et  geneseos ,  qua  nihil  divinius  putant,  se- 
creta  rimabatur,  nisi  circumcisione  sugcepta.  Sa- 
cerdos  apud  eos  ,  auruspex  aut  quorumlibet  sacro- 
rum  minister,  vel  ut  illi  appellant/  propheta  omnis 
circuincisus  est.  Litteras  quoque  sacerdotales  vete- 
rum  Aegyptiorum ,  *quas  hieroglyphicas  appellant, 
nemo  discebat,  nisi  circuincisus.  Omnis  hitfro- 
phantes,  omnis  vates,  omnis  coeli,  ut  putant,  in- 
femique  mystes  et  conscius  apud  eos  esse  non  cre- 
ditur,  nisi  circuincisus.  Jo 9 ephus  c. Apion,  II.  13. 
Kuv  fir]V  Eixig  avrov  7]qexo  ,  twv  iravxmv  Aiyvnxiwv 
xivug  etrou  nuv  oocpwxaxovg  xai  fisooeßeig  vopi^si,  nav- 
tcogavcjfioloyr^e  xovg  Uyug'  dvo  ycto  avxovg  cpuow  vno 
Twv  ßaailewv  e£  UQ%i]g  xavxa  irooGxsxay&ai, ,  xn\v  ts 
twv  &EWV  ^eoaixeiav ,  xao  xr\g  aocpiag  xr\v  emfieletav  ' 
MEivoi  xowvv  anavxeg  xat  tceoixehvqvxolv  ,  v.ai  yoiQuoiv 
aixeyovxav  ßQ(a(.iaxwv '  ov  ftrjv  ovds  tcov  aKXcav  Aiyvnxi oav 
ovds  elg  (jvv&vev  xoig  xreoig'  ao  ouv  xvcpkog  t\v  xov 
rovv  Attiwv  vnsg  Aiyvnxiow  i]\iag  ?*oido(ßtv  owd'SfiE- 
WpSj  exeivoiv  de  xuxr\yooo}v ,  olye  fii]  [iovov  %Q(twxat  xoig 
vtto  tovtov  Xot,doQOV[iEVOtg  e&egiv  ,  aXla  xai  xovg  aX- 
kovg  söida^av  tteqixeuveg&qu ,  xa&ansQ  siqtjxev  Hqo- 
doxog ,  6&EV  EMOTcag  pot,  doxsi,  xi]g  ,Eig  T01/5  Ttaxowvg 
uvxov  vo^iovg  ßhaoyiniiag  dovvat,  dviajv  Atcimv  xr\v 
ixoenovoav'  iiEOiEviiiföri  yuo  «S  uvuyxrjg,  iXxoDGEcog 
avxo}  iiEQi,  xo  uidoiov  yEvofxErijg  x.  x.  X.  Hör  apoll. 
Li.  I.  Q.  14.  p.  31.  ed.  Pau>  vom  Cynocephalus : 
yEwaxai  xe  neQixEx^irifiEVog ,  ijv  xm  ol  isQEig  Emzt}- 
devoiw  TTSQtxOfiriv. '  Vgl.  Michaelis  Mos.  Recht 
IV.  Th.  (J.  1&5.  S.  22.  de  Vonh  specitnen  crit,  in 
varios  auctores  p.  215.  Dagegen  Schmidt  de 
sacerdot.  Aegypt.  p.  97  sqq. 

Aegyptischer  Ursprung   der  Beschneidung  nach 
Her  od.  II,   36.     Tu  aiöoia  aXXoi  pev  mot  mg  fye- 
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vovxo  3  Tikr\v  oaoi  arco  tovtwv  e^ictS'ov.  Atyvitxiov  de 
irEQixafAVOVxcu.  c.  104.  Movvoo  jcavxwv  av&Qtonwv 
KoXypv  xav  Axyvnxioi  xai  Ai&ionEg  itEqixanvovxai  air 
aQpjg  Ta  oudoia.  &ot,nxeg  ds  xai  2vqiol  ol  [aev  ev  xn 
JlaXavgivrj  xai  avxov  OfioXoyeovvi  ttuq  Acyvnxiojv 
(ieiia'&r)iiEvai.  2vqIov  de  ol  tteqi  ßEouodovxa  xai  JlaQ- 
>deviov  Tcorafiov  xai  Maxocweg  ol  xovxoim  aoxvyEixovsg 
sovxEg  ano  KoXyoiV  q>am  vbwgxi  tiEfia&rjXEvai '  ovxoi 
yaq  eigi  ol  nsQLTafirouevot,  avd'Qomojv  fiovvoi  xai  ovxoi 
Aiyvnxioiai  yaivovxai  TtoisovxEg  xaxa  xavxa.  Avxwv 
ds  xojv  Aiyvnxiwv  xai  Avdioivtov  ovx  eym  eitteiv  oxozeqoi 
iraoa  xwv  exeqwv  s^Efiarrov  noyaiov  yao  di]  xi  cpcuvs- 

TCtl      EOV'        0)q     S*      ETTlfllßyOfiEVOl     AiyVlTTW     c%E{ia&OV, 

fieya  fioi  xai  xods  xex[itjoiov  yivexai '  0oivixwv  bxoooi 
in  EkXadi  em{xiö~yot'xai ,  ovxexi  Aiyvnxiovg  (U[aeov- 
xai  xaxa  xa  aidoia,  aXla  xwv  emyivofievwv  ov  nsqi- 
rc/fivovav  xu  aidoia.  vgl.  Joseph.  Aniiqq.  VIII,  10, 
5.  Diodor.  Sic.  I,  ßß.  AEyovoi  ds  xai  xovg  tteqv 
rov  Javaov  OQurj'fTEVxag  opoiwg  exei&ev  ovvoixioai  xrp> 
uqyO.voxuxriv  oyEdov  xwv  nag  EXkr\oi  noXswv  Aqyog, 
ro  te  xwv  Ko%%wv  edvog  ev  xw  Uovxw ,  xai  xo  xwv 
Jovdaiwv  ava}iE(5QV  Aoaßiag  tai  SvQiag  oixivai  rivag 
OQfiTjdEvxag  nag  euvtwv  ,  dio  xav  naoa  xovg  ysvsoi  rov- 
roig  ex  naXaiov  nagadEdoodai  xo  nEQixEfiVEiv  xovg 
yevvcofisvovg  naidag ,  e%  Aiyvnxov  fiExevjjvsyfiEVOv  xov 
vofiiiiov.  Strabo  L.  XVII.  p.  824.  Marsham 
can.  chron.  Saec.  V.  p.  73  sq.  Spencer  de  legg. 
ritual.  L.  I.  c.  5.  sect.  4«  p^  55  sqq«  Michaelis 
a.  a.  O.  S.  26  ff.  Bauer  Beschreibung  der  gottes- 
dienstlichen Verfassung  der  Hebräer  (Leipzig  1805. 
i8o5-  8)  I.  Th.  S.  37  ff.  A.  Chr.  Borheck  Ist 
die  Beschneidung  ursprünglich  hebräisch?  und  was 
veranlafste  den  Abraham  zu  ihrer  Einführung?  Eine 
historisch- exegetische  Untersuchung.  Duisburg  und 
Lemgo  1793.  8-  Dagegen  Herrm.  fVitsius 
Aegypt.  L.  III.  c.  6.  p.  177  sqq.  Salom.  Dey- 
lingius  Obseruatt.  SS.  P.  II.  Observat.  VI. 
p.  88  sqq-  Leydecker  de  republiea  Hebracorum 
L.  H.  c.  4«  P«  7°  *<!•  Zach.  Grapius  diss.  an 
circumeisio  ab  Aegyptiis  ad  Abrahamum  fuerit  deri- 
vata.   Jen.  1722.     Buddel  H.  E.  P.  I.  p.  221  sqq. 
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Carpzov.  Apparat,  p.  6*02  sq  u.  a.  das.  angef. 
Schriftst.  F.  W.  Sturz  circumeisionis  a  barbaris 
gentibus  ad  Judaeos  translationeni  per  se  quidem  Deo 
non  indig/iam,  sed  tarnen  non  vere  factam  esse.\ 
Ger.  1790.  Ueber  1  Mos.  XVII.  s.  meine  Kritik 
der  Israelit.  Gesch. 

Andere  Völker,  welche  die  Beschneidung  hatten 
und  noch  haben,  s.  Jerem.  IX,  24  f.  und  dazu 
Mi chaelis  Observatt.  in  Jerem.  vatic.  ed.  Sc hleu s- 
ner  und  Bauer  a.  a.  O.  S.  38  f.  —  Niebuhr 
Beschreibung  von  Arabien  S.  77.  JVansleb  in 
Paulus  Samml.  III.  Th.  S.  83- 

Medicinischer  Nutzen  der  Beschneidung.     He- 

rodot.   11,37.    Ta  je  ««^OM*  1TEQ1,Ta}lVOVTai ,   xa&ctQio- 

T7\xog  slvexev.  Ph ilo  de  circumcisione.  Ni ebuhr 
a.  a.  O.  S.  7j.  Michaelis  a  a.  O.  $.  186". 
S.  31  ff.  Bauer  a.a.O.  S.54IF.  Schulz  diss.  de 
circumcisione  Judaeorum  .nedica  in  s  exercitatt.philoL 
fasc.  I.  II.  Dessen  Archaeol.  L.  II.  c.  III.  Q.  7.  8- 
Gebräuche  bey  der  Beschneidung.  Wer  sie  voll- 
zog s.  1  Mos.  XVI,  23.  2  Mos.  IV,  24.  Joseph* 
Antiqq.  XII,  5,  4.  Apod.  Sara  fol.  127.  c  1. 
Buxtorf  Synag.  Jud.  p.  90.  Womit?  2  Mos. 
IV,  25.  Jes.  V,  2.  3-  vgl.  LXX.  Dagegen  Gese- 
nius  unter  i^sc.  Misehn.  Schabb.  c.  XIX.  (j.  *• 
Buxtorf  1.  1.  p.  91  sq.  ni^is.  Elias  Sessel. 
S.  Carp zop.  Apparat,  p.  606.  Zeit  der  Beschnei- 
dung 3  Mos.  XII,  3.  Schabb.  XIX,  5.  Namen- 
gebung  Luk.  I,  59  ff.  II,  21.  emoTvaanog.  S. 
Jäossius  diss.  de  emonaduip  Judaicv.  Jen.  1665. 
in  Schlägers  Samml.  und  in  SchöttgeJi  Jlor* 
JFIebr.  T.  L     Bauer   S.  74  ff. 

Zweytcs     Capitel. 

Privatrecht. 

I.    Gewohnheitsrecht  der  Vor  mosaischen  Periode. 

§.      151. 

Ueberbleibsel  desselben.  y 

Vom    Gewohnheitsrecht   der    vormosaischen 
Periode  finden  sich  manche  Ueberbleibsel  theils 
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in  der  Geschichte  des  1  E.  Mose  (aber  nicht  alles 
darin  vorkommende  Rechtliche  gehört  dahin), 
theils  in  der  Mosaischen  Gesetzgebung  selbst, 
z.  B.  das  Recht  der  Erstgeburt,  die  Leviratsehe, 
vgl.  5  Mos.  XXV,  10.  u.  a.  m. 

S.  Michaelis  Mos.  Recht  I.  Th.  $.  3.  S.  10  ff. 
Ihen,  dissertt.  II.  de  instiiutis  et  cerimoniis  legis 
Mosaicae  ante  Mosen,  Brem.  1751.  4.  II.  S.  Rei- 
7n  a  r  i  cogitationes  de  legibus  Mosaicis  ante  Mosen. 
Harab.  1741.  in  Veit  hu  seit  CommeiUatt.  theoll. 
Vol.  VI. 

II.     Geschriebenes  Mosaisches  Recht. 

A.     Re  chte    die    Sachen    b  etr  effe  n  d. 

§•      152. 

Unveräufserliches  Grundeigentum ,  Jubeljahr. 

Die  Stamm-  und  Familien -Erbgüter  sollten 
nur  bis  zum  fünfzigsten  Jahr  ä) ,  dem  Jubeljahr 
CTDlWl  rOttf,  SdI^J  fc),  verkauft  werden  kön- 
ken,  und  da  wieder  an  die  alten  Besitzer  zurück- 
fallen ( 3  Mos.  XXV,  13  — 16.  23.).  Ja  auch  vor 
diesem  Zeitpunct  hatte  das  "Wiederverkaufsrecht 
entweder  durch  den  Besitzer  selbst  oder  dessen 
Löser  (Sn4)  Statt  (3  Mos.  XXV,  24 —  Qß.). 
Eben  so  unveräufserlich  waren  die  Häuser  auf 
dem  Lande  und  in  den  Levitenstädten  (3  Mos. 
XXV,  29 —  34-.).  Nur  in  Ansehung  der  Gelübde 
fand  eine  Ausn ahme  Sta tt  (3  Mos.  XXVII,  1 6 — 2 1 .). 

ä)  So  zählen  nach  3  Mos.  XXV,  10.  11.  Josephus 
Antiqq.  III,  12,  3  Philo  de  caritate  p.  704.  de 
septenario  p.  1187.  Michaelis  M.  R.  II.  Th. 
$.  74.  S.  3ß.     Andere  zählen  49  J. 

b)  Ueber  die  Etymologie  dieses  Worts  s.  Josephus 
1.  1.     Michaelis  Q.  03-    S.   2ö\      Carpzop.  aiss. 
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taecular.    de   anno    Jobelaeo    stcundum   di$ciplinam 
Hebraeorum  Lips.  1730»  *n  »•  Apparatur  p.  44  sqq. 

$•       153. 

Sabbath-    oder  Erlafsjahr. 

Jene  Einrichtung  hing  zusammen  mit  der 
Feyer  des  je  siebenten  Jahres  als  Ruhe-  oder 
Erlafsjahr  es  (HB^Än  W£J,  ffrO<Ü  HJÜ)  ,  in 
welchem  das  ganze  Land  ungebnut  bleiben  und 
preifsgegeben  seyn  sollte  ( 3  Mos.  XXV,  1  —  Q.)  a). 
Beyde  Gesetze  scheinen  aber  vor  dem  Exil  gar 
nicht  in  Ausübung  gekommen  zu  seyn  ( 1  Kön. 
XXI,  «.  Jes.  VIII,  8-  2  Chron.  XXXVI,  2.  3  Mos. 
XXVI,  34-  vgl.  dagegen  1  Makk.  VI,  49.)  b). 

a)  Ueber  den  Von  Michaelis  angenommenen  öko- 
nomischen Zweck,  Commentat.  de  paradox a  lege 
Mosaica,  septimo  quovis  anno  omnium  agrorum 
ferias  indicente  in  s.  Commentait.  Brem.  1763.  3Ios. 
Recht  II.  Th.  ö'.  74.  S.  36  ff.  Die  älteren  Meinun- 
gen s.  bey  Carpzov.  Appar.  p.  445  sq.  Vgl.  be- 
sonders Philo  de  septenario  p.  nß3  sqq. 

V)  Tacit.  Hist.  V,  4.  Septimo  die  otium  placuisse 
ferunt,  quia  is  finem  laborum  tulerit,  deinblan-* 
diente  inertia  septimum  quoquej  annum  ignaviae 
datum. 

§.     154- 

Vererbung   des    Eigenthums. 

Die  Töchter  scheinen  nur  geerbt  zu  haben, 
wenn  keine  Söhne  da  waren,  und  dann  mit  einer 
gewissen  Einschränkung  in  Ansehung  des  Hey- 
rathens  (4  Mos.  XXVII,  8-  XXXVI,  1  —  6.)  a\ 
Dagegen  Hiob  XLII,  15.  Nehem.  VII,  62.  vgl. 
s  Sam.  XIX,  37.  l  Chron.  II,  21.  22.  vgl.  4.  Mos. 
XXXII,4*.  Jes. XV,  16—20.  Rjcht.I,  13—15.^). 
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Der  Erstgeborne,  d.h.  der  Ersterzengte,  erhielt 
ein  doppeltes  Erbtheil  (5  Mos.  XXI,  17.  vgl, 
dagegen  1  Mos.  XLV1II,  5  —  7.  1  Chron.  V,  2.). 
lieber  Testamente  nichts  Gesetzliches  (vergl. 
1  Mos.  XLVIII,  5v»?>  ö  Sam.  XVII,  23.  2  Kon. 
XX,  2.  ).  Auch  nichts  über  das  Erben  der  Söhne 
der  Sklavinnen  (vgl.  1  Mos.  XXV,  6.). 

a)  Aehnlichkeit  des  Atheniensischen  Rechts  S.  Jac. 
Perizonii  äissert.  de  lege  Voconia  ins.  Septem 
Dissertalt.  Lugd.  Batav.  17^0.  Q.  Michaelis 
M.  R.  II.  Th.  ö.  78-  S.  72  f. 

b)  S.  Michaelis  a.  a.  O.  S.  74  ff. 

B.      Rechte    der     Personen. 
§.     155. 

Verhältnifs  der  Eltern    und  Kinder. 

Der  Vater  hatte  unverletzliches  Ansehen  in 
der  Familie  (2  Mos.  XXI,  17.  3  Mos.  XX,  9. 
5  Mos.  XX,  18  —  21.),  und  grofse  Gewalt  über 
seine  Kinder,  in  Ansehung  ihrer  Verheyrathung, 
sowohl  der  Söhne  ( 1  Mos.  XXIV.  2  Mos.  XXI, 
9.  10.  Rieht.  XIV,  2  —  4.  vgl.  1  Mos.  XXI,  21. 
und  XXIV,  50.  XXXIV,  13.)  a),  als  der  Töchter 
(§.156.),  in  Ansehung  der  Gelübde  der  Töchter 
(4  Mos.  XXX,  4  —  6.),  in  Ansehung  ihres  Ver- 
kaufs zu  Sklavinnen  (  2  Mos.  XXI,  7.). 

a)  Aehnlichkeit  des  Atheniensischen  Rechts.   S.  Pe- 

titi  leges  Atticae  L.  VI.  tit.  1.  ß.  4.    p.  534.      Vgl. 

Michaelis    M.   R.    II.     $.  85.     S.    99.     Ansehn 

des     Erstgebornen,     s.    Michaelis    II.      g.    84, 

S.  104. 

§.     156. 
Ehe ,    Kauf  der  Frauen,   Polygamie. 

Die  Frauen  wurden   gemeiniglich,    wie  bey 
andern  Völkern  a),  gekauft  (1  Mos.  XXIX,  15  -  29. 
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XXXIV,  1*.  1  Sam.  XVIII,  35.  Hos.  III,  2.  vgl. 
dagegen  1  Mos.  XXI V.  XXXI,  1516.  Jos.  XV,  16. 
Rieht.  I,  13.  1  Sam.  XXVIII,  25  ff.)  b).  Der  feste 
Kaufpreis  OHO)  scheint  der  der  Sklaven  gewe- 
sen zu  seyn  (vgl.  Hos.  III,  2.  mit  2  Mos  XXI,  21. 
und  5  Mos.  XXII,  29.  mit  3  Mos.  XXVII,  3.)  c). 
Die  Vielweiberei  war  erlaubt  (5  Mos.  XXI, 
15 — 17O»  aber  nicht  begünstigt  (5  Mos.XVil,  17. 
2  Mos.  XXI,  10.  3  Mos.  XVIII,  18-  5  Mos. 
XXII I,  2.)  d),  und  scheint  nicht  sehr  geherrscht 
zu  haben  (Spr.  XXXI,  10  —  31.).  Keine  gesetz- 
liche Form  der  Trauung  ($,  262.)  e). 

o)  Odyss.  XI,  231.  Jliad.  XI,  244.  Her  od.  I,  196. 
Strabo  p.  745.  Täcit.  Germ.  c.  18.  Arvieux 
Merkw.  Nachr.  III.  Th  S.  200.  254.  Vgl.  Sitten 
der  Bed.  Ar.  S.  119.  Ni  ebuhr  Be&chr.  von  Arabien 
S.   74.      Simonis   Lex.    Hebr.    ed.   Eichh.  g.  y. 

b)  Vgl.  Ni  ebuhr  Beschr.  a.  a.  O.  Arne  II.  S.  420. 
O^ä-5.  VIII.  314.     Jliad.  IX,  147  sq. 

Eyco  <T   S7ii(AevXia  dwaca 

TloXka  fia)i ,    offa    ovttoj  rtg  iij  enedcoxs  &vyarQv. 
Vgl.  Feithii  Antiqq.  Hom.   p.  22 1  sq. 

0  Michaelis  M.  72.  II.  Th.  $.  85.  S.  104  ff. 

d )  Mi chaelis  ß.  95*  S.  1 7 1  ff.  Jahn  Archäol.  J, 2. 
S.  236  ff. 

e)  Bey  den  spätem  Juden  schriftliche  Ehecontracte 
Tob.  VII,  14.  Chethuboth  IV,  4.  u.  öfter.  Seldeni 
uxor  Hebraica  s.  de  ni/ptiis  et  diportiis  ed.  Francof. 
ad  Oder.   1673.  p.  96  sq. 

§.     157- 

Leviratsehe  und  verbotene  Heyrathen. 

Die  Ehe  des  kinderlos  Verstorbenen  setzte  der 
hinterlassene  Bruder  (0^2  levir)  oder  der  nächste 

N 
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Anverwandte  (  NJh  fort,  und  der  erste  Solin 
aus  derselben  kam  auf  den  Namen  des  Verstorbe- 
nen ( 5  Mos.  XXV,  5  —  10.  1  Mos.  XXX,  8-  R"th 
Hl,  9  ff.  IV,  1  ff.)  a).  Verboten  war  die  Heyratli 
mit  einer  Cananiterin  (2  Mos.  XXX'V,  16), 
(aber  nicht  überhaupt  mit  einer  Heidin  (5  Mos. 
XXI,  10 — 14.))»  u°d  in  mehreren  nahen  Gra- 
den der  Blutsverwandtschaft  (3  Mos.  XVIÜ.), 
wobey  aber  nicht  die  strengste  Consequenz  war  b). 

a)  Michaelis  M.  R.  II.  %  98.  S.  192  ff.  erklärt 
diese  Stelle  aus  der  Polyandrie  und  dem  Forterben 
der  Weiber  in  der  Mungoley  nach  S  U/s  milch 
göttliche  Ordnung  in  den  Veränderungen  des  Men- 
schengeschlechts 1.  Th.  Cap.  11.  ß.  2/)i.  S.  494  £ 
und  Du  Halde  descript.  de  la  Chine  T  IV.  p. 48» 
Der  Grund  liegt  aber  wohl  in  der  genealogischen 
Denkart  der  Hebräer.  Vgl.  Jahn  ^trchüol.  I,  2. 
S.2Öof.  Ueber  die  Fortdauer  dieser  Sitte  s.  Bruce 
Reise  im  Auszug.  Rinteln  II.  Th.  S.  388  Schil- 
ling er  in  den  Missionsber.  IV.  Th.  S.  96.  Nie- 
bufir   JHeschr.  S    69  f.      Jahn  a.  a.  O. 

b)  S.  Michaelis  Abhandl.  von  den  Ehegesetzen  Mo- 
ses ,  welche  die  Heyralhen  in  die  nahe  Freundschaft 
untersagen.  Gott  1755*  2te  vermehrte  Ausg.  1768. 
Mos.  Recht  IL  Th.  Q.  101—117.  S.  206  ff.  Ob 
"Verhütung  der  Unzucht  in  den  Familien  der  Grund 
sey?    Eher  vielleicht  ein  gewisser  Instinct. 

Geschwisterheyrathen  der  Aegypter,  Perser  und 
Athenienser  JJiod.  Sic.  I,  33.  Herod.  III,  31, 
Cornel.  Nep.  in  Cimone. 

§•   158- 
JE  h  e  s  c  h  e  iß  u  n  g. 

Die  Ehescheidung,  d.  h.  die  willkührliche 
Entlassung  des  Weibes  durch  den  Mann,  setzt 
das  Mosaische  Gesetz,  als  erlaubt  voraus,    und 
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schränkt  sie  gar  nicht  ein,  sondern  nur  die  Wie- 
derannahme (5  Mos.  XXIV,  1 — 4.). 

Ueber  die  Worte    #J(J    nvflj    in  der   angef.    St.   und 
•    deren  verschiedene   Auslegung  durch  die   Schulen- 
des Hillel  und  Schammäi  in  Beziehung  auf  Matth 
V,  51.  32.  XIX;  3      9-  S-  die  Ausl.  z.  d.  St.     Sei- 
de n  us    uxor   Hebr.    L,    III.    c.   XX.    p.   3*1 -saa 
Michaetfs  II.    $.   120.  S.  325  ff.  £$ 

§.       159. 
L  e  ib'e  i  g  e  n  s  c  h  aft. 

Die  Leibeigenschaft  war  bey  den  Hebräern 
von  Alters  her  üblich  gewesen,  und  Moses  Ge- 
setze milderten  sie.  Leibeigene  erwarb  man 
1)  durch  den  Krieg  (5  Mos.  XX,   14.  XXI    10 

Kauf  (5=1DD  n:]?D  1  Mos.  XVII,  23.  Vgl.  2  Mos. 
XXI,  21.),  und  zwar  entweder  vom  Herrn  der 
Leibeigenen,  oder  von  den  Eltern  (2  Mos.  XXI 
7.),  oder  vom  Gericht  (2  Mos.  XXII,  2  £  Neh! 
V,  5.  »Kon.  IV,  1.  Jes.  L,  1.),  oder  durch  Selbst- 
verkauf (3  Mos.  XXV,  39.  47.);  3)  durch  die 
Ehen  der  Leibeigenen  ( rvan  TH^  1  Mos 
XVI,  23.).  .  - 

S.  Michaelis  II.  Q.  122  ff.  S.  342  ff. 

§.      160. 
Hechte  über  die  Leibeigenen,    ihre  Loslassung. 

Die  Sklaven  hatten  ein  Eigenthum  (  3  Mos. 
XXV,  49.).  Die  körperliche  Züchtigung  dersel- 
ben  konnte,  wenn  nur  nicht  augenblicklich  tödt- 
lich  seyn  (2  Mos.  XXI,  20.  21.),  körperliche 
Verletzimg    aber    brachte     ihnen    die    Freyheit 
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(  2  Mos.  XXI,  26.  27. ).  Durch  die  Religion  war 
für  ihre  Erholung  und  Erquickung  gesorgt  (5  Mos. 
V,  14  f.  XII,  17  f.  XVI,  11.).  Die  Hebräischen  a) 
Knechte  wurden  im  siebenten  Jahr  (2  Mos.  XXI, 
ß  — 11.  5  Mos.  XV,  12  —  iß.)  «)  und  im  Jubel- 
jahr (3  Mos.  XXV,  4.0  £  54  )  frey,  konnten  auch 
gelöst  werden  (3  Mos.  XXV,  47 — 53.).  Wollte 
der  Knecht  im  siebenten  Jahr  die  Freyheit  nicht, 
so  war  eine  gerichtliche  Solenn i tat  vorgeschrie- 
ben (2  Mos  XXI,  6.  5  Mos.  XV,  17.)  c).  Der 
losgelassene  Sklav  sollte  ausgestattet  werden 
(5  Mos.  XV,  13  —  15.). 

a)  Unnöthige  Distinction  von  Michae  lis  M.  R.  IT. 
{j.  127.  S.  364  ff. 

b)  Differenz  beyder  Gesetze  in  Ansehung  der  Skla- 
vinnen, 

o)    Die    Parallelen    bey    Rosenmüller    Schol.    ad 
Exod.  1.  1.      Juvenal  I.    103  sqq. 

Cur     timeam ,      dubitemve     locum     def endere , 

quam  vis 

Natus    ad   Euphratem,     molles    quod    in    aure 

fenestrae 

Arguerint ,    licet  ipse  negem  ! 

Xenoph.  Expedit.  Cyr.  L.  III.  c.  I.  g.  21. 
Plutareh.  Sympos.  L.  II.  c.  1.  Cotovic.  Ili- 
nerar.  Li,  IV.  c.  9.  Olearius  Reisebeschr.  B  V. 
C.  41.  Ende  und  Andere  scheinen  eher  auf  das  Tra- 
gen der  Ohrringe  und  Amulete  bezogen  werden  zu 
müssen. 

Privilegien  der  zu  Kebsweibern  gebrauchten 
Sklavinnen  (2  Mos.  XXI,  9  ff.  5  Mos.  XX.  10  ff  ). 
Das    angebliche    Recht    der   Taglöhner   (3  Mos. 

xix,  13.  5  Mos.  xxiv,  14 f.;. 
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G.     Persönliche    Rechte    und    Verbind- 
lichkeiten. 

§     161. 

Schnldeachen. 

Zinsen  a)  für  Darlehen  (worüber  vgl.  5  Mos. 
XV,  7  ff. )  von  Israeliten  zu  nehmen  ,  war  verbo- 
ten    2  Mos.  XXI,  23.   3  Mos.  XXV,  37.  5.  Mos. 

XXIII,  20  )  b),  aber  nicht  von  Ausländern 
(5  Mos.  XXIII,  21.).  Das  Hecht  der  Eintrei- 
bung der  Schuld  durch  Pfändung;  (Spr.  XX,  16.) 
ist  durch  die  Gesetze  5  Mos.  XXtV,  10.  Li.  2  Mos. 
XXII,  25.  26.  5  Mos.  XXIV,  12.^13.  5  Mos. 
XXiV,  6.  eingeschränkt;  doch  hatte  auch  die 
gröfste  Strenge  in  Eintreibung  der  Schulden  Statt 
(3  Mos.  XXV,  3S„).  Im  Erlafsjahr  keine  Ein- 
treibung der  Schulden  (5  Mos  XV,  1  — 11.)  c)f 
im  Jubeljahr  wahrscheinlich  novae  tabulae  d). 

a")  Ueber  den  angeblichen  Unterschied  zwischen  ^ttfi 
und  n^rniD  oder  nwn  s.  Michaelis  III.  $.  155. 
S.  75  ff.    vgl.   Gesenius  u.  d.  letzten  W. 

b)  Vielleicht  auch  nur  ein  moralisches  Gebot!  vgl. 
Ps.  XV,  5-  Ezech.  XVIII,  8-  Michaelis  An- 
sicht s.  s.  Commentat.  de  mente  ac  ratione  legis  Mo- 

,iaicae   usuras  prohibente  im  Syntagma  Commentatt. 
P.  II.  p.   9  sqq.       Mos.    Recht    III.     $.  ^54.   155. 

S.  81  ff- 

c)  Der  Talmud  Schebiith  C.  X.  $.  1.  nimmt  Erlafs 
der  Schulden  an.  Dagegen  Michaelis  III.  Q.  158. 
S.  108  ff. 

d)  S.    Joseph.    Antiqq. ,  III,    12,    1.      Michaelis 
*       a.  a.  O.  S.  114  ff. 

§,    162. 

Beschädigung ,    Veruntreuung  und  Ersatz. 

Für  das  getödtete  Vieh  des  Andern  (  3  Mos. 

XXIV,  13.  21.),  auch  wenn  es  nur  durch  Unvor- 
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sichtigkeit  geschehen  (2  Mos.  XXI,  32.  53.)  ge- 
bühret Ersatz,  und  so  auch  bey  andern  Beschä- 
digungen (2  Mos.  XXII,  6.);  auch  der  Schade, 
den  jemandes  Vieh  stiftet,  mufs  ersetzt  werden 
(  2  Mos.  XXi,  34-  35.  XXH,  5. )  a).  Auf  Verun- 
treuung einer  Hinterlage  stand  doppelter  Ersatz 
(2  Mos.  XXII,  9.  vgl.  3  Mos.  V,  21  —  24.).  So 
auch  in  Ansehung  des  Verlornen  (3  Mos.  V,  22. 
Vgl.  5  Mos.  XXII,  1—4.  2  Mos.  XXIII,  4  f.). 
a)  5  Mos.  XXIII,  25  f.  erlaubt  eine  gewisse  Benu- 
tzung des  fremden  Eigenthums. 

Vorschriften    zum    Besten    der    Armen,    Fremden), 
Gebrechlichen  ,    Alten  uud  Thiere. 

Aufser  Ermahnungen  zur  Nachsicht  (5  Mos. 
XXLV,  12- 15.)  und  Hilfleistung  (5  Mos.  XV,  7  - 11.) 
die  bestimmte  Vorschrift,  den  Armen  und  Frem- 
den eine  Nachlese  zu  lassen  (3  Mos.  XIX,  9.  10. 
5  Mos.  XXIV,  19  —  21.),  dieNvohlthätige  Ein- 
richtung des  Sabbathjahres  ( 3  Mos.  XXV,  5.  6. ) 
und  der  Zehenten  -  Mahlzeiten  ( 5  Mos.  XII , 
5  — 12.  17 — 19.  XIV,  22  —  29.  XVI,  10.  11. 
XXVI,  12.  13. ).  Gegen  das  Alter  wird  Hochach- 
tung (3  Mos,  XIX,  32.)  ä)  und  gegen  Gebrech- 
lichkeit Schonung  und  Aufmerksamkeit  empfoh- 
len (3  Mos.  XIX,  14.  5  Mos.  XXVII,  18-).  Diese 
Vorschriften  haben  aber  wohl  eben  so  wenig  den 
Charakter  des  Zwanges  als  die  die  Thiere  betref- 
fenden (5  Mos.  XXV,  5.  XXÜ,  6.  7.)  b). 

a)  Her  od.  II,  8°«   ol  vccotsqol  avxwv  Qtwv  Avyvmtwv) 

TQLGi   Tt^BüßviEQOlOV   (JV\  TVy/aVQVTe^  >     SiKOVGl   TT}£    oftoV 

v.m  enT^anorna  mat,  eziiovai'    d;  sd^rß  vTruncearui. 

b)  S.    Michaelis    Lex  Mosaica  Deut.   XXJf,   6.    7- 
ex  historia  nalurali  et  moribus  Aegyptiorum  illustraia 
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Gott.  1757.  in  8.  Syntagma  Commentatt.  P.  IL 
p.  ftp  sqq.  Mos.  Recht  III.  Th.  $.  171.-  S.  ißi  ff. 
Vgl.  'II eu  mann  de  legis  divinae  paradoxae  Deut. 
XXII,  6.  7.    exhibitae  sensu  et  scopo.   Gott.  I74Ö« 

Drittes  Capitel. 
Peinliches       Recht. 

§.  164. 

Grundsätze. 
Die  Wiederyergeltung  war  das  (philoso- 
phisch-richtige)  Princip  der  Bestrafung  (2  Mos. 
XXI,  «25.  24"  3  Mos.  XXIV,  17.  19.  20.),  dane- 
ben wohl  auch  auch  die  Abschreckung  (5  Mos. 
XVII,  13.  XIX,  20.  ).  Die  Zurechnung  wird  ge- 
gen die  alte  Gewohnheit  (4  Mos.  XVI,  32.  33. 
Jos.  VII,  24.  1  Kön.  XXI,  13.  vgl.  2  Kön.  IX,  26.) 
berichtigt  5  Mos.  XXIV,  16. 

I.      Strafe». 

§.      165. 

Eint  keilung    derselben. 

Die  Mosaischen  Gesetze  kennen:  1)  Lebens- 
strafen, 2)  Leibesstrafen,  3)  Geldstrafen,  4)  Kir- 
chenstrafen. Gefängnifsstrafe  (vgl.  3  Mos.  XXIV, 
12.  Jerem.  XXXII,  2.  XXXIII,  1.  XXXVi,  3. 
XXXVII,  15.).  Infamie  und  Verbannung  oder 
Excommunication  kommen  im  Mosaischen  Ge- 
setz nicht  vor  ä). 

a)  Ueber  die  Formel  mfci>»  N"»nn  tü'san  nmaai  iMos. 
XVII,  14  u.  öfters.  Michaefis'  M.  R.'  V.  Th. 
$.  237.  S.  40  ff.  Jahn  Archäol.  II,  2.  S.  35o.  — 
Esr.  VII,  26.  X,  8«  findet  sich  Gefängnifsstrafe  und 
Verbannung.  Die  spatein  Juden  kennen  drey  'Ar 
ten  von  Bann:    1)  **iJj  (Job.  XVI,  2.),*  2)  D*in , 
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3)  ****£»  worüber  vergl.  Buxtorf  Lex.  Talm. 
Rabbi  u.  dd.  WW.  Seldenus  de  Synedriis  L.  T. 
c.  7.  p.  72  sqq.  Jahn  a.  a.  O.  S.  350  ff.  Ueber 
tfjrt  5  Mos.  XIII,  13 — 19.  welches  nicht  als  eine 
bürgerliche  Strafe  angesehen  werden  kann,  son- 
dern eine  Erklärung  aufser  dem  Gesetze  ist  s. 
Michaelis  Mos.  Recht  V.  Th.  Q.  24  (5.  S.  119. 
(ö-  210.). 

§.      166. 

Lebensstr  afe  n. 

Deren  waren  nur  zwey  üblich :  X)  die  Strafe 
des  Schwertes  (nicht  gerade  des  Enthauptens), 
2)  der  Steinigung.  Geschärft  wurden  sie  durch 
Beschimpfungen  nach  dem  Tode:  1)  durch  das 
Verbrennen  des  Leichnams  (3  Mos.  XX,  14. 
XXI,  9.  1  Mos.  XXXVIII,  24.  Jos.  VII,  25.), 
2)  durch  das  Aufhängen  (5  Mos.  XXI,  22.  Jos. 
X,  26.),  3)  durch  das  Steinigen  desselben 
(Schandhaufe)  (Jos.  VII,  25.  VIII,  29.  2  Sam. 
XVIU,  17.)  a). 

ä)  Aebnliche  Sitte  des  beutigen  Orients.  S.  Abdul- 
cur  im  Pilgrims  ~  Reise  in  Paulus  N.  Repert. 
IL  Tb.  S.  ,53.  Michaelis  Mos.  R.  V.  Th.  Ö.235. 
S.  34  f.     Jahn  Archäol.  II,  2.  S.  553. 

Talmudische  Lebensstrafen  und  ihre  Rangord- 
nung Sanhedr.  VII,  1—3.,  worunter  das  Ver- 
brennen mit  geschmolzenem  Bley,  das  Enthaupten 
und  das  Erwürgen  neu  sind.      $.  2.    pfiVtfJn   nis» 

roS  *^sn  ^wi»  nt  "nnix  Si>  TiÖi  nmn  -pnS  ntyp 
npitt^  nVnan  dm  p-'Viön  t»s  dn  nniaty  im  Ssn  ircia 
vn   ppanan  nix»     $.  3. *»*>»   TnS    hwi 

i^sn  ^ttöxayat  *nNi2c  hv  iw  n»nnv^nnS  wp  *mo 

Ausländische  oder  doch  ungesetzliche  Lebens- 
strafen:  Das  lebendig  Verbrennen  in  einem  Ofen 
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(aSam.  VI,  0-  *3  )>  vgl.  Chardin  Voyage  T.  VI. 
p.  nQ.  —  Die  Löwengrube  (Dan.  VI.)  vgl.  /löst 
Nachrichten  von  Marokos  und  Fes  2.  Cap.  S.  77.  — 
Die  Dichotomie  (1  Sam.XV,  33.  Dan.  II,  5.  Ezecb. 
XVI,  40.  XXIII,  46.  47.  Matth.  XXIV,  fli :)i  Vgl. 
Odysft.  XXI,  475  sqq.  jttero  d.  III,  13.  Di  od.  Sic. 
I,  2.  XVII,  8*5-  Xenoph.  Exped.  Cyr.  I,  9,  ß.  — 
Tv^navta^og  (2Makk.  VI,  10.  19.  2Q.  30.  Hebr. 
XI,  35.)'  ^'g'*  Hesychius  s.  h,  v.  TVetslein 
zu  Hebr,  XI,  35.  Pott  er  Oriech.  Archäol.  I.  Th. 
S.  277.  —  Das  Zersägen  (2  Sam.  XII,  31.  Hebr. 
XI,  37.),  vgl.  Jevamoth  fol.  49«  caP»  2  Sanhedr. 
fol.  103.  c.  2.  Ctesias  Pcrs.  fö.  in  IVesselings 
Herod.  p.  022.  —  Das  Tödten  in  der  Asche 
(2  Makk.  Xin,  4.)  Valer.  Max.  IX,  2.  Septum 
altis  parietibus  locum  cinere  complevit,  supposito- 
que  tigno  prominente,  benigne  cibo  et  potione  ex- 
ceptos  in  eo  collocabat,  equo  somno  sopiti  in  illam 
insidiosam  congeriem  decidebant.  Vgl.  Ctesias 
$.  4ß.  p.  821.  Ö«  52.  p.  822.  —  Die  Römische 
Kreuzesstrafe,  auch  vorher  bey  den  Persern 
(Herod.  IIT.  12.5.  VII.  194.  238.  Esr.  VI,  11. 
Esth.  VII,  9.),  Karthaginensern  (Polyb.  I,  86.), 
und  den  spätem  Juden  (Joseph.  Antiqq.  XIII, 
14,  2.  B.  J.  I,  3,  1.)  üblich,  ein  servile  suppli- 
cium (vgl.  Henke  de  eo ,  quod  imprimis  ignomi- 
niosum  est  in  supplicio  J.  C.  Heimst.  I785-)  mit  vor- 
hergehender Geifselung.  Der  Verbrecher  wurde 
nackend  an  das  Kreuz  mit  den  Händen  angenagelt, 
und  ritt  auf  einem  in  der  Mitte  befestigten  Pflock. 
Vgl.  Irenaeus  contr.  Haeret.  IL  42*  et  ipse  ha- 
bitus  crucis  rines  et  summitates  habet  quinque, 
duas  in  longitudinem,  duas  in  latitudinem,  et 
unam  in  medio ,  ubi  requiescit,  qui  clavis  configi- 
tur.  Justin,  dial.  c.  Tryph.  p.  318,.  xai  to  ev  tc«> 
fi£(jcu  nrwvvfAsvov  (%vXov)  (og  xegag  ,  xai  avxo  &/ov 
sgi ,  cqp  w  eno%ov\'Tut,  61  gavQw^sroi.  Die  Füfse 
wurden  blofs  angebunden,  wenigstens  nicht  immer 
angenagelt.  S.  Paulus  Memorab.  IV.  St.  S.  38- 
und  Comment.  über  d.  N.  T.  III.  Th.  S.  467  ff. 
Gegen  ihn  Jahn  Archäol.  n,  2.   S.  365  ff.     DU 
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Stelle  Plaut.  Mostellar.  Act.  IT.  sc.  I.  12.  ege 
dabo  ei  talentum ,  primus  qui  in  crucem  ex  curre- 
rit,  sed  ea  lege,  ut  affigantur  bis  pedes ,  bis  bra- 
chtet ist  nicht  hinreichend,  um  das  Annageln  der 
Füfse  als  Regel  zu  beweisen.  Vgl.  über  diese  Strafe 
Just us  Lipsius  de  cruce  Amstel.  1670.  12. 
Jos.  Scaliger  ad  JJuseb.  p.  117  sq.  Salmasii 
III,  ad  Tho.  Bartholinum  Epp.  de  cruce  an  des 
letztern  Buch  de  latere  Christi  aperto.  Lugd.  Bat. 
1646.  12.  Tho.  Bar  tho  Uni  de  cruce  Christi 
Hypomnemata  quatuor.  Amstel\  1670,  12.  Lugd. 
Batav.  1695  12.  und  andere  bey  Fabricius 
Biblogr.  ahtiqu.  ed.  Schafshausen  p.  755.  angef. 
Sehr.  S.  auch  Paulus  im  Comment.  z.  Matth. 
XXVII,  12.  Ueber  die  ausländischen  Lebensstra- 
fen s.    Carpzop.  Apparat.  Antiqq.  p.  591  sqq. 

§.  167. 

Leib  e  sstr  afe n. 

Die  gewöhnliche  bestand  in  Schlägen  (3  Mos. 
XIX,  20.  5  Mos.  XXII,  18-  XXV,  2.  vgl.  Spr. 
X,  13.J,  und  zwar  nicht  über  vierzig  (5  Mos. 
XXV,  3.  vgl.  1  Cor.  XI,  24.)  ä).  Sie  waren  nicht 
schimpflich  (vgl.  5  Mos.  XXII,  i&.  19. )•  ®ie 
Wiedervergeltung  (2  Mos.  XXI,  23  f.  3  Mos. 
XXIV,  19.  20.  5  Mos.  XIX,  ai.),  ein  natürliches 
und  gemeines  Recht  b) ,  ist  ursprünglich  ohne 
Zweifel  geübt  worden  c). 

a)    Maccoth  III,    10.     ^on    Ö^nM    mit*    PP*Jö    n»D 

h)    Duodecim    Tabb.    Tab.   VII.    L.  9.     p.  47.     edit. 

Funccii:  Si  membrum  rupsit,  nisi  cum  eo  paicit, 

taliod  estod.      Petiti  leges  Atticae  L.   VII.  tit.  3. 

§.  2.  p.632.     Michaelis  Mos.  R.  V.  Th.  $.  241. 

S.  öo  f. 
c)  Das  Abfinden  mit  Geld  war  aber  nicht  verboten, 

und  daher  wahrscheinlich  gewöhnlich.  Vgl.  4  Mos, 

XXXV,  31. 
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§♦     160. 

Geldstrafen, 

Die  Geldstrafe  TÜ2V  wurde  dem  Beleidigten 
bezahlt  (5  Mos.  XXII,  19.),  über  ihre  Bestim- 
mung s.  2  Mos.  XXI,  22.  5* Mos.  XXII,  19.  29. 
Hieher  gehört  auch  die  mehrfache  Erstattung  des 
Gestohlnen  (2  Mos.  XXI,  37.  XXII,  2.  3.),  und 
die  erlaubte  Loskaufung  von  der  Leibesstrafe 
(2  Mos.  XXI,  29.). 

§.    169. 
Kirchenstraj en. 

Wo' die  gewöhnlichen  Strafen  nicht  Statt  hat- 
ten, und  das  Vergehen  nicht  vor  das  gerichtliche 
Forum  gehörte,  traten  die  Gewissensstrafen  der 
Sund-  und  Schuldopfer  ein  (§.  202.),  die  wohl 
schwerlich  als  muclta  zu  betrachten  sind  a). 

a)  Wie   Michaelis  V.  $•  244.  S.  94  ff.  will. 

IL      Verbrechen. 
§.      170. 

Theo  kr  a tische. 

Abgötterey  war  mit  der  Steinigung  verpönt 
(5  Mos.  XVII,  2  — 5.  vgl.  XIII,  2  —  12.)  a);  so 
auch  die  Gotteslästerung  (3  Mos.  XXIV,  10  —  14.% 
das  falsche  Prophetenthum  (5  Mos.  XVIII,  20.), 
die  Sabbathschändung  (5  Mos.  XV,  32—36.). 
Andere  wissentliche  Uebertretungen  des  Cerimo- 
nialgesetzes  mit  dem  Tode  (1  Mos.  XVII,  14. 
4  Mos.  IX,  13,). 

a)    Strafe  einer  ganzen    abgöttischen    Stadt   5  Moß. 
XIII,  13  ff.  (5.  165.  Not  a.). 
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§.     171. 

Verbrechen  gegen   Obrigkeit  und  Eltern. 

Ein  eigentliches  Majestätsverbrechen  kennt 
das  Mosaische  Gesetz  nicht  (vgl.  2  Mos.  XXII,  26.); 
aber  wohl  die  Praxis  (vgl.  2  Sam.  XIX,  22  — 
XXIV.  vgl.  1  Kön.  II,  8-  9-  36  —  46.  —  l  Sam. 
XX) V,  5  —  8-  2  Sam.  I,  14 — 16.).  Den  Eltern 
fluchen  (2  Sam.  XXI,  17.  3  Mos.  XX,  9.),  sie 
schlagen  (2  Mos.  XXI,  15  ),  war  ein  Capitalver- 
brechen.  Auch  Ungehorsam  gegen  dieselben  war 
mit  Todesstrafe  belegt  (5  Mos.  XXr,  13  —  21.)- 

§.      172. 

Todlschlag   und  Leibesverletzung. 

Der  vorsetzliche  Mord  foderte  das  Blut  des 
Mörders ,  ohne  Möglichkeit  der  Loskaufung 
( 1  Mos.  IX.  6  2  Mos.  XXI,  1 2.  14  3  Mos.  XXIV, 
17.  4  Mos.  XXXV,  16—21.31  5  Mos. XIX,  11  ff.); 
der  unvorsetzliche  Mörder  aber  wurde  geschützt 
(2  Mos  XXt,  13.  4  Mos.  XXXV,  11.  15.  22.  23, 
5  Mos.  XIX,  4  —  6.  §.  177.)-  Auch  der  Mord, 
dessen  Thater  unbekannt  war,  mufste  gesühnt 
werden  (  5  Mos*  XXI,  1  —  9. ).  Gliederverletzung 
foderte  Wiedervergeltung  2  Mos.  XXI,  23  —  25, 
3  Mos.  XXIV,  19.  20.  5  Mos.  XIX,  21.  vgl.  XXV, 
11  f. ) ,  andere  Verwundung  Ersatz  ( 2  Mos.  XXI, 
18-  19.  22.).  Auch  der  Todschlag  durch  ein 
Thier  wird  am  Herrn  desselben  und  am  Thier 
gestraft  (  2  Mos.  XXI,  28  —  30.)  a).  Nichts  vom 
Selbstmord  (vgl.  2  Sam,  XVII,  23.)  b). 

ä)  Parallelen    s.  bey  Michaelis    Commentat.  prior 

ad  leges  divinas  de  poena   homicidii    §.  XVI.  in  s. 

Syntagm.    Commeniait.    P. "  I.      Mos.  Recht  VI.  Tb. 

%  274.    S.  35.      Rosenmüller  Schol.   ad   Exod. 
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XXI ,  28-  Demosthenes  Orat.  in  Aristocratem. 
p.    4*4.    bey  Petit,    legg.    Atticae    p.   62Q. :    eav 

M&QQ ,    t]    %uX0V,    7\    (TldflQOg ,     7}   TL    TOIOVTOV ,     £jUTT«(TWV 

iraxa^t]  j  xcu,  rov  pev  ßaXovra  ayvorj  tu;  ,  avro  de 
eidt]  xca  e///  t£  xov  (povov  eigyaofAevor,  tovtoiq  ivxav&a 
Xayyavirat,'.     Vgl.  auch  5  Mos.  XXII,  8« 

b)  S.  Michaelis    VI.  Th.  Q.  272.  S.   I  ff. 

§•      173. 
Verbrechen  gegen  das  Eigenthum. 

Diebstahl  wurde  nur  mit  erhöhter  Wiederer- 
stattung oder  mit  Verlust  der  Freyheit  bestraft 
(  2  Mos.  XXI,  36.  XXII,  2.  3.  Spr.  VI,  30  f.  vgl. 
2  Mos.  XXII,  1.).  Menschendiebstahl  war  Capi- 
talverbrechen  (2  Mos.  XI,  16.  5  Mos.  XXIV,  7.). 

Vom  Strafsenraub  kommt   nichts   vor.    S.  Michae- 
lis VI.  Th.  ö.  286.  S.  81  ff. 

§•     174- 
Verbrechen  der    Unzucht, 

Auf  unnatürliche  Laster  steht  Todesstrafe 
(3  Mos.  XX,  13.  i£,  16.)»  eben  so  auf  Ehebruch. 
(3  Mos.  XX,  10. ),  und  zwar,  wie  es  nach  Joh. 
VIII,  5.  und  nach  der  Analogie  von  5  Mos.  XXIIf 
20  f.  23  —  27.  scheint,  die  Steinigung  a).  Der 
Ehebruch  mit  einer  Unfreyen  ward  viel  gelinder 
gestraft  (3  Mos.  XIX,  20  —  22.).  Auf  Blut- 
schande steht  ebenfalls  Todesstrafe  (3  Mos.  XX, 
\i.  12.  17.)  b).  Schwäch tfhg  einer  Jungfrau 
foderte  nur  Ersatz  (  2  Mos.  XXII,  1 5  f.  5  Mos. 
XXII,  2g  f.),  aber  einer  Verlobten  die  Steinigung 
beyder  Theile  ( 5  Mos.  XXII,  »3 — 27.  vgl  Matth. 
I,  20.  Luk.II,  5.).  Dieselbe  Strafe  fand  die  nicht 
als  Jungfrau  in  das  Ehebett  gekommene  ( 5  Mos. 
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XXII,  29  f.  vgl.  §.  261.  Not.  e.).  Auch  der  recht- 
mäfsige  Beyschlaf  konnte  durch  Verletzung  des 
Reinigkeits«eseizes  zum  Verbrechen  werden 
(3  Mos.  XX,  18). 

a)  Vgl.  Michaelis  V.  Tb.  g.  262  ff.  die  Auslegg. 
zu  Job.  VIII,  5-  Anders  Misch  na  Sanhedr. 
c.X.  Q.  1.  #n«  nty«  hv  xD.ti D^parbri  \n  «iSx. 

b")  Ueber  die  Drohung  3  Mos.  XX,  20  f. ,  welche 
nicht  mit  Michaelis  gesetzlich  zu  nehmen  ist. 


Viertes     Capitel. 

Gericht. 

§.    175. 
Ort   und    Zeit    des    Gericht s. 

Bey  den  alten  Hebräern  wurde  öffentlich  im 
Thore  (vgl.  §.  125.)  Gericht  gehalten  (5  Mos. 
XXI,  19.  XXII,  15.  XXV,  7.  Hiob  V,  4.  XXIX,  7. 
Ruth  IV,  1.  Spr.  XXII,  22.  XXIV,  7.  Zach.  VIII, 
16.)  ä).  Später  aber  war  dieses,  wenigstens  in 
Ansehung  des  Synedriunis,  nicht  der  Fall(§.  149.). 
Die  Römischen  Procuratoren  hielten  in  ihrem 
Pallaste  Gericht  (Matth.  XXVII,  27.  vgl.  Mark. 
XV,  ifr.  AG.  XXIII,  35.)  b).  Die  Gerichtszeit 
war  der  Morgen  (Jerem.  XXI,  12.)  c).  Nach  dem 
Talmud  war  am  Sabbath  und  an  Festtagen  kein 
Gericht  d). 

a)  Vgl.  tiöst  Nachrichten  von  Marohhos  etc.   S.  239, 

b)  Job.  XIX,   13.  macht  vielleicht  eine  Ausnahme  s. 
$•  126. 

c)  Vgl.  über  die  Zeit  der  Halsgerichte  Sanhedr.IV,  1. 

d)  Moed  Kaion  f.   63.    c.  1.      Sanhedr.  fol.  55.   c.    1. 
Vgl.  Jahn  Archäol.  II,  2.   S.  309. 
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§.      176. 
Gerichtsordnung.   ^ 

Der  Procefs  war  summarisch  und  mündlich 
(vgl.  dagegen  Hiob  XXXI,  35.)  a).  Später  wurde 
manches  schriftlich  aufgezeichnet  b).  Keine  An- 
walde  (5  Mos.  XXV,  1.  1  Kön.  III,  16  ff.  Dage- 
gen Hiob  XXIX,  iß  Jes.  I,  .17.)  —  Zach.  III, 
1.  3.  Ps.  CIX,  6.  Spuren  eines  gewissen  Orimo- 
niels  beym  Gericht.  Das  gewöhnliche  Erfor- 
schungsmittel  war  das  Zeugenverhör.  Ueber  diei 
Vorbereitung  der  Zeugen  s.  3  Mos.  V,  1.  Spr. 
XXIX,  04.  c),  und  ihre  Zahl  in  Criminalsachen 
s.  4  Mos.  XXXV,  30.  5  Mos.  XVII,  6  f.  XIX,  15. 
vgl.  2  Mos.  XXII,  12.).  Schriftliche  Beweismit- 
tel gab  es  wohl  gelten  (Jerem.  XXII,  9  ff.).  Beyde 
Arten  von  Beweismitteln  ersetzte  der  Eid  (s  Mos. 
XXII,  9  f.  3  Mos.  V,  21  f.  4  Mos.  V,  11  ff.) 
Ueber  die  Cerimonie  des  Eides  s.  3  Mos.  V,  1. 
Spr.  XXIX,  24.  1  Mos.  XXI,  ag.  4  Mos.  V,  19  ff. 
Auch  das  Loos  gehörte  unter  die  gerichtlichen 
Entscheidungsmittel  (Spr.  XVI,  33.  XVIII,  iß.), 
eine  Art  Gottes urth eil  (vgl.  4  Mos.  V,  1 1  ff.).  Bey 
Criminalgerichten  scheint  das  Volk  den  thätigsten 
Antheil  genommen  zu  haben  ( 1  Kön.  XXI,  9  ff. 
Hist.  v.  d.  Susan.). 

a)  Diodor.  Sic.  I,  75.  von  den  Aegyptischen  Ge- 
richten: tmv  de  iiavTCüv  voficov  ev  ßifiXioig  oxrto 
yeyoaiiuevoyv ,  xcu  rovxoiv  izaQaxeiuevwv  toiq  dixagaig, 
e&og  rp  tov  fisv  xaxriyoQov  yoaipat,  xatf  ev  (ov  evexu- 
Xei ,  xcu  ntag  yeyove ,  xvu  xr]v  ahav  tov  adixriuaxog, 
17  Tr\q  filaßrig '  tov  aTiokoyovfievov  de ,  kaßovra  t« 
^ri^axia&evrta  utto  twv  amdixiav ,  avviyQaxpra  iiQOg 
ixa^ov ,  mg  ovx  enoaZsr ,  r\  ix§a\ag  ovx  rßixr\<jev, 
1}  aöiXTjaug  elaiTOvog  fyuiag  a£iog  *$z»  rv%eiv '  eneiza 
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rov  aTroloyovuevov  avTifieirat'  aucpoieocüV  de  tcüv 
cwzidixcov  ru  ysyoafi^ieva  dig  roig  dixazcug  dovtwv, 
to  TijvixavKx,  edsv  rovg  TQiaxovra  rag  yvwuag  ev  atXrr 
"koig  anocpavvEG'd ]uv }  rov  aQ^tducag^v  de  to  Lwdwv  xqg 
filrj&etag  •nQogridsa'duL  tt(  Lveüu ,  xwv  «wqpta^T^- 
oem1. 

b)  Sanhedr.  IV,  3.      Joseph.  B.  J.  VI,  6,  3. 

c)  S.  Michaelis  Mos.  Recht  VI.  Th.   $,  299.  S.  125. 
Vgl.  Sanhedr.  IV,  5.  V,  I  sqq. 

Talmud ische  Verordnung  gegen  die  Beschleuni- 
gung der  Halsgerichte  Sanhedr.  IV,  11  Keine  Fol- 
ter. Vgl.  jedoch  Joseph,  de  Maccab.  Q.  Q.  p.  £oQ. 
P.  II.  ed.  Haverc.     Antiqq.  XVII,  4,  3. 

§.      176. 
Execution.     Blutrache. 

Die  Execution  war  gewöhnlich  schnell  (Jos. 
VII,  16  ff.  t  Sam.  XXII,  11  ff.  2  Sani.  I,  15  ff 
IV,  9  ff.  Histor.  Sus.  41.  45.)  a),  und  geschah  bey 
der  Steinigung  durch  das  Volk  selbst  (5  Mos. 
XIII,  10.  XVII,  7.  Jos.  VII,  25.  AG.  VII,  57  ff.)  b\ 
Die  Verbrechen  des  Bluts  wurden  nach  dem  alten 
Recht  der  Blutrache,  dessen  Mifs brauch  das  Insti- 
tut der  Freystädte,  d.  h.  der  Zufluchtsörter  für 
die  unvorsätzlichen  Mörder  (2  Mos.  XXI,  13. 
4.  Mos.  XXXV,  9  ff.  5  Mos.  XIX,  1  —  15)  0 
verhüten  sollte,  durch  den  Anverwandten  (  /*?5) 
des  Ermordeten  gestraft  d).  Sonst  waren  'die 
Trabanten  des  Königs  die  Scharfrichter  (§.  147.). 

a)  Sanhedr.  VI,  1.     iSplbS  1111«  ^NW»  |WH   1»5J. 

h)  Sanhedr.   VI,  4. 

e)  Auch  der  Altar  war  Asyl  (  1  Kon.  I,  50. ). 

d)  Ueber  die  Blutrache  bey  den  Arabern  s.  Michae- 
lis IL  Q.  134.  S.  396.  Niebuh r  Beschreib,  von 
Arabien.  S.  32  ff.    Excerpta  ex  Uamasa  p.  55Q.  41 6. 
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bey  den  Persern  s.    Ch ardin  T.  VI.  p.  107.  vgl. 
Jahn  Archäot.  II,  2.  S.  374. 

Fünftes   Capitel. 
Po  lizey. 

L       Zeiteintheilmng. 

§.    178 

Das     Jahr, 

Die  Hebräer  hatten  ein  Mondenjahr  von  354. 
Tagen  8  Stunden,  dessen  Fehler  dadurch  berich- 
tigt wurde,  dafs  nach  einigen  Jahren,  wenn  die 
Abweichung  \om  Sonnenjahr  die  Verbindung  der 
Feste  mit  den  ökonomischen  Epochen  der  Frnte 
und  Weinlese  störte,  ein  Monat  eingeschaltet 
wurde  a),  wodurch  freylich  ungleiche  Jahre  ent- 
standen 6).  Der  Anfang  des  Jahres  war  nach  den 
Rabbinen  im  Monat  Tisri  (vgl.  3  Mos.  XIII,  94  f. 
4  Mos.  XXIX,  1.  §.  215.)  c),  aber  der  ausdrück- 
lichen Erklärung  des  Gesetzgebers  (2  Mos  XII, 
fl.)  und  der  gewöhnlichen  Zählung  der  Monate 
(3  Mos.  XXIII,  34.  XXV,  9.  4  Mos.  IX,  1  r.  u. 
öfter  vgl.  s  Mos.  XXIII,  16.  XXXIV,  22.)  zu- 
folge im  Monat  Nisan  d). 

ä)  Sanhedr.    fol.     11.    col.    12.      Seldenus   de   anno 

civili  vet.  Hebraeor.  Lonrl.  1644«   ^aP-  5«  P«  *9  sqq. 

TVa  e hn eri  Antiquitatt.  Ebralcae  V  ol.  II.  p.  34 sqq. 

Re  landi  Antiqq.    P.  IV.   c.  I.  $.  IV.      Carpzov. 

Apparat,  Antiqq.  p.   356   sq.      Michaelis  M.  R. 

IV.  g.  \  sqq.   S.   161  ff.     Die  Juden  nennen  dieses 

*na,»ttn  *no.     Aber  eigentlich  ist  diese  Einrichtung 

nur    für    die    Zeit   nach    dem  Exil  beurkundet   s. 

Wähner  1.1.  p.  16.  21.  27  sq. 
h)  nt3ittffi  naw,  mawo  naw  vgl.  Reland  1.  1.  Q.  II. 
c)    Joseph.    Antiqq.  I,  3,  3.    Mwixnjs  Ös  tov  Niaav, 

6g  eg«.  Sav&ixog,  ftt^va  ttqwtov  tili  ruig  tOQTtug  atotae, 

naia   lovtov  «J    Aiyviirov  toi>s  Jifiyuiovg  TTooa^tAywv 

o 

J 
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ovrog  <T  «irroj  nai  itgog  arramg  rag  Big  to  <Obiov 
rt^ag  r\oi%v '  sm  nevroiye  irouaeig  xta  (»vag  y.av  %i\v 
aXXr\v  dioir.r]Giv ,  tüv  ttqwtov  zosuov  ÖiecpvXa^s. 
d)  S.  Vriemoet  Observationes  Miscell.  (Leovard. 
1740.)  L.  I.  c.  XII.  p.  £84  sqq-  Hist.  critique  de 
la  Rep.  des  lettres  Tom.  V.  art.  2.  p.  72  sq.  Ger- 
desius  de  festo  clangor  is  ejusque  mysterio.  Duisb. 
ad  Rhen.  1750.  auch  in  s.  Exercitatt.  academ. 
g.  8  sqq.  Selbst  Rabbiner  behaupten  die  Neuheit 
i  des  Jahi anfangs  im  Tisri.  S.  Vriemoet  1.1.  p.  291. 
u.  de  Voitin  in  s.  Anmerkk.  z.  Prooemium  des 
Pugio  Fidel  v.  Ha  im.  Martini  p.  150.  Wahr- 
scheinlich ist  dieser  neue  Jahranfang  mit  der  Seleu- 
cidischen  Aere  eingeführt  worden,  s.  Ger  des 
L  1.  'Q.  14.  —  Angeblicher  vierfacher  Jahresanfang 
nach  Rosch  Haschana  I,  1.  Reland  1.  1.  $.  1. 
Dagegen    Vriemoet  1.  1.  p.  2ßi  sqq. 

Aegyptisches  Sonnenjahr  von  365  Tagen.  He- 
rodot.  II,  4*  iTQwcovg  Aiyvnriovg  avxrowncov  anav- 
TO)V  £%£VQ££W  tcw  enavrov ,  dvoiÖexa  ueyea  daaauB- 
O'oug  rmv  wgecov  eg  avxov  raviu  de  £%£VQ££iv  ay.  tujv 
ugoMV  eXtyov'  ayovav  $£  rovcode  Gocpoi£QovE?y?^ro)v, 
tfiOi   doy.££iv ,     ogo)   cEXXrlv£g    fiev    diu    tqitov    ereog 

eftßoXlUOV   £?T£}.iß(xX)yOV(Jb,      TCiJV    OJQ£0)V    elv&tSV     Ar/V- 

mxioi  de  tQi7]Kovxr^£oovg  ayovTtg  rovg  dvcodena  fttpag^ 
tivayovGV  uva  izav  erog  tiwts  7jji£Qag  7faQ&$  tov 
aQi>&pov.  Diodor.  Sic.  T,  50.  rüg  yag  rineoag  ovx 
ayovaif  nara  g£Xi]Vt]V  }  aXXa  xara  rov  qhov ,  tqm- 
xov&r}ii£QOvg  [i£V  Ti&£[i£VOi  T0vg{i7irag,  irwre  <T  ^ue- 
Qug  xai  xeraorov  roig  dwdexa  prpiv  £7rayowiy  epßoXi- 
fiovg  de  privag  ovx  ayovoiv ,  ovo1  r^i^ug  vqicaoovavy 
xa&u7i£Q  ol  <ji?y£iqoi  TOiv  Eklqrwv.  Vgl.  Goguet 
Ursprung  der  Gesetze  I.  Th.  S.  249  ff.  254  ff.  II.  Tb. 

S. 244  ff- 

Neunzehnjähriger  Cyclus  (vtnö)  der  neueren 
Juden.  S.  TV  ahn  er  p.  3ß  sqq.  Reland  1.  1. 
§.  XIII.  Bartolocci  Biblioth.  Rabbin.  T.  II» 
p.  404  sqq.  5.  179.  :  ■■ 

Vgl.  über  die  Zeiteintheilung  der  Hebräer  über* 
haupt:  F.  TV.  Dresde  Annus  Judaicus  ex  antiaui- 
tate  Judaica  illustratüs ,  Lips.  1766,    4. 
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$.     179- 
Die     Monate» 

Die  Monate,  wechselsweise  von  29  (Ü^Öfl) 
und  30  Tagen  (D^N^O)  a),  nach  dem  Erschei- 
nen des  Neumondes  berechnet  b),  wurden  vor 
dem  Exil  gezählt,  nicht  genannt  c) ,  und  führ- 
ten erst  nach  demselben  Chaldäische  Namen  d). 
Es  sind  folgende:  1)  {0^  vom  Neumond  des 
Aprils  e)  an  (Nehem.  II,  l.J;  2)  TJN;  3)  R*0. 
(Esth.  VIII,  9.);  4)  nsn-;  5)  3N;  6)  Wn 
(Neh.VI,  15.);  7)  ^H;  8)  MT».;  9)  170$ 
(Zach.  VII,  1.  ^«(5^1/  1  Makk.  I.  54- )  5  10)  TOt-, 
11)  103$  (Zach.  I,  7.);  1a)  TIN  (Esth.  III,  7.). 
Der  Schaltmonat:  T1N%  TWHTO  TIN  Rosck 
Hasch  f.  ff,  c.  2.    !$n  ™  ib.  f.  19-  c.  2. 

«)  1  Mos.  VII,  11.  vgl.  VIIT,  5.  kommen  3otägige 
Monate  vor,  eine  Schwierigkeit,  welche  bey 
Carpzov  Appur.  p.  357.  nicht  befriedigend  gelöst 
ist.  Auch  ist  die  Annahme  Relands  $.  XIII. 
u.  A.  willkührlich. 

b)  S.  Rosch  Haschana  c.  I.  IT.  Vgl.  Seldenus  1.  I. 
c.  3.  p.  12  sq.  Wähner  p.  31  sq.  Ueber  deren 
Berechnung  bey  trüben  Wetter  s.  Seldenus  1.  1, 
c.  13.  14.  p.  62.  sqq.  Spätere  Differenz  der  Rabba- 
niten  und  Karäer  vgl.  Langhaus en  dissert.  chro- 
nol.   de  mense   vet.   Ilebr.      Jen.    1713.    4*       Vergl. 

M aerob.  Saturn.  I,  1,5.     Priscis  temporibus 

Pontifici  minori  haec  provincia  delegabatur,  ut 
novae  lunae  primum  observaret  aspectum ,  visam- 
que  regi  sacrificulo  nuntiaret,  itaque  sacrificio  a 
rege  et  minore  pontifice  celebrato,  idem  pontifex 
calata  i.  e.  vocata  in  Capitolium  plebe,  dies  Nona- 
rum  et  Iduum  indicebat.  Mehrere«?  bey  Spencer 
de  legg,  ritual.  .p.  307. 

c)  Doch  kommen  folgende  Namen  im  A.  T.  vor: 
3«on  2  Mos.  XIII,  4.  it  1  Kön.  VI,  1.  b*D  1  Kön. 
VI,  3Q.     B'OJJItq  n*JJ  1  Kön.  VIII,  2. 

O  a 

i 
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d)    Ab  en  -  Lara     in    Exod.   XII.      V3W    üh    nfc'ttl 

rrnnty  j-o  pwl  tflnp*  Nim  maoS  Hn3  na  a*OM 
vinz  *svn  tynni  airo  naai  JS  in  unn  a*»  Mtt/n 
niDU/  San  pio  v*«  jo^i  mn  *rm  Si>  oSai  »w*Vwi 
ja  Si>  ontya  p\^S  d^n  *a  unp  ptüS  d^n  a*unnn 
Hitn  W'on  miat  n*oaaa  pi  mp»a  nsbd  **S 
jw»Wn  rrrna  «n-ps  riaai  hSvü   um»  inew  nSa»*» 

D*Hüa  pöSA  ]Ci  **\p*&.  Vgl.  Carpzop  1.  1. 
p.  358- 
«)  Nach  denRabbinen  des  März,  s.  Bartolocci  1.1. 
p.  396.  Dagegen  Michaelis  Commentat.  de 
mensibus  Hebratorum  in  s.  Connnentatt.  Brem. 
17Ö9.  p.  16  sqq.  Jahn  Archaol.  I,  1.  S.  494«  aus 
physisch -geographischen,  historischen  und  philo- 
logischen Gründen. 

§.      180. 
Die        W  o  c  h  e. 

Die  Eintheilung  des  Monats  in  Wochen  ist 
eine  alte  nicht  blofs  den  Hebräern  eigene  Einthei- 
lung a),  bey  diesen  aber  durch  die  Feyer  des 
siebenten  Tages  eigentümlich  modificirt.  Die 
Tage  wurden  blofs  gezählt  6)  ,  nicht  wie  bey  den 
Aegyptern  benannt. 

a)  Dio  Cassius  L.  XXXVII.  c.  13.  To  de  drj  ig 
tous  t7rra  zovg  tt).uvi]tuq  (avofiaafxevovg  rag  riusgag 
avaxewd uu ,  xensqq  uev  vn  AiyvTnmv  >  tcuqezi  de 
y.ai  env  Tiavxag  av&Qcanovg ,  ov  nakai  ttots  ,  mg 
Xoyco  zmeiv  ,  ag%a[ievov.  Herodot,  II,  82.  Kai 
rüde  aXXa  AiyvztrioiGi  ezi  e^SQevueva '  fieig  de  xcw 
'rjpeQq  exagt]  Smv  otbv  £gt.  Vgl.  Seldenus  de 
Jure  Natur ae  et  Gentium  L.  III.  c.  19  —  22. 
Goguet  Ursprung  der  Gesetze  etc.  I.  Th.  S.  235. 
Gabler  zu  Eichhorns  Urgesch.  I.  Th.  ,S.  107  ff. 
Töllner  theologische  Untersuchungen  B.  I.  St.  2. 
S.  547  IT.  Heiligkeit  und  Bedeutsamkeit  der  Zahl 
sieben.       S.    Gellius    JYoet.    Attic.    L.    III.    c.    10. 
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Cicero  in  Somnio  Scipionis  c.  5»  Q,u*  numerus 
(septenarius)  rcrum  omniuin  fere  nodus  est.  .Philo 
legis  allegor.  I.    p.  41  sqq.     vgl.   Gabler  a.  a.  O. 

S  115  ff. 
*)  pi*  oaßßarw  Matth.  XXVIII,   1.   AG.  XXIX,  7. 
u.  s,  w. 

§.      181. 

D«r       Tag. 

Der  bürgerliche  Tag  (vv/&r}(ntQOi>)  a)  wurde 
vom  Sonnenuntergang  bis  wieder  dahin  gerech- 
net 3  Mos.  XXIII,  32.)  b).  Die  Stundeneinthei- 
lung  kannte  man  erst  nach  dem  Exil,  wo  man 
den  natürlichen  Tag  in  zwölf  Stunden  ,  nach  den 
verschiedenen  Jahreszeiten  von  verschiedener 
Länge,  eintheilte  ( Joh.  XI,  9.  AG.  II,  15.  III,  1. 
—  Dan.  III,  15.  u.  a.  St.  gehören  nicht  hieher)  c). 
Die  Nacht  wurde  in  drey  Nachtwachen:   1)  ttiN^ 

rrnqtiN  (Klagi.  u,  19  ),    2)  rnbtt?NN  na^nn 

(Rieht.  VII,  19. ) ,  3)  'igän  'N  ( a  Mos.  XIV,  24.), 
zu  Christi  Zeit  aber  in  vier:  0  oipt ,  a)  jutöo- 
vifxriov,  3)  ccXXtxrcoQOcpcovicc ,  4)  ¥Q®£  einge- 
theilt   d). 

a')  M aerob.  Saturn.  I,  "V  nach  Varro  ;  Homines, 
qui  ex  media  nocte  ad  proximam  mediam  noctem 
lüs  horis  viginti  quatuor  nati  sunt,  uno  die  (civili) 
nati  dieuntur.  Vergl.  Censorinus  de  die  natali 
c.  £3-     PUn.  H.   1\.  IT,  77. 

b)  Parallelen  s.  bey  Niebit  hr  Beschr.  v.  Arabern 
S.  108.  Gel  lins  Noct.  Aft.  TU,  2.  PI  in.  H.  N. 
II,  77.  Tue  it.  Genn.  c.  XL  Caesar.  Bell, 
Gatl.  VT,   iß. 

e)  Spuren  einer  andern  Eintheilung  findet  man  Neh. 
IX,  ^.  Matth.  XX,  1  ff.  und  vergleicht  Busbequii 
Epist.  I.  Legat.  Tnrc.  p.  26.  S.  Carpzov.  Appa- 
rat, p.  348  sq.  Eine  andere  einfache  TageseintheU 
lung  der  Araber  s.  bey  Niebuhr  a.  a.  a. 
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d)  S.  Carpzpv.  1.  1.  p.  547.  und  daselbst  Kim  cht 
und  RascJii.  Vgl.  dagegen  Light foot.  Hör, 
llor.  Hebr.  ad  Matth.  XIX,  25. 

"Geher  cWh'jHj  pa  (2  Mos.  XVI,  12.  XXX,  ß.), 
besonders  in  cerimonieller  Rücksicht  wichtig  (2  Mos. 
XII,  6.  5  Mos.  XXIII,  5.  2  Mos.  XXIX,  39.  41. 
4  Mos.  XXYHI,  4.),  und  die  Differenz  derRabba- 
niten  und  Karäer  und  Samaritaner,  ob  es  die  Zeit 
Tom  Neigen  der  Sonne  bis  zu  ihrem  Untergange, 
{Joseph.  B.  J.  VI,  9,  J.)  oder  die  Zeit  vom  Son- 
nenuntergänge bis  zur  Dämmerung  (5  Mos.  XVI, 
6.)  sey,  s#  Michaelis  Supplem.  p.  1963  sq. 
Gesenius  S.  891.  Bauer  Gottesdienstl.  Verf. 
der  Hebr.  IL  Th.  S.  219  f. 


II,    Die    Maafse    der    Dinge. 

§.      182. 

Längenma  ufs  e. 

Die  Maafse  mufsten  allerdings  ein  Gegenstand 
der  Sorge  für  die  Regierung  seyn  (vgl.  3  Mos. 
XIX,  35.  5.  Mos.  XXV,  14  — 16.);  aber  eine  be- 
stimmte Anstalt  zu  deren  Bestimmung  und  Be- 
richtigung kann  nicht  nachgewiesen  werden  a). 
Die  Natur  des  Gegenstandes  macht  die  Unter- 
suchungen darüber  selbst  bey  Benutzung  des 
Talmuds  und  Joscphus  sehr  schwankend. 
Die  Längenmaafse  scheinen  bey  den  Hebräern 
meistens  von  menschlichen  Gliedern  entlehnt  zu 
seyn,  nicht  blofs  die  Fingerbreite  (*Q^N  Jer. 
LH,  21.),  die  Handbreite  (11210  1  Kön.  VII,  26. 
vgl.  Jerem.  LH,  21.),  die  Spanne  (H")T  2  Mos. 
XXVIII,  16.),  sondern  auch  die  Mle  (HEN 
5  Mos.  III,  1.  b),  "10"J  Rieht.  1II,i6.)  bb),  die 
jedoch  verschieden  gewesen  zu  seyn  scheint 
(2  Chron.  III,  3.)  c).     Sechs  Ellen  machten  eine 
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Ruthe  (<i:g  Ezech.  XLI,  80-  Von  Weitenmaa- 
fsen  ist  die  Tagreise  an  sich  unbestimmt  d)9 
X^Nn  rniD  (i  Mos.  XXXV,  16.  XLVIII,  7. 
a  Kon.  V,  19.)  aber  gänzlich  unbekannt  e). 

a)  Michaelis  Hypothese  (Mos.  Recht.  IV.  Th. 
$.  227.  S.  368  ff  )  nach  1  Chron.  XXIII,  29.  und 
der  Aegyptischen  Einrichtung,  vgl.  Clemens 
AI ex  an  dr.  Strom.  L.  IV.  p.  757-  ed.  Oxf. 

b)  Ezech.  XLI,  8.  ist  nicht  deutlich  genug,  um  hier 
gebraucht  zu  werden. 

bl)  Einen  Versuch  der  absoluten  Bestimmung  dersel- 
ben s.  hey  Eisenschmidt  de  ponderibus  et  men- 
suris  Vet.  Roman.  Graec,  Ilebraeorum.  ed.  2  auct, 
Argentor.  1737.  Sect.  III.  c.  4.  p.  116  sqq. 

4?)  Der  Rabbinische  Unterschied  zwischen  heiliger 
und  gemeiner  Elle  (s.  JVaseri  Antiqq.  mensu- 
rarum  L.  I.  c.  VI.  {J.  6.  7.  in  den  Criticis  sacr. 
T.  VI.  ed.  Francof.  p.  1045.)  ist  durch  Ezech. 
XLIII,  23.  XL,  £  und  1  Kön.  VII,  15.  vgl. 
£  Chron.  III,  15.  nicht  begründet  genug.  S.  Bern/u 
Lamy  de  t  ab  ernacido  foederis  etc.  c.  VIT  F.  p.  96  sq. 
Carpzov  Apparat,  p.  676  sq.  Vielleicht  enthält 
Joseph.  Antiqq.  III,  6,  5.  vgl.  2  Mos.  XXV,  10. 
ein  Datum  über  den  Gehalt  der  Elle. 

d)  S.  Relandi  Palaest.  L.  IL  c.  l.  p.  4Ü0«  Jahn 
Archäol.  I,  2.  S.  40. 

e)  S.  Michaelis  Supplenu  p.  1206  sqq.  Ge se- 
nilis u.  d.  W. 

Der  Sabbatherweg  (AG.  I,  12.  womit  Joseph* 
Antiqq.  XX,  8,  6.  zu  vergleichen),  eine  auf 
ßMoft.  XVI,  29.  sich  gründende  Satzung  der  Juden 
beträgt  2000  Schritte.  S.  Maimonides  in  Hil- 
coth  Schabb.  c.  27.  $.  4.  Re landi  Palaest.  p  397. 
Eisenschmid  p.  120.  Carpzov  p.  389.  Sei- 
de nus  de  Jur.  Aat.  et  Gent.  c.  IX.  p.  327  sqq. 
Fr isehmuth  de  via  Sabbathi. 

Im  N.  T.  kommt  noch  vor  das  (Römische)  inXiov 
(Matth.  V,  41§)i    worüber  vgl.  Eisenschmidt 
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p.  107.,  und  das  (Griechische)  cadtovy  der  ßte 
Theil  einer  Römischen  Meile,  125  Schritt,  worüber 
vgl.  P,Hn*  H.  N.  II,  23.  Elsenschmidt 
p.  in  sqq.  Reland  1.  1.  p,  396.  Verschieden 
ist  das  Alexandrinische  Stadium,  wornach  Joseph. 
1.  1.  gerechnet  haben  soll,  wie  Eisenschmidt 
p.  121.  und  Schulz  Arcliaeol.  p.  111.  wollen. 


§•       133. 
Ho  h  le    Ma  afs  e. 

I.  Flüssige  Maafse.  1.  HD  das  gröfste  Maafs 
nach  Joseph.  Antiqq.  VIII,  2,  9.  gleich  72  Sexta- 
rien (gegafcg)  d.  i.  '-inem  Attischen  Metretes  (Joh. 

11,  6.)  2.  pH,  der  6.  Theil  eines  ßath,  nach 
Joseph  Antiqq.  III,  8,  3.  gleich  zwey  Attischen 
Congien   (%ocug )  d.  i.  12  Sextarien.      3.  JT7,  der 

12.  Theil  des  Hin.  nach  den  Rabbinen  6  Eyer- 
schaalen  enthaltend  a).  II  Trockene  IVFaafse. 
1.  Das  gröfste  Maafs  *IDh  oder  13,  gleich  10 ßath, 
nach  Joseph.  Antiqq.  XV,  9,  2.  gleich  10  Me- 
dimnem.  2.  H2^N  gleich  dem  Bath,  also  gleich 
dem  Attischen  Medimnus  b\  3.  "10  JJ  TT^  Epha 
(a  Mos.  XVI,  36).  4.  HNO  nach  Joseph. 
Antiqq  IX,  4,  5.  1^  Italienische  Modius,  nach 
den  Rabbinen  ^  Epha ,  144  Eyerschaalen.  5.  Dj? 
(2  Kön.  VI,  25.)  nach  den  Kabbinen  §  Seah, 
24  Eyerschaalen  c). 

ß)  S.  die  Berechnungen  Eisenschmidts  S.  167. 
171. 

h)  Nach  den  LXX.  oiyi  oder  otqpet,  d.  i.  das  Coptische 
Slnu,  worüber  vgl,  Hesy  chius,  Jab  Ions ky  Pan- 
theon Aeg.  P.  II.  p.  229  sqq. 

c)  S.  Eisenschmidt  p.  172.  173.  ^nS  (Hos.  III,  2.) 
ist  wahrscheinlich  5,  Gor. 
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Gewichte. 

Das  kleinste  Gewicht  »T}J  war  wahrscheinlich 
das  xtgatiov,  Siiiqua  der  Griechen  und  Lateiner; 
die  Johannisbrot  höhne  d).  20  Gera  machen  einen 
Tp«  f  2  Mos.  XXX,  13C)  fc),  3000  Sekel  ein  Ta- 
lent'(SM.  3  Mos.  XXXVIII,  25  26  c),  1O0 
Sekel  eine  Mine  HOO  (2Chron.  IX,  16.  vgl.  1  Kön. 
X,  17.)  d). 

u),  S.  Jahn  Arvhäol.  T,  2.  S.  49  £  Nach  Eisen-* 
Schmidt  p.  23.  sind  18  solche  Bohnen  gleich  87 
his  88  Pariser  Gran.  Nach  den  Rabbinen  ist  pin 
Gera  gleich  16  Gerstenkörnern.  S.  H  aserus  de 
antiqitis  numis  Jlebr.  in  den  Criticis  sacris  T.  VI. 
p.  101 1.  Andere  Meinung  über  dieses  Gewicht 
von  Michaelis  de  siclo  ante  exilium  Babyloni- 
eum  in  Commentar.  Societ.  Reg,  Scient.  Gotting. 
T.  IL  ad  arm.  1752.  $.  5«  P-  5<>. 
i)  Also  gleich  96  Par.  Gran.  Der  Unterschied  zwi- 
schen dem  heiligen  Sekel  (2  Mos.  XXX,  13.)  und 
dem  Sekel  des  Königsgewichts  (2  Sam.  XIV,  20. ), 
den  Villalp  andus  in  Ezech,  T.  III.  L.  II. 
Disp.  4.  c.  28.  p.  397.  Wilh.  Schickardus 
Dissert.  de  Numtn.  Hehr,  ß.  13.  Q.  15.  Eisen- 
schmidt p.  57.  leugnen,  scheint  doch  allerdings 
in  der  Natur  des  2  Sam.,a.  a.  O.  enthaltenen  Da- 
tums zu  liegen.  S.  Jahn  f,  2.  S.  50  f.  Michae- 
lis de  siclo  $.  6.  p.  Ö2  sqq.  Mos.  Recht  IV.  Th. 
$.  227.  S.  383.  Vgl-  auch  Chardin  Voyag.  T.  IV. 
p.  172.  Die  Bestimmung  des  Verhältnisses  s.  bey 
Michaelis  de  siclo  p.  108  sq.  « 

e)  Vgl.   Eisenschmidt    p.  52.      Michaelis  Mos. 

Recht  a.  a.  O.  S.  379. 
d)  Ezech.  XL V,  12.  ist  dunkel,  vgl.  dazu  Rosen- 
mal/ er.  Eisenschmidts  Irrthum  in  Ansehung 
der  Bestimmung  der  Mine.  Zu  Spr.  XVI,  11.  vgl. 
Chardin  Voy.  T.  VI.  p.  120.  Jahn  Archäol,  L 
2.    S.  46  f. 
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§.     185- 

Geld  vor  dem  Exil, 

Vor  dem  Exil  war  ungemünztes  SilberTausch- 
mittel  (1  Mos.  XXIII,  iß.  2  Kön.XII,  5.).  Ein  Sil- 
ber-Sekel  (  =  96  Gran  Silbers)  ist  ungefähr  -gs 
der  Köllner  Mark  (welche  4400  Paris.  Gran  be- 
beträgt) oder  -|£  des  Conventions -Guldens  b), 
oder  ungefähr  -|  Thlr.  Preufs.  Cour.  c).  Erst 
X  Chron.XXI,  25.  kommt  Her  Goldsekel  vor,  des- 
sen Verhältnifs  sich  aber  nicht  bestimmen  läfst  d). 

a)  Yergl.  die  Erklärung  der  LXX.  und  Vulg.  und 
Michaelis  Hypothese  de  siclo  Q:  2.  p.  45.  Da- 
gegen Ge senilis  unter  *)5V.  Ob  nt3*»typ  1  Mos. 
XXXIII,  9.  Jos.  XXIV,  32.  HiobXClfii.  eine 
Münze  oder  ein  andres  Tauschmittel  sey?  S. 
Bochart  Hieroz.  P.  I.  L.  IV.  c.  43.  p.  433  sqq. 
Michaelis  de  siclo  Q.  I.  p.  39  sqq.  Schultens 
z.  Hiob  XLII,  11.  Gesenius  u.  d.  W.  Faber 
z.   Harmers  Beob,  JI.  Th.    S/  iQ. 

b)  Naeh  Jahn  26  Kreuz.  3  Pf.  Convent.  Geld. 

c)  Ei sensoJi?n i dt  p.  53  sqq.  u.  A.,  auch  Josephus 
(  $.  1Q6.  Not./')  verwechseln  den  Sekel  nach  dem 
Exil  mit  dem  vor  demselben.  Dagegen  Michae- 
lis de  siclo  ß.  4.  p.  53  sqq. 

d)  S.  Jahn  I,  2.  S.  51  f.  Josep  hus  ^fntiqq.  IIT, 
g,  10.  (vgL  4  Mos.  VII,  14.)  vergleicht  ihn  mit 
dem  Daricus. 

§.     186. 

Geld  nach  dem  Exil. 

Nach  dem  Exil  bedienten  sich  die  Hebräer 
fremdes  Gewichtes  und  Geldes :  zuerst  des  Persi- 
schen, wohin  der  j£F£Ä£,  fjß$t\  (1  Chrom 
XXIX,  7.  Esr.  II,  69.  'Nehem.  VII,  10.)  oder 
dccQtcxog  a)  gehört,  eine  Goldmünze  vom  Werth 
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zweyer  Attischer  Gold  -Drachmen  oder  eines  Gold- 
Staters  b);  sodann  des  Griechischen,  wohin  der 
gartjQ  oder  das  ts tqu^qu/^ov  gehört,  an  Werth 
4  Drachmen,  d.  i.  4  X  87  =  348  Paris.  Gran,  aber 
in  allen  Exemplaren  leichter  von  309  bis  322, 
höchstens  333  Gran  c).  Fürst  Simon  schlug  die 
ersten  Münzen  (1  Makk  XV,  6.)  d)9  Secjtel 
(aQyvQta  Matth.  XXVI,  15.)  vom  Werth  des 
Staters  e),  in  den  vorhandenen  Exemplaren 
aber/)  nur  263  Gran,  also  Yioö  ungefähr  T^. 
der  Köllner  Mark  enthaltend  g).  Zuletzt  waren 
Römische  Münzen  in  Umlauf :  1)  Denarius,  Srj- 
vccqiov,  an  Werth  ungefähr  der  Drachme  gleich  h\ 
mit  dem  Bildnifs  der  Göttin  Roma,  zuletzt  des 
Römischen  Kaisers  (Matth. XXII,  19.)«  «)  As, 
Aööciqiov  (Matth.  X,  29.  XII,  16.),  zuerst  ^~> 
dann  ^  Denar).  3)  Quadrans,  Kodyccrrng 
(Matth.  V,  26.),  ^  As.  4)  Amrov  (Mark. 
XII,  42.  )  §  Quadrans. 

a)  Ueber  die  Etymologie  s.  Michaelis  Supplemi 
p.  473*  Jahn  Archäol.  I,  2.  S.  53.  Ges  enius 
u.  d.  W.  Die  gewöhnliche  falsche  s.  bey  Waserus 
1.  1.  p.  1017. 

b)  S.  Bris  so  n  de  Pers.  Imp.  L.  IL  p.  m.  345. 
Echhel  Doctrin.  numm.  vet.  P.  I.  Vol. III.  p.  151, 
Boden  de  Daricif,.    Viteb.  1779. 

e)  S.  Eisenschmidt  p.  /\2.  Dagegen  B art Zie- 
le my  im  Anhange  des  VII.  Bandes  der  Heise  des 
jungem  Anacharsis  und  Jahn  S.  54  f. 

d)  S.  dagegen  Paulus  Comment.  zu  Matth.  XXII, 
20.  III.  Th.   S.  240  f. 

p)  Matth.  XVII,  24.  27,  Joseph.  Antiqq.  111^8,  2* 
0  de  owkog }  rouKTuu  Eßoauov  tov ,  Arrixag  de^era* 
dotwiAug  TEOGaoag.  Die  LXX.  übersetzen  1  Mos. 
XXIII,.  15.  2  Mos.  XXI,  32.  3  Mos.  XXVI,  5. 
bptf  durch  didgaföiov*     Man  schliefst  hieraus   auf 
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den  doppelten  Werth  der  Alexandrinischen  Drach- 
me, was  aber  sehr  trügen  kann,  zumal  wenn  die 
Angabe  vom  Werth  des  Aegyptischen  Talents  zu 
1500  Attische  Drachmen  bey  Pol  lux  Onomast, 
Segm.  07.  lu  IX.  c.  VJ.  p,  1067  sq.  vom  Alexandri- 
nischen zu  verstehen  ist 
f")  Die  Aechtheit  derselben  ist  nach  dem  zwischen 
Gerh.  Ol.  Tychsen  {Unächtheit  der  Jüdischen 
Münzen  mit  Hebräischen  und  Samarilanischen  Buch- 
staben Rostock  1779.  ®e  nummis  Hebraicis  dia- 
tribe  Rost.  1791«)  und  Franz  Perez  Beyer  {de 
nummis  Hebraeo  -  Samaritanis.  Valentiae  I7ßi. 
Windiciae  Niimm,  Hebraeo  Samara,  ibid.  1790.) 
geführten  Streit  entschieden.  S.  Michaelis  N. 
N.  Orient.  Bibüoth.  IX.  Th.  S.  1  ff.  Eichhorns 
Allgem.  Biblioth.  der  bibl.  Litter.  VI.  B.  S.  534  ff. 
Eck  hei  1.  1.  p.  458  sqq. 

g)  Eisenschmidt  p.  54  sqq.  vgl.  Ar  las  Mon- 
han.  Ephron  s.  de  sieh  im  VI.  Tom.  Critt.  sacc. 
p.  65g.  Villalpand.  in  Ezech.  T.  III.  L.  II. 
disp.  4  c  2ß.  p.  ",97.  Eckhel  1.  1.  p.  464.  Fröh- 
lich Annal.  Syr.  Prolegg.  p.  84»  Rasche  Lexi- 
con  rei  nuin.  T.  IV.   P.  II.  p.  904. 

h)  Plin.  IL  N.  Li.  XXI.  c.  ult.  Drachma  Attica 

denarii    argentei    habet    pondus.       Vgl.    Eisen- 
schmidt p.  39. 

III.      Reinigkeit. 

§.      iß?- 
Theokralische   PVichtlgkeit    derselbeu. 

Die  Kernigkeit  des  Körpers ,  im  Orient  diäte- 
tisch wichtiger  als  in  kältern  Gegenden,  und  im 
Alterthum;  wie  noch  jetzt  bey  vielen  Völkern, 
religiös  bedeutsame),  war  ein  Hauptaugenmerk 
der  theokratischen  Polizey  (3  Mos.XIX,2.  4 Mos. 
XIX,  20.),  indem  dadurch  auch  das  Absonde- 
rungssystem unterstützt  wurde  b). 
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a)  S.  Spencer  de  legg.  ritual.  Hebraeor.  L.  I.  c.  XT. 
|).  ij)7  sqq.  Dispert.  III.  L.  II f.  c.  i.  p.  774  sqq. 
Heroäol.  II,  37*  Seoaeßeeg  de  iiSQioowg 
eovieg  ( AiyvnTioi )  _,  (xakiga  ituvtcdv  avb^winov, 
voiunöi  roiuiatöe  %QeaiVT(U'  ex  yjtn'kxewv  norrjotcov  ort- 
vovhi ,  öiaofieoDvreg  ara  nuaav  ijfietjtjv  ov%  0  \iev, 
0  d*  ov ,  aXla  navTsg'  slfiaia  de  Xvvea  yogeoitob 
atet,  vtonXvru,  eniTr}devovTeg  tovto  (tahga'  ra  rs 
'ttidoia  TibQitafivovTat, ,  xavagiorricog  elrexev'  ttqoti,~ 
fiojvTsg  xudagoi  ewai  r\  eimgene^egov  ol  de  Igeeg 
%VQevrciu  itav  %o  owua  diu  rgiTtjg  r\ iiegr\g  ,  Iva  p^TS 
(f&eiQ ,    firi   je    aXXo    (avguqov    firjdev    eyywrpai   <jqpt- 

fdEQcmevovGi,  xovg   &eovg. Xovvtut   de    dig  rifff 

f}H£Qfig  exagr^g  i/'i^cu  ,    xul  Öig  txu.gi]g  vvxiog.     Vgl. 
meine  bibl.  Dogmat.    Q.  103. 

V)    S.    Spencer    L.  I.    c.  VII.    p.   115    sqq.    c.  XI. 
p.  l(ji  sqq. 

§•       138- 
Speisegesetze. 

Theils  diätetische  Gründe,  theils  das  Herkom- 
men, theils  natürliche  Scheu  liefsen  bey  den 
Hebräern  den  Genufs  gewisser  Thiere  nicht  zu, 
und  die  Gesetzgebung  heiligte  und  schärfte  die- 
ses Reinigkeitsgefühl.  Die  Bestimmung  der  rei- 
nen und  unreinen  Thiere  theils  nach  Classen, 
theils  nach  einzelnen  Arten  s.  3  Mos.  XI.  5  Mos. 
XIV.  ä).  Aus  demselben  Reinigkeitsgefühl  flie- 
fsen  die  Speiseverbote  3  Mos.  XI,  34.  37.  2  Mos. 
XXII,  30.  5  Mos  XIV,  21.  Das  Verbot  des  Blut- 
essens  aber  (1  Mos.  IX,  4.  3  Mos.  III,  17.  VII, 
26  f.  XVII,  10  E  XIX,  26.  5  Mos.  XII,  16. 
23  —  24.  (vgl.  Ps.  XVI,  4.)  b)  und  gewisse  Fett^ 
Stücke  steht  in  Beziehung  auf  den  Cultus. 

a)  Ueber  die  ähnlichen  Enthaltungen  anderer  Völker 
s.  Herodot.  11,37.47.  Joseph,  c.  Apivn.  L.  Tl. 
^j.    13.     Porphyrius   de  abstinent.    L-.  IV.    $.   7. 
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Hottinger  Histor.  Orient.  L.  I.  c.  7.  Spencer 
1.  1.  L.  I.  C.  VII.  p.  123  sq.  Priestley  Verglei- 
chung  der  Gesetze  des  Moses  mit  denen  der  Hinduer. 

Verdeutscht  von  Ziegenbein    ißoi.     S     iQ4  f.  

Griechische  Meinungen  über  diese  Jüdischen  Spei- 
severbote s.  bey  Plutarch  Sympos.  L.  IV. 
Quaest.  V.  p.  669  sq. 

£)  Vgl.  Michaelis  critisches  Collegium  über  die  drey 
wichtigsten  Psalmen  von  Christo  S.  loß  ff.  Mos. 
Recht  IV.  Th.    6.  2°6     S.  214  ff. 

Ueber  das  Gesetz  2  Mos.  XXIII,  19.  XXXIV,  25. 
5  Mos.  XIV,  21.,  wahrscheinlich  einen  alten  Aber- 
glauben enthaltend,  s.  Bochart  Hieroz.  P.  I. 
L.  II.  c.  52.  p.  Ö73  sqq.  Spencer  L.  II.  c.  IX.  $ 
P«  333  sqq«  Michaelis  de  legibus Mosis  Israelitia 
Palacstinam  caram  facturis  $.  10.  in  Commentatt. 
Soc.  Reg.  Gott.  T.  IV.  Mos.  Recht  IV.  £).  205. 
S.  203  ff.  Von  dem  Speisegesetz  1  Mos.  XXXII, 
33.  findet  sich  sonst  im  A.  T.  keine  Spur. 

§•      *89- 
Gesetze  gegen  äufsere  Verunreinigung. 

Sehr  streng  war  die  Sorgfalt,  /womit  der  An- 
steckung des  Aussatzes  durch  durch  die  Priester 
vorgebeugt  wurde  (3  Mos.  XIII.  XIV.  5  Mos. 
XXIV,  8»  9-)'  Die  männliche  Samenergiefsung 
und  die  Geschlechtsvermischung  verunreinigte 
(3  Mos.  XV,  1 — IQ.)  ä)t  so  auch  der  weibliehe 
Blutflufs  (3  Mos.  XV,  19  —  33.  XII. ).  Die  Be- 
rührung einer  Leiche  und  eines  Aases  ebenfalls 
(4  Mos.  XIX,  11  ff.  3  Mos.  XI,  8  ff.)  b\  Alle 
diese  Verunreinigungen  mufsten  theils  privatim, 
iheils  öffentlich  getilgt  und  gesühnt  werden  c). 

a)  Herodot.  I,  198.  von  den  Babyloniern:  oactiug 
<T  av  iu%xr*l  yvvaaa  rt]  twvrov  avrjQ  ßaßvkwviog,  — 
OQ&oov  yevofievov  lowrca  u^cporeQOL '  ayyeog  yuQ 
ovöevos  v.mQVJM  tiqiv  av  hovoomab'    Tawa  ös  mt 
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Agaßtoi  Txoievai.  Strabo  XIV.  p.  745.  iraQuivfo]- 
cmg  yay ,  togneo  uno  rexoov  to  Xovtqov  ev  e&et 
*?tr,  ovto)  xai  ano  avvovouig.  Vgl.  Porphyr,  de 
abstin.  IYT,  7.  von  den  Aegyptischen  Priestern. 

b)  Euripides  Iphigen.  Taur.  vs.  30o  sqq. 

Ta  rr\g  &eov  de  fie}i(fOUKv  aocpia^iara, 
*Htiq,   ßooTcov  fisv  r\v  %tg  «i/^tcm  yovou 
H  xou  Koyiuuq ,    v\  vv/.qov  Styij  %£$iOiv, 
Bwpow  aneioyei,   fivauQOV  wg  riyovperi}. 
Theophrast.    Character.    mor.    XVII.   tisqi  $£iai- 
Öaiu.    ovre  emßrprouf  pvtipaTi,  ovte  snu  vexoeov  tX&ziv, 
ovre  sin  he%et,. 

c)  Odyss.  XXII,  400  sqq.  Iliad.  VI,  267  sq>  Feithii 
Antiqq.  Hom.la.  I.  c.  6.  -p.  37  sqq.  Hesiod.  eqy. 
x.  fjfieQ.  33ö  sq.  Ovid.  Fast.  IV,  777.  Mehrere* 
s.  bey  Lome  i  er  de  luslrationibus.  Pott  er  Griech. 
ArchäoL    I.   Th.    S.  525   ff.     Bauer   Gottesdienst!. 

s  Verf.  der  Hehr.  I  Th.  S.  394  ff-  Pries tley  a.  a. 
O.  S.  214  ff.  Ein  dem  4  Mos.  XIX.  verordneten 
ähnliches  Reinigungswasser  haben  auch  die 
Hinduer.     S.  Pries  tley  S.  229  ff. 

Verbot  der  Castration  und  der  Ileterogenea. 

Die  Castration  von  Menschen  und  Vieh  war 
unerlaubt  (3  Mos.  XXII,  24.  vgl.  .5  Mos.  XXIII, 
1.),  eritweder  aus  politisch -moralischen  a),  oder 
theokratischen  Gründen  Z>),  oder  aus  einer  natür- 
lichen Scheu.  Theils  zu  den  Bewahrungsmitteln 
vor  der  Abgötterey  c),  theils  zum  theokratischen 
Aberglauben,  schwerlich  aber  zur  Ökonomisch- 
und moralisch -politischen  Weisheit  d)  gehören 
die  Vorschriften  gegen  die  Verbindung  verschie- 
denartiger Dinge  (3  Mos.  XIX,  19.  5  Mos  XXII, 
9  —  11.5.).  %l    V 

«)  S.  Michaelis  Mos.  Recht  IL  Th.  fl.  95.  S.  i73f. 
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b)  S.  Spencer  L.  IL  c.  34.  p.  554  sqq.  Ueber  ab- 
göttische Castration  s.  auch  Creuzer?  Symbolik 
II.  B.  S.  35-  «•  a.  St. 

c)  S.  Spencer  L.  II;  c.  29  —  33.  p.  265  sqq.  5 Mos. 
XXII,  5-  erhält  aus  dem  hey  Creuzer  a.  a.  O. 
S.  2/}o.  erwähnten  Lydischen  Gebrauch  hinreichen- 
des Licht. 

d)  S.   Michaelis  Mos.  Recht.  IV.  Q.  218.  S.  319  ff. 


Drittes   Hanptstück. 
Kirchliches      V  erhält  n  i  f  s. 

Erstes    Capitcl. 
Vor  mosaisch  er     Gottesdienst. 

Gottesdienst     der    Pairiar  eh  en. 

Die  mythischen  Erzähler  der  Genesis  schei- 
nen eher  die  Gebräuche  ihrer  Zeit,  als  die  der 
Vorwelt  aufzuführen  (vgl.  1  Mos.  VIII,  20.  mit 
V,  18«  19*  I^>  *•)■  Selbst  die  Spuren  von  Götzen- 
dienst 1  Mos.  XXXI,  19.  XXXV,  2  —  4.  Jos. 
XXIV,  2.  a)  enthalten  nichts  eigenthümliches. 
lieber  den  Ursprung  der  Opfer  b)  nichts  geschicht- 
liches, selbst  nkhts  über  den  wahrscheinlichen 
Stufengang  in  Ansehung  des  Materials  dersel- 
ben c).  Keine  Tempel,  sondern  andere  heilige 
Orte  (1  Mos.  XII,  7  f.  XIII,  4.  iQ.  XXI,  33. 
XXII,  1.)  d),  keine  Priester  (vgl.  1  Mos.  XIV,  ltf. 
2.  Mos.  III,  1.)  e)t  die  Gebräuche  wahrscheinlich 
sehr  einfach  /). 

d)  1  Mos.  XXII.  ist  zu  unsicher,  um  etwas  darauf  zu 
bauen. 
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k)  Streit  über  den  göttlichen  Ursprung  derselben, 
wogegen  manche  Kirchenväter  und  Rabbinen  bey 
S pent er  de  legg.  ritualL  Hebr.  L.  JTT.  Dissert.  II. 
c.  1.  de  sacrificiorum  orig.  p.  741  sqq.  Outramus 
de  sacrificiis  p.  7  sqq.  Hugo  Grotius  de  veri~ 
täte  relig,  Christ.  L.  V.  (j.  YVßs  P-  227.  und  wofür 
Jurieu  hist.  des  cultes  p.  8l  sqq«  Deyling  Ob- 
servatt.  sacr.  P.  II.  obs.  IV.  de  sacrißc.  Habet,  et 
Cain.  Buddeus  Hist.  Eccles.  V.  T.  p.  115. 
Ernesti  vindic.  arbitr.  diu.  in  s.  opusc.  theol. 
p.  245  sqq.  u.  A.  Vgl.  C  ar  p  zo  v  Apparat,  p.  699  sq. 
Bauer  Beschr.  der  gottesdimstl.  Kerf,  der  Hebr. 
I.  Th.  S.  05-  Idee  der  Opfer  als  Versöhnungsmit- 
tel und  Dankgeschenke. 

#)  S.  Goguet  Ursprung  der  Gesetze  etc.  I  Th.  S.  77 '. 
E.  A.  Schulz  de  sacrificiorum  natura  ex  saeculi 
moribus  repetenda.  Francof.  a.  V.  1784-  Dess. 
Archaeol.  L.  II.  c.  XL  Q.  6  sqq.  Bauer  a.  a.  O. 
S.  110  f.     Vgl.  132.  - 

d)  Wie  bey  den  ältesten  Völkern  überhaupt,  s. 
Euseb.  Praep.  Epang.  I,  9.  Heilige  Haine,  s. 
Tacit.  Germ.  39.  40.  Plinii  Hist.  N.  XII,  1. 
Uralte  Bäume,  s.  Paus  an.  Arcad.  XX.  vgl. 
Ezech.  Spanheim  ad  Call  im.  Del.  262.  Höhen 
und  Berge,  s.  Herodot.  I,  131.  Xenophont. 
Mem.  III,  ß.  10.  u.  das.  Schütz  und  Schneider. 
Vgl.  Creuzer  Symbolik  I.  Th.  S.  177.  Potter 
Griech.  Archäol.  I.  Th.  S.  453  f.  Jurieu  hist.  des 
cultes  p,  751  sqq. 

4)  Vgl.  Sykes  Versuch  über  die  Natur,  Absicht  und 
den  Ursprung  der  Opfer.  Aus  dem  Engl.  Mit 
Anmerhh.  und  Korr.  von  S emier  177Q.  S.  iß4  & 
Bauer  II.  Th.  S.  290.  Ob  die  Erstgebornen  Prie- 
•ter  waren?  S.  2  Mos  XIII,  1.  4  Mos.  III,  41. 
Sevachim  XIV,  4  O nielos  und  des  Targ. 
Hieros.  zu  1  Mos. XLIX, 3.  B er  eschith  Rabba 
fol.  71.  col.  1.  Hironym.  Quaest.  Hebr.  in  Gen. 
cap.  XVII.  Epist.  CXXVI.  ad  Evagr.  Seldenus 
de  success.  in  bona  defunctorum  c.  V.  in  Pontifica- 
ti+m  L.  I.  e.  1.     Buddui  H.  Ecele*.  }r.   T.    P.  I» 
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p.  312.  Bauer  a.  a.  O.  S.  301  ff.  Dagegen 
Fitringa  Observatt.sacrr.  L.  II.  c.  2.3.  p.  271  sqq. 
Mythische  Parallelisirung  Melchisedeks  bey  Creu~ 
zerSymb.  IV.  Th.  S.  406  ff.  Vgl.  besonders  Kir- 
gil.  Aen.  III,  ßo  sqq.  und  dazu  Heynes  Excurs. 
S.  470.  Zu  2  Mos.  XXIV,  5.  vergl.  Apollon. 
Rhod.  Argon.  I,  406  sqq. 

Teuaq  8*  avT    ayEXti&ev  snv  itQoerpav  ayovreg 
BovxoXot,  AiGOviduo  dvw  fioe'  rovg  <T  tQvaavro 

KOVQOTEQOL    8TO,()ö)V    ßüJflOV    0^£<W  '    OL   <T    «£     «TTftT« 

XsQwßa  t    ovXoyvzag  ts  izaqeaysTov. 
Vgl.  Lakemacher  Gbservatt.  sacr.  P.  /VI.  Obs.  II. 

de  juvenibus  sacrißcaniibns  ^.52.6  sqq. 

f)  Vgl*  Homer,  lliad.  I,  448  sq.  II,  420  sqq.  Odyss. 
III,  456  sqq.  Feithii  Antiqq,  Hom.  L.  I.  C.  10. 
p.  70  sqq.  Zu  i  Mos.  XV,  9  ff.  vgl.  Jer.  XXXIV, 
18  —  29- 

§.    192. 

Heilige    Steine,      Bätylien. 

Ein  der  Patriarchen-Zeit  vielleicht  eigenthurn- 
licher  Dienst  (vgl.  jedoch  Jes.  VIII,  14.)  war  die 
Verehrung  Gottes  im  Stein  -  Malern  (HlnitO  d) 
1  Mos.  XXVIII,  13.  XXXV,  14.  vgl  Jos.  XXIV, 
26.  mit  Rieht.  IX,  6.).  Solche  Salbsteine  verehr- 
ten auch  die  Heiden  Z>),  und  die  symbolische  Ver- 
ehrung der  Götter  in  Statuen  trifft  in  ihrem  Ur- 
sprünge damit  zusammen  c).  Eine  andere  Art 
heiliger  Steine ,  deren  Name  ßcurvXtu  allerdings 
auf  1  Mos.  XXVIII,  18.  XXXV,  14.  zurückzu- 
weisen scheint,  sind  nicht  sowohl  symbolischer 
Art,   als  zu  den  Fetischen  zu  zählen  d). 

a)  Vgl-  twJvAaif  bey  Pococke  Spee.  H.A.  p.  100. 

b)  Theophrast.   Charact.  XVI.    nsgi    deiuidaifi. 
Kau  tcdv  Xt,naQ(i)V  ^kvd'fav  tcov  ev  zeug  tqioÖovq  naoccoVj 

r        &t  %i}g  /Ujx^ov  shwov  TtaTUfäw  wi  em  /ovarce  TtsaoiV 
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jeat  1TQ0Q  xovr\aag  omaXXaTTEod'ai.  Lucian.  *P ev- 
Souavrtg    c.   ^o.     PovxMiavog >    avr\Q  xausv  aXXa 

%aXog  xav  ayu&og xa   ds  nsQt,  >&eovg  navv 

voom' ,  xai  uXXoxoxa  tteqi*  avxwv  iiem,qsvwag ,  xav  et 
povov  afaifoufievov  tcov  Xi&ov  rj  sga<pevw{xevov  <#•«*- 
aatxo ,  TTQognifATOJV  asi  xav  nQogxvvwv ,  xav  snv  noXv 
naoigcog  xav  evxoitevog  xav  xaya&a  nag  avxov  avxwv. 
Arnobius  adv.  genteslu.  I.  p.  11.  ed.  Rigalt.  Si 
quando  conspexeram  lubricatum  lapidem  et  ex  olivi 
unguine  sordidatum ,  tamquam  inesset  vis  prae- 
sens ,  adulabar ,  affabar  et  beneficia  poscebam  nihil 
sentiente  trunco.  Clemens  Alexandr.  Strom. 
d.  VII.  p.  843«  ed.  Ox.  iravxa  Xv&ov y  xo  drj  ksyope- 
vov ,  XvnaQOV  ETTQogxvvovv.  Mehreres  s.  bey  Bel- 
lermann üeber  die  alte  Sitte  Steine  zu  salben  und 
deren  Ursprung.  Erfurt  1793.  S.  13  ff.  S.  auch 
I>ougthaei  Analectt.  sacrr.  excurs.  17.  in  Genes. 
Brockhus.  in   Tibull.  L.  I.  Eleg.  I.    v.  15..  16. 

c)  Pausanias  in  Achaicis  XXII.  Egrjxaav  ds  syyv~ 
xaxa  xov  ayaXfiaxog  TsxQuywvov  Xv&ov  xgvaxovxa  paXvga 
eqHxfytor ,  xovxovg  Geßouaw  ol  apagsig  ixa^ov  S'eov 
xvvog  ovofxa  ETuXsyovxsg '  xa  Ob  exv  naXavoxsoa  xat,  rovg 
Tiuaiv  iXXqav  y  xvfiag  &E(av  avxv  ayaXfiaxwv  Evypv  aQyov 
Xv&oi.  Vgl.  Phocic.  XXIV.  Tacit.  fiistor.il,  3. 
Simulacrum  Deae  non  effigie  humana,  continuus 
orbis  latiore  initio  tenuem  in  ambitum  metae  modo 
exsurgens.  Vgl.  Lang  die  Göttin  zu  Paphos  S.  2. 
Mehreres  bey  Ja b Ions  ky  Panth.  Aegypt.  Prolegg. 
$.  XXXIV.  Creuzer  Symb.  I.  Th.  S.  183.  Viel- 
leicht gehören  auch  hieher  die  heiligen  Steine  bey 
Pocock»  Spec.  p.  118.  ißo.  X22.  Reland  d* 
relig.  Muhammedica  p.  120. 

«/)  Sanchuniath.  ex  Philon.  Bybl.  ap.  Euseb. 
Praep.  Ev.  L.  I.  c.  10.  Ensvor\oe  &sog  ovoavog  ßai- 
■tv'uu  Äml^ous  Efi^iv)[Oig  f-iriyarriauuEVog  ( Bocharts 
Geogr.  S.  P.  II.  JL.  IL  c.  2.  p.  707.  Conjectur  über 
diese  Stelle  verwerfen  mit  Recht  Bellermann 
a.  a.  O.  S.  10  f.  und  Faber  Archäel.  S.  16. ).  Va~ 
mascius  in  Photii  B  iblioth.  Cod.  242.  p.  1047. 
ed.  Sckott.  oxv  xaxa  xx\v  HXvov  tioXvv  2'vyvug  evg  000g 
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to  tov  Xißavov  tov  AGxXt]inadYiv  aveX&ew  qp^<7*  am 
ideiv  iroXXa  tmv  Xeyofievow  ßaiTvXiow  r\  ßairvXwv  nsot, 
biv  fivoia  TEQUToXoyei  attu  yXwGGtjg  aGEßovor\g '  Xeyei 
ds  nai  w.vxov  am  tov  IgiÖchqov  tuvtu  xqovoj  vseqov 
Seaoaadav.     p.   1062  sq.    evÖov)  cp^Gi ,  tov  ßanvXov 

diu  TOV  CAEQOg  XiVOV^iSVOV ,  710TE  cT  EV  TOlQ  IfJUXTlOlQ 
VQVTTTOpEVOV  ,   TjÖs  Ös  7T0TS  am  SV  %SQOl  ßa^U^OfAEVOV  TOV 

&EQU7V£VOVTog  '  ovo^iu  (T  r\v  reo  &equizovti  tov  ßaiTV- 
?.ov  Emeßiog  y  hg  wxt,  eleysv  EiteX&Eiv  avTO)  itote  udo~ 
M]tov  e^aiyvrig  iroodvuvav  a7conXavr}'frr}vm  tov  aseog 
EuiGr\g  ev  voaxi  fieoovGj]  G%edov  ctg  nooQoiTaxw  itQog  to 
ooog  avTO ,  ev  w  Tr\g  a\)rivug  IÖqvtcu  veo)g  aoyaionoe- 
iirig  acpMEG'dai  de  tijv  Tayigi]V  eig  tt(V  vtzwqeiuv  tov 
ogovg ,  am  avTO&i  aa&i^GuvTU ,  avuTtavEG&ui  wgttsq 
t|  o«5od  '  o^moav  ös  nvoog  v\}>o&ev  auia&ooovGav 
i^aicfvrjg  ideiv  ,  aai Xsovtu  \ieyuv  tij  Gopmou  naoizape- 
vov  tov  iiev  drj  nuQu%Qi}fia  ayavr]  yereG&m'  avToy 
de  em  tt\v  Gcpmoav  douusiv  rjdrj  tou  nvoog  anoGßEV- 
voaevov  ,  aui  xaxalaßeiv  uvtt\v  ovoav  ßuiTvXov A  am 
avuXußsiv  u.vtov  ,  aui  diEüWTrjom ,  brov  &eovv  aveirj; 
qavui  <T  eaeivov  eivm  tov  yevvmov  tov  de  yevvmov 
cHXiovnoXiTm  TifiovGLV ,  ev  dtog  Idovoafievoi,  pooeprp 
tiva  Xeovxog '  unuyuyEiv  te  oiaade  r^g  avTrjg  viaxog 
ova  eXutto)  qadioiv  dexa  am  diaxooiiov  f  wg  eepr}  s  div\~* 
vexojg'  ova  r^v  de  itvoiog  6  Evosßtog  Ttjg  BuitvXov 
aivrfiewg ,  oygneo  ukXoi  aXXwv  uXX  6  fiev  fiev  ideiTO 
am  v}v%eto  ,  6  de  vnr}xovGE  noog  Tag  %QT}oiio)diag' 
tuvtu  krßriaag ,  aav  noXla  TOiavTa  6  [  tcov  ]  BaiTV- 
rto)V  wg  uliförng  a^vog  twv  )a&wv ,  diuyoacpEt,  v.ai  to 
sidog  avtov '  oyaiou  (äev  yao  q>r\Gi  axoißr^g  ETvyyavev 
wv ,  vnohevxog  de  to  ^co/*a^  Envfratuoua  de  th\v  dta~ 
(.istoov  xuTa  peyE&og '    aÄ'£  eviote  [aei&v  yvvETai  xai 

sXuTTWV,      'AUL    TTOQCpVQOEldrig    uVkoTE  '      Y.UI    yQafifiaTa 

avtdei^ev  rifiiv  ev  tw  Xifia)  ysyQa^fiera,  yQwyiUTi  tm 
nuXov{isvq)  Tiyyaßuoivo)  y.uTU^EyQOJO^ieva  y  %at  ev  TOiypo 
ds  eyttQOvoag '  d?  wv  uTtedtdov  tov  fyiovpevov  tco  nvv- 
&avo[Aevo)  )[Qi}(Sfiov ,  ttai  q.o)Vt]v  a<piei>  Xetitov  ovoiGfia- 
Tog ,  7\v  £Q[A,r}vevGev  6  EvGEßuog  TeoaToXoyniGag  ovv  tu 
EiorniEva  6  XEvoqjQüJV  noklu  kui  fivova  aiXu  nuQakoyti)- 

TEQU    7TEOV   TOV  ßuCTvXoV  ETZUyEL '    Eyü)  {IEV  Wjll^  &eiOTS- 

$ov  mm  to  ^otjo^a  tov  ßanvXoVj  6  de  iGidwoog  te- 
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ponov  iiaXXov  tXeysv  tivat  yao  xiva  ticttuom ,  tov 
xivovvva  uvtov,  ovre  rm>  ßXaßeowv }  ovre  rotv  ayav 
ixqogvXmv  ,  ov  pev  toi  tojv  avrjveyfievcDV  eig  %o  aiiXov 
etdog '  ovde  Ta>r  xa&ctQuv  iravTtxnuai, '  xtov  de  ßaitvhav 
aXkm'  alho  avaxsur&at,  wg  exeivog  dvoqyrjuarr  leyet, 
&em  Kqovw,  4ii ,  qlua  xai  roig  aXXoig.  Plin.  H.N, 
XXXVII,  9.  —  —  Sotacus  et  alia  duo  genera 
fecit  cerauniae,  nigrae  rubentisque,  ac  similes  eas 
esse  securibus :  per  illas,  quae  »nigrae  sunt  et  ro- 
tundae,  urbes  expugnari  et  classes,  easque  hetulos 
vocari:  quae  vero  longae  sint,  ceraunias.  Sonder- 
bare Vermiscbung  mit  einem  Mythus:  Ilesych. 
8.  v.  ßunvXog:  ovrwg  exaXetro  0  dodevg  Xi&og  tw 
Kqovio  uvtv  Aiog.  Priscianus  L.  V.  Abadir  Deus 
est.  Dicitur  et  hoc  nomine  lapis  ille ,  quem  Satur- 
nus  dicitur  devorasse  pro  Jovi,  quem  Graecis  ßv.i- 
tvXov  vocant.  Wozu  vgl.  Bochart  1.1.  p.  7Q6. 
Uebrigens  vgl.  /.  Conr.  Stepn.  Jloelling  diss. 
de  Baetyliis  veterum  ,  Groning.  1715.  Falconet 
sur  les  Betyles  in  den  Memoir.  de  V Acad.  de  Inscript. 
T.  VI.  p.  013  sqq.  Munter  über  die  vom  Himmel 
gefallenen  Steine  übers,  v.  Mar  küssen.  Ißo.5. 
Fr.  von  Dalberg  lieber  den  Meteorcultus  der 
Alten  vorzüglich  in  Bezug  auf  Steine.  Heidelb.  iQn. 


§.     193- 

Gottesdienst  der  Israeliten  in  Aegyptm. 

Hierüber  fehlt  es  ganz  an  directen  Nachrich- 
ten ;  aber  Am.  V,  25.  26.  2  Mos.  XXXII.  3  Mos. 
XVII,  7.  lassen  auf  den  Götzendienst  der  Israe- 
liten in  Aegypten  zurückschliefsen  a).  Der  Dienst 
des  Kyun  (Saturn  b))  ist  sabäischer  Art  c).  Das 
goldene  Kalb  d)  stellte  Jehova  als  Naturkralt 
dar  e)  in  einem  Aegyptischen  f) ,  den  Hebräern 
auch  später  bekannten  Symbole  (1  Kön.XII,  2fi.% 
das  sogar  dem  orthodoxen  Cultus  nicht  fremd 
war  (Ezech.  I,  10.  vgl.  X,  14.)  g).     Der  Dienst 
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der  Böcke  (D^yftJ  )  war  dem  Mendesischen  No- 
mos  in  Aegypten  eigen  1i). 

a)  S.  Spencer  de  legg.  ritt.  p.  20  sqq.  Israelitas  in 
Aegypto  idohlatras  fuisse. 

^)  Vgl-  u\\^/SV  Das  Pw>yav  der  LXX.  ist  der  kopti- 
sche Name  des  Saturn  nach  Äthan.  Kircher 
lingua  Aegypt.  restitut.  p.  49. ,  wogegen  Jablonshy 
Opusc.  T.  IL  ed.  te  JVater  p.  30  sqq.  Zweifel 
erhebt,  welche  Michaelis  Supplem.  p.  1225 — 33. 
prüft.  Vgl.  Lud.  de  Dieu  ad  Act.  VII,  42.  N.  G. 
Schröder  de  tabernaculo  Mosis  et  Stella  JJei  Rem- 
phan. Marb.   1745. 

c)  Ueber  den  Sterndienst  und  namentlich  den  des 
Saturns  in  Arabien  s.  Pococke  Spec.  Mist.  Arab. 
■p.  5.  117.  139  sqq.  Dunkles  Verhältnifs  dieses 
Saturndienstes  zu  dem  des  Moloch- Saturns.  S. 
Michaelis  1.  1.  p.  1231.  Der  „Stern"  bey 
Arnos  ist  wohl  von  einem  Bilde  zu  verstehen ,  vgl. 
Grotius  ad  Jerem.  X,  3.  Maimonides  Moreh 
Nev%  L.  III.  c  29.  bey  Pococke  1.  1.  p.  142.  Vgl. 
noch  zu  diesem  Datum  1  Mos.  XXXI,  19.  1  Sam. 
IV,  4.  2  Sam.  V,  21.  Apulej.  Apolog.  p.  506. 
bey  Spencer  p.  672.  Diodor.  XX,  25.  —  Ge- 
zwungene Erklärung  dieser  Stelle  bey  Grevius 
Exercitatt.  sacr.  p.  427  8(1(1- 

d)  S.  Fr anc.  Moncaeius  Aaron Pargatus.  Atrebat. 
1606.  Lips.  1689.  Bochart  de  vitulis  aureis  im 
Hieroz.  P.  I.  L.  IL  c.  34.  S eldenus  de  Diis  syr. 
Syntagm.  I.  c.  IV.  Jurieu  Ilistoir.  des  eultes 
p.  502  sqq.     Buddeus  Hist.  Eccl.  P.I.  p.  436  sqq. 

.e)  Zweifel  dagegen,  vgl.  Jurieu  p.  536  sqq. 

/)  Ob  vom  Apis-  oder  Mnevis  -^Dienst  hergenom- 
men? S.  Jab lonsky  Panth.  Aegypt.  L.  IV.  c.  II. 
{).  15.  16.  Vgl.  übrigens  Creuzer  Symbolik  I.  Th. 
S.  386  ff. 

g)  S.  meine  bibl.  Dogmat.  ß.  öo.  Not.  b. 

7i)  Herodot.  II,  46.  Di  0  dor.  I,  ßß.  Jablonsky 
Panth.    L.  IL    ct   VII.       Bochart   Hieroz.    P.  I. 
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L.  II.  c.  53.  p.  641  sq.  Bauer  Gottesdienstl.Verf. 
I.  Tb.  S.  292  ff.  Anders  Michaelis  Supplem. 
p,  2343.  nach  Hier  ony  Jti.  zu  Jes.  XIII.  und  de» 
LXX.     Vgl.  Gesenius  Handwörterb.  S.  1092. 

Zweytes     Capitel. 
Dm  im  Pentateueh  vorgeschriebene  Gottesdienst* 

I.      Heiligthuni.         / 

§•     194- 
S  t  ift  s  h  üt  t  e. 

Die  Stiftshütte,  richtiger  das  Versammlun^s- 

zeit  (ny;to  bnfc)  oder  Gesetz- Zeit  (nriyn  'N, 

nViyn  pttJO),  war  ein  trag-  und  zerlegbarer 
Nomadentempel  a),  dem  Nomadenzelt  ähnlich, 
doch  durch  ein  Bretergerüst  (J3^Q  2  Mos. 
XXVI,  7.)  6),  das  ihm  Halt  gab  (2  Mos.  XXVI, 
15  ff. )  davon  verschieden,  und  aus  einer  vier- 
fachen Decke  von  Teppichen  (  /Hfo)  c)  bestehend, 
der  Eingang  mit  einer  kostbaren  Decke  (7|OD) 
verhangen.  Es  war  30  Ellen  lang  und  10  breit, 
und  eingetheilt  1)  in  das  Heilige  oder  den  Vor- 
derraum, 20  Ellen  lang  und  10  breit,  2)  das 
Allerheiligste  oder  den  Hinterraum,  3)  das 
aSvrov  (vgl.  3  Mos.  XVI,  2.),  10  Ellen  lang 
und  10  breit,  durch  einen  künstlichen  Vorhang 
(n:5H?)  geschieden  (2  Mos.  XXVI,  31  ff.).  Das 
Zelt  umgab  ein  Vorhang  OWJ)*  100  Ellen  lang 
und  50  breit,  mit  Säulen  und  Teppichen  umge- 
ben ,  im  Eingange  ein  Vorhang. 

a)  'Isqov  yoQrjTixov ,  Philo  de  vita  Mosis  III.  p.  665» 
Vgl.  Am.  V,  25  f.  und  den  vaov  ^vyocpOQOV(jisvov  des 
AyQOvrjQog  oder  AyQOii\z  bey  Philo  apud  Euseb. 
Praep,  Evang.  Lr.  I.  c.  10.  p.  35.     Vgl.  Carpzov 
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Apparat,  p.  493.  Für  den  Aegyptischen  Ursprung 
dieses  Zeltes  s.  Spencer  L.  III.  diss.  1.  c.  3.  ds 
origine  tabernaculi.  Bauer  Gottesdienstl.  Verfass. 
IL  Th.  S.  9  ff.  Dagegen  TVitsius  Aegypt.  L.III. 
c.  10.  templl  fabricam  male  deduci  ex  Aegypto* 
Buddeus  H.  E.  p.  316.  Die  Aegypter  die  ersten 
Erbauer  von  Tempeln)  s.  Luc i an  de  Dea  Syr. 
sect.  2, 

b)  Ueber  das  Holz  ntott)  CMimosa  Nilotica  Zinn.) 
ß.  Hieron,  ad  Mich.  VI,  15.  Theophrast  Hist. 
Plant.  IV,  3.  Celsii  Hierobot.  T.  I.  p.  499. 
Forskai  Flor,  Arab.  p.  JJ.  123.  Faber  ArchäoL 
S.  367. 

e)  Ueber  u?'nn  s.  Boehart  Hieroz.  T.  I.  p.  989« 
Bynaens  de  calceis  L.  I.  C.  3.  Oedmann  Ver~* 
mischte  Samml.  3.  Heft  S.  2,6,  Hartmann  Hebräer 
rin  IH.  Th.  S.  230  ,  welche  für  eine  Farbe  stim- 
men, Hase  in  sylloge  dissertatt.  IX.  (5.17.  Mi chae- 
lis  Arab.  Fragen  37.  Sebdld.  Bau  de  iis  quae 
ex  Arabia  in  usum  tabernaculi  fuer int  petita.  JLips. 
*755-  4«  Faber  ArchäoL  S.  109  ff.,  welche  ein 
Seethier  darunter  verstehen.  Vgl.  auch  Geeenius 
u,  d.  W, 

$.    195. 

Geräth  der  Stiftshütte, 

I.  Im  Vorhof  stand  j )  der  Brandopferaltar, 
von  Holz,  hohl,  mit  Kupfer  überzogen,  5  Ellen 
jns  Gevierte,  3  Ellen  hoch  (2  Mos.  XXVII, 
1  —  13.)  a).  2)  Ein  kupfernes  Waschbecken 
(*fi*3)  für  die  Priester  ( 2  Mos.  XL,  7.  30 — 32.)&). 
IL  Im  Heiligen  stand  x)  gegen  Mitternacht  der 
Schaubrodtisch,  von  Holz,  übergoldet,  2  Ellen 
1  breit,  i£  Elle  hoch,  mit  allerley  Geschirr  c) 
(2  Mos.  XXV,  23  —  30.  XXXVII,  10—16.). 
2)  Gegen  Mittag  der  sechsarmige  goldene  Leuch- 
ter (HTOP  2  Mos.  XXV,  3*  — 4<>.).     3)  In  der 


Kirchliches  Vcrhaltnifs.  «33 

Mitte  der  Käucheraltar  ( FVlfop  TOTD  ,  auch 
3T1JH  'D)f  übergoldet,  1  Elle  lang  und  breit, 
fi  Ellen  noch  (2  Mos.  XXX,  1  —  10.).  HL  Im 
AI lerh eiligsten  die  Bundes-  (d.  i.  Gesetz-)  lade 
(Pnan  fYTN,  nrWI  'H)  d),  Behälter  der  Na- 
tionalgesetze  e),  von  übergoldetem  Holz,  <2§Elle 
lang,  aj  Elle  breit  und  hoch,  mit  einem  Deckel 
(rnSQ  IXagqQcov)  von  feinem  Golde,  worauf 
zwey  Cherubbilder/).     Alles  Geräthe  tragbar. 

«)  Dessen  Gestalt  nach  Michaelis.  Kupfernes  Ge- 
schirr   desselben    (2    Mos.    XXVII,  3.):     nlVö, 

tniv»,   nipM»,  MiSi»,  ninn». 

b)  üeber  die  Stelle  2  Mos  XXXVIII,  Q.  s.  Bauer 
Gottesdienstl.  Verf.  IL  Th.  S.  53.  Geddes  in 
Katers  Comment.     Gesenius  u.  niNlö. 

e)  MlVp,  MM.  UlttJjs,  n1*£3ö.  Vgl.  Bauer  I.  Th. 
S.  206. 

</)  Parallelen  anderer  heil.  Laden  (jage«,  |ttu?rtxat)  s. 
bey  Spencer  L.  III.  dissert.  V.  c,  1.  p.  83 1  sq. 
Bauer  IL  Th.  S.  34  f.  ,  Vgl,  dagegen  Buddeus 
H>  E.  I.  p.551. 

e)  Ungewifs  ist  die  Aufbewahrung  des  Pentateuchs 
nach  5  Mos.  XXI,  26.  vgl.  das  Targum  z.  d.  Stelle 
Gem.  Bapa  Bathra  fol.  14.  col.  1.  £?<?//&.  Hieros. 
Sota  f.  22.  c.  4.     Reland  Antiqq.  P.  I.  c.  V.  $.  36, 

f)  Ueber  die  Cherubs  und  ihre  symbolische  Bedeu- 
tung s.  meine  bibl,  Dogm.  $.  77.  Vgl.  die  vielge- 
staltigen Götterbilder  der  Aegypter,  Porphyr, 
de  abstin.  L.  IV.  c.  9.  Gregor.  Nazienz.  Orat.  2. 
in  Julian:  JSuseb.  praep.  evang.  L.  III.  c.  12.  bey 
Spencer  p.  858»  besonders  die Sphynxe,  Clemens 
Alex.  Strom.  V.  c.  5.  p.  664.  Strabo  XVII. 
P«  805.  Creuzer  I.  Th.  S.  328  t  Fabel  vom 
Eselskopf  im  Allerheiligsten ,  s.  B ochart  JEiieroz. 
P.  I.  L.  IL  c.  18.  p.  220  sqq.  de  fabula  capitis  asi- 
nini  in  templo  Hieros.  collocati.  A.  G.  Walch 
dt  cidtu  asini  priscis  quondarn  Judaeis  temere  officio. 
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Schleusing.  1769.  4.     Vgl.   auch  Reland.  Antiqq. 

p.  i,  c.  y.  5. 24. 

Was  sich  noch  sonst  im  Allerheiligsten  befunden 
haben  soll  (2  Mos.  XVI,  32  ff.  4  Mos.  XXXI,  26.) 
kommt  sonst  nicht  vor  aufser  Hebr.  IX,  4. 

Ausführlich  in  Beschreibung  der  Stiftshütte  ist 
Schacht  animadverss.  ad  Ihenii  Antiqq.  p.  267  sqq. 

§•     IQ6- 
Einheit   des  Heiligthums. 

Nach  3  Mos.  XVII,  1 — 9.  sollte  im  Israeliti- 
schen Lager  allein  vor  der  Stiftshütte,  und  nach 
5  Mos.  XII.  XVI.  im  Lande  Canaan  vor  dem  ein- 
zigen auszuwählenden  heiligen  Ort  geopfert  und 
Feste  gefeyert  werden. 

Hiermit  stimmt  2  Mos.  XX,  24.  nicht  ganz  überein. 

IL      Priesterthum. 

§•      197. 
Priesterthum,  Leviten. 

Der  ganze  Stamm  Levi  war  Jehova  heilig, 
aus  demselben  aber  blofs  das  Haus*Aaron  zum 
Priesterthum  bestimmt.  Die  übrigen  Leviten, 
die  drey  Häuser  Gerson,  Kahat  und  Merari 
(4  Mos.  III,  17  —  20.)  waren  Tempeldiener  und 
Wächter  u. 's.  w.  (4  Mos.  I,  48  —  54-  HI,  6  —  9. 
IV,  4  ff.  XVIII,  2.  3.  5  Mos.  XXXI,  9  —  13. 
XVII,  ig.).  Ihre  Einweihung  s.  4  Mos.  VIII, 
5  —  22.;  ihre  Dienstjahre  4  Mos.  IV,  3.  23.  30. 
47.  vgl.  dagegen  1 VIII,  23  —  26.  a);  ihre  Klei- 
dung 1  Chron.  XV,  27.  2  Chron.  V,  12.;  ihre 
Einkünfte:  der  Zehente  (3  Mos.  XVII,  30  —  33. 
4  Mos.  XVIII,  21  —  24.),  wovon  eine  Abgabe 
an  die  Priester  (4  Mos.  XVIII,  25—  320>    das 


Kirchliches    Vcrhältnifs .  335 

Eigenthum  von  43  Städten  (4  Mos.  XXXV.), 
wovon  aber  das  5.  B.  Mose  nichts  weis  ( s.  Cap. 
XII,  12.  XVIII,  1  —  tf  ),  auch  ist  da  von  einem 
andern  Zehenten  die  Rede  (5  Mos.  XIV,  22  ff. 
XII,  6.  7.  11.  la.  (§.  203.). 

a)  Die  Vereinigtine;  dieses  Widerspruchs  s.  bey 
bey  Bauer  II.  Tb.  S.  378.  Vgl.  auch.  1  Cbron. 
XXIII,  3.  24.  2  Cbron.  XXXI,  17.  27. 

Aehnlicbkeit  des  Aegyptischen  Priesterstammes, 
seiner  Einkünfte,  Lebensart,  Verrichtungen  und 
Classen  (6  wdog,  0  wQoaxonog ,  6  teQoyQuufAurevg ,  o; 
sofagijg,  0  nQOcptirrig ,  ol  TiusoyoQOt, ).  S.  Herodot. 
II,  37.  Diodor.  I,  73.  Porphyr,  de  abstinent» 
IV,  6  —  8-  '  Clemens  Alex.  Strom.  VI,  4. 
p.  756  sq.  Vgl.  Jablonshy  Panth.  Aeg.  Prolegg. 
c.  II l.  p.  CX  sqq.  De  & chmidt  dissert.  de  saeer- 
dutibus  et  sacrißciis  Aegypt.  Tub.  1760.  8' 

Creuzer   Symbolik    I.   Th.    S.    278  f.     Bauer 
a.  a.  O.   S.  292  ff. 

§•     198. 
Die    Priester. 

Die  Leviten  aus  dem  Hause  Aarons  verrich- 
teten die  gewöhnlichen  Priestergeschäfte,  und 
waren  Richter  und  Ausleger  der  Gesetze  (  3  Mos. 
X,  11.  5  Mos.  XVII,  8  —  12.  XXI,  5.)-  Es  wurde 
von  ihnen  Fehllosigkeit,  Reinigkeit,  Tadellosig- 
keit gefodert  4  Mos.  XXI.  XXII,  1  —  9.)  a).  Ihre 
Einweihung  s.  2  Mos.  XXIX.  3  Mos.  VIII. ;  ihre 
Kleidung:  1)  Unterkleider,  Hosen  (D^OJDO 
4  Mos.  XXVIII,  42  f.  XXXIX,  23.)  b)>,  der  Leib- 
rock  (rOHD),  von  besonderer  Webart  (\3<tfn 
2  Mos.  XXVIII,  4.  39.)  c)-y  der  Gürtel  (IMÄ*)", 
von  farbiger  Weberey  (2  Mos.  XXVIII,  39.)  d); 
4)  der  Kopfbund  (HyiUD.)  e):  alles  von  feinem 
Linnen  «tf,  "Q,  JpO    (3  Mos.  VI,  5.    2  Mos. 
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XXXIX,  27.  aß.  Ezech.  XLIV,  17.)/).  Ihre  Ein- 
künfte  bestanden  in  Opferdeputaten,  Erstlingen 
u.dgl.  (4  Mos.  XVIII,  8  —  20.  26  —  32.  5  Mos. 
XVIII,  5.  40^ 

a)  Pott  er  Griech.  Archaol.  I.  Th.  S.  294  f.  Por- 
phyrius  de  ahstin.  IV,  6.  Gellius  X,  15. 
Adam  Rom.  Alterth.  I.  Th.  S.  529. 

b)  Joseph.  Antiqq.  III,  7,  1.  dvatmta  d*  egv  negi  ra 
mdowi  oaitrov  ex  ßvaoov  xXcogt^g  eigyvvfiEvov ,  Eußai- 
vovtcov  eig  avro  xtnv  nodcov  wgnsQEt,  avat-voibag '  uno- 
TEy.V£Tai  de  vtteq  ijfiiav ,  xat,  teXevttjguv  a%oi  xi]g 
Xayovog  ttsql  avxvyv  unoßquyyerav.  Vgl.  Braun  de 
vestitu  sacerd.  L.  II.  c.  1.  p.  545  sqq. 

e)  Joseph.  1.  1.  Q.  2.  egt  6*s  tovto  to  evdvfia  Trod^oijs 
yiTcov  TTBQiyeyQaiÄfievog  tw  Güjpatb,  xat,  rag  %etQidag  tveoo 
tovg  ßQa%ioGiv  xareayiyiievog '  bv  EniQwvvvvxai  xaza 
gri&og,  oluyov  Ttjg  {iao%aliiQ  vnsoavü)  ti]V  &ovt}V 
iiEQiayovteg  —  ■ —  ovzog  b  yiTtav  aohiovrai  \i<v 
ovöauo'&ev'  Xayaoov  de  iiaqe^iav  rov  ßooyioiT7\oa  tov 
avysvog ,  aonsdoGw  ex  t^s  wag  neu  tuw  xara  geovov 
xo.i  [iSTacpQSVOV  T^QTTjiJisvaig  uraÜEiiai  vtteq  Exaicoav 
xaTanksida.      Vgl.  Braun    L.  II.   c.  2.   p.  578- 

<£)  Joseph,  a.  a.  O.  beschreibt  ihn  so:  irXaTEiav  (,iev 
wg  eug  Tswaoag  SaxzvXovg ,  dvay.EVwg  d*  vcpaa^ievrjV 
tags  XsßrjQtda  Öoxeiv  oepecog'  av&t]  <T  Eig  uvtt[V  cvv- 
cpavrai,  cpoivtxv  xav  noocpvQa  \nEza  vaxiv&ov  xav 
ßvGGOv  TTenoMiXiieva'  gi^ow  d*  egi>  fioit]  ßvaaog. 
Vgl.  Braun  1.  1.  c.  3. 

e)  Joseph.  1.  1.  $.  3«  vttsq  #£  Tt]g  XECpaXrjg  xpoQEt  mXov 
axeovov ,    ov   dnxvov{ievQV  eig  iractav  avxr\v  3    a)£   sn 

oXiyov  VTTEoßEß^xora  fiEGijg. rr\  Öe  xazaoxEvr( 

TOiOvrog  Egiv  wg  gsepavt}  Öoxevv  ,  e%  vcpaofAUTog  Xiveov 
taivm  TiETtOiriuevi}  ixayEia*  yav  yao  etti7ttvggo{aevov 
QaiiTETai  noXXaxlg'   eTzsira  aivöcov  uvwSev  o.vtov  ex- 

VISQIBQ%£TUI    blirf.OVGa    llE%Qb   (AETW7TOV ,     ttjv   te   QacpTp 

ir\g  zaiviag  xvx  to  an  avxt\g  anoEnsg  xaXvTrzovaa, 
y.at  bXco  ds  toj  yganca  yiyvonEvrj  Emn£§ov.  S.  Braun 
Ju.  IL    c.  4.      Vgl.    Sicard  in   Paulus  Samml. 
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merhw.  Reisen  V.  Th.    S.  119.     Adam  Rem.  Al- 
terth,    I.  Th.    S.  526  f.    534. 

f)  Vgl.  Herodot.  I,  37«  Lucian.  de  Dea  Syr. 
sect.  42.    ($.  199.)«      Spencer    L.  III.    c,   5.    de 

veste  sacerdotum  linea. 

g)  S.  Bauer  Goltesdienstl.  Verf.  d.  Hehr.  I.  Th. 
S.  278  ff.  Vgl.  Pott  er  Griech.  Arch.  I.  Th.  S.503. 
Vorwürfe,  dafs  das  Einkommen  der  Priester  zu 
reichlich  gewesen  sey.  Vergl.  Lilienthal  gute 
Sache  der  Offenb.  VI.  Th.   ß.  133  ff. 


§•       199- 
Der    Hohepriester. 

Der  Hohepriester  (  /VU  plS),  aus  der  Linie 
Eleasar  a),  durfte  allein  das  Allerheiligste  betre- 
ten ,  war  Inhaber  des  Orakels  und  Obergerichts- 
vorsteher (  5  Mos.  XVII,  8  ff.).  Man  foderte  von 
ihm  noch  gröfsere  Reinigkeit  und  Tadellosigkeit 
(5  Mos.  XXI,  10 — 14.).  Seine  Einweihung  s. 
2  Mos.  XXIX.  3  Mos.  VIII.  b).  Seine  auszeich- 
nende Kleidung  war:  1)  ein  purpurblaues  Ober- 
kleid (TJU?  2  Mos.  XXVIII,  32  —  34.)  c);  2)  ein 
vielfarbiges  Schulterkleid  (TiSN),  aus  zwey  Hälf- 
ten bestehend,  welche  durch  zwey  Schulterstücke 
verbunden  und  duich  den  Gürtel  (DICH)  zusam- 
mengehalten  wurden  (2  Mos.  XXVIII,  6 — 14.)  d); 
3)  das  Brustschild  (fWI),  einer  Tasche  ähnlich, 
aufsen  mit  zwölf  Edelsteinen ,  den  Denkbildern 
der  zwölf  Stämme,  besetzt,  inwendig  das  räth- 
seihafte  Oty^  O^N,  Vehikel  des  Orakels,  viel- 
leicht gewisse  symbolische  Bilder  (ß  Mos.  XXVIII, 
15  —  30-)  e)>  4)  der  Kopfbund  (TOgJfQ)  mit 
einer  Inschrift  auf  einem  Goldblech  (\^,  W 
ä  Mos.  XXVIII,  36  —  39.) /). 
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a)  Von  Eli  bis  Salomo  aus  der  Linie  Ithamar  ( 1  Sam, 
II,  55  S\  i  Kön.  II,  35).  S.  Seldenus  de  suc- 
cess.  in.Pontif.    L.  T.  c.  II  —  IV. 

h)  lieber  die  dabey  übliche  Salbung  und  die  Jüdi- 
sche Tradition  davon  s.  Seldenus  1.  1.  L.  II. 
c.  IX.  JVitsii  miscell.  sacr.  L.  IL  diss.  II.  dg 
sacerdotio  Aaronis  et  Christi  p.  494  sq.  Bauer 
II.  Th.  S. 3 15  ff.   Schacht  animadverss.  p.  494  sqq. 

c)  Joseph,  Anliqq.  III,  7,4.  Braun  de  vestit. 
sacerd.   L,  II,  c.  V. 

d)  Joseph.  1.  1.  0.  5,  Em  de  rovroig  tqitqv  evdvsrat, 
tov  keyopErov  ecptodrjv.,  £XXr}VW7]  <T  s n  w  p  1  d  c  ix^oaeov' 
Scott«  *  yiverav  yuo  tovtov  tov  tqottov  vcpavdsig  stu 
ßa&og  iitiyvaiov  ex  ts  yoco^iaTOJV  tcolvtoiwv  xav  yovvov 
oviinsnoiXiXasvov ,  aneginTVXTOV  tov  gsjvov  to  (isgqv 
xavaXifjmavsb ,  yei^wi  ts  rjGxrjusvog  xuv  zw  ttuvti  Gyi]- 
lio.Tt,  %ltüjv  svvav  irsnoitjusrog. 

e)  Philo  de  vita  Mosis  L.  III.  p.  670.  to  ts  "koyiov 
TSToayoJvov  dbnkovg  xaTEßxsva&TO ,  wGavei  ßaGig ,  Iva 
dvo  aosTag  ayaXpaTOCpooy ,  dqlwow  ts  xui  akrflsiav. 
Vgl.  Aelian.  var.  Hist.  XIV,  34-  Axazvx  ds  to 
aoysiov  tw.q  AiyvnTioig  isosig  ipav'  v\v  ds  tovtwv 
uq%(ov  0  nQsaßvTarog ,  xav  sdixa^sv  unavzag.  —  siys 
ds  xav  ayv.lua  T£ß&  tov  avysva  sx  Ganysioov  kifrov, 
aci  sxalsuo  to  ayaXpa  aX^sia.  Diodor.  Sie. 
I,  j$.  Eyoosv  ovTog  (0  aQ^idixa^g  tmv  AiyvTtTiatv) 
liegt,  tov  TQfxyrjlov  sx  yovGtjg  aXvGSCog  tjoTiqasvov  tjodiov 
T(av  ttoXvtsXojv  Xifrojv ,  o  iTQOGr^yoQsvor  aXvi&eiav. 
Vgl.  I,  48-  Spencers  (L.  III.  diss.  VII.  de  Uriin 
et  Thummim  p.  9^2  sqq.)  Meinung,  dafs  es  eins 
mit  dem  Theraphim  gewesen,  vgl.  Hos.  III,  4. 
Kicht.  XVII,  5,  Gegen  ihn  Braun  de  vestitu 
sacerd.  L.  II.  c.  20.  p.  597  sqq.  JVitsius  Ae- 
gyptiac.  c.  10  —  12.  —  Michaelis  (z.  2  Mos. 
XXVIII.30.  und  Mos.  Recht  VI. Tb.  $.  304.  S.  162.) 
Meinung,  dafs  es  das  heil.  Loos  gewesen,  vgl. 
I  Sam.  XIV,  41.  Die  Meinung  des  Josephus 
(Antiqq.  III,  Q,  9.:  tcov  yao  XiAJwv,  ovg  stil  twv 
taiioiv  cpsQsiv  tov  ao%iSQ$a  nQOSMQV,  -~  —  omsßawe 
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Xuuttew ,  ottotb  roug  lEQOvoyicug  b  &eog  riuoyei ,  rov 
steqov  rov  eiu  rw  de&w  twv  wjwwy  •JTEiiOQntjfievQv, 
avyijg  aironrjdwarig  xav  rovg  lioQQwraTOD  qjatvofiEvrig, 
OV  71Q0TE00V  TaUTIJg  V7iaQX0VGfjg  rat  XiS~c^  —  — -  diu 
yao  riov  Ocodsya  Xt&av ,  ou$  xara  seqvoy  6  aQ%t,eQevg 
evsQQuufievovg  to>  eoorivri  cpogei ,  vixv\v  (ieXXovgv  noXe- 
peiv  TTQOsiirivvev  b  &eog  '■  Toaavrri  yao  anri^oamsv  an, 
avrwv  avyrj  inr\ma  rrjg  goarvag  XEXivr^Evrig ,  wg  rq» 
nXri&ei,  iraVTi  yvwoifiov  eivou  ro  naoEivat  rov  Beov  eig 
tt\v  emxovQiav'  bdsv*EXXr\v£g ,  ol  ra  ^juexeoa  rt(uwv- 
jsg  v\dr\ ,  81a  to  (xridev  avTiXeyeiv  dvvaa>d1at>  rovrotg, 
jov  eaar\vriv  Xoyiov  xaXovaiv '  enavvuTO  fiev  ovv  b  ts 
€GGr\vr\g  xai  b  guq8ovv%  rov  Xaiinsiv  ereai  diaxotnoig 

TTQOTEQOV    1J    TaVTl^V    Eilt    Owd'EWUl     TV^V    yOaG)f\V  ,     TOD 

&eov  dvG%£QavavTog  etu  ry  naoaßaosi,  xtav  vo{i(av), 
der  Juden,  Brauns  (1.  1.  p.  606  sqq.),  Bauers 
(a.  a.  O.  S.  33i  ff.)  widerlegt  durch  2  Mos.  XXVIII, 
30.  vgl.  17.  Vgl.  Christ.  Wich  mann  sh  aus  en 
dissert.  num  DwSö  ''Di«  ab  O'ijQ'jm  OmN  distinctum. 
fuerit  nee  ne?  Viteb.  1701.  Die  verschiedenen. 
Meinungen  über  diesen  Gegenstand  s.  bey  Braun 
1.  1.  p.  ^95  s<iq-  Carpzov  Apparat,  p.  75  sqq. 
Bauer  a.  a.  O.  S.  529  ff. 
f)  Joseph.  Antt.  III,  7,  7.  nilog  8*  rjv  fiEv  0  xai,  ttqo- 
tEöov  ocutcu,  TcaoanXr](sioig  Eioyaa\iEVog  rovg  iraoiv 
tsQEvaw '  vtteq  axnov  Öe  ovv£QQaii£Vog  BTEoog  e£  vaxiv- 

&0\)    TTETTOlXlXflEVOg  '      ll£QL£Q%£Tat    8e    SECpUVOg    %QVG£0gj 

em  roigovyiav  xEyaXxEvuEvog '  S'aXXsv  fi*  ett  avreo 
tutXv£  XQvasog  ry  ßaxyaoM  ßoravy  itao  t^ilv  XsyouBvrj 
a7TOns{iiuiiuEvog ,    vog   ds    xvapov    eXXqiwv    ol    tceov 

rouag  qi£ü)V  EiMEiQwg  syovtEg  itqoGuyooEvovov  ' 

«jc  tovtou  iiev  gsyarog  BxxEyaXxEVExai ,  baov  ano  tov 
inov  1100g  sxaTEQOv  tü)v  xoora(fCf)v '  to  de  [ietwttov  q 
fiEV  EqpisXtg  ovx  ettevoi  '  XEyEO&o)  yao  ovrcog  b  xaXv% ' 
teXuiküv  8*  sgt,  yovGEog ,  bg  isooig  yoa^aoi  rov  &eov 
rriv  TTQogtjyooiav  ETnrirfArifisvog  egt.  Vgl.  Braun 
c.  XXII.  p.  633-  Bauer  S.  333  f.  Ueber  den 
Unterschied  des  Kopfjpundes  des  Hohenpriesters 
nach  den  Rabbinen  s.  Bauer  S.  338. 

Aehnlich  das  Costum  der  Priester  zu  Hierapolis: 
Ztucian,  de  Dea  &r.    sect.  42.   ead-qg  8s  otvreoio~t 
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itaoi  Äsl'xtT  xat  tti).ov  env  ry  xscpaltj  eypvQV  ce^te- 
gevg  de  aXXog  txac;ov  ezsog  sirtyiyverav'  iroQcpvQeriv  d* 
powog  ovzog  (forest }   v,ai  riaQrj  fävoey  avadesrav. 

III.    Die  verschiedenen  Stücke  des  Gottesdienstes. 
A.    Opfer  und  Gaben. 

§.     200. 

a)  Schiachtopf  er.      Opferihiere  und  Gebräuche. 

Rinder,  Ziegen  und  Schafe,  auch  im  Noth- 
fall  Tauben,  fehllos  (3  Mos.  XXII,  20—25. 
vgl.  Mal.  I,  8«)  a)>  von  gewissem  Alter  (3  Mos. 
XXII,  26  —  28.  3  Mos.  IX,  3.  a  Mos.  XII,  5.)  b\ 
waren  zum  Opfer  tauglich  c).  Der  Opfernde, 
vorher  geheiligt  (1  Sam.  XVI,  5.  vgl.  2  Mos.  XIX, 
14..  15.)  d),  brachte  das  Opferthier  dar  (D^.pn 
5  Mos.  I,  3.)  mit  der  Cerimonie  des  Handauf- 
legens (3  Mos.  I,  4.  III,  2.  IV,  33.)  e),  schlach- 
tete es  (3  Mos.  I,  5.  vgl.  dagegen  2  Chron. 
XXIX,  24.  Esra  VI,  24.)  fyy  die  Priester  fingen 
das  Blut  auf,  und  sprengten  es,  bey  verschiede- 
nen Opfern  verschieden  (3  Mos.  I,  5.  III,  Q.  13. 
IV,  6.  7.  16.  17.  25.  30.  V,  9.)  g).  Der  Opfernde 
zog  das  Opfer  ab  und  zerstückte  es  (  3  Mos.  I,  6.). 
Bey  einigen  Opfern,  besonders  den  Dankopfern, 
theils  vor,  theils  nach  der  Schlachtung,  wurde 
der  Brauch  der  Hebe  und  Webe  (  HDVin ,  HS^H  ) 
beobachtet  (3  Mos.  VII,  30.  32.  34.  VIII,  27. 
IX,  2 j.  X,  14.  15.  XIV,  12.  XXIII,  20.)  h).  Die 
Priester  besorgten  das  Verbrennen  des  Gottge- 
weihten Opferfleisches  (3  Mos.  I,  7  —  9.  III,  5. 
11.  16.  u.  a.  St.). 

a)  Vgl.  Homer.  Odyss.  XI,  30.  'Iliad.  I,  66.  Vgl. 
Feit  hü  Antiqq.  Hom.  L.  I.  c.  IX.  p.  $<)<  P*tt$r 
Qrieclu  ArcMoL  I.  Th.    S.  513. 
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b)  Vgl.  Odyss.  XIX,  420.  Riad.  II,  403.  VI,  93. 
X,  292. 

v)  Warum  keine  Fische  ?  S.  Schulz  Archaeol.  p.  257. 
Jurieu  Iiist.  des  cultes  p.  79g.  Keine  Hühner. 
S.  Eskuche  de  gallis  et  gallinis  ad  aram  Jehovue 
non  j actis. 

d)  Odyss.  III,  440.  IV,  759.  Mad.T,  313.  Porphyr; 
de  abstinent  L.  IV.  ß.  7.  Mehreres  bey  Bauer 
Gottesdlenstl.  Verf.    I.  Th.  S.  393  ff.    Potier  a.  a. 

O.  S.  524  ff. 

«)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Symbols  s.  Reland 
Antiqq.  P.  HI.  0.  I.  ö-  .16.  CarpzovAppar.  p.  711. 
JrtAw  Archäol%  III.  Th.  S.  379.  Bauer  I.  Th. 
S.  !33. 

y)  Ueber  die  Art  des  Schlachtens  nach  den  Rabbinen 
s.  Outram  de  sacrtßciis  L.  I.  c.  XVI.  p.  154  sqq. 
Reland  l.  1.  ß.  iß.  Schlachten  der  Vögel  3  Mos. 
15.  Auch  das  Passahlamm  schlachtete  jeder  Israelit , 
selbst  2  Mos.  XII,  6.  Pesachim  V,  5  —  7. 
Philo  de  decalogo  p.  7Ö6.  «y  77  (Ioot?/)  ftvovob 
uio.vtsq  Travdriuet  v.vtcov  ixagog  >  xovg  ieoeig  avrcov  ovx 
avafievovTeg ,  t£$Hoourr;r  tov  vofiov  %aQioa(ievov  rat 
*\)vei  Trum,  niav  JipeQav  e^aioejov  ava  nav  srog ,  etg 
avrovQpav  frvoicuv.  Vgl.  aber  2  Chron.  XXX,  17. 
Esr.  VI,  20. 

g)  Vgl. Relandl.  1.  5.  22—  25.   Outram  p.  1 76 sqq. 

//)  Menachoth  V.  6.  wird  diese  Handlung  mit  den 
Worten  beschrieben  1^101  nbi>B  *03B1  T»Sl». 
Vgl.  Reland  1.  1.  $.  17.  Carpzov  p.  709  sq. 
M aerob.  Saturn.  III,  2.  Exta  nimirum  porrici 
dieuntur  quando  diis  porriguntur.  Michaelis' 
(SuppLj).  1615.)  Erklärung.  Dagegen  Bauer  I. 
S.    137* 

§.       Ä01. 

et)    D  an  k  q  p  f  e  r* 

Das  Dankopfer  (O^tf  TOT  3  Mos.  III.  VII, 
11  —  36. )  ,  welches  entweder  eigentliches  Dank- 

Q 
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opfer  (Tfft\  3  Mos,  VII,  12.),  oder  Gelübd,  oder 
frey willig  ( 3  Mo«.  VII,  16.),  oder  vorgeschrie- 
ben (TOTI  ichv  4  Mos.  VI,  14.  3  Mos.  XXIII,  19.) 
war;  konnte  nur  in  Rind-  oder  Kleinvieh  be- 
stehen ,  wozu  im  erstem  Fall  noch  ein  Speisopfer 
kam  (3  Mos.  VII,  12.).  Ein  Theil  gehörte  auf 
den  Altar  a) ,  ein  Theil  dem  Priester  (  3  Mos.  VII, 
30  —  34.  Vgl.  1  Sam.  II,  13—16.),  dergröfste 
Theil  wurde  verschmaufst  (vergl.  5  Mos.  XII, 

12—18.)- 

«)  Vergl.  Illad.  I,  460  sq.       Feiihil  Aatiqq.  Hom. 
p.  76. 

Man  unterscheidet  auch   öffentliche  (*n3X  *»Ö*5ty) 
und  Priwitdank opfer  ("pm    vi). 

§.      202. 
ß)    Sünd-    und  Schuldopfer. 

Der  Unterschied  des  Sünd  -  und  Schuldopfers 
(HNßn,  BtÖK)  ist  durch  die  Gesetze  gegeben 
(über  das  erste  3  Mos.  IV.  VI,  17  —  25.,  über 
das  zwey te  3  Mos.  V.  VII,  1  —  10.  vgl.  übrigens 
4  Mos.  VI,  12.  mit  14.  —  3  Mos.  XIV,  2.  mit  9.), 
der  Grund  desselben  aber  durchaus  nicht  klar  a). 
Beyde  sollten  Jehova  wegen  nicht  bürgerlich 
strafbarer  Vergehungen  und  Verunreinigungen 
versöhnen  (§.  169.),  ob  aber  als  Geschenke  oder 
als  Stellvertreter  ist  wiederum  streitig  b).  Die 
Sündopfer  waren  1)  gröfsere  oder  öffentliche 
(3  Mos.  IV,  3  —  21.),  wobei  das  Blut  ins  Heilig- 
thum  gebracht  ?  und  das  Thier,  aufser  den  Fett- 
stücken, ausserhalb  des  Lagers  verbrannt  wurde; 
ä)  kleinere  oder  Privatopfer  (3  Mos.  IV,  22 — 35«)» 
wobey  das  Blut  nicht  ins  Heiligthum  kam ,  und 
das  Fleisch  den  Priestern  zufiel  (3  Mos«,  VI,  19.)* 


Kirchliches    Verhaltnifs.  243 

Jenes  "war  mit  einem  Brandopfer  verbunden 
(3  Mos.  XVI,  3.  4  Mos.  XV,  24.  vgl.  dagegen 
Vs.  27.),  Eigene  Cerimonie  des  Blutsprengens 
beym  Sündopfer  (3  Mos.  IV,  5  —  7.  16  —  1$.  25.) 
und  beym  Schuldopfer  (3  Mos.  VII,  2.).  Das 
Sündopfer  verunreinigte  (3  Mos.  VI,  20 — 23.). 
Die  Opferthiere  waren  nach  den  verschiedenen 
Fällen  verschieden  (3  Mos.  IV,  3.  14.  23.  23. 
V,  6.  15.  25.  XIV,  21.  22.  XII,  6  —  8.  vgl.  Luk. 
II,  24.  —  XV,  29.   4  Mos.  VI,  10.  12  —  14.). 

ä)  Für  das  Sündopfer  ist  eine  allgemeine  Regel  gege- 
ben 3  Mos.  IV,  2.  13.  22.  27. ,  worunter  aber  die 
einzelnen  Fälle  3  Mos.  XV,  14.  29.  XII,  6.  ft# 
4  Mos.  VII,  87-  Väl,  Ö-  12.  (  Wamehros  Hebr. 
Altertlu  S.  i53- )  nicht  passen.  Vom  Schuldopfer 
ist  gar  keine  Regel  r  sondern  nur  einzelne  Fälle  an- 
gegeben (3  Mos.  V,  1—5.).  Besondere  Fälle  des- 
selben sind  noch:  3  Mos.  XIV,  12.  24.  4  Mos.  VI, 
12.  3M0S.XIX,  20.  21.  Verschiedene  Bestimmun- 
gen des  Unterschieds  :  Michaelis  (Suppl.  p.  718. 
Mos.  Recht  IV.  T,h.  §,  187.  S.  46*  f.  Anmerk.  z. 
3  Mos.  IV,  2.  V,  1  —  4.)  von  TVamekros, 
Jahn  u.  A.  apgenommene  Hypothese,  dagegen 
Ge senilis  u.   Dtt/N ,    Bauer  I.  Th.  S.   148.     Die 

^/Annahme  Relanäs  P.  III.  c.  IV.  $.  III.  Schul- 
%ens  Archaeol.  p.  269.  Bauers  a.  a.  O.  S.  148  ff. 
u.  A.  gründet  sich  auf  Joseph.  Antiqq.  III,  9,  3. 
0  pev  xaza  apovav  eiq  tovto  TTQoneGouv ,  aava  xav 
SQicpov  &*}leutv  TTQogcpeQet^.  —  • —  —  6  de  afxaQzaroJV 
fiev  y  ««uro*  de  avretdatg  xuv  fiTjdeva  e/wr  tov 
skey^ovra ,  xoiov  frvet, ,  tov  vopov  tovto  xeXevovTog. 
Philo  de  victim.  p.  844*  w^  do%ag  exnecpevyevav 
tov  ano  Tcor  xair\yoQOiv  eXey%ov,  avtog  iavzov  yevr\- 

tav  xaTr\yoQog,  evÖov  vzio  ovteiöoTog  eleyy&etg 

— -  —  xqiov  ayeiv  xe"kevei>  (d.  i.  öiön;.  Vgl.  aber 
dagegen  meine  Commentat.  de  morte  Jesu  Christi  exp. 
p.  14.  Not.  Andere  Hypothesen  s.  bey  Bauer 
a.  a.  O.  S.  146.  Budd.Hist.Eccles.  T. I.  j>.  176 sqq. 
Carpzov  p.  707  sqq. 
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§.     203. 

y)    Brandopfer, 

Das  Brandopfer  (tfj$>j,  b^O  3  Mos.  I.  VI. 
1  —  6.)  wurde  für  das  vorzüglichste  gehalten  ä). 
JLs  unterschied  sich  von  den  vorigen  1)  durch  die 
blofs  männlichen  Opferthiere  (3  Mos.  I,  3.  10.); 
2)  durch  das  gänzliche  Verbrennen  (vgl.  3  Mos. 
VII,  ft.);  durch  den  Zweck  einer  Versöhnung  und 
Begütigung  im  Allgemeinen  (3  Mos.  I,  4.).  Es 
wurde,  aufser  an  Festtagen  und  bey  Feyerlich- 
keiten  (3  Mos.  VIII,  18  ff  IX,  2  ff.  4  Mos.  VIII, 
12.  VII,  15.  21.  27.  33.  29.)  in  ähnlichen  Fäl- 
len, wie  das  Sund-  und  Schuldopfer  gebracht 
(3  Mos.  V,  10.  XII,  6.  8-  XIV,  22.  31.  XV,  15. 
4  Mos.  VI,  1 1.  14.  XV,  24.).  Auch  Heiden  konn* 
ten  es  bringen  b). 

a)  Philo  de  vlctim  p.  838-  cf.Qigt]  ds  egiv  r\  oloxavgog. 

b)  Philo  de  legatiune  ad  Cajum  p.  io3{5.  Joseph. 
JB.  J.  II  y  17,  2.  Hekatomben  1  Chron.  XXlX, 
21  f.  Esr.  VI,  17.    vgl.  Odjss.  III,  6  —  9. 

§.      204. 
h)   Unblutige  Opfer,     a)  Speis-  und  Trankopfer. 

Das'Speisopfer  (JTOp.  3  Mos.  II.  VI,  7  — 16.) 
bestand  in  Mehl,  Gebackenem  d)7  gerösteten 
Körnern  mit  Oel,  Weihrauch  und  Salz  Z>),  ohne 
Sauerteig  und  Honig  c).  Ein  Theil  wurde  ver- 
brannt, das  übrige  gehörte  den  Priestern.  Das 
Trankopfer  (7)02  4  Mos.  XV,  5  ff  XXVIII,  7  ff.) 
aus  Wein  d)  bestehend,  wurde  um  den  Altar 
gegossen  e).  Beyde  waren  gewöhnlich  eine  Zu- 
gabe zum  Brand-  und  Dankopfer  (4  Mos.  aa. 
StSt.  vgl.  auch  3  Mos.  XIV,  10.  21.)  /;,   doch 
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gab  es  auch  für  sich  allein  bestehende  g)9  und 
zwar  theils  öffentliche  (s.  §.  214.  21 8-  219.)»  theils 
Privat- Speisopfer  (3  Mos.  V,  1 — 4.  4  Mos.  V, 
15.  26.  3  Mos.  VI,  13.);  auch  wurden  deren 
freywillig  oder  vermöge  eines  Gelübdes  gebracht 
(3  Mos.  II,  1.  4»  70  6). 

a)  Vgl.  5.  133.  und  über  ähnliche  Opferkuchen  Pot- 
ler  Griech.  Archaol.  I.  Th.  S.  5*2« 

b)  Zweck  und  Bedeutung  des  Salzes  (3  Mos.  II,  13.) 
s.  Syhes  über  die  Opfer  S.  91.  Bauer  Gottes- 
dlenstl.  Verf.  1.  Th,  S.  190  f.  Vgl.  die  molas  sal- 
sas,  ovXag ,  ovXoyvrag  PI  in,  H.  N.  XXXI,  17. 
JFIomeri  Sc  hol.  ad  Jliad.  I,  449*  ovhxb ,  koi-üva 
ficra  uktav  (iswiievcu ,  kg  ansyeov  roig  leQOVQyoiiie- 
t'Oig  £(aoig  ttqq  tou  <l)vEG&ai.  Feithii  Antiqq.JJom, 
L.  I.  c.  VIII.  Q.  4.  p.  56  sq.  Auch  die  Schlacht- 
opfer scheinen  gesalzt  worden  zu  seyn  Ezech. 
LXIII,  24.  Mark.  IX,  46.  Gem.  Menachoth.  21,  2. 
Reland  P.  III.  n.  I.  0.  XXXI.  Vgl.  Millius  de 
usu  satis  in  sacris  Israelitarum  ejusque  ministerio, 
Franc.  IVoh enills  de  saliiura  oblationum  Deo 
in  V.  T.  factarum.  Lips,  1727.  Carpzov 
p.  716  sqq. 

e)  Vgl.  Plutarch.  Sympos.  L.  IV.  Qu.  5.  p.  672, 
B.  Maimonides  Mbre  Neuoch.  P.  III.  c.  46", 
Spencer  de  legg.  rituall.  p.  345  sqq.  Carpzov 
p.  722  sqq.  Schulz  de  sacrißciorwn  natura  etc. 
0.  13.     Dessen  Archaeol.  p.  260. 

</)  Die  ältere  Art  vom  Trankopfer  s.  ß.  220.  229. 

#)  Joseph,  Antiqq.  ,111,  9,  4,  ansvdovat  tteqi,  tov 
ßcauov  tov  owov.  /es.  iS'i*',  Z,  15.  aJsTfitrev  en* 
«TTror^frou  %eiQa  ccutou  ,  kom  cffTrcttjei/  •£%  alfiaTog 
sayvXris'  «Ss/ssr  st?  &iueha  <d  vaiagriQtov.  Vergl. 
Homer.  Jliad.  I,  462.  XI,  773  Sq.  Feithius 
p.  77.  0  *'*</.  Meiamorph.  VII,  593  «q,  Patt  er 
Griech.  Archäol,  I.   Th.    S.  539. 

/)  natrr  DS>  vns*  ü«od^  nin^o. 
h)  Weiteres  s.  bey  .#*/«7ifl?P.III.  c.  VIL  J.  V— XL 
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§.      205. 

ß)     Raucher  iv  er  h. 

Tax  mehreren  Speisopfern  mufste  Weihrauch 
hinzugethan  werden  (3  Mos.  II,  1.  15.).  Ausser- 
dem wurde  von  einer  eigenen  köstlichen 
Mischung  (2  Mos.  XXX,  34.)  ä)  ein  besonde- 
res'tägliches  Räucheropfer  dargebracht  (2  Mos. 
XXX,  7  f.). 

ä)  Die  einzelnen  Bestandteile  s.  $.  114.  Vergl. 
Bauer  1.  S.  219  ff.  Rabbinische  Zuthaten  s.  bey 
Reland  P.  I.  c.  V.  $.  XI.  Vgl.  Carpzovy.  276. 
Allgemeiner  und  starker  Verbrauch  des  Weih» 
rauchs  im  Alterthum.    S.Her  od.  1,  133. 

§.      206. 
c)  Andere  Gaben.       «)  Erstlinge  und  Erstgeburt. 

Von  allen  Erzeugnissen  des  Landes  a),  so- 
wohl in  natürlicher  als  künstlicher  Gestalt  b) 
mufste  ein  Theil  der  Erstlinge  (0^213)  Gott 
dargebracht  werden,  wurde  aber  nicht  geopfert 
und  gehörte  den  Priestern  (2  Mos.  XXIII,  19. 
3  Mos.  14.  XXIII,  17.  4M0S.  XVIII,  11  —  13. 
5  Mos.  XVIH,  4.  XXVI,  1  —  11.)  c).  Die  Quan- 
tität war  bey  keinerley  Art  bestimmt  d).  So  war 
auch  alle  Erstgeburt  (HT^M)  heilig  (ss  Mos. 
XIII,  1.  11—  15.  4  Mos.  XVIII,  14  —  18.)  e). 
Die  von  Menschen  mufste  gelöst,  die  von  reinem 
Vieh  geopfert y*),  und  die  von  unreinem  Vieh  ent- 
weder gelöst  oder  getödtet  werden. 

a)  Nach  Biccurim  I,  3.  (vgl.  Gem.  Bechoroth. 
fol.  35.  c.  1.)  nur  von  den  5  Mos.  VIII,  8-  benann- 
ten Früchten.      * 

b)  Talmudischer  Unterschied*  zwischen  ö*n«i3;j,  pri- 
mitiva,   71  QWToysvvrifiaTa t    und  nlB'nn,   primitiae, 
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«Traggat  %m  yevrtifiaTav ,  nach  4  Mos.  XVHT, 
11  —  13.  Nehem.  X,  36  — 30-  S.  Reland  P.  III. 
c.  VIII.  $.  I.     Vgl.    Carpzov  p.  615  s<j. 

•)  Die  Talmudischen  Ritus  nach  Biecurbn  Cap.  III. 
Maimonides  Hilc.  Biccurlm  c.  IV.  ö-  l0^  8(h 
§.  bey  Reland  1.1.  $.  VI.  Bauer  I.  S.  2,58  *• 
Carpzov.  p.  616.  —  Parallelen:  Diodor.  Sic^ 
I,  14.  P/i'rc.  Zforf.  iVatf.  XVIII,  2.  S.  Spencer 
p.  716.     Bauer  I,    254  ^  &  2^o. 

*?)  S.  die  rabbinischen  Bestimmungen  bey  Reland 
1.  1.  ö.  4-  0. 

«)  Mythische  Beziehung  des  Gesetzes. 

/)  Vergl.  5  Mos.  XII,  6.  XIV,  33-  XV,  19  —  23. 
XXVI,  11.,  woinach  Michaelis  Mos.  Recht 
IV.  Th.  0.  193.  S.  100  ff.  und  Bauer  I.  S.  289. 
fälschlich  eine  zweyte  Erstlings-  und  Erstgeburt- 
abgabe annehmen.     S.  d.  folg.  §. 

Vgl.  Grüner  de  prinütiarum  oblalione  et  conse- 
cratione.    Lugd.  B.  1732- 

§.      207. 
ß)      Zehenten. 

Von  allen  Erzeugnissen  de"s  Landes  und  der 
Heerde  d)  gehörte  der  Zehente  den  Leviten 
(3  Mos.  XXVII,  30—33.  4  Mos.  XVIII,  21— 24.), 
in  Folge  eines  alten  Gebrauchs  (  1  Mos.  XIV,  20. 
XXVIII,  22.)  h).  Im  5.  B.  Mos.  dagegen  ist  vor 
Verzehrung  des  Zeheriten  in  Opfermahlzeiten  die 
Rede  (Cap.  XII,  6  f.  11  f.  XIV,  22  ff.),  woraus 
die  Habsucht  der  spätem  Priester  einen  zweyten 
Zehenten  (ÖflJ  *WVÜ)  gemacht  hat  c).  Im  drit- 
ten Jahre  sollte  dieser  Zehente  d)  zu  Hause  zu 
einem  Gastmahl  verwandt  werden  (5  Mos.  XIV, 
a8  f.  XXVI,  12.),  W  nWO  von  denRabbinen 
genannt. 
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a)  Nähere  Bestimmungen  s.  Mlschn.  Maasroth.  c.  T. 
Mai ?7i oni des  Hilc.  Maasroth  c.  II.  Q.  6.  Carp- 
zov  p.  619.    Vgl.  Matth.  XXIII,  23. 

h)  Parallelen:  P l in.  Hist.  N.  XII,  14.  Xenophon 
de  expedit.  Cyri  V.  3.  13-  IsQog  0  yowog  rr^g  AQxaiu- 
dog.  Tov  <T  e%ovra  xai  xuqttovusvov  tt\v  fisv  dtitaTt^v 
xa,TU&V£iv  ixagov  exovg.  Mein  eres  s.  bey  Spencer 
p.  711.     Bauer  I.  S.  266. 

c)  S.  Mischn.  Maaser  scheni.  Tab.  I,  7.  Joseph. 
Antiqq.  IV,  8,  8-  Vgl.  Michaelis  Mos.  Recht 
IV.  Th.  <}.  192.  S.  95 "ff.  Dagegen  Vater  Com- 
mentar  über  den  Pentateuch  III.  Th.  S.  24,5  ff.  500. 
Meine  Kritik  der  Israel.  Gesch.  S.  531  ff. 

d)  S.  Edv.  Bernard  ad  Joseph.  IV,  ß»  12.  7, 
Conr.  Hottinger  de  decmiis  Judaeor.  Exercit. 
VIII.  p.  iß2  sqq.  Carpzov  p.  621  sq.  Bey  Jo- 
seph. 1.  1.  und  Tob.  I,  7.  heifst  dieser  Zehente  der 
dritte. 

iiytfön  m*»vn  5  Mos.  XXVI,  13.  S.  Carpzov 
p.  622. 

B.     Gelübde. 

§.     208. 
a)    Eigentliche    Gelübde. 

Gelübde ,  bey  allen  alten  Nationen  gebräuch- 
lich d) ,  mufsten  einmal  ausgesprochen ,  gehalten 
werden  (5  Mos.  XXIII,  22  f.  vgl.  die  Einschrän- 
kungen 4  Mos.  XXX,  3 —  16.).  Alles  Gelobte, 
Opferthiere  ausgenommen,  konnte  gelöst  werden 
(3  Mos.  XXVII,  1  —  27.)  h). 

a)  Homer  Iliad.  VI,  304  ff.  Odyss.  III,  382.  vgl. 
Feithii  Antiqq.  Hom.  p.  46.    Lipius  XXII,  9. 

V)  &.  Mischn.  Arachim. 

Ueber  5  Mos.  XXII,  19.  s.  Ihen  dissert.  de  jner- 
cede  meretricia  et  pretio  canis  ad  domum  Jehovae 
non  adferendo  in  s,  Dissertt.  T.  I.   diss.  VI.  L.  B. 
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1749.  Spencer  L.  II.  c.  36.  P-  56*4  sqq» 
Bochart  Hiero\.  P.  I.  L.  IX  cap.  56.  Dagegen 
Rosenmiiller  z,  Bochart  und  zu  5  Mo». 
XXIII,  19.     Ge  senilis  u.  hSd. 


§.      209.  '      > 

h)   Ab  l  ob  u  ng  e  n. 

Eine  andere  Art  von  Gelübden  a)  verband  auf 
eine  gewisse  Zeit  b)  zur  Enthaltung  von  starkem 
Getränke  c) ,  von  aller  Verunreinigung  und  vom 
Abschneiden  des  Haares,  welches  nachher  Gott 
geweihet  wurde  d).  Nach  Verlauf  der  Ablobungs- 
zeit  löste  sich  der  Geweihete  fcNTj)  durch  Opfer 
( 4  Mos.  VI,  1  —  21.).  Ueber  die  Giltigkeit  auch 
dieser  Gelübde  s.  3  Mos.  XXX,  4  ff. 

a)  iiöm  *W ,    jene  heifsen  unpn  1113. 

b)  Unterschied  der  D'»»1'  W\l  und  0S1V  «»VT3.  Vgl. 
Rieht.  XIII,  5-  *  Sam.  T»  1X-  Luk.  I,  15.  Mischna 
Nasir  c.  I.     Carpzov  p.  156. 

O  ^8*'  PlutarcJ1'  de  Is.  et  Osir.  p.  253.  tjQ^avro 
de  itiveiv  ano  "^au^eriyov ,  nQOTeoov  de  ovx  emvov 
Okvov ,  ovde  sGitevöov  cag  ov  (piliov  &eoig ,  akti*  wg 
alfia  t(üv  noXsfiriaavTiov  iroxe  xoig  xreoig,  e|  wv  otov- 
tai  ireaovxwv  xav  xy  yy  Gvuf.uysvxwv  apirehovg  ys- 
Vto&cu,.  Clemens  Alex anefr.  Strom.  III.  p.  533. 
ajAeXev  diu  ipoovxidog  egu  xav  xoig  Mayoig,  oi/vov  xs 
xai  euipuycav  xai  ayQoStoMov  ansyeu'O'ai.  Andere 
Parallelen:  August  in.  de  moribus  Marpieliaeorum 
L.  II.  $.  44-  Epiphan.  Haeres.  XLV.  Q.  1.  Vgl. 
Jablensky  Panik.  Aeg.  Vol.  I.  p.  151.  Priestley 
Vergl.  d.  Ges.  Moses   S.  iß2. 

d)  Vgl.  JDiodor.  Sic.  I,  iß. T0V  Omovv  suga- 

pevov  xoig  •d'eoig,  ftgeyeiv  xr\v  xopijv  fiey^ig  av  eig 
Aiyvnrov  aYaxaptyij ,  xt\v  nogeiav  noieiad-ai  dv, 
Av&iomag '  8b  i\v  ai/xiuv  fieygv  xwv  vetoxeQouv  %Q0vwif 
svwiXGM  10  mot,  x^g  xop.r\g  roiniiov  nag  AiyvJtimj, 
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*<xi  rovg  TTOiovu&vovg  rag  aTrodrjuiag,  ps%Qi  ir\g  etg 
oixov  avaxouid^g  xouoTQoqew.  Jüad.  XXIII.  141  sq. 
£zag  aTcavsvfre  itvorß  ^avO'rjv  ansxeiouTO  yaizr\v, 
Tr^v  Qa  J^tts^skw  Trdrauo)  rosepe  Trjledowoav. 
Vgl.  Paus  an  las  Attic.  XXXVH.  Plutarch  in 
Theseo  p.  2.  :  e&ovg  Se  ovrog  etv  tote  tous  [isra- 
ßuirovTag  ex  Trovidwv  eWovTag  etg  Jelcpovg  anaQ- 
%eudm  to)  See)  xvtg.  xoaijg ,  ijX'd's  (isv  etg  JeXqpovg  0 
&r}(jsvg '  exsiquto  ds  TTjg  xs(f(Ävtg  xa  tcqog&ev  p  vor. 
Vgl.  Spencer  L.  III.  diss.  I.  c.  VI.  p.  694  s<jq. 
Bauer  I.  Th.   S    337-  ff. 

Ueber  die  Aehnlichkeit  des  Nasirüats  mit  dem 
JVIönchthum  s.  Dassovii  dissert.  vita  monastica 
et  'Nasiraeorum  inter  se  collata.  Kilon.  1703.  Less 
progr.  super  lege'  Mos.  de  Nasiraeatu  Num.  VI. 
p?~ima  eaque  anliquiss'nna  vitae  monasiieae  improba- 
tione    Gott.    1789-     Bauer  bibl.   Moral  des   A.  T. 

1.  Th.    S.  206.    und    Goltesdianstl.    Verfass.    I.  Th. 
S.  X41  ff.     Berg  er  praktische  Einleitung  ins  A.  T. 

2.  Th.  S.  180. 

§.     210. 

1 

c)    Verbannungsgelilbd. 

Der  Bann  (0iri),  diese  unlösbare  Art,  Gott 
etwas  zu  weihen  (3  Mos.  XXVII,  28  f.),  kam 
gewöhnlich  im  Kriege  vor,  und  betraf  das  Erbeu- 
tete und  die  Gefangenen  (5  Mos. XX,  16  f.  VII,  26. 
vgl.  5  Mos.  II,  34.  Jos.  VI,  17  f.  VII,  1.  1  Sam. 
XV,  XV,  21.  Ezech.  XLIV,  29. )  d).  Es  war  aber 
auch  eine  heilige  Strafe  (5  Mos.  XIII,  13 — 19.)  b) 
und  eine  Art  Gelübd  (3  Mos.  XXVII,  28  f.  vgl. 
4  Mos.  XVIII,  14.). 

a)   Ueber    die    Vorwürfe    Tindals    und   Morgans    s. 

Lilienthals  gute  Sache  der   Offenbarung  IV.  Th. 

S.  63. 
h)   Vergl.    das    Römische  sacer  s.  sacrum  esto.   Li-* 

vius  III,  55. 
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§.     221. 
C.       Fasten. 

Moses  hat  nur  ein  einziges  öffentliches  Fasten 
geboten  (3  Mos.  XVI,  29  —  31.  XXIII,  27  —  31. 
§.216.),  es  waren  aber  späterhin  noch  mehrere 
gewöhnlich,  ordentliche  (Zach.  VIII,  19.)  a) 
und  aufserordentliche  (Joel.  I,  14.  II,  12.)  b). 
Von  Privatopfern  geschieht  in  den  Gesetzen  keine 
Erwähnung,  aber  wohl  sonst  häufig  (2  Sam. 
XII,  16.  1  Kön.XXI,  27.  Ps.  XXXV,  13.  Esr.  X, 
6.  Nehem.  I,  4.  Dan.  X,  fi.  3.  Luk.  II,  37.  Matth. 
jX,  14.  )  c).  Erstlinge  waren  vom  Fasten  ausge- 
schlossen (Judith  VIII,  6.)  d). 

a)  Vergl.  Hieros.  Taanith  f.  64*'  Reland  Aniiqq. 
P.  IV.  c.  X.  ö.  VI.  VII. 

h)  Vgl.   Misch n.   Taanith.    C.  I. 

c)  Talmudische  Beyspiele  s.  bey  Reland  1.  1.  $.  III. 

d)  Irrthum  Justins  XXXVI,  2.  Septimum  diem 
more  gentis  Sabbatum  appellatum  in  omne  aevum 
jejunio  sacravit.  Dagegen  Maimonides  Hile. 
Sabbath.  cap.  ult.  pnnnVi  p^ttSi  matfrinV  *no« 
mura  ororn  typi^Sl.  VgL  Carpzov.  Apparat. 
p.309  sq. 

§.        21  2 . 

Gebet   und  Segen. 

Von  dem  bey  andern  Völkern  gewöhnlichen  a) 
Opfergebet  finden  sich  wenig  Spuren  (3  Mos. 
XVI,  21.  b)  5  Mos.  XXVI.  12.  vgl.  iMos.XII,8. 
XXVI,  25.)  c)f  Dagegen  ist  die  Formel  des  prie- 
sterlichen Segens  vorgeschrieben  4  Mos.  VI, 
22  —  24.  cc)  ,  worauf  das  Volk  mit  Amen  ant- 
wortete (Nehem.  VIII,  6.  1  thron.  XVI,  36. 
vgl.  5  Mos.  XXVII.  1  Cor.  XIV,  16.)  d).    Von 
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Gebetsstellungen  kommt  vor  das  Niederfallen 
(ninnün,  TJ$  i  Mos.  XXIV,  *S.  i  Sam.I,  3. 
2  Chron.  XXIX,  23  —  30. ),  das  ICnieebeugen 
oder  Niederknieen  (JH3,  '•pD  Jes.  XLV,  23. 
2  Chron.  VI,  13.  Esr.  IX,  5.)  e),  das  Stehen 
(1  Kön.  VIII,  fl2.)/),  das  Erheben  und  Aus- 
breiten  der  Hände  ( 1  &ön.  VIII,  22.  2  Chron. 
VI,  13.  Esr.  IX,  5.   Ps.  LXIII,  5.)  g). 

a)  Odyss.  XIV,  423.  Illad.  I,  456.  Feiih  p.  73. 
Plinius  Hist.  N.  XXVIII.  c.  I. 

5)  Diese  Formel  nach  den  Rabbinen  s.  hey  Good- 
win  L.  III.  c.  Q.  $.  6.  p.  619.    ed.  Iiotting. 

e)  Die  Gebetsformel  beym  Handauflegen  s.  bey 
Carpzov  Apparat,  p.  711.  Outram  de  sacrif. 
L.  I.  c.  15.  p.  i5ß. 

«;)  Nähere  Bestimmungen  s.  Mlschna  Sota  VIT,  2 — 6. 
Jo.  Henr.  Ha  euer  dlssert.  de  ritu  benedict.  sacer- 
dot.  Jen.  1671.   recus.  1712.  4. 

d)  Tradition  im.Hieros.  Talm.  TaanitJi  fol.  65.  col.  4,, 
6.  Buxtorf  Lex.  Talm.  p.  114.  vgl.  Carpzov 
p.  325.  Rabbinische  Bestimmungen  darüber  s.  bey 
Vitringa  de  synagog.  vet.  L.  III.  P.  II.  cap.  13. 
p.  1093  sqq.. 

e)  Rabbinische  Unterscheidung  zwiscchen  rwinntüri, 
ni*»p,  äötflb-f  rO^S,  s.  Carpzov  p.  323.  Bauer 
Gottesdienst.  Verf.  I.  Th.  S.  569  f.  S.  dagegen 
Gesenius  u.  Vrp  und  Vis. 

jf)    Maimonides    Hilc.    TJiephil.     C.  V.    0.   2.     pH 

lltty  niötf1?  blÄ*»,    Berachoth  fol.  26.    col.   1.  über 
I  Mos.  XIX,  27.     Vgl.  Lakemacher  Observatt. 

phiioi  p.vm.  p.  ho. 

g)  Aehnliche  Stellungen  anderer  Völker.  Aristote- 
les de  mundo  c.  VI.  Tcavxeg  61  avxrQomoi  avazsivo- 
{isv  rag  yBioag  eig  tov  ovoavov  svyag  noi/OVji&ifOt.  lliad. 
1/375»    XXIV,  306  sqcj^.       Ovid.  Fast.  IV,   777. 
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ßfartial.  XII,  78-  S.  L,ahemacher\.  1.  p.  112. 
Reland  de  relig.  Muhammed.  p. 07-  Mehreres  bey 
Matth.  Broverius  de  Niedek  de  populorum 
vtterum  ac  recentiorum  adorationibus.  Amstel.  17 13-  8» 
Noch  ist  zu  bemerken  1  Kon.  XVIII;  42»  !*•• 
XXXV,  »3-  Luk.  XVIII,  15. ,  über  welche*  letz- 
tere vgl.  Lakemacher  1.  1.  p.  128  sq.  Die  Kebla 
der  Juden  kommt  schon  1  Kön.  VIII,  30.  33«  35» 
38-  44«  Dan.  VI,  11.  vor.  S.  Maimonides  HiUm 
ThephllL  V,  3-      Carpzov  p.  322. 

IV.     Ordnung  des   Gottesdienstes. 

§.    213. 
Täglicher   Gottesdienst. 

Jeden  Abend  und  Morgen  wurde  ein  Lamm 
nebst  Zugabe  als  Brandopfer  ("^pn  ilVlU)  ge- 
opfert ( 4  Mos.  XXVIII,  3  —  80  «)•  W  Heilig- 
thum  wurde  Abends  und  Morgens  geräuchert 
(2  Mos.  XXX,  7.  8-)«  Die  Lampe  brannte  die 
ganze  Nacht  hindurch  (2  Mos.  XXVII,  20  f. 
3  Mos.  XXIV,  3.  vgl.  2  Mos.  XXX,  7.  80  b). 

a)  Vgl.  den   Tract.  Tamid. 

V)  Anders  Joseph.  Antiqq.  III,  8»  3- *ovg  ue» 

rQSvg  (Xv^vovg)  enttj  i£Q<t  Xvrvia  yzyyuv  edev  reo  rfoji 
nara  itaaav  rjfteoaVj  Tovfds  XouiQvg  neoi,  %r[V  tansQuv 
innjoviag. 

§.      3 14. 

Der    S  abb  ath. 

Der  Sabbath  (H2^),  der  siebente  Wochen- 
tag, ein  den  Hebräern  ganz  eigenthümliches  Fest 
{2  Mos.  XXXI,  13.)  «),  gebot  Ruhe  für  Men- 
schen und  Vieh  von  aller  Arbeit  (  2  Mos.  XX,  9  £ 
XXXIII,  12—17.  XXXIV,  21.  XXXV,  1—3. 
vgl.  a  Mos.  XVI,  2  2—30.  4  Mos.  XV,  3«— 36.)&)- 
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Aufser  dem  täglichen  Opfer  wurde  noch  ein  Sab- 
bathopfer  (4  Mos.  XXVill,  9.) ^  gebracht,  und 
die  Schaubrode  D^S  Efr7  ccqtoi  svcoxioi,  aqxoc 
rriQ  izqoÜs6£09(;,  TPP.ft  EHb  4  Mos.  IV,  7.  für  die 
künftige  Woche  aufgelegt  (3  Mos.  XXIV,  5 — 9.)  c). 
Die  Stiftung  dieses  Festes  gehört  unstreitig  Mose 
(Ezech.  XX,  12.  Nehem.  IX,  74.)  d),  und  scheint 
durch  den  Aufenthalt  der  Israeliten  in  Aegypten 
veranlagst  zu  seyn  (5  Mos.  V,  14.  15. )  e). 

a)  S.  Seldenus  de  jure  Nat.  et  Gent.  L.  IIL  c.  15. 
Spencer  de  legg.  Hebr.rit.  L.  I.  c.  V.  sect.  IX. 
p.  70.  75.  Gabler  Urgeschichte  I.  Th.  S.  64  ff. 
Tacit.  Hist.  V,  5.  Justin.  XXXVI,  2.  Julian. 
bey  Cyrill.    c.  Julian.   L.   V.   p.   152.     MartiaL 

IV,  4-  . 
6)  Kleinlichkeitsgeist  der  spätem  Satzungen  s.  Tr. 
Schabhaih  besonders  Cap.  VII,  2.  man1?»  ma« 
unn  löVönn  ^"ipm  öninm  mitn  in«  *iDn  D^ya^N 
rw  tmn  nawm  trSfti  ip^öm  iniun  l^ian  mitnl 
frähtfm  "jo^öni  jmts.-n  iyanxm  ixajjom  ii^»n'i^n 
ptsvi  *3*J  yxiam  ptnn  *it>  amuni  f^a  "»na  •»nw 
*nanS  ro»  Si>  **v»pn  mvan  lainm  vnam  isnpn 
ia»»m  "inSnon  iTWÄöni  wiivn  tax  nxn  mvan  '1 
pirmm  nvrnN  TiTy  aman  nann»m  ipmöm  mv  n« 
r-iaa»n  innom  nnan  nvmN  "»nicr  ainab  ro»  Ss> 
.niTinS    r-ntyi»    j^xion    tüiöaa    naön    vtfaom 

1     Cap.  XIV,  3.    i^Nty  taS  nawa  |*emw  ^^w  jn< 

nxia-iV  t&m  Sdin  |%Vr»if^i  Sa owia  han» 

«os»  o-np^s)  oi'Di  D^pi  *»»  yin  nniw  pptfloa  Vai 
rtpvM  |nw*  $.  4«  nx  jna  p»:n  nS  vtiw»  ww\nn 
.*-*rhro  j**jaina  oki  na^na  i^nn  Sais»  hau  y»inn 
Cap.  XIX,  1.  ^twPNtü  na«S»  Sa  j-^atpy  "«an  10« 
ww  nS*»»i  nawn  n«  nrnn  rönt  naw  ai»»  nmttwb 
.nawn  hm  nrm  wv»  nmwtfS  iwa-N  Vgl.  Macro- 
bius  Saturn.  I,  16.  Scaevola  consultus,  quid 
feriis  agi  liceret,  respondit,  quod  praetermissum 
noceret.  Matth.  XII,  20  ff.  Job.  IX,  14  ff. 
1    Makk.   II,    31—  3Ö->    wozu   vergl.    Carpz%v 

*      Apparat,  p.  393. 
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•)  Zusatz  der  LXX.  zu  3  Mos.  XXIV,  9.  vgl.  Philo 
de  vita  Mosis  III.  p.  669.  Rabbinische  Bestimmun- 
gen, s.  Mischna  MenacJioth.  C.  XI.  Vgl.  Lun- 
dius  Jüdische  Heiligth.  I.  B.  24.  Cap.  S.  *22  f. 
Wolter  IL  dissertatt.  de  mensa  et  panibus  proposi- 
tioris.  Francof.  1703.  Chr.  Fr.  S chlic hier  de 
panibus  faoierum  eorumque  mysterio  Über  singularis 
Hai.  1737.  4-  Richtiger  und  einfacher  Joseph 
Antiqq.  III,   10,  7. 

d)  S.  Marsham  Can.  Chron.  p.  196.  Spencer 
1.  1.  p.  73  sqq.  Jo.  Henr.  Heidegger  hist.  sacr. 
patriarch.  P.  J.  exercit.  14.  Q.  53.  Seldenus  dejur. 
nat.  et gent.  L.  III.  c.  16 — 19.  Gabler  a.  a.  O. 
S.  58  ff.  Bauer  Gottesd.  Verf.  II.  Th.  S.  174  ff. 
Dagegen  PVitsius  Aegypt.  p.  192.  Buddeus 
institut.  theo/,  mor.  P.  II.  c.  3.  sect.  2.  Q.  32  sqq. 
He  benstreit  dissert.  de  sabbato  ante  legem  Mosai- 
cam  existente.  Jo.  Mey er  de  iemporibus  sacris  et 
festis  Hebr.  (ed.  auct.  Amstelod.  1724.  4.)  c.  IX. 
Iken  dissertt.  philolog.  Vol.  II.  p.  26  sqq.  Vergl. 
Schacht  animadverss.  p.  550  sqq.  Michaelis 
Mos.  Recht  IV.  Th.  Q.  195.  S.  112.  JVarnekro* 
Hebr.  Alter  th.  S.  160.  Jahn  Archäol.  III.  Th. 
S.  1O8  ff.  —  üeber  1  Mos.  II,  1.  i.  Gabler 
Neuer  Versuch  über  die  Mos.  Schöpfungsgeschichte 
S.  38  ff.     Meine  Kritik  der  Isr.  Gesch.  S.  40  ff. 

#)  S.  Gabler  N.  Vers.  S.  50  ff.  des  Vignoles 
Chronologie  de  l}  histoire  sainte  T.  I.  p.  678  sq.  — 
Schwerlich  hängt  dieses  Fest  mit  dem  Saturndienst 
zusammen ,  s.  Tacit.  Hist.  V,  5.  R»  Isaac 
Caro  bey  Lud.  de  Dieu  crit.  sacr.  p.  559, 
Name  des  Saturn   ind^u/. 

Ueber  caßßarov  devTeooxQWTOV  Luk.  VI,  1.  s. 
Scaliger  de.emendat.  temp.  L.  VI.  p.  557-  Pau- 
lus z.  d.'St.  Andere  Erklärungen  bey  PVolf  cur. 
philol.  a.  1.  1. 

§.      215. 
Die     Neumonden. 

Der  Neumond ,  d.  h.  das  neue  Licht  (  §.  179.) 
wurde,   wie  bey  andern  alten  Völkern  o),  }init 
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religiösen  Gebräuchen  gefeyert  (4  Mos.  XXVIII. 
11—15.  X,  10.  vgl.  1  Sam.  XX,  5.  24.  Judith 
VIII,  6.),  besonders  aber  der  siebente  im  Jahre, 
•welcher  durch  das  Posaunenblasen  (daher 
rtt^nn  DVy)  b)  und  als  Sabbath  ausgezeichnet 
war  (3  Mos.  XXIII,  24.  4  Mos.  XXIX,  1—6.)  c). 

a)  Isidor.  Origg.  L.  V.  c.  33.  Apud  veteres  omnium 
mensium  principia  colebantur,  sicut  et  apud  He- 
braeos.  Macrobius  Saturn.  I,  15.  s.  ^.  179. 
Not.  b.  Horat.  Carm.  III,  23.  Demosth'enes 
orat  I.  in  Aristogiionem :  izwg  zaiq  veofiijviaig  eiq  T7]1f 
outQono'kw  araßaivovveg  r  aya&a  t?j  ttoXei  didovao 
xac  exagog  iuvrco  xoig  &soig  ev^erai.  Libanius 
declamat.  Q.  tmq  vsof-tijviuig  vopo)  noXewg  e&vouev. 
Vgl.  Meursius  Graec.  feriat.  p.  211.  212.  Mo- 
hammed Ben  Jsaac  in  Hottinger  s  Hist. 
Orient.  L.  I.  c.  ß.  p.  iß4«  Mehrers  bey  Doughtaeus 
jinalect.  sacr.*Y.  IL  Excurs.  ß7«  Spencer  de 
legg.  ritual.  p.  805.     Bauer  II.  Th.   S.  177  ff. 

h)  Einen  ähnlichen  Gebrauch  s.  bey  Creuzer 
Symbol.   II.  Th.    S.  32. 

e)  Die  Feyer  dieses  Neumonden  als*  Neujahres  ist 
später,  s.  §.  17$.  Not.  d).  Den  Grund  der  Mosai- 
schen Feyer  desselben  gibt  G  erdesius  de  festo 
clangoris  ß.  20  sqq.  in  der  Hauptsache  richtig  an : 

Generalem  hujus  festi  —  rationem sine  dubio 

in  eo  esse  collocandam,    quoniam  is  dies  erat  men- 

sis  Tisri  sive  Mensis  septimi qui  mensis   — 

quasi  sabbaticus  erat  et  quieti  destinatus,  peracta 
messe  et  collectione  fructuum.  Paul.  Fagius 
in  Levit.  XXII,  24.  In  hoc  septimo  mense  plures 
sunt  festi  dies,  quam  in  ullo  alio  mense,  ac  totus 
propemodum  mensis  festus  est,  addoque,  tempus 
admodum  idoneum  est  ad  celebranda  festa  ,  quippe 
quod  tunc  omnes  fruges  terrae,  non  tantum  fru- 
menta,  sed  et  poma  et  vina  et  alia  frugum  genera 
de  agris  collecta  fuerint.  Quare  cum  multum  in 
hujus  mensis  observatione  situm  sit,  voluit  Spiri- 
tus S.  primum  ejus  diem  festo,    otio,  clangore  et 
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sacrificiis  insignam  facere,  ut  ex  initio  mensis  ipse 
notabilior    fieret.      Philo    de    septenario    et   fe.slis- 

p.  11 83. Iva  xr\v  tßdo^ia^a  TiptjtTtj  xutcl  itav- 

tag  xQOVOvg  rjutQCDV  xut,  privoDV  xai  eviuvrotv  ißdofAtj 
rs  yoLQ  nana  ijueoa  le(jay  to  xaXovu&vov  nao  eßgaioig 
Gußßurov  yLi]voiV  re  o  ißdofiog  xaxa  nav  exog  too- 
%<av  elaxe  Tr\v  fic^g^v. 

§.     2l6\ 
Der     Versöhnungstag. 

Alljährlich  am  10.  des  siebenten  Monats 
wurde  ein  Fast-  und  Ruhetag  als  allgemeiner 
Bufs-  und  Versöhnungstag:  (DV")}23n  Ü^)  a) 
gefeyert  (3  Mos.  XVI.  XXIII,  26  —  32.  4  Mos. 
XXIX,  7  —  11.)  b).  Die  besondere  Fever  dieses 
Tages  bestand  erstens  in  der  Sühnung  des  Hohen* 
priesters  und  seiner  Familie  durch  Blutsprengen 
und  Räuchern  im  Allerheiligsten,  zweytens  in 
der  Entsündigung  des  Volks  durch  zwey  Ziegen- 
böcke, wovon  der  eine  zu  einem,  dem  vorigen 
ähnlichen  Sündopfer,  der  andere  zum  symboli- 
schen Träger  der  Sünden  des  Volks  c)  durchs 
Loos  bestimmt  d),  jener  geopfert,  und  damit  das 
Heiligthum  entsündigt,  dieser  in  die  Wüste  ge- 
trieben wurde  e). 

a)  Bey  den  Talmudisten  «»"h  (s  den  mischnischen 
Tract.  dieses  Namens),   auch  N3*i  Ntt1*>. 

&)  Unvollkommene  Parallelen  Homer.  Iliad.  I,  704  sq. 
Liv.  III,  7.  XXIV,  10.  XXVII,  37.  (^upplicatio- 
nes).  Reland  de  relig.  Muhammed.  p.  109  (  Fast- 
mönat  Ramadan ).  Mehr  parallel  ist  der  Fasttag 
Sandrajonon  der  Hinduer,  s.  Priestley  Vergleich* 
der  Ges.  Moses  S.  196. 

e)  Es  ist  zweifelhaft,  ob  dieser  weggetriebene  Bock 
die  Sünden  des  Volkes  blofs  wegtragen  (s.  Süs^ 
&  i  n  d  Ist  unter  Sündenvergebung ,   welche  dusJS.  2\  . 
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verspricht,  Aufhebung  der  Strafen  zu  perstehen? 
in  Flalts  Magaz.  für  christl.  Dogmatik  und  Morat 
III.  St.  S.  217.  Meine  Comment.  de  morte  J.  C.  exp. 
p.  17.  not.  35. ),  oder  an  dessen  Stelle  büfsen 
sollte  (s.  Bauer  Goltesdienstl.  Verf.  I.  Th.  S.  166. 
Bibl.  Theol.  des  N.  T.  4.  Th.  S  128.).  Vgl.  übri- 
gens den  Gebrauch  .3  Mos.  XIV,  4  ff.  und  dazu 
Spencer  de  legg.  ritual.  p.  .1072  sq. 

d)  Das  erste  Loos  war  nlni1?,  das  andere  V.«*^* 
(3  Mos.  XVI,  8 ■)•  Die  verschiedenen  Meinungen 
s.  bey  Carpzop  Apparat,  p.  437  sqq.  Spencer 
L.  III.  dissert.  VIII.  Bochart.  Hieroz.  P.  I. 
Li.  II.  c.  54.  Bauer  a.  a.  O.  S.  löi.  Ges  enius 
u.  d.  W.  Wenn  die  von  dem  letztern  wieder  vor- 
gezogene Erklärung  von  einem  bösen  Dämon  rich- 
tig wäre,  so  würde  in  der  Ansicht  des  Ilebraismus 
dadurch  viel  geändert. 

p)  Spätere  Jüdische  Zusätze  s  im  Tr.  Joma  und  bey 
Jüfa  imonide  s  Jom  Hak  feipur  im.  Vgl.  Bei  and 
P.  IV.  c.  VI.  Carpzop  p.  434  sqq.  B  a  u  e  r  IL  Th. 
S.  191  ff.  Vorbereitungstage  .isv^n  •*»%  D"wnJ  0«»»% 
Vorbereitung  des  Hohenpriesters  u.  a.  m.  Heili- 
ges Versöhnungsopfer  der  Juden  s.  Buxtorf. 
Synag.  Jud.  C.  XXV.  p.  5°Ö  sqq«  Carpzop 
p.  439  s1- 

.Die  drey  grofsen  Feste. 

Von  der  gröfsten  Wichtigkeit  für  das  öffent- 
liche Leben  der  Israeliten  waren  die  drey  jähr- 
lichen grofsen  Feste  (Ö?3£},  vgl.  c  Mos.  XXII, 
14.),  das  Passah,  Pfingsten  und  Laubhüttenfest, 
welche,  das  zweyte  ausgenommen  a),  eine 
Woche  lang  mit  zwey  Sabbathen  b),  unter  Ver- 
sammlung aller  Israeliten  (  2  Mos.  XXIII, 
14 — 17.)»  beym  Nationalheiligthu  11  5  Mos. 
XVI,  16.)  c)  gefeyert  wurden,   und  Vaterlands- 
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liebe,    Gemeinsinn    (vgl.    1  Kön.  XII,  26.  27.) 
und  Verkehr  beförderten  d), 

a)  Anders  Michaelis  Mos.  Recht  IV.  Th.  Q.  197. 
S.  143. 

b)  Die  übrigen  Tage  waren  dem  Wohlleben  und  dem 
Verkehr  gewidmet.  S.  Michaelis  a.  a.  O.  S.  i44^« 
Vgl.  Strabq  L.  X.  p.  467.  Kovvov  de  tovto  xao 
'EXfayrtov  xia  rmv  ßuoßaQOiV  egt ,  to  Tag  iegonouas 
fieva  aveoewg  toQTuauxrjg  noiewd'ai ,  rag  pev  avv  [er- 
•&ovowgiu>)  j  rüg  de  yoooig ,  xai  ra,*  fiev  fiera  (.lovvixrig, 
rag  de  \i<r\,  rag  uev  [ivgwwg,  jag  de  ev  epavegw ,  xai> 
touxP  tj  yimg  ovtojq  imayooevev  rite  yao  aveavg  zov 
vovv  aixayev  ano  twv  av&oomixoov  aa^oÄ^uaTwv ,  tqv 
de  ovrog  vovv  roenei  iTQog  to  S'eioVj  i\  re  fiovGixri  neob 
Tt]V  oqyijgiv  ovaa  xat,  qvxtuov  xav  pekog  ,  rjdovtj  re  uua 
xai  TToXvvep'ia  ir^o,g  to  fieiov  rjfiag  GvvanTei.  Petit  i 
legg.  Alt.  Tit.  I.  1.  XI.  aTtavTwv  twv  A&tjvuuov 
ayovioov  tegofitpiav,  \w\i  idia,  jte^re  xoivijy  yir]dev  alXi\- 
kovg  aduxeiv  ev  tovtco  tw  yoovco  ,   [irjde  yortfiazi&iy ,  0, 

^ti  av  (irj  ireQi  Tr\g  eooTt\g  rj.  Cicero  de  legg.  L.  II. 
c.  12.  Feriarum  festoruinque  dierum  ratio  in  liberis 
requietem  habet  litium  et  jurgiorum,  in  servis  ope- 
rum  et  laborum.  Mac r ob.  Saturn.  I  ,.  16.  Ferias 
pollui,  quoties  iis  indictis  conceptisque  opus  ali- 
quod  fieret.  Praeterca  non  licebat  sacrorum  regem 
et  flamines  videre  feriis  opus  fieri.  Atque  ideo 
per  praeconein  denunciabant,  ne  quid  tale  agere- 
tur;  et  praecepti  negligens  multabatur.  Praeter 
multam  vero  affinnabatur,  cum,  qui  talibus  diebus 
imprudens  aliquid  egisset,  porco  piaculum  dare 
debei  e  ,  prudentem  expiare  non  posse ,  Scaevola 
Pontifex  affirmabat,  Umbro  negabat,  eum  pollui, 
qui  opus  vel  ad  Deos  peitinens  sacrorumve  caussa 
fecisset,  vel  aliquid  ad  urgentem  vitae  utilitatem 
respiciens  actitasset  etc.  S.  PVitsii  Aegypt.  IL.  II. 
e.  16.  p.  146.     Homer.   Odyss.  XXI^   257  sqq. 

EvQvpax;    0VX    ovTwg  eaiav  voeevg  de^xav  avio$. 

vvv  fiev  yao  xaxa  drjfiuv  eoQTti  tow  öeoio 

apij '    rig  de  xs  To\a  Tiiawovz  ;    alba  ixnlot 

naziter . 
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c)  "Wo  die  Pilgrime    zu  Jerusalem    herbergten?     S. 
Faber  ArchäoL    S.  2ßi  f. 

d)  S.  Michaelis  a.  a.  O.   S.  150  ff.     Aehnlich  die 
Olympischen  Spiele  der  Griechen. 

§.     213. 
Das-   P  a  s  s  a  h. 

Vom  14.  a)  des  Monats  Nisan  bis  zum  21. 
wurde  das  Passahfest  (flOS  b),  naoya  c)) ,  oder 
der  ungesäuerten  Brode*  (niSCGPt  3H)  zum  An- 
denken an  den  Auszug  aus  Aegypten  sieben  Tage 
lang  gefeyert(2  Mos.  XII,  1 — 20.  3  Mos.  XXIII, 
4_8.  4  Mos.  XXVIII,  16  —  25.  5  Mos.  XVI, 
1  —  ßO*  ^e  Feyer  bestand  im  Genufs  des  unge- 
säuerten Brodes,  im  Opfer  eines  am  Abend  des 
14.  Nisan  d)  zu  schlachtenden  e)  und  dann  in 
der  Familie  zu  verzehrenden  Lammes  f)t  in  an- 
dern Opfern  ( 4  Mos.  a.  a.  O. )  und  wahrschein- 
lich in  Opfermahlzeiten  u.  dgl.  g).  Die  Symbolik 
des  Festes  ist  gerade  im  wesentlichen  Theil,  dem 
Passahopfer  (1102),  unklar  und  mythisch  ver- 
hüllt /i),  am  deutlichsten  noch  im  Gebrauch  des 
Ungesäuerten  (W  Enb  2  Mos.  XII,  59.).  Uebri- 
gens  wurden  die  Erstlings -Aehren  dargebracht 
(3  Mos.  XXIII,  10  —  14.). 

ä)  Eigentlich  vom  15.  nach  Jüdischer  Zeitrechnung 
(5  Mos.  XXIII,  6.  vergl.  Joseph.  Anliqq.  III, 
10,  5.).  Dagegen  Matth.  XXVI,  17.  Mark.  XIV, 
12.  Joseph.  Aniiqq.  II,  15,  1.  —  —  Ioqt^v  ayö- 
fiev  e(p  tjusQag  oxtm  ,   tt\v  tmv  u^v^üjv  Xeyouevviv. 

b)  Joseph.  Antiqq.  II,  14,  6.  Ti]V  iogrrjV  ivaa^a 
v.aXovvTeg,  Gt]ucuv£t>  ds  VTZEQßaaia,  8ion  y.ax  z*zivr\v 
laneQav  0  <Qeog,  uvtwv  virayßag ,  Aiyvirrwig  evarre- 
cxrtx{>s  rt]V  vouov.  Vulg.  transitus.  Besser  nach 
Jes,  XXXI,  5.   dem  Arab.   ^srwi  «*id   dem  Syr. 
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oj^a  ,  be/reyen,  schonen.  S.  Michaelis  Suppl. 
p.  2627  sq.  Vater  zu  Mos.  XII,  13.  Koppe  z. 
Jes.  XXXI,  5.      Gesenius  u.  d.  W. 

e)  Falsche  Griechische  Etymologie  bey  CJirysosto- 
mus  in  ep.  I.  ad  Timotli.  Hom.  V.  c.  3.  Tertul- 
lian.  ach.  Judaeos  c.  10.  z.  Ende.  Dagegen 
Augustinus  Ep.  LV^  2» 

d)  S.  über  die  Zeitbestimmung  Q.  ißi.  Not.  d. 

<•)  Ob  es  im  Tempel  geschlachtet  werden  mufste? 
Man  hat  wegen  Joseph.  B.  J.  VI,  9.  3.  daran  ge- 
zweifelt. S.  Casp.  Sagittarii  har/nonia  pass. 
J.  C.  P.  I.  p.  89  sq.  Loesneri  observalt.  ad  N. 
T.  ex  Philone  Alex,  ad  Matth.  XXVI,  19.  p.  59- 
Schulz  Archäol  p.  2.66 sq.  Vgl.  dagegen  Gabler 
im  iV.  Theol.  Journ.  1799.  S.  4Qo  ff.  Bauer  Got- 
tesdienstl.  Verf.  II.  Th.  S.  2x6  ff. 

f)  Ueber  di^Hö,  womit  es  zu  essen  war  (2  Mos. 
XII,  öO»  s-  Pesach,  II,  6.  Bochart  Hieroz.  P.  I. 
p.  603  sqq.  Anders  Seh.  Schmidt  de  Paschate 
F.  I.  p.  70  sqq.   Vgl.  Carp zop  Apparat,   p.  402  sq. 

g)  Spätere  Observanz  der  vier  Becher,  der  Lob- 
sprüche  und  des  Hallel.  S.  Pesach.  X.  Seb. 
Schmidt  1.  1.  P.  II.  p.  239  sqq.  Bartolocc» 
Bibl.  Robb.  P.  II.  p.  736  sqq.  Buxtorf  Synag* 
Jud.  c.  XVIII.  p.  403  sqq.  Vgl.  Matth.  XXVI,  27. 
30.  und  dazu  Paulus. 

h)  S.  meine  Beyträge  1.  B.  S.  292  ff.  2.  B.  S.  196  f. 
Bauer  a.  a*  O.  S.  203.  Vermuthungen  Spen- 
cers !L.  II.    c  4.  p.  294  sqq. 

Zur  richtigem  Beurtheilung  des  Streites  über  das 
naG^a  gavQwomov  fasse  man  die„  Stellen  Matth.' 
XXVI,  17  —  20.  Mark.  XIV,  12-17.  Luk.  XII, 
7—  iö.  in  Vergleich  mit  Jon.  XIII,  1.  29.  XVIII, 
fiß.  XIX,  14.  31.  unbefangen  ins  Auge,  so  wird 
man  den  Widerspruch  beyder  evangelischer  Rela- 
tionen weder  verkennen,  noch  zu  lösen  hoffen: 
weder  durch  die  Annahme  (s.  Casauboni  Exer- 
citottt.  de  reb.  etxlesiasticis  et  sacris.    ExerC.  XVI. 
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t^um.  XII.  p.  4^4-     Marc.  Anton  de  Domin is 
de  republic.   ecclesiast.    P.  II.    c.    vi.    imm.  275  sq. 
Nicol.    Toynard.  Harm.  Epana.  f.  107.    'Bern. 
JLamy  Harm.  Evang.  und  de  l' ancienne  Pdque  des 
Juifs.  a  Paris   1693.   Q.     Deyling   Observatt.  sacr. 
P.  I.    Obs.  LH.    p.   273   sqq.      Gu.de  demonstratio 
hermeneutica y  quod  Christus  in  coena  sua  gaVQOKJiuo) 
agnum  paschalem  non  comederit   1733.  4-      Vgl.  da- 
gegen Iken  diss.,    qua  contra  Guc'iu/n  demonstra- 
tur,  eoenam  Christi  gavQoroiiiov  vere  paschalem  fuisse. 
1742.   (in  s.  Vissejtatt.Yol.il    diss.  XII.  p.  472  sqq.) 
dafs  Jesus  nicht  das  eigentliche  Jüdische  Passah- 
mahl gefeyert  hahe  (  wogegen  vgl.  besonders  Luk. 
XXII,  15.)«     noch  durch  die  Annahme  (  s.   Gro~ 
tius  adMatth.  XXVI,  IQ.  Hajiimo'nd  und  Cle- 
ricus  ad  Marc.  XIV,  12.),    dafs  Jesus  das  neccr/a 
fiiriuovevTittov }  nicht  &vgmov  gegessen  hahe  (woge- 
gen vgl.  besonders  Luk.  XXVII,  7  f.  1,5.  "1 ;    noch 
durch   die  Annahme    (der   Griechischen    Kirche), 
dafs  Jesus   das  Passah  eher  als  die  übrigen  Juden 
gefeyert  habe  ,  entweder  wegen  einer  geschehenen 
Verlegung  des  Passahs  (s.  S calig er  de  emendat. 
temporum   L.    VI.   p.  531  sq.     vgl.    Causaub  onus 
"   1.  1.  Num.  XIII.   XIV.  p.  467  sqq. ),    oder  wegen 
einer   verschiedenen  Berechnung    des   Neumondes 
(s.   Cudw orth  de  vera  noti&ne  coenae  domini  p.  2Q. 
an  s.  System,  intellect.  ed.  Mos  heim.      Carpzov 
Apparat,    p.  430.    und    die  von    ihm    angeführten 
Schriftsteller),  und  zwar  wegen  einer  zwischen  den 
Sadducaern  und  Pharisäern  obwaltenden  Differenz 
(s.  Iken  de  tempore  celebratae  a  Servatore  uliimae 
coenae  paschalis  in  s.  Dissertt.    Vol.  II.  p.  390  sqq. 
Ernesti    neueste    theol.    Biblioih.    2.    B.     S.    89°« 
Cotta  zu   Gerhardi  loe.  theol.    T.  IX.  p.  40  sq. 
Kuinoel  Comment.  in   Ubr.  N.   T.  bist,  ad  Matth. 
XXVT,  17.     Dagegen  Paulus  im  Comment.  III.  Th. 
S.  ,543  ff.):    noch  durch    die  Annahme,     dafs   der 
Osterlammstag  und   das  Passahfest   der  Juden  um 
einen  ganzen  Tag  verschieden  gewesen  sey  (s.  Voll- 
ständige biblische  Abhandlung  vom  Osterlamm  über- 
haupt  und  dem   letzten    Osterlammstag    Christi   als 
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dessen  Todestage  insbesondere.  Von  J.  Fr.  Frisch 
Leipz.  1758-  Vgl.  dagegen  Gabler  im  N.  theol. 
Journal  <7Q0.  7.  St.  lieber  den  Anfang  des  Passah- 
festes  bey  den  altern  Juden  S.  457  iL):  noch  durch 
eine  solche  Erklärung  der  Johanneischen  Stellen, 
wodurch  die  Differenz  mit  den  drey  ersten  Evan- 
gelisten gehoben  werden  soll  (s.  Bauer  Goites- 
dienstl.  Verf.  II.  S.  227  ff.  Gabler  a.  a.  (). 
S.  446  ff  454  ff«)»  wogegen  schon  Cadworth  1.  1. 
p.  22  sq.  Mos  heim  in  den  Anmerkk.  und  Iken 
diss.  IX.  J,ampe  z.  d.  St.  gegründete  Einwendun- 
gen machen.  Dafs  Christus  am  Passahtag  gefan- 
gen genommen  und  gekreuzigt  werden  konnte, 
zeigt  Paulus  a.  a.  O.  S.  550. 

§.      219. 
Das    Pfingstfest. 

Sieben  Wochen  oder  fünfzig  Tage  nach  dem 
ersten  Passahtag  (HSttJn  rnnOQ)  a)  wurde  das 
Fest  der  Wochen  (TMy^öH  4Q),  auch  das  Ern- 
tefest (TSpn  Jim)  und  Erstlingsfest  (D^VSnDV) 6), 
bey  den  Rabbinen  rVISfy  c)  genannt,  mit  Dar- 
bringung der  Brod-  und  Mehl -Erstlinge  und  an- 
dern Opfern  einen  Tag  lang  d)  gefeyert  (2  Mos. 
XXXIII,  16.  3  Mos.  XXIII,  15  —  21.  4  Mos. 
XXVIII,  27  —  51-  5  Mos  XVI,  9  —  12.).    ■ 

a)  Differenz  der  Rahbaniten  und  Karäer  in  Ansehung 
dieser  Berechnung  s.  Triglandii  diatriba  de 
seeta  Karaeoram  c.  4 .     Reland  Ant iqq.    P.  IV. 

c  IV.  ö.  3.  4- 

b)  looTYi  TTQWToysvvrjuarojv  bey  Philo  de  sept.  et  fest. 
p.  1192. 

c)  Joseph.  Antiqq.  III,  10,  6.  cEßdo[ir}Q  d'  tßÖofiadog 
diayeyevvri{*sri}g  fisr«  tovcijv  xr[V  ftmiav,  avrav  d'  eiotv 
al  rwv  ißdofutdcov  rjfifoau  TSßoctQaxovTa  xcu  evvea ,  jg 
7T£f  r^xo5»7 ,  tivcF.pinutfiü  Aaao&a  xaXovoi, ,  orjfiatvei  ds 
tovxo  Uerrfjxos?/!'/  nQOtmyovoi,  tw  &e(o  uqtov.    Ueher 
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che  Bedeutung  dieses  Worts,  das  im  A.  T.  vom 
siebenten  Tage  des  Passahs  und  vom  achten  des 
Laubhüttenfestes  vorkommt  (5  Mos.  XVI,  ß.  3  Mos. 
XXII! ,  36.)  s.  B  ernar  dus  ad  Joseph.  1.  1. 
Jhen  de  Azereih  festi  ad  Deut.  XVI,  Q.  in  s.  dis- 
sertaii.  philolog.  theol.  Lugd.  Bat.  1749.  P-  5° — 6  4» 
Mi c liaelis  Suppl.  Gesen'ius  u.  d.  W. 
d)  Siphra  fol.  ißo-  col.  1.  nriN  dt»  Nin^  msy. 
Menachoth  fol.  65.  col.  I.  B  ernar  dus  1.  1.  Uni- 
cus  dies  felicitas  haec  fuit,  quicquid  viri  docti  in 
contrarium  dissertant,  donec  seculo  altero  post 
scriptaal  Mischnam  Judaeamque  derelictam,  Com- 
putistarum  Rabbanicorum  suspicio  aut  ignorantia 
biduum  adseverasset. 

§.      £20. 

Das    Laubhütten  fest. 

Am  15.  des  7.  Monats  begann  das  achttägige 
Fest  der  Einsammlung  (?]nCNn  *(!),  oder  das 
Fest  der  Hütten  (?Vl3än  3(1)  a),  von  seiner 
doppelten  Bestimmung,  als  Dankfest  der  Obst- 
und  Weinlese  und  als  Dankfest  des  Wohnens  in 
Hütten  auf  dem  Zug  durch  die  Wüste  so  genannt 
(2  Mos.  XXIII,  16.  3  Mos.  XXIII,  34  —  43. 
5  Mos.  XVI,  13  — 15.)  b).  Der  Ritus  der  Laub- 
hütten (3  Mos.  XXIII,  39 — 43-)  c)  und  zahl- 
reiche Opfer  (4  Mos.  XXIX,  ±2.  —  39.)  zeichne- 
ten dieses  Fest  aus  d). 

a)  (jurjroirrjyia  Joh.  VII,  2.    Joseph.  Aniiqq.  XI,  5,5. 

Bey  den  Talmudisten  jn,    als  das  gröfste  Fest,    s. 

Joseph.  1.  1.     Philo  de  septen.  p.  1173«  s«  Ö-  215» 

Not.  c. 
I)    Vielleicht   ist  die  erstere    älter   und  ursprünglich 

Mosaisch.     S.  meine  Beyträge   1.  B.  S.  298. 

c)  Vorschriften  s.  im  Tract.  Succa  Cap.  I.  IL 

d)  Spätere  Gebräuche:     das   Tragen   des  Meerapfels 
Omni«)  und  des  Palmen-  Weiden-  und  Myrthen- 
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büschcls  (aSnS)  nach  3  Mos.  XXIII,  40.  a.Mischn: 
' Succa    cap.  III.       Jiuxtorf  Synag.  Jiid.    c.  XXI. 
p.  454  sqq.;    das  Wassergiefsen,  s.  Sucpa  IV,  9  sq. 
vgl.  dazu  Dachs  in   s.  Ausg.   dieses  Tract.   Traj. 
aa  Rben.  1726.  p.  368  sqq.    Awcca  X,  1.  nSw  *»»  Sa 
■p»*d  inc\y  n*n  nS  naM^tfn  tyfa  nncv  hmi,     Vgl. 
Joh.  VII,  37.»   die  Illumination  und  der  Fackeltanz 
im    Weiber vorhof  Succa  V,   2  —  4.      Aehnlichkeit 
mit  dem    Dionysiacis    der   Griechen.      Plntarch 
Sympos.  L.  IV.  quaest.  V.  p.  671.    Trfi  fieyigrig  nav 
xeXsioiaxrig    iooxr\g   nao*    avzoig    0   xaioog   egv  xav  0 
rgonog  diovvau}  nQOOtjym,m  xi]v  ya.o  Xeyopevriv  vr]geiav 
uxiiaCovii    i(jvyi]TV)    xounejtg  xe  no'ni&evxai  navxo- 
darrrig  onwoctg  }    vno  oy.^vuig  xe  xaöwoiv,    ex  x?»r}(M- 
twv  {ia  igu  y.ui  xixxov  diunenleyfiewig ,   xat,  xr\v  ngo- 
xeouv  xtjg  lü^T7tg  oxrjvriv  ovopaCQvnw '    oXvyaig  de  vge- 
qov  i]ueoaig  allrjv  iogx^v  ovx  av  dv  amyfiaxwv  alka 
avxixgvg    Baxypv   xaXovfxevov    xeXoiow.      Egv   de   xajb 
MQarrjQoyoQia  xig  ioQrq  xuv  fi'VQOoq>OQia  (vgl.  2Makk. 
X,  7.    Joseph.  Antiqq.    XIII,  13.  c.)  nag  avtovg, 
sv   7}   &vQ(jovg   eypvxeg   «s  ro  ieoov  eidiaaiv'    eiaeX- 
&ovieg  de  6 ,  xi  Ögannv,  ovx  iduev  eixog  de  ßax%eiav 
eirav  xa  noiovpeva'    xav  yag  ouXmy$i  [iixoaig  ,   woneg 
Agyewi    xoig    dwvvoiocg ,    avaxaXov^ievov    xov    Beov 
XQwvxar     Kai    xixraoiCovxeg    eteqoi  noooiaaw ,    ovg 
avxov  Aevixag  noooovoiiaL.ovaw ,  eixe  naqu  xov  Avoiov, 
eixe  [iaXXov  naoa  xov  Evtov  xijg  enixXrjueiog  yeyevr\ae- 
vrig.     Vgl.    Lake mac her    observatt.    phiioL   P.  I. 
obs.  IL  p.  iß  sqq. 

§.     221. 
Symbolische  Bedeutung  dieses  Gottesdienstes. 

Bey  Aufsuchung  der  allerdings  vorauszu- 
setzenden symbolischen  Bedeutung  dieses  Got- 
tesdienstes mufs  man  sich  von  der  Dogmenge- 
schichte der  Hebräer  und  anderer  verwandter  oder 
gleichstehender  Völker  leiten  lassen.  Nur  solche 
Ideen  können  symbolisii  t  seyh ,  welche  den  Ur- 
hebern der  Symbole  bekannt  waren,  womit  die 
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Typologie  verworfen  wird  a).  Auch  ist  nicht 
alles  symbolisch:  manches  dient  auch  blofs  zum 
Gepränge  b)  und  zur  Unterstützung  der  Hierar- 
chie, manches  ist  auch  vom  Herkommen  über- 
liefert, und  hat  seine  ursprüngliche  Bedeutung 
verloren. 

a)  Die  typologischen  Deutungen  findet  man  in  den 
alten  Archäologieen ,  bey  Lundius ,  Carpzov 
u.  A.  S.  auch  Michaelis  Entwurf  der  typischen 
Gottesgelahrtheit.  2.  Ausg.  Gott.  1763.  Blas  che 
Neue  Aufklärung  über  die  Mosaische  Typologie. 
Jena  i789-  Dagegen  Kau  Freymiithige  Gedanken 
über  die  Typologie  Erl.  1784«  B  a  u  e  r  Gottesdienstl. 
Verf.  I.  Th.    S.  224  ff. 

b)  Falsche  Deutungen  des  Josephus  Antiqq.  III,  7, 
7.  /.  B.  V,  5,  4.  5.  und  Philo  de  pita  Mosis  III. 
p.  667  sqq.    de  victimis  p.  858  sqq. 

Drittes   Capitel. 
Zustand   des   Gottesdienstes    nach  Mose    bis  zum  Exil. 

I.     Heiligthu  m. 

§.    222. 
Verschiedene    heilige    Orte    bis   zu    David. 

Das  Daseyn  der  Mosaischen  Stiftshütte  wird 
bald  in  der  Geschichte  unsicher.  Ausgenommen 
Jos.  XVIII,  1.  (vergl.  aber  Cap.  XXIV,  1.  26.) 
kommt  in  der  ganzen  Zeit  von  Josua  bis  David 
keine  sichere  Spur  von  diesem  Nationalheilig- 
thum  vor;  ungewifs  ist  es,  an  welchem  der  ver- 
schiedenen heiligen  Orte  (Rieht.  XI,  11.  d)  — 
Rieht.  XVm,  31.  1  Sam.  III,  3.  vgl.  XIV,  5.6)  — 
Rieht.  XX,  1.  XXI,  1.  5.  8-  O  1  Sam.  VII,  5.  X,  17. 
vgl.  1  Makk.  III,  46.  —  Rieht.  XX,  18-  23.27.28. 
XXI,  2.  d)   i  Sam.  VII,  16.  X,  3-  —  flicht.  III,  19. 
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1  Sam.  VII,  16.  XI,  15.  XIII,  8-  ii.  XV,  21.  33 — 
1  Sam.  XXI,  1 — 9.  XXII,  10  13.  ig.  19.  e)  — 
s  Sam.  V,  3.  vgl.  XV,  7  ff.)  man  dasselbe  anneh- 
men soll,  und  selbst  die  Erwähnung  der  Lade 
(Rieht.  XX,  27  f.  1  Sam.  III,  3.  IV,  4  n.  V,  1. 
V,  1  —  VII,  2.  XIV,  18.)  gibt  keine  Aufklarung. 
Uebrigens  opferte  man  an  beliebigen  Orten 
(Rieht.  H,  /».  1  Sam.  VII,  17.),  besonders  auf 
Höhen  (MM   1  Sam.  IX,  12./)). 

<*)  Vgl.  Lakem acher  de  Jephtha  verba  sua  Mizpae 
edisserente   in  s.   Übservatt.  philol.  P.  IX.   p.  99  sqq, 

b)  Vgl.  meine  Beiträge   1.  B.  S.  239. 

c)  Nach  Joseph.  Antiqq.  V,  2,  9.  hat  Michaelis 
z.  d.  St.  und  0™>rc*.  Biblioth.  V.  Th.  S.  241  ff. 
darunter  Silo  verstehen  wollen.  So  auch  Vitringa 
de  Synagog.  vet.  L.  I.  P.  IT.  c.  5.  p.  323.  Besser 
Lakemacher  1.  1.  p.  97  sq.  Faber  zu  Mar- 
iner s  Beobachtungen  über  den  Orient.  II.  Th. 
S.  300  ff.    Vgl.  meine  Bey träge  a.  a.  O.  S.  231  ff. 

d)  Auch  diefs  hat  man  zu  Silo  machen  wollen. 
S.  Excget.  Handbuch  des  A.  T.  3.  St.  z.  d.  St. 
Abarbanel  ad  Jud.  XX,  1.  n^"»  nSTö  rpr»  ggf 
.nbsn     Vgl.   Vitringa  1.  1.  p.  318  sqq. 

<?)    Maimonides    Hilc.   Beth    hahbech.     c.   1.     ß.^2. 

unp»  dw  iüi  dijV  iiot  nW  )Dtö»  :nn  *Si>  n»uo 
und  Comment.  ad  Zevach.  c.  XIV.  $.  7.  na*in*ü 
)5wun  a>?yw  in«  i'ön  D^aun  r^tt)  töSty  spcS  rrVttf 
.ai^S  wa  »Sfe  wa  fVliäi  npSii  öttf  Diese ,  so 
wie  Lakemacher's  (Observait. phil. P.  IX.  Obs!  TV. 
</e  Doego  concluso  coram  Jehova  p.  219  sq. )  An- 
nahme ist  doch  ganz  willkührlich. 

/)    Ueber    dieses  Wort  vgl.  Gesenius.     Ueher  die 
Höhenopfer  vgl.  Mischn.  Sevachim  c.  XIV. ' 

Prüfung  der  Erzählung  Jos.  XXII,  10  ff.  S.  meine 
Beyträge  S.  22ß. 
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Das  Heülgthum   zu  Jerusalem. 

Nachdem  David  die  wandernde  Lade  nach 
Jerusalem  gebracht  und  ihr  ein  Zelt  errichtet 
hatte  (  2  bam.  VI. ) ,  ward  immer  noch  an  andern 
Orten  angebetet  (2  Sam.  XV,  7.  32.  XXIV,  ig.), 
selbst  noch  unter  Salomo  (  1  Kön.  III.  2  f. )  a). 
Salomo  baut  nun  den  Tempel ,  aber  das  Opfern 
auf  Höhen,  nunmehr  erst  von  den  Geschicht- 
schreibern gemifsbilligt ,  dauert  ungestört  fort 
(1  Kön.  XIV,  22  f.  XV,  14.  XXII,  44.  2  Kön. 
XII,  4-  XIV,  4.  XV,  4.  34.)  bis  auf  Hiskia  (2  Kön. 
XVIII,  4. ) ,  und  wird  erst  von  Josua  ,  nach  Fin- 
dung des  Gesetzbuchs,  ausgerottet  b). 

ä)  Falsche  Nachrichten  der  Chronik  von  der  Mosai- 
schen Stiftshütte  zu  Gibeon.  S.  meine  JBeyträge 
1.  B.  S.  110  ff. 

V)  Folgerung  daraus  gegen  die  ().  196.  enthaltenen 
Gesetze.    S.  meine  Beiträge  1. 13.  S.  285  ff. 

§.     224. 
Der  Tempel  Salomos,       Vorhöje, 

Den  Tempel  erbaute  Salomo  auf  dem  durch 
Ummauerung  erweiterten  und  geebneten  a)  Mo- 
riah,  dem  östlichen  Hügel  des  Zion.  Ihn  um- 
gaben zwey  Vorhöfe,  ein  üuf serer  (rirtPrin  "Efn, 
auch  nb^-Un  PHTy  2  Chron.  IV,  9.  )  und  ein  in- 
nerer (n^an  Tl'i  Kön.  VI,  &6.  auch  der  Prie- 
stervorhof (2  Chron.  IV,  9.  genannt)  b),  wovon 
jener  mit  einer  Mauer  und  einem  Geländer 
(lKön.  VI,  36.)  c),  dieser  mit  Portiken  (vergl. 
2  Kön.  XIV,  iß.)  und  Cellen  (RW£?)  d),  zwi- 
schen welchen  eherne  Thore  ( 2  Chron.  IV,  9)  e), 
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umschlossen  war/).  Im  Vorhof 'der  Priester 
stand:  1)  der  eherne  Brandopferaltar,  20  Ellen 
lang  und  breit  und  10  hoch  (2  Chron.  IV,  1.); 
£)  das  grofse  Badgefäfs  für  die  Priester  (E^H. 
pyiö),  von  kunstreicher  Arbeit,  sechseckig  g)9 
auf  gegossenen  Rindern  ruhend  (  2  Chron.  IV, 
2  —  5#  1  Kön.  VII,  23—26.);  3)  rechts  und 
links  vom  Tempel  zehen  eherne  Becken  (WFWCj) 
zum  Waschen  des  Opferfleisches,  auf  Gestellen 
mit  Rädern  ruhend  (1  Kön.  VII,  27  —  39. 
2  Chron.  IV,  6  —  14.). 

a)  Joseph.  Antiqq,  VIII,  3,  9.  peyakag  yao  eyywGag 
(pagayyag ,  ug  dia  ßetd'og  aneigov  ovöe  anovwg  vsvaav- 
rag  rjv  ideiv ,  am  avaßißaGag  evg  zezgaxoGiovg  nrjxevg 
to  vyog ,  iGoiredovg  zy  xoovcpij  zov  ooovg,  ecp'  i}g  o 
vuog  o)xo8oii7ixo ,  xazexevaGe.  XV,  11,  3.  Xocpog  v\v 
Trezowdyg ,  avavzr\g ,  ijQSfia  iiQog  zotg  ewoig  (legest,  ztjg 
itoXeoig  vnziovuevog  env  zt\v  xogvyr]V  axgav  '  zourov 
6  TTQonog  fjiiwv  ßuGiXevoag  SoXofuov ,  xaz  emyooGV- 
V7]v  zov  tfeov ,  peyahaig  egyuGiavg  anezeiyitßv  avw&ev 
rot,  neqi,  zr\v  axgav ,  aueze^x^e  de  xazwirev  vno  rr]$ 
ßi^rig  aoypiievog ,  r\v  ßa&eia  negcd^ev  cpagay^ ,  xazot 
Aißa  zavg  Trezgatg  fiohßdot  dedefietmg  rcgog  aXXrikag 
anohaußavcov  aixo  zyg  eaw  ywgag ,  xai  ngoßawwv  eig 
ßadog ,  wg  azrooov  eivai  zoze  fieye&og  zijg  owodoprie 
<xai  zo  vyog  rezoaywpov  yevo(ievt]g ,  wg  za  pev  fieye'&rj 
riov  fa&ODV  ano  [tezwnov  xaza  zi]v  emyaveiav  qqug&ui, 
za  <T  evdog  0*16*170«  öt^GcpaliGfieva  Gvve%ew  zag  uguoyag 
txxivrjzovg  tw  navzv  %oovto  zr\g  d' egyaotag  ovra)  (ji/ra- 
Tizovaqg  eig  axgov  zov  Aoqpov.,  anegyaoa^evog  avzov  tt]V 
xoovqjriv ,  xav  za  xoika  zcav  negt  zo  zetypg  efin r\Gaq, 
iGonedov  zoig  Maza  zv\v  emcpaveiuv  zr\v  avw  xav  heiov 
enoitjGe.  B.  J.  V,  5-,  '•  to  Öe  iegov  idgvro  fiev  —  — 
em  locpov  xugzegov '  xaz  uoyag  de  (iohg  e^tjoxev  to 
avwzazM  ^a^iakov  avzov  zm  ie  vom  xut  zw  ßwuio  '  zot 
yao  neoiS  anoxoriuvog  r}v  xut,  xazavxt\g'  zov  Öe  ßaoi- 
Xewg  2,'o?.0[i(i)rog ,  05  Örj  xai  zov  raov  exuoe,  zo  xaz 
avazolug  pegog  MzeiftGaiTog ,    m  szsxJjj  fua  %oa  rct) 
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yo\\w.Ti*  xcu  xaTCt  ye  tu  Xoma  pegr)  yvfivog  o  vaog 
7jr'  tov  <T  t£rtg  aiomiv ,  ueu  re  tov  )mov  TiooGyomvv- 
tog ,  aviGocaevog  b  Aocpog  tjvqvvsto'  diuxoxpuvTeg  dft 
y.ai  to  ?TQOoa<)'ATa)v  Teiypg ,  togovtov  irgogeXußov  ogov 
vqeoov  ttiEftsf  6  tov  navTog  legov  Treovßoog '  Teiyioav- 
reg  de  ex  f)i<t]g  Tgtyij  xoxlco  tov  Xocpov ,  v.ax  uei&v 
eXmdog  exnovijGuvTeg  eoyov  eic  6  uaxgoi  uev  e^av7jXo)~ 
>&r]Gav  aiojveg  avTOig ,  vca  ol  leoot,  de  ütjguvqoi  iravieg, 
evg  aven^iTilaoav  ol  nrwa  ti^§  omovi*  evrjg  Öuguol  tf£(u- 

TlOfieVOL  TL?  <deOi  '     TOVg  T£    UVOJ  TCeQlßolov  ,    XUl   TO  XUT0 

legov  aficfedeiitMVTO. 

b)  Der  neue  Vorhof  2  Chfon.  XX ,  5.  scheint  vom 
innern  nicht  verschieden  zu  seyn ,  s.  Reland 
Antiqq.  P.  I.  c.  VI.  ö.  V. 

ö)  Joseph  Anliqq.  VIII,  3,  9.  iregießale  de  tov  raov 

xvitlip    yeiGOV    (.tev    xuiu    tt\v    eiriytomov    ylouTav. 

rfrgiyxov  de  ttuq  'EkXrjGi  Xeyofievov ,    eig   Tgeig  Ttrjeig 

v.vayaytov  to  vipog. 
d)  Ueher  den  Gehrauch   der  Cellen  s.  1  Chron.  IX, 

26.  35.    XXIII,  £0-   XXVIII,  12.   Jerem.  XXXV, 

2.  4.  XXX VJ,  10. 

c)  Joseph.  1.  1.  Toviov  de  e^co&ev  iegov  wxodoiirjGev 
ev  TeTQtxytovw  g  %i]iiut  i ,  goag  eyeioag  f.ieyuXug 
'au.i  Tikazeiuig  xuo  iivhag  vx^-r^aig  avetoyfievag fj  tov 
exmt]  ngog  exugov  tcov  aveptov  TeToanro  ygvGeuig 
nluouevi]  tfvQuig. 

/*)  Ueber  Gestalt  und  Lage  dieser  Vorhöfe  s.  A.  Hirt 

Der  Tempel  Salomons.  Berlin  1809.  S.  3ß.  41. 
g)  Ueber  dessen   Mafs    (1  Kön.   VII,   23.)    und  die 

darin    liegende    mathematische     Schwierigkeit    s. 

JSehed.    Spinoza   Tract.  theol.  polit.   c.  II.   p.  22. 

.Deyling  observalt.  sacr.  P.  I.   XXIII.  p.  121  sqq. 

Reyheri   tnalhesis  Mosaica  p.  715. 

Ehernes  Gerüst  Salomos  (2  Chron.  VI,  12  f.). 

§•    225. 
.Das    Tempelhaus, 

Der  Tempel  selbst  war  ein  steinernes  Gebäude 
von  60  Ellen  Länge,   20  Breite  und  30  Höhe  a), 
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vorn  nach  Osten  mit  einer  Halle  (DT)N  nQoyaog), 
io  Ellen  breit  und  20  lang,  nach  2  Chron.  III,  4. 
120  Ellen  hoch  b),  vor  dem  offenen  Eingang 
zwey  eherne  Säulen,  Jachin  und  Boas  genannt 
(1  Kon.  VII,  15  —  22.)»  und  an  den  Seiten  und 
hinten  mit  drey  Stockwerken  (*TSP)  von  Seiten- 
zimmern (H^Sst  1  Kön.  VI,  5.  6.  Ezech.  XLI, 
6  ff. )  c)  t  in  welche  von  aufsen  zwey  Thuren  mit 
Wendeltreppen  führten  (1  Kön.  VI,  g.  Ezech. 
XLI,  11.),  umbaut.  Die  Fenster  (1  Kön.  VI,  4.), 
von  eigener  Einrichtung  (D^ND^jW  "CjVtf!  }  djf 
waren  vielleicht  vorn  über  der  Halle  angebrachte), 
das  Dach  wahrscheinlich  ein  Giebeldach/).  Innen 
war  das  Haus,  nach  dem  Vorbild  der  Stiftshütte 
eingetheiltin  das  Heilige  (T^iT)  und  Allerheilig- 
ste,  oder  den  Hinterraum  ( jWfj )  g)*  Jenes  40  Ellen 
lang,  20  breit  und  50  hoch,  Fufsboden,  Wände 
und  Decke  kunstreich  getafelt  un#  vergoldet 
(1  Kön.  VI,  15  — 18-)»  enthielt  10  goldene 
Leuchter  (1  Kön.  Vll,  49.  2  Chron.  IV,  7.)  h)t 
einen  oder  mehrere  ( 1  Chron.  XXVIII,  16.2  Chr. 
IV,  19.)  Schaubrodtische  und  den  Räucheraltar 
1  Chron.  XXVIII,  iß,):  dieses,  20  Ellen  ins  Ge- 
vierte i) ,  die  Wände  ebenfalls  getäfelt,  die  offene 
Thüre  mit  einem  Vorhang  verhangen  (  2  Chron. 
III,  14.),  enthielt  die  Gesetzlade  von  zwey  gro- 
fsen  hölzernen  übergoldeten  Cherubs  überdeckt 
(1  Kön.  VI,  23  -  28.)- 

a)  Nach  Joseph.  Antiqq.  III,  3,  2.  60  Ellen  hoch. 

b)  S.  dagegen  Hirt  S.  24.,  welcher  20  Ellen  an- 
nimmt. 

e)  Jose  p/t.  1.  1.  TTEQiMitodofiriija  8s  tov  vaov  ev  v.rxho 
T|»taxoyr«  poayemv  owoiq '  ol  Gvvo%rj  tb  tou  irarTOg 
euehlov  ev&a&cu  dia  ttuxiot^t«  xat  irXrj'dog  e£wd'ev 
iitQixe^ievoi.    Km  örj  xat  rv.g  euiodovg  avjoig  d?  «M,^~ 
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Xcjv  xarE(M£va<j£V    exagoQ  de  rwr  ol-aoiv  rovrtor  eyoovg. 
fiev  eiyev  smogl  izevre  nr\yjEiq ,   fi^KOvc;  de  zovg  a, 
vxpovg   de   elxogc    CTrqjxo^oju^jTO    de   jovroig   avoyd'sv 
oi'/.ov  iregoi,   v.0.1  no.Xiv  akkov  xaz  avxmv  vaoi  Kai  toi$ 
fieiQOtg  v.ai  tw  ctQt&ptp. 

d)  Verschiedene    Erklärungen,      s., Reland    P.  I. 
c.  VI.   Q.  X     Hirt  S.  2.Q.      Gesenius    S.  ii83- 

e)  S.  Hirt  S.  QQ.     Reland  1.  1. 

f")  Nach  Hirt  S.  30.  i'Kön,  VI,  10.  gehört  aber 
nicht  hieher.  Spitze  goldene  Stangen,  Wetterab- 
leiter, s.  Michaelis  im  Gö tiing.  Magazin  3.  Jahrg, 
6  St.  No.  1.  S.  8oi  ff. 

g)  S.  über  dieses  Wort  Ihen  dissertt.  philolog.  theol. 
r.  I.  -diss.  XIII.  p.  214. 

fi)  Ob  sie  alle  angezündet  worden?  S.  Menachoth 
fol.  col.  1.     Reland  1.  1.   $.  VIII. 

1)  Ueber  den  oben  übrig  bleibenden  Raum  s.  Hirts 
S.  27  f.  Vermuthung  in  Beziehung  auf  B endavvds 
Hypothese  in  dem  Berlinischen  Archiv  der  Zeit 
Octob.  1787  Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Stifts- 
hütte.  Er  combinirt  2  Chron.  III ,  10.  nach  den 
LXX;  1  Kön.  VI,  21.  2  Chron.  III,  iß.  —  1  Kön. 
VIII,  io.  —  2  Makk.  I,  18  —  31.  II,  1  -  13. 

Parallelen  in  Einrichtung  und  Bau  des  Tempels 
zu  Hierapolis.  S.  Lucian  de  Dea  Syr.  sect.  29. 
50.  5l.  39.      Vgl.  Jurieu  hist.  des  eultes  p.  775  sqq. 

Ein  Grundrifs  und  Ansichten  des  Salomonschen 
Tempels  sind  zu  linden  bey  Hirt.  Die  Schrift- 
steller über  den  Tempel  verzeichnet  Meusel 
Biblioth.  Hist.  Vol.  I.  P.  IL  p.  113  sqq. 

II.      Priesterthum. 

§•      197. 
Spuren   von  Priestern   bis  zu  Davids   Regierung. 

Nach  Jos.  XXII,  32.   Rieht.  XX,  28-  finden 
■wir  die  erste  Spur  eines  gesetzmäfsigen  ä)  Prie- 
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sterthums  am  Ende  der  Richterperiode  zu  Silo 
(1  Sam.  I,  3.  vgl.  II,  ?8  ff-)»  welche*  aber  bald 
aufgelöst  wird.  Nun  lauter  Unregelmäßigkeiten: 
Eleasar  Hüter  der  Lade  (1  Sam.  VII,  1  vgl  da- 
gegen 1  Sam.  XIV,  3.  13.)  b),  Priesterverrichtun- 
gen Samuels  (1  Sam.  VII,  5  —  10.  15 — 17. 
IX,  12  f.  X,  9.  LI,  14  f.  XVI,  5  ff.  vgl.  U,  11. 
18.  ig.  III,  1.  3.)  und  Sauls  (1  Sam  XIII,  9. 
XIV,  32  —  35.  vgl.  Vs.  36. ),  ein  Priesterthum  zu 
Nobe  (1  Sam.  XXI,  1.  XXII,  11.  13-  19.)  und 
davon  ein  Flüchtling  bey  David,  das  Orakel  ver- 
waltend (1  Sam.  XXII,  20.  XXIli,  2.  4,  6.  9  10. 
XXX,  7.  8-)-  Von  Leviten  kommt  nur  Rieht. 
XVII,  7.  und  1  Chron.  VI,  15  c)  etwas  vor,  aber 
nicht  da ,  wo  man  sie  erwarten  sgllte  ( 1  Sam. 
IV,  4.  11.).  Etwas  abweichendes  in  Ansehung 
des  Priesterornats  s.  1  Sam.  II,  18-  28.  XXII,  18. 
"Was  von  der  Befragung  des  Orakels  durch  das 
Ephod  (1  Sam.  XXIII,  6.  9.  XXX,  7.)  zu  halten 
sey,  ist  zweifelhaft  (s.  §.  228. );  auch  das  heilige 
Loos  (Jos.  VII,  14  ff.  1  Sam.  X,  20.  21.  XIV, 
41.  42.)  ist  nichts  Gesetzliches. 

a)  Eines  ungesetzmäfsigen  Rieht.  XVII,  7.  XVIII,  30. 

b)  S.  meine  ßeyträge    1 .  B.  S.  24». 
e)  S.  meine  Beylr.  S.  135. 

§.      227. 
Das  Priesterthum,  in  späterer  Zei$. 

Auf  der  Hofliste  Davids  (2  Sam.  VIII,  17. 
18-)  «)  *nd  Salomos  (1  Kön.  IV,  4.)  befinden 
sich  Priester;  bey  de  Könige  aber  handeln  als 
Oberpriester  (2  Sam.  VI.  1  Kön.  VIII.).  Die 
Leviten  kommen  nicht  2  Sam.  VI.  h)  und  1  Kön» 
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VIII.  t  aber  2  Sam.  XV,  24.  vor.  Noch  spät 
erscheinen  die  Priester  abhängig  von  den  Köni- 
gen, welche  das  oberste  Recht  in  Kirchensachen 
haben  (  2  Kön.  XII,  5  ff.  XVI,  10  ff.  XVIII,  4  ff. 
Ps.  CX,  4.  vgl.  dagegen  2  Chron.  XXVI,  16  ff.). 
Jerobeam  stiftet  ein  nicht  levitischesPriesterthum 
(1  Kön.  XII,  31),  und  die  Leviten  wandern 
nach  Juda  (2  Chron.  XI,  13.  14.),  wo  sie  nun 
als  brodlose  Fremdlinge  wohnen  (5  Mos.  XII, 
17 — 19.,  XIV,  27  —  29.  vgl.  aber  auch  Rieht. 
XVII,  7  ff. ) 

a)  Ue.ber  jrib  im  letzten  Vs.  s.  Gesenius  u.  d.  W. 

b)  Warum  wir  hierbey  auf  die  Nachrichten  der  Chro- 
nik keine  Rücksicht  nehmen,,  s.  meine  Beyträgt 
1.  B.    S.  05  fff 

III.     Gottesdienst. 

§.     228. 
Bilderdienst. 

Der  Dienst  Jehovas  unter  Bildern  dauerte  fort 
(Rieht.  VIII,  127.  a)  vgl.  Vs.  23.  XVII,  3.  5. 
1  Sam.  XXI,  5.  1  Kön.  XII,  23  f.)  und  wahr- 
scheinlich war  es  immer  das  Stier -Symbol  (vgl. 
Rieht.  XVIII,  30.  mit  1  Kön.  XII,  29).  In  den 
Jehovadienst  war  auch  die  Idololatrie  der  Thera- 
phim,'  welche  sonst  dem  häuslichen  Gottesdienst 
anzugehören  scheinen  (2  Mos.  XXXI,  19  —  zß. 
1  Sam.  XIX,  13  —  17.),  verflochten  (Rieht. XVII, 
5.  XVIII,  14.  Hos.  III,  4.),  besonders  in  Bezie- 
hung auf  das  Orakel  (Ezech.  XXI,  26.  Zach.  X,  2. 
Rieht.  XVIII,  5.  vgl.  auch  1  Sam.  XXIII,  6.  9  f. 
XXX,  7.)  b). 

a)  Ueber  lis«  s.  Gesenius. 
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Jt)  Vgl.  das  Syr.  tja$Z  percontari.  Andere  Hypo* 
these  von  Michaelis  Comment.  de  T/ieraphis  in  s.' 
Commentatt.  Brem.  1763.  p.  5»  Fabelhafte  Angabe 
des  PseudoJonathan  iL,  1  Mos.  XXXI,  19.34. 
35.  vgl.  Buxtorf  Lex.  Tal/n.  s  h.  v.  Bezeich-* 
nend  für  ihre  Gestalt  ist  1  Saui.  XIX,  15.  16. 

§.     229. 
Gebräuche  und  Feste, 

Das  Trankopfer  1  Sam.  VII,  6.  (vgl.  2  Sam. 
XIII,  16.  §.  220.  Not.  d.)  a),  Jephthas  Menschen- 
opfer (RichL  XI,  30  —  39.)  b),  das  sonderbare 
Sühnopfer  2  Sam.  XXI,  6. 9.  (vgl.  4  Mos.  XXV,  4..), 
der  Jungfrauen- Tanz  zu  Silo  (Rieht.  XXI,  19 — 21.), 
Davids  Tanz  vor  derßundeslade  (2  Sam.  VI,  14.)  c) 
vgl.  2  Mos.  XV,  20.  XXXII,  6.  Ps.  CXLIX,  3. 
CL,  4.),  sind  lauter  Eigentümlichkeiten ,  den, 
Vorschriften  des  Pen  täte  uchs  fremd  d).  Für  die 
Feyer  der  Mosaischen  Feste  scheint  zwar  1  Kön. 
IX,  25. ,  zumal  in  Vergleich  mit  2  Chron.  VIII,  13., 
zu  sprechen,  dagegen  aber  2  Kön.  XXIII,  22, 
Nehem.  VIII,  17. ,  vgl.  auch  1  Sam.  I,  3.  20  f. 
II,  19.  Jerobeam  verlegte  das  Laubhüttenfest 
einen  Monat  später  ( 1  Kön.  XII,  33.)  e).  Eine 
wesentliche  Verschönerung  erhielt  der  legale  Cul- 
tus  in  der  wahrscheinlich  von  David  gestifteten 
Tempelmusik  f). 

a)  Nicht  richtig  urtheilen  darüber  Laiemacher  de 
aqua  coram  Jehpva  effusa  ad  1  Sam.  VII,  6.  in  s. 
Observatt.  P.  IX.  p.  120  sqq.  und  Jahn  sfrchäoL 
III.  Th.  S.  325.  Es  war  das  älteste  Trankopfer, 
s.  Goguet  Urspr.  der  Ges.  1.  Th.  S.  JJ,  Potter 
Griech.  ArchäoL  I.  Th.  S.  511. 

b)  Grundlose  Zweifel  dagegen  nach  Clericus  u.  A. 
s.    bey   Buddeus   Hist,   Eccl.    P.  I.    p,  712   sqq. 

S   8 
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Mythische  und  etymologische  Parallele  der  Iphige- 
aiia  in  Aulis,  s.  Lud.  Capp ellus  de  voto  Jephthae 
in  den  Crill.  sacris  ed.  Francof.  T.  I.  p.  2051. 
Auch  1  Mos.  XXII.  begünstigt  die  mythisch« 
Ansicht, 

c)  Parallelen:  Ovid.  Fast.  III,  387.  Lüdecht 
B  esc  kr.  des  Türk.  ReicJis  S.  255  f. 

d)  Folgerungen  hieraus  gegen  die  Vorschriften  des 
Pentateuchs.  Vgl.  Strabo  XVI.  p.  761.  Ol  de 
diudt^auevoi  yqovovg  fiev  rorag  ev  tolq  avxoig  dieiieirov 
üixaiQitQuyowzEg  >  v.ai  <&eo(j£ßeig  wg  uXij&wg  ovxeg' 
eirevr  ecpigafisvwv  env  zrp  UQOövrrjV  xo  fiey  itqoizov 
SeiaidMiiortav  j  enena  tvquvvmcuv  av&QWTCQt-v  en  [asv 
Tr,g  dsi>aidui{.ioviag  al  %o)v  ßQoj^arcDV  anoa/saeiq ,  wv- 
Tieo  xett  vw  e&og  sgiv  avrotg  UTCsysG'&av ,  %m  tisqito- 
(.iui  ,  y.ai  e%TO[iai,  xm  u  riva  toiv.vtu  evo[jiiGxrt}. 

«)  Warum  nur  dieses  einzige  Fest?  S.  übrigens 
Michaelis  Mos.  Recht  IV.  Th.  Q.  ioß.   S.  155  f. 

f)  Uebertreibungen  der,  Chronik  2  Ghron.  XV,  16  ff. 
XVI,  4  ^  XXV,  1  ff, 

IV.      G  [ö   t  z  e  11  d  i  e  11  s  t. 

§.      230. 

Herrschaft  desselben.      * 

DieNaturculte  der  benachbarten  Völker  waren 
für  den  sinnlichen  Menschen  zu  reitzeud,  als  dafs 
die  Israeliten,  ursprünglich  Götzendiener,  nicht 
gern  dem  abstracten  Jehovadienst  hätten  abtrün- 
nig werden  sollen;  daher  auch  der  Götzendienst 
erst  sehr  spät  und  nie  ganz  ausgerottet  werden 
konnte. 

Aegyptischer  Thierdienst. 

In  Aegypten  kommt  die  Schlange  in  verschie- 
dener Beziehung  als   heilig  vor,    besonders  als 
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Bild  der  heilenden  wohlthätigen  Kraft  n).  Eine 
solche  Schlange  verehrten  die  Israeliten  bis  zu 
Hiskias  Zeit  (  2  Kön.  XVIII,  4.  vgl.  4  Mos.  XXI, 
4  —  9.)6). 

a)  S.  Cr euz er  Symbolik  I.  Th.  S.  325.  II.  Th.  S.338- 
A)    Vielleicht   ist  diese   Erzählung  nur    ein  symboli- 
scher IsQog  koyog  dieses  Schlangencultus.     S.   meiue 
Kritik  der  Israelit.   Gesch.  S.  q6i.      Vgl.  auch  Di l~ 
mar  Gesell,  d.  Isr.  S.  55. 

§•     232. 
Der    B  aalsdienst. 

Wie    herrschend    dieser    Cultus    bey    den 
Hebräern  gewesen  sey,  zeigt  die  Geschichte  und 
Geographie.     Man  mufs  aber  mehrere  Baals  un- 
terscheiden a).  -.   I.   Der  Tyrische  Baal    (  1  Kön. 
XVI,  31.  vgl.  Rieht.  X,  6  ) ,  welcher  wohl  immer 
unter  dem  Namen  Baal  "schlechthin  zu  verstehen 
ist  (Rieht.  II,  33.  q  Kön.  XVII,  16.  XXIII,  4  f.), 
die  höchste  Gottheit  der  Tyrier,    /utfaxctQ&og  h) 
genannt,  worunter  die  Sonne  oder  die  zeugende 
männliche  Naturkraft  c)    gedacht  wurde.      Dafs 
die  Griechen   diesen   Gott   Herkules   nennen  d)9 
steht  nicht  entgegen  e) ,    und  hiernach  läfst  sich 
1  Kön.  XIX,    13.    in   eine  erläuternde   Parallele 
setzen/).     II.  JV^  bvj2    (Rieht.  VIII,  32.  IX, 
4.  46. ),    vielleicht  zu  vergleichen  mit  dem  £e vg 
oQxiogi  oder  der  Gott  von  der  Stadt  Berythus  g)t 
III.  M*j  TPij  (2  Kön.  I,  2.)  vielleicht  zu  ver- 
gleichen mit  dem  £tv g  a:ro/uviog  und /uviayQogh), 
oder,  nach  jener  Stelle,   ein  heilbringender  Her- 
kules z).     IV.  "fiyaSlO.,    ein  Moabitischer  Gott 
(4  Mos.  XXV,  1  ff.)  wahrscheinlich  auch  in  den 
Kreis  der  Naturgottheiten  gehörend,   wie  die  Art 
seines  Cultus  zu  verrathen  scheint  A). 
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a)  Vitt,  hvs  Belüg  (Cicero  de  Nat.  Deor.  III,  16*. 
Joseph.  Anüqq.  VIII  /  13,  1.);  J1"»**,  Adonis ; 
1»,   ?|Vto,   allgemeine  Namen. 

5)  Sanchuniat hon  bey  Eusebius Praepctr. Evang. 
I,  10.  To)  5s  Ar\"aoovvxi  yiVExai  MefonaoS'os ',  0  xat> 
'HQctxhqg.  Phönicisch:  Nmp  ^V».  S.  Bocharti 
Geogr.  sacr.    P.  II,  p>  6 15. 

c)  Sanchuniat  hon  1.  1.  tovtov  (sc.  t;Atov)  cpi/fff, 
afoov  cvo/ii^o?  worov  oupowov  «vovov  ,  BssXuaurjv 
xalovvzeg  ,  6  6$t  7T«^a  qpo<n|t  xuptos  ovoavov  ,  £ev$ 
ds  naTTjo  FXXr\m.  JLugus  tin  in  Jud.  QuaeM.  XVI. 
Baal  Punici  videntur  dicere  dominum ,  unde  Baal 
Samen  quasi  dominum  coeli  intellieuntur  dicere, 
Samen  quippe  apud  eos  coeli  appcllantur.  Met- 
er ob.  Saturn.  I,  23.  vom  Sonnengott  zu  Heliopo- 
lis  :  Simulacrum  aureum  specie  imberbi  instat  dex- 
tra   elevata  cum  flagro  in    aurigae   modum;     laeva 

tenet  fulmen  et  spicas Vehitur  simulacrum 

dei  Heliopolitani  ferculo ,  uti  vehuntur  in  pompa 
ludorum  Circensium  Deorum  simulacra.  ( Vergl. 
2  Kön.  XXIII,  u.)  Heliopolis  aber  ist  Baal  Gad 
(Jos.  XI,  17.J,  vgl.  Ihen  diss.  ele  Baal  Herrnon  et 
Baal  Gad*  die  fünfte  in  seiner  Disserlt.  pliilol. 
theologg.;  was  für  unsere  Meinung  spricht.  (Eine 
andere  Meinung  von  Baalgad  angeblich  nach  Ma- 
crobius  Sat.  i,  19.  bey  Creuzer  II,  Th.  S.  Q2. 
vgl.  T3  und  *Oö  (JLXX.  %vp\)  Jes.  L.XV,  11.  und 
darüber  S  eldenus  de  Diis  Syris ,  Syntagm.  I.  c.  1. 
und  Ge senilis  u.  dd.  WW. ).  Vom  Sonnengott 
der  Assyrer  schreibt  Macrobius  1.  1.  Deo,  quem 
summum  maximumque  venerantur,  Adad  nomen 
dederunt;  ejus  nominis  interpretatio  significat 
unus.  Hunc  ergo  ut  potentissimum  adorant  Deum. 
Sed  subjungunt  eidem  Deam  nomine  Adargatin, 
omnemque  potestatem  eunetarum  rerum  his  duobus 
attribuunt,  solem  terramque  intelligentes.  Simula- 
crum Adad  insigne  ceruitur  radiis  inclinatis  ,  qui- 
bus  mo  stratur,  vim  coeli  in  radiis  esse  solis,  qui 
demittuntur  in  terram.  Adargatis  simulacrum  sur- 
sum  verrsum  leclinätis  radiis  insigne  est,  monstian- 
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do  radiorum  vi  superne  missarum  enasci  quaecun- 
que  terra  progenerat.     Vgl.  Q.  233. 

d)  Herodot.  II,  44« enXevau  xai  eg  Tvqov  rrfi 

0oivixr\g ,  irwd  avou  evog  avTO&i  etwa  iQOv'lfoaxXeog 
nyiov'    xav  idov  nXovoiwg  xaTeGxevaauevov  aXloinv  rs 

noXXoim   CtVUxf  iJUMO .     XVLl  BV    UVJM  7](JUV  gt]Kai   Öl'O  ,    f\ 

per,    yjiyoov    aTTecpdov    rj    de,    o^uQayöov    Xitiov, 

kafinoriog  Tag   WxTug  (ieya&og. eqxxour  yaQ 

h.pa  Tugoi  oiy.tr,ofi(rij  xuv  ro  Iqov  Tov.deov  IdQvdrjvvu' 
tivai  de  exea  ucp  ov  Tvqov  oixeovoi ,  TQirjXorsiu  xav 
dtapXia.  Arrian.  Exped.  Alexandr.  L.  IT.  c.  16. 
;  Eg*  yCf.Q  ev  Tvqio  leoov  JfQaxXsovg  rrvlaiOTUTOv ,  utv 
urrßtfl  avdQomwri  diuaoKETut,  ,  ov  tov  Aoyeiov 
' IlQaxXeovg ,  tov  Trtg  AXxfirjvijg'  itoXXaig  yao  yeveuig 
ttqotbqov   Tiuarui  ev  Tvq(o  c II QaxX^g  f    <t\  Kadpov  ex 

<I)oivixrjg  OQfiii&evra  Sr]ßag   xaTavyeiv 

wt;  tov  ye  ev  TctQTrjaoM  vrQog  Ifirjowv  rtuaifjievov 
'HqaxXea  (  Iva  xai,  syXat,  Tireg  'ÜQaxXeovg  mrofiarj^e- 
rai  etffO  doxa*  eyoj  ror  Tvqiov  evvav  cIlQUxXea  •  ort. 
(poivr/.ov  xnopa  r\  To.Qivpooi ,  xm  tc6  cpoivixwv 
vofico'  0  tb  reco;  TTenoirjTttt  rrp  IlQaxXev  reo  exev,  xav 
&V&UU  dvovTai.  Curtius  IV,  2.  Cicero  de  iVL 
J).  III,  16.  Quartus  (Hercules)  Jovis  et  Asteriae, 
I^atonae  sororis,  qui  Tyri  maxime  colitur,  cujus 
Cartliaginem  filianr  ferunt:  quintus  in  India ,  qui 
ßelua  nicitur. 

r)  Dafs  Herkules  Sonnengott  sey,  beweist  Macro- 
bius  Saturn,^  I,  20.  Vergl.  Porphyrlus  bey 
Euseb.  Praep.  Evang.  III,  4.  /.  G.  Kossius  de 
idololatr.  L.  II.  c.  15.  Jurieu  hist.  d,  cultes 
p.  607  sq.  Creuzer  II.  Th.  S.  229  tf.  Auch  den 
Sothus  nannten  die  Griechen  Herkules ,  s.  Creu- 
zer I.  Th.  S.  29O.  IL   S.  536. 

/)  Cicero  in  Verrem  IV,  43.  Herculis  templum  est 
apud  Agrigentinos ,  sane  sanctum  apud  illos  et  reli- 
giosum:  ibi  est  ex  aere  simulacrum  ipsius  Hercu- 
lis, quo  non  facile  quidquam  dixerim  me  vidisse 
pulcrius,  usque  eo,  judices!  ut  lictum  ejus  et 
mentum  paullo  sit  attritius,  quod  in  precibus  et 
gratulationibus  non  solum  id  veiierari,  verum  eüam 
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osculari  solent.  Zu  1  Kön.  XVIII,  29.  vgl.  Sta- 
tius   Theb.  X>  164  sqq. 

Sic  Phryga    terrificis    genitrix  Idaea  cruentum 
Ejicit  ex  adytis  consumtaque  brachia  ferro 
Scire  vetat. 

Properl.   Elegg.  TL,  XXII. 

Cur  aliquis  sacris  laniat  sua  brachia  cultris, 

und  dazu  die  Ausleger.  Lucian  de  Dea  Syr.  s.50. 
Lactant.  de  f als.  relig.  L.  I.  c.  21.  Vgl.  Good- 
tvin  Mos.  et  Aar.  L.  IV.  c.  II.  Q.  13.  Jurieu 
p.  600.  Das  flinken  Vs.  26.  war  wohl  eine  Art 
Tanz. 

g)  S.  Steph.  Byz.  unter  ßeo.  Meinung  Jurieu' s 
p.  6iQ  sqq.  nach  S  anchuniath.  bey  Euseb.  P. 
JE.  I,  10.  aara  Tovrovg  yirzxai  ng  Eliovv  xaXov- 
fiivog  vxpvgog ,   'Am  tri}Xet,a  Xeyoiievrj  B710OV&. 

7i)  Paus  an,  Eliac.  prior,  c.  XIV.  0aav  ^HqomIei  tgj 
AXxuiprjg  <dvovTi  ev  Olvfima  dt  oylov  fxafoga  yers- 
o&m  rag  ftvvag'  s^evqovtu  ovv  civtov  ,  t\  xuo  vir 
aXXov  Sida%%rsvTa ,  Air ouv io>  &v(jcu  Ai'i>  aav 
ovzcog  aitOTQaTtriYai  rag  pviag  ttequv  tov  AXysiov. 
Aeyoviav  Öe  xara  ravza  xai  II  eiot  &vuv  tw  Ano- 
fivm  Ali,  s^eXavvoi'Ti  ri]g  HXuag  OXv^iniug  rag 
fivu&g.  Plinius  II.  N.  XXIX,  6.  Nullum  animal 
minus  docile  existimatur  minorisve  intellectus 
(musca):  quo  mirabilius  est,  Olympio  sacio  cer- 
tamine ,  nubes  eorum  immolato  tauro  Deo ,  quem 
Myioden  (Myiagron)  vocant,  extra  territoriura 
id  abue.  Solin.  Polyhist.  c.  1.  Hoc  sacellum  Her- 
culi  in  Boai  io  foro  est ,  in  quo  argumenta  et  con- 
vivii  et  majestatis  ipsius  remanent.  Nam  divinitus 
illo  neque  canibus  neque  muscis  ingressus  est. 
Etenirn  cum  viscerationem  sacricolis  daret,  JVLyia- 
grum  JJeum  dicitur  impi  ecatus :  clavam  vero  in 
adyto  reliquisse,  cujus  olfactum  refugerent  canes, 
id  usque  nunc  durat.  Vgl.  S  almasii  Exercitatt. 
Plin.  p.  2  sq.  Die  INachricht  des  Clemens 
Alex  andr.  in  Proirept  Arcofiviq)  Ali  &vot<jiv 
HXetoi>>    P^iaiov   ös   Atio^vim   cH$axXei   ist  in  An- 
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senung  des  letztern  falsch.      S.  Salmasius  1.  I. 
p.  i> 

*)  ^  &'  UDer  dieses  Prädicat  des  Hercules  nach  Aegy- 
ptischer  und  Griechischer  Symbolik  Creuzer 
SjJtd).  f.  Th.  S.  298.  II.  Th.  S.  257.  Dionysus 
p.  193  sqq.  Andere  Meinung  von  Michaelis 
Supplem.  p.  202  sq.  Ob  dieser  Name  ein  Schimpf- 
wort sey?  S.  G.  J.  Vossius  de  orig.  et  progressiv 
iäololat.  L.  II.  c.  4.  p.  323.  Dagegen  Seldenus 
Synt.  II.  c.  6    p.  302.     Jurieu  p.  623. 

k)  Der  Sonnen-  und  Phallosdienst  ist  verwandt,  s. 
Creuzer  IL  Th.  S.  94.  106.  547.  Andere  Mei- 
nung Sei  den  s  I,  5.  vgl.  Creuzer  I,  ßi.  Mei- 
nung von*  MichaeHs  Supplem.  p.  205  sq.  Mei- 
nung von  Hieronymus  in  Jovin.  L.  I.  c.  12.  ad 
Hos.  IX,  10.  IV,  14»  vgl.  Carpzov  Apparat,, 
p.  495.  Vielleicht  ist  u/1öp  4  Mos.  XXI,  9.  1  Kön. 
XI,  7.  damit  eins. 

Ueber  |iS2C  S^3  s.  Forster  in  litteris  ad Michae- 
lem  datis  p.  2ß.      Creuzer  Symb.  II.  Th.   S.  ß2. 

§•      235. 
A     s     t     a     r     t     e. 

Die  Astarte  (WjtftÖy,  auch  HY^N)  a),  eine 
Phönicische  Göttin  (1  Kön.  XI,  53.)»  welche  die 
Griechen  und  Römer  mit  der  Venus  b),  Juno  c) 
und  Luna  d)  verglichen,  und  welche  verwandt 
oder  eins  ist  mit  der  Himmelskönigin  bey  Jerem. 
JTCIj  13.  dd),  der  Baaltis  von  Byb]os  e),  der  Syri- 
schen Göttin  /) ,  und  den  Fischgottheiten  Ater- 
gatis,  Derceto,  Dagon  g)  in  den  Philistäischen 
Städten,  theilte  stets  mit  Baal,  dem  sie  als  weib- 
liche Ts'aturkraft  entspricht  Ji),  die  abgöttische 
Verehrung  der  Israeliten  (Rieht.  II,  13^  X,  6. 
u.  a.  St.  m. )  £). 

ä)  Nach  Gesenius  S.  75.  ..Vgl.  Seiden.  II,  £. 
p.  252.     Jurieu  p.  670. 
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b)  Cicero  d.  N.  D.  III,  23.  Quarta  (Venus)  Syria 
Tyroque  coneepta,  quae  Astaite  vocatur,  quam 
Adonidi  nupsisse  proditum  est.  Suidas:  AgaoTi]' 
A(pQo8iT?j'  syst,  uno  tov  agQOv  EirctWvpiiav.  Euseb. 
Praep.  Evang.  I,  10.  Trjv  8s  Asaorrjv  epowweg  tv{v 
AcpQodtsTriv  'sivuv  Xeyo  vgi . 

c)  August  in.  Quaest  in,  Jua.  XVI.  Juno  sine  dubi- 
tatione  ab  illis  ,  Foenis)  Astarte  vocatur.  Et 
quoniam  istae  linguae  (Funica  et  Phoenicia)  non 
multum  inter  se  difTerunt,  merito  creditur  hie  de 
filiis  Israel  hoc  dicere  scriptura,  quod  Baali  ser- 
vierunt  et  Astartihus,   quia  Jovi  et  Junonibus. 

d)  Luc i an  de  Dea  Syr.  s.  4«  Evv  8e  ymi  aXXo  Iqov  ev 
0oiriH7]  psya ,  to  2i8m'ioi  eyovat ,  ai£  fisv  avTOi 
leyovGi,  AgaQT7]Q  £g^.  AgaQTTjv  tT  syco  doy.eo*  2slr]- 
vair\v  spusrai. 

dd)  S.  dagegen  Michaelis  Supplem.  p.  1,514« 
G  e senius  S.  602.  und  var.  lect.  bey  Ke'nnik. 
und  de  Rossi. 

e)  S.  Euseb.  1.  1.  p.  38-  D.      Creuzer  IL  Th.  S.  Qi. 

f)  Luc i an.  d.  JD.  S.  52.  *H  8s  cHqt]  gxotzeovti  tov 
iTolvEtdEa  ftooqp^v  zxcfurEEi'  y.v,i  t«  fisv  %vpi7tcwta 
ftTQEXEEi  Xoyo)  cHQr]  egi- '  e%ei  8s  Tt,  yiai  Adrtvairjg, 
Hat,  AcpooSuris ,  xm  Jt'e/yfivairig  ,  Y.ai  Psr\g ,  'Am  Aqte- 
f.n8og  >    'aui  Ne.pEGiog  3    y<ui  Moiqsodv'   ysiQt  ds  Ttj  [i&v 

£TEQn    GHT]7tTQ0V  EyEl ,     TTj    ETSQrj    (h    ClTQaY.TOV  '     V.U.I    EITt, 

tt]  v.syoikn  (MTivv.g  8s  (poossv ,   v.ai  Tivoyov ,  y.av  v.egov, 

to)  uOvvr\v  TrjvOvQanr^  y.ogusovgv.  — ■ Xtl/ov 

stu  rr]  Y£(paXij  yoo&et,;  hvyng  huIsstcu  ,  ovvoua  ds  ol 
tov  soyov  i}  Gvrrvyn} '  wirb  romov  ev  vvktv  (jsXag 
rxoXlov  anoXaun&rai ,  vno  ds  ol  ymv  0  vijog  anag, 
olov  vtio  XvyvoiGi  yasiVETai'  sv  rifisQjj  8s  to  fisv  cpeyyog 
aG&svei'   i8sr]V  8s  syst,  v.aQxa  TTVQwdsa. 

g)  Einerleyheit  dieser  Namen.  S.  Seiden.  JJ,  3. 
p  267.  Strabo  Geogr.  XVI.  p.  785-  ^ß  <*s  tov 
ovofxarojv  fisranrcoGSig,  v.ai  ptdiga  ro)V  ßaoßaowoiv 
irmllat '   m&aneQ  tov  Jamr}ar]v  Jagetov  exafoGav  — 
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—  yfraqyarriv  de  rr\v  st&agnv '  JeoxeTO)  d^  «vr^v 
Krr\mag  xaXev.  Plinius  Hist.  Nat.  V,  23.  Ibi 
autem  prodigiosa  Atergatis ,  Graecis  autem  Der- 
cero  dicta,  colitur.  Vgl.  dagegen  die  Etymologie 
vonDerceto  bey  Michaelis  Orient.  BihL  VI.  Th. 
S.  97.  Falscbe  Etymologie  von  Dagon.  bey  Eu  s e  b. 
Praep.  Ev.  I,  10.  p.  56.  C.  Jaymv ,  bg  egi  Sttatv 
vgl.  p.  37.  E>.  6  de  daya)V ,  eireidr]  svqs  ültov  xav 
aQOTQOV ,  ex\r\dr\  Zevg  aQOTQiog.  Diodor.  Sic.  II,  4. 
Aar«  rrjv  2v<uuv  zowvv  egv  noXig  AvxaXtav,  xai  xav- 
tK\g  ovx  anoöev  Xt^ivrj  fleyakr\  xou  ßa&eiu,  nlrjo^g 
tyd'V'ov '  nagu  de  Tavrrjv  vnao%ei  repevog  S'eag  emqa- 
rou? ,  r\v  ovoua&vat,  ol  2vqq*  JeQxeTOvv '  avrri  to 
fiev  nQOGwnov  s%et>  yvvavy.og  ,    to    (T   akXo   ooua  TTfxv 

ty'Q'voQ dio  xai  rovg  ~voovg  flexi*1  T0V  vvv  axz- 

yead'ai  tovtov  fcaou  xav  xmav  rovg  ty&vag  eo>g  &covg. 
Luc i an.  de  D.  S.  14  Jeoy.erovg  ds  eidog  sv  yoirixt] 
e&rfloaiArjr,  &er]fM  %evov '  rjui(rer}  fiev  yvvr\ '  to  de  oxo- 
üov  ex  ut]Q(ayv  eg  axQövg  izodag ,  cyjdvog  ovqtj  arcoreive- 
xai '  7]  de  ev  ry  tQy  irole^  naaa  yvvrj  egi.  Vgl.  S  a  Ir- 
mas. Exercitatt.  Plin.  p.  405*  A.  Cr  e  uz  er  IL  Th. 
S.  57  fF.  Heiligkeit  der  Fische.  S.  Creuzer  a.  a. 
O.  S.  63  f.  Herrmann  Mythologie  3.  Th.  Art. 
Fische. 

h)  S.  Creuzer  a.  a.  O.  S.  60.  Bedeutsam  ist  fol- 
gendes bey  Euseb.  1.  1.  p.  33.  C.  <fj  de  Agaorrj 
eTTeO'rixe  ty  idiu  xeqxxXrj  ßaaikeiag  Tiagrmrjuov  xe(fialj]v 
TavQOV  neywogovoa  de  rr\v  oixovfievqv ,  evyev  aeQO- 
Tterr]  agega,  bv  xav  aveXoflevr\  ev  Tvoa>  zt]  ayia  r^<rq> 
acpieQWGe. 

£)  Zu  Rieht.  VI,  25.  2ß.  30.  vgl.  Lucian.  1.  1.  31. 
eto  de  riods  («or«>)  eiaxui  ta  edea  r}re  cHo^  v.uv  tof 
avvdt  Jia  eovra  Ireoco  ovouazv   xXtil^ovgv. 

Spuren  eines  üppigen  Cultus  dieser  Göttin 
3  Mos.  XIX,  29.  5  Mos.  XXIII,  13.  f.  2  Kön. 
XXIII,  7.  Vgl.  Creuzer  II.  Th.  S.  55.  73.  346. 
Ueber  das  Wort  TeXeoyoQog  in  den  L.XX  flj  Mos. 
XXIII,  17.  s.  Biel  thesaur.  s.  h.  v.  Sturz  Je 
dialect.  Maced.  p.  196  st[. 
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§.     234.. 

Andere  Sabäische  Cu/le, 

Der  Dienst  des  Thammus ,  d.  i.  Adonis  a) 
(Ezech.  VIII,  14.)»  welcher,  zu  Byblos  einhei- 
misch ,  in  Griechenland  verbreitet  und  mit  dem 
Osirisdienst  verwandt  war,  bezieht  sich  auf  den 
Sonnenlauf  b).  Sonne  und  Mond  verehrte  man 
wahrscheinlich  noch  aufserdem,  vielleicht  ohne 
Bilder  c),  auf  verschiedene  Weise  d).  Auch  die 
Planeten  waren  Gegenstände  der  Verehrung  (2  Kön. 
XXIII,  5.  vgl.  §.193.). 

ci)  Ueber  einen  Einwurf  des  Corsinl  Fasti  Att.  IL 
p.  297  sqq.  gegen  die  Identität  beyder  Culte  s. 
Creuzer  IL   Th.   S.  87  f. 

b)  Mac  roh.  Saturn.  I,  21.  Physici  terrae  superius 
hemisphaerium,  cujus  partem  incolimus,  Veneris 
appellatione  coluerunt;  inferius  vero  haemisphae- 
rmm  terrae  Proserpinain  voeaverunt.  Ergo  apud 
Assyrios  sive  Phoenicas  lugens  inducitur  Dea : 
quod  Sol  annuo  gressu  per  duodecim  signorum 
ordinem  pergens  partem  quoque  hemisphaerii  infe- 
rioris ingreditur,  quia  de  duobus  signis  Zodiaci 
sex  superiora,  sex  inferiora  censentur:  et  cum  est 
in  inferioribus  et  ideo  dies  breviores  facit,  .lugere 
creditur  Dea,  tamquam  Sole  raptu  mortis  tempo- 
ralis  amisso  a  Pöserpina  retento,  quam  numen  ter- 
rae inferioris  circuli  et  antipodum  diximus.  v  Rur- 
sumque  Adonin  redditum  Veneri  credi  volunt,  cum 
sol  evictis  sex  signis  inferioris  ordinis  incipit  nostri 
circuli  lustrare  hemisphaerium  cum  incremenjto 
luminis  et  dierum.  Ab  apio  autem  tradunt  inter- 
emptum  Adonin,  hiemis  imagin^rn  in  hoc  animali 
fingentes,  quod  aper  hispidus  et  asper  gaudet 
locis  humidis  et  lutosis  pruinaque  contextis ,  pro- 
prieque  biemali  fructu  pascitur  glande  etc.  Vgl. 
Creuzer  IL  Th,  S.  ß6  tf.  Ueber  den  -Adonis- 
dienst  2Tu  Byblos  s.  Lucian.  de  Dea  S.  sect.  6  sqq. 
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c)  Lueiaiu  1.  1.  34-  Ev  «vto>  de  vrpa ,  eoiorcwv  ev 
ayigeQ*} ,  xeajut,  irQO)ra  fiev  d-govog  ^eXiov '  «vtou 
de  et^ot;  ovx  en,    fiavov   yag   Hefoov  Ttai  2eXrp>curig 

%oava  ov  deixvvovat, Xeyovoi,  tont*  {aev  allocoo 

&eoun  bowv  fuuwou  %oava  notsea&ai  y  ov  ytto  oyewv 
EH<pavea  iravrEGL  ta  eideu'  Hsfoog  de  xav  SeXfjvairi 
ira^inav  svaQyeeg ,  kcu,  ayeag  iravtsg  oqeo.w  xomj 
ovv  cum}  %oavovoyir}g ,  xoiai  ev'rw  rjeotr  cpcuvofievonn ; 
Ob  D^osn  vgl.  vtwä  no  hlÄD  Jer.XLIII,  13.  und 
rvOtoB:i*)M  3  Mos.  XXVI,  11.  hieher  gehöre,  ist 
zweifelhaft. 

d)  Zu  Jerem.  XIX,  13.  Zeph.  I,  5.  vgl.  Strabo 
XVI.  p.  784«  cHhov  tv\i(aaiv  (oi  Naßa>&(uot,)  etu 
rov  diauarog  IdovaaiiEvoi  ßwfiov ,  (JTCEvdovTsg  ev  «uro» 
xati3  tjaEoav  xat,  XißavooTi&VTeg.  Zu  2  Kön.  XXIII, 
11.  vgl.  Zendavesta  II.  Th.  S.  264«  Xenoph. 
Cyrop.  VIII,  3.  12.  Bot: hart  Hier 02.  P.  I.  L.  II. 
c.  10.  de  equis  soll  consecratis.  Zu  Ezech.  VIII,  17. 
vgl.  Zendavesta  III.  Th.  i  S.  204*  Hosen mül- 
ler  schol.  a.  h.  1.  —  Eigener  Ritus  im  Mondsdienst 
Jerem  VII,  18.  XLIV,  17  —  19.  Vgl.  Creuzer 
II.  Th.    S.  152.     Potter  Griech.  Archäol.    I.  Th. 

s.  513. 

§.      235. 
Der   Molochsdienst. 

Der  Moloch  (Tfö  auch  OlAp)  a),  Götze 
der  Ammoniter,  welchem  man  im  Thale  Tho- 
pheth  h)  Kinder  verbrannte  c),  ist  wohl  jener 
mit  ähnlichen  Opfern  verehrte  Phönicische  d)% 
Punische  e),  Griechische/),  Italische  g)  und  Gal- 
lische /i)  Saturn,  die  Personification  des  Jahres 
in  seiner  Entwickelung  i). 

a)  Jerem.  XIX ,  5.  XXXII,  35.  heikt  er  hXL  Vgl. 
Carpzov.  Apparat,  p.  482.  £  Kön.  XVII,  31. 
*|Sö.aS|  und  tiSanrw. 

b)  Ueber  die  Etymologie  dieses  Namens  s.  Kimchi 
z.  2  Kön. XXIII,  10.  11.  bey  Carpzov  1.  1.  p. 484« 
Ursprung  des  Namens  aina,  yeevvu. 
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c)  Zweifel  dagegen  und  andere  Erklärung  der  Phrase 
trto  *P3l?ri,  s.  G.  J.  Vossius  de  idol>latr.  L,.  II. 
c.  i5-  P>  3*8  sq.  Seide  nun  Synlagm.  i.  c  \  I. 
p.  167  sqq.      Carpzov  p.  487. 

d)  Porphyr  ius  bey  Eu.se  b.  Praep.  Prang.  L.  IV. 
c.  16.  p.  156.  A.  &oivt,7Eg  ös  av  Ttuq  usyahtvg  cri;/u— 
qn-'&g  7]  noAejtcov  tj  koifitov ,  r\  av/uo)v ,  sdvov  r(ov 
qjiXiazwv  Ttva  STiixlirjCfi^orTsg  Kqqvm.  Euaehius  de 
laude  ConstanL  XIII.  K^ovo)  pev  yao  cpoivixsg  xwfr* 
ixagov  ecog  sVvov  tu  ayaznjia  xat,  j.wvoyevr}  tmv 
TZY.vwy.  Philo  bey  Eusebius  1.  1.  D.  Koovog 
TOivvv ,  ov  61  yotnzsg  Iooar^  izüoguyoo*vovGi,  ßam- 
Xsvov  TTjg  %o}Qug ,  xai  vgsoov  ps  tu  ttjv  tov  ßiov 
tiXevttjv  sig  tov  tov  Kqovov  caceou  xaxrisQw&Eig ,  s$ 
emyiooag  Ni^iqp^s ,  AvwßosT  hsyousrrtg ,  v>ov  s^wv 
\iovoys\r\,  bv  dta  tovio  Isovö  sxakovv ,-  tov  (iovo- 
ysvovg  ovrcog  stt  xai  vvv  xulov^srov  naoa  TOig  cpoi- 
rigi,  xivövvcov  ex  Ttoleuov  usyigwv  xaTEi).7j(p0T0)v  %rtv 
%woav ,  ßaoO.iXM  xocffitjCfag  Qfflftau  xor  vlov ,  ßwuov 
TS  xaTaoxsuaaausvog  xaTsSvos.  Vgl.  Curtius  L.  IV. 
c.  3. 

e)  Diodor.  Sic.  L.  XX.  c.  14.  Hv  ös  ttuq  avTOig 
avögtag  Kqovov  yalxovg  >  sxTSTuxwg  y  Tag  ysioag  vnuag 
eyxexXi{A£vag  sm  ttjV  yr\v ,  toge  tov  EJTiTsvsvTa  t(ov 
ixaidiov  arcoxcolvsaitai  {arcoxvliEG&ai)  xai  ttitttsiv  sig 
Ti  %ao~iia  TrXqoEg  nvoog.  Vgl.  hiermit  die  Beschrei- 
bungen in  Ja  Hut  Sehimeoni  und  von  Kirne  hi 
bey   Goodwin.   —    Carpzov  p.  QJ.  484« 

f)  Euseb,  de  laude  Constant.  1.  1.  —  —  to  d*  avTO 
tovio  xai  sv  Podo)  ft^vog  LisTaysiTnojvog  sxnj  iga^s- 
yav  av&Qtonovg  EoqaTTOV.  Porphyr,  bey  Euseb. 
Praep.  Ep.  IV,  16.  p.  154*  B.  s&vsto  yao  xai  sv 
Poöca  fii}Vi  fiSTaysiTVioJvv ,  sxvr^  tgafi&vov ,  avxTQconog 
to)  Koovoy  0  örj  STimolv  xou> tjoav  sxhg  usTsß/.rjritj' 
Iva  yao  twv  sm  fravurta  öi]U0Gia  xazuxwf)  evtwv  >  ^syov 
twv  Kqoviwv  Govsiyov  svsao-rjg  ös  T^g  sooTt]g ,  noo- 
ayayovxsg  tov  OLti&ownov  f|a>  TXvkow ,  avjixov  tov 
Aoigoßov)*r\g  iöovg>  oirov  noTLo-aVTsg  sGCpazTOv.  Ibid. 
p.  156.  A.  Igoog  ös  sv  tij  Gvvayojytj  twv  KQ^rixtav 
&WW*  oprjGL'  TOvg  KovQijTag  to  TiaXatov  tw  A^o^oi 
<dvuv  naiöug. 
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g)  M aerob.  Saturn.  I,  7.  Pelasgi ,    sicut  Varro  me- 

'  morat,  cum  sedibus  suis  pujsi  diversas  terras  petiis- 

sent,    confluxerunt  plerique  Dodonam,    et  incerti, 

quibus  haererent  locis ,    ejusmodi  aeeipere  respon- 

sum. 


Km  xecpaXag  Ad?j  xcu  tw  natot  TcsfiiTiTe  eporra 
—  —  —  Cumque  diu  humanis  capitibus  Ditem  et 
virorum  victimis  Saturnum  placare  se  erederent 
piopter  oraculum  (illud);  Herculem  ferunt  postea 
cum  Geryonis  pecore  per  Italiam  revertentem,  sua- 
sisse  illorum  posteris,  ut  faustis  sacrifieiis  infausta 
mutarent  etc. 

h)  Dionys.  Halle am.  ap.  JEuseb,  1.  1.  p.  160. 
Aeyouoi*  de  xav  rag  Suotag  emteXetv  reo  Koovot  xaa 
rovg  naXaiovg ,  wgneo  ev  Kuq^i]3ovv  rewg'  -q  iioXtg 
dt£[iEive ,  xat,  naow  KeXiotg  eig  to  de  %qqvov  yivexai, 
%at,  ev  aXXoig  tioi  twv  7100g  *EoneQM)v  e&vwv  avÖQQ- 
(povovai. 

i)  Maerob.  Sat.  I,  0«  —  —  cum  tempus  esse,  a 
quo  vieibus  euneta  gignantur  absumanturque  et  ex 
eo  denuo  renascantur.  Creuzer  II.  Th.  S.  450  ff. 
Die  sonst  vorkommenden  ausländischen  Götter 
JVebo  (Jes.  XL. VI,  i?),  Nergal ,  Asima,  Nibehas 
(vgl.  llcen  Dissert.  de  Nibehas  in  s.  Dissertt.  Lugd. 
JBatav.  1749-  P*  *43  sqq.  Gesenius  u.  d.  W. ), 
Thärtah  (2  Kön.  XVII,  30  f.),  Rimmon  (2  Kön. 
V,  18.),  Nisroch  (2  Kön.  XIX,  37.)  sind  fast  ganz; 
unbekannt.  nUajMSq  2  Kön.  XVII,  30.  hat  wahr- 
scheinlich aphroditische  Beziehung.  S.  Seldenus 
Synt.  II.  c.  7.  G.  J.  Vussius  L,.  II.  c.  XXII. 
Jurieu  p.   653. 

Talmudische  Tradition:  Sanhedr.  fol.  63.  c,  2. 
niDb  riN  ivv  hzz  müjn  p>  '»«  mim  *d  10« 
•»ndi   S^^a   iüj>  reo   vbxt  nbi^n    nrro   *n»i   n«a 

•>nöi  prnn  t)Hi  rnaa  dh  iujv  o^rn  Nmp  tema 
nm  ftfcto  du  painw  D^naom  rsni  zhs  irr»* 
•nsn  yu8  ^bi  D*»Tiao  \-iSn  iSdjw  -iVb-hnS  ]rpn-u:i 
«osn  nSüJin  rttyppa  mi»S  mS  iwi  ibovm  oioni 
H31p2  n^ob.     Vgl.  Carpzov  Appar.  p.  516  sq. 
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Zauber  ey  und  Walirsagerey. 

Mit  dem  Götzendienst  hingen  Zauberey  und 
Wahrsagerey  zusammen,  und  waren  ebenfalls, 
als  antitheokra  tisch ,  verboten  (5  Mos.  XVIII, 
lo.  ii.)-  Es  gab  dieser  Künste  mancher;  aber 
aufser  der  Todtenbeschwörung  ( 1  Sam.  XXVIII. 
vgl.  Jes.  VIII,  19.  XXVIII,  4.)  und  der  Schlan- 
genbeschwörung (Ps.  LVIII,  5.  Jerem.  VIII,  17. 
Pred.  X,  it.)  d)  kennen  wir  keine  als  durch  das 
unsichere  Hülfsmittel  der  Etymologie  b). 

b)  Niebuhr  Reisebeschr.  I.  Th.  S.  ißo.  Michae- 
lis Mos.  R.  V.  Th.  S.  203  f.  Bochart  Bieroz. 
P.  IL  L.  III.  c.  6.     Die  Auslegg.  *.  Ps.  LVIII,  5. 

b)  S.  die  Lexicographen ,  besonders  Michaelis 
und  Gesenius  unter  «jtfa,  ttmb,  pi>,  l^n.  Jahn 
Archäol  III.  Th.    S.  4Ö6  ff. 

Viertes    Capitel. 

Zustand    des    Gottesdienstes    nach     dem    Exil. 

I.    Heilig  thum. 

§.     238. 
Der     Tempel    Serubabels. 

Dieser  unter  widerwärtigen  Umständen  er- 
baute Tempel  stand  dem  ersten  an  Gröfse  und 
Pracht  weit  nach  «xEsr.  III,  12.  vgl.  Hagg.  II, 
1  —  9.)a)>  auch  fehlten  wesentliche  Stücke  des 
heiligen  Gerathes  b).  Die  Einrichtung  ist  nicht 
bekannt,  und  wahrscheinlich  die  alte  gewesen. 

a)  Allmählige  Verschönerung  und  Bereicherung  des- 
selben. S.  ßMakk.ni,  2.  iMakk.  IV,  57.  Joseph. 
Aatuj^XU,  2,  7  ff.  XVIII,  3.  5.   Tacit.  Rist.  V,5- 
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Pessimus  quisque,  spretis  religionibtis  patrüs,  tri- 
buta  et  stipes  illuc  congerebat,  unde  auctae  Ju- 
daeoruui  res.  Cicero  pro  Flacco  c.  28  Ternpel- 
abgabe  eines  d(,douxPov  (nach  2  Mos.  XXX,  13.). 
Joseph.  Antiqq.  XV1IT,  9.,  i.  —  —  o&ev  Tov)uiov, 
Ttj  yvoei  roiv  /mqlwv  Twnzevy.QTsg ,  ro,  je  diÖQa%iov 
reo  'iho)  xumßaAleiv  6  txugotg  jraxQiov  tuvtij  y.«,te- 
ti&svto  ,  xai  OTTOff«  all"  it,vadt\\iaxa.  /V.  /.  \  1 1,  6,  <5. 
yoQov  de  rotg  bnov  drpuri  ovaiv  fovöaioig  encßals, 
dvo  8<ja,%y,ag  txagor  xslevvug  ava  nav  erog  sig  tqK'atte- 

TtoXlOV    CpSQElV  ,     OidTTEQ    TTQOTEQQV    Eig    TQV    EV   /fOOffO^U- 

yotg  ve(ov  om'Eielovv.  Matth.  Vit,  2^.  Vgl.  Sche- 
kalim  s.  tr.  talm.  de  modo  annuaque  consuetudine, 
siclutn  mense  Adar  offerendi ,  de  Nummulär ior um 
officio,  Collybo,  Aerarii  sacri  redilibus  ,  expensis  etc. 
lal.  et  perpctuo  comnient.  illustr.  a  Jo.  TV'ülfero. 
Norimb.  1630.  4*    Zornii  Hisior.fisci  Jud.  Alton. 

1734.  8-  p-  4°4  sq/l- 

V)  Joma   fol.    21.    col.   2.    N^N   *D    *5*l1öW    3^    1»M   Hl 

wü(  ■»**»  maDNi  u^npi  na^NT  1^  nx^Ni  :^ron  ^no 

na-oun  um  ü*avon  rmam  }*nN  \n  *ib*o  »aw  u;np»S 
D^ö^m  D^IN  ttflpft.  Vgl.  Abarbane  t  Conment. 
in  Uagg.  fol.  277.  col  4.  fol.  2:8  col.  1.  Hier, 
Macc  oth  fol.  32.  col.  1.  Meinung  B.  Asarias 
in  Meor  Unajim  lib. ITT.  cap.,51.  Cremers  Antiqq. 
Sacr.  Poecile  T.  II.  p.  5  sqq.  Carpzov'  s  Apjkir. 
p.  299.  Vgl.  übrigens  B  uxtorf  hist.  arcae  foede- 
ris c.  22.  23.  Jo.  Bened.  Carpzov  dissert.  quo- 
nam  arca  perpenerit  in  s.  JJispp.  Academ.  p.  43  sqq. 
Buddei  llint.  Eccles.  P.  II.  p?  629  sqq.  Tia«ü- 
tion  vom  mniü  pN  Joma  V,  2.  Vgl.  Bei  and 
Antiqq.   P.  J.   C.  IX.    ö    28» 

§♦      253. 
Der  Tempel  des  Jlerodes.       Vorhöfe. 

Jenen  Tempel  baute  Herodes  der  (jrofse  nach 
einem  gröfVern  Mafsstab  und  mit  gröfserer  Pracht 
um  a).     Das  Ganze  (üyov)  mit  seinen  Umge- 

T 
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bungen  von  einem  Umfang  von  500  Ellen  ins 
Geviert,  stellte  in  stufenweiser  Erhöhung,  das 
Tempelhaus  über  alles  hinwegragend,  einen 
majestätischen  Anblick  dar.     Der  äufserste  Raum 

(rPDH    *1H,     TO    71Q0JTOV    ISQOV ,     TO    e^CJ&EV    UQOVy 

Vorhof  der  Heiden  b))9  500  Ellen  lang  und 
breit ,  mit  fünf  c)  Thoren ,  war  auf  drey  Seiten 
mit  doppelten,  auf  der  vierten  südlichen  aber 
mit  dreyfachen  Säulengängen,  worunter  östlich 
die  Halle  Salomos  (Jon.  X,  23.)  d),  bebaute). 
Näher  an  der  nördlichen  und  westlichen  Seite  die- 
ses Vierecks  lag  der  Tempel  mit  seinen  Vorhö- 
fen /).  Ein  drey  Ellen  hohes  steinernes  Gitter 
(JHiO),  welches  allen  Profanen  den  Eingang 
wehrte  g),  bildete  den  Zwinger  (  /VI),  einen; 
zehen  Ellen  breiten  Zwischenraum ,  welcher  die 
Vorhöfe  (  to  dtvrsoov  uqov)  umgab  /*),  woselbst 
das  HVUH  UJT10  i).  Der  äufserste  Vorhof  nach 
Osten  war  der  Vorliof der  Weiber.  135  Ellen  ins 
Gevierte ,  mit  3  Thoren  und  4  Zellen ,  mit  einer 
äufscrlich  40,  inwendig  25  Ellen  hohen  Mauer 
umgeben  A).  Von  da  stieg  man  auf  1 5  Stufen  in 
d*sn  mit  Säulengängen  und  Zellen  eingeschlossenen 
und  mit  10  l)  Thoren  versehenen  grofsen  Vorhof, 
welcher  137  Ellen  lang  von  Osten  nach  Westen 
und  155  Ellen  breit  von  Norden  nach  Süden, 
den  Tempel  umgab,  und  in  den  Vorhof  der  Israe- 
liten (östlich)  und  den  der  Priester  eingetheilt 
war.  Jener  11  Ellen  lang  und  135  Ellen  breit, 
und  von  diesem  durch  ein  niederes  Gitter  ge» 
trennt;  in  diesem  der  gtofse  steinerne  Altar  in) 
sammt  dem  Badgefäfs  und  andern  Geräthen  und 
Vorrichtungen  n) ;  hinter  dem  Allerheiligsten  ein 
leerer  Raum  von  11  Ellen. 
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a)  S.  Joseph.  Antiqq.  XV,  11.  Ueber  die  Zeit  de§ 
Baues  Joseph.  1.  1.  Q.  *•  5«  6.  XX,  9,  7.  Joh.  II, 
20.  und  dazu  Paulus;  auch  Carpzov  Apparat. 
p.  296  sq.  Streit,  ob  dieses  der  dritte  Tempel  zu 
nennen  sey,  wegen  Hagg.  II,  9  S.  Carpzov 
p.  294  sq.  Zu  vergleichen  sind  über  diesen  Tem» 
pel  Joseph.  Antiqq.  XV,  11.  B.  J.  V,  5.  Mischn* 
Tr.  Middoth  ed.  Constant.  I^empereur.  Lugd. 
Bat.  1630.  4«  üey  Surenhus  P  V.  Reland  de 
spoliis  templi  Hieros.  und  Schulz  prolus.  dazu* 
Lightfoot  descriptio  templi  Hierosolymitani  in  s* 
Opp.  T.  I.  p.  549  sqq.  , 

h)  S.  gegen  diese  Benennung  Reland  Antiqq. 
P.  I.  c.  VIII.  Ö.  9. 

c)  Middoth.  I,  3.  S.  dagegen  Joseph.  Antiqq.  XV, 
11,5.  vgl.  Schulz  Archaeol.  p.  209.  und'  prolus. 
de  variis  Judaeorum  erroribus  in  descriptione  templi 
$.  3.  tH'oa  wQcaa  AG.  III,  2.  Vgl.  Lakemacher 
Observatt.  phil.  P.  T.  p.  149  sqq. 

d)  Joseph.  Antiqq.  XV,  11,  5.  XX,  9,  7.  ijy  &  ij 
goa  toü  |Uev  e£w#£i>  leaovy  xeifievrj  de  ev  yaoavyo 
ßa&eia,  TexQaxoGmv  tttj^odv  rovg  zo^ovg  e^ovaa,  ex  \i- 
&(av  de  TETouyon'wv  xazeaxevago  xcu  Xevxwv  itavv '  to 
fiev  urpoq  Ixwgou  XixTov ,  nrjyeig  ewoai'  to  de  vxpog 
l£  *  eoyov  2oXofia)rog  tov  ßaoileag  ttqojtov  deifiafievov 
to  avfinav  leoov.  Vgl.  B.  J.  V,  5,  1.  rtTeovyiov  rov 
ieoov  Matth.  IV,  5-  (?)• 

e)  Tempelmarkt  Joh.  II,  14.  Matth.  XXI,  12.  Hieros. 
Jörn  Tof  fol.  61.  col.  3.  Hier.  Chagiga ,  fol  78. 
col.  1.  \Lightfoot  horae  Hebr.  Paulus  Comr- 
ment.  z.  Matth.  XXI,  12. 

/)  Middoth  II,  1. 

g)  Joseph.  B.  J.  V,  5,  2.  ev  avro)  6**  elgqxeoav  «I*  igov 
diugitfiaTOS  %r\kai ,  tov  Tijg  ayveutg  nQOGrfficuvovaat 
vopov ,  ai  fiev  ^Elkfivtxovg  al  de  PoD^aixotg  yoaufiavt,, 
(fn  deiv  aXXocpvXov  evrog  tov  u.yiov  izaqievat,'  to  ya.Q 
devreoov  leoov,  uyiov  exaketro.  . 

h)  S.  Lightfoot  1.  1.  c.  XVII.  p.  591  sq. 

i)  S.  Reland  1.  1.   $.  VIII. 

k)  Joseph.  B.  J.  V,  5,  2.  xat,  TeGGaoeoxw,dexa  fiev 
ßadpotg  qjv  avaßurov  cwro  tov  tiowtoi»  ( teoov ),    t*- 

T  a 
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tg&yuwov  o*e  arm  xai  TSiyev  TTEQmEcpoayfiEVOv  t,fit,(p% 
roviov  to  fiev  ehn&ev  vtyog ,  hcuttsq  TEGGaoay.'VTa 
nri'/mv  vttuq-jov ,   vrto  twv  ßud'jjußv  sy.ulimreTO ,   to  Öe 

bVOitV  El'/.OGl  "AUL  1TEVTE  ItlffltüV  ?J1' '     TTQOg   yu.Q  V^tjXüTEüO» 

dedofirifiEvov  ßattpoig  ,  ovaetv  r^v  anav  elgo)  y.aTaq>aveg 
xaXvnioiAEVOv  imo  tov  Xocpov.     Rabbinisches  m-xix 
Jiieros.   Succa ,    fol.   55.   col.   2.     s.    Reland   1.   1. 
Q.  XL     In.  folgender  Stelle  1.1.  al  coav  §8  [aetosv 
tcüv  niXpiV   ano  tov  TEtyovg ,    svdov   sggaufjisvat,   'ttqo 
to.))'    ya^ocpvXa'Aiwv ,    GyoÖoa   [xev   xaXoig  v.ai  ^EyaXoiq 
aiEiyovTO  xvoaiv  —  findet  man  die  miaw  S chekal. 
VI,   1.    und    das    yu^ocpvXaxtov   Luk.  XXT  ,  1.     S. 
Light  f  00t  1. 1.  p.  597.  P a  u las  Comment. III.  Th. 
S.  577.     Besser  Reland  1.1.  0.  XIV. 
/)  Joseph.  B.  J.  V,  5,  2.    fiera  ds  Tovg  dsy.aTEGGaous 
Pw&liovq  ,  to  ^E'XQi  tgu  TEtyovg  (hagr^iu  nqycov  rjv  &£xa, 
•nav  mjotteÖov'  evSev  uXlov  naXiv  ttevte  ßwdfiot,  xAtjiia- 
y.Eq    avr]yov  env  rüg   nvXag ,    al  ano   (aev  aoxxov  xao 
piEOTiußöiag  oy>t(ü,  y.axf  exuteqov  TEGGaoeq,  ovo  <5'  rpuv 
eg  araToXrjg  v.ax*  avayxqv '    öiaTETEiyvGiiEvov  yag  xaict 
toi  to   to   xXvua   Taig  yvvai$w   töiov   ngog   %) q^oxeiuv 

%0)QOV  ,    EÖEL  ÖEVTEQaV  ElVUl  nvXr^V  TETyLT\TO  <T  aVTf]  rijg 

TTQomjg  aviwovg'  v.ax  twv  uXXwv  xXiuaT&V;  [ua  (ie- 
Gflfißoifq  nvXrj ,  y.ai  oia  ßooEiog ,  8t  r\g  Eiq  tr\v  yvvai- 
UvnbTiv  Eiatiyov  *  v.ara  yag  Tag  aXXagj  ovx  e^t\v  tt&qsX- 
&eiv  ywai\iv ,  alX  ovÖs  nora  tt\v  ocpETEQav  vnEgßrjvao 
to  diaiEtyiGfia.  Anders  zäblt  er  §.3.  und  hiernach 
Jahn  Archäol.  III.  S.  274.  Andere  Rabbinische 
Angaben  s.  bey  Reland  1.  1.  c.  IX.  $.  IV. 

tri)  Die  Beschreibung  s.  bey  Josephus  B.  J.  V,  5.6V 
Midäoih  III,  1  ff.  Vgl.  Lightfoot  1.1.  p.  630. 
Dassovius  de  allarl  exterlori  iempli. 

n)  S.  Schekalim  VI,  4.  Middoth  III,  5.  Tamid  HLt 
3  —  5.     Vgl.  Reland  1.  1..  $.  12. 


Das     Tempelliaus. 

Der  Tempel  selbst  von  weifsem  Marmor  mit 
reicher  Vergoldung,  inwendig  und  auswendig  a), 
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war  100  Ellen  lang  (von  Osten  nach  Westen) 
und  hoch  und  vorn  eben  so  breit  ««),  das  eigent- 
liche Haus  aber  nur  70  b)  oder  60  c)  Ellen  breit, 
so  dafs  vorn  auf  beyden  Seilen  ein  Vorsprung  von 
15  oder  20  Ellen  war  d  .  Folgende  T'h«  ile  sind 
zu  unterscheiden :  1)  die  Halle,  100  Ellen  breit 
und  hoch,  und  16  Ellen  lang  e)y  mit  einem  offe- 
nen Thor  ee).  Eine  mit  einem  Vorhange  verhan- 
gene Thüre,  über  welcher  ein  colossaler  golde- 
ner Weinstock  f),  führte  2)  in  das  Heilige, 
welches,  40  Ellen  lang,  20  breit  und  60  hoch, 
den  Leuchter,  den  Schaubrodtisch  und  den  Häu- 
cheraltar  enthielt  g).  Ein  Vorhang  trennte  davon 
3)  das  Allerheiligste,  20  Ellen  lang,  20  breit  und 
60  hoch,  gänzlich  leer  h).  4)  Der  obere  Stock 
des  Hauses  enthielt  mancherley  Gemächer  1). 
5)  Drey  Stockwerke  Nebengemächer ,  wie  beym 
ersten  Tempel,  60  Ellen  hoch  k  .  Das  Giebel- 
dach mit  einem  Geländer  umgeben  lj  und  mit 
goldenen  Spitzen  versehen  m). 

a)  Joseph.  B.  J.  V,  5,  6.  To  S*  e hoSsv  avrov  ttqogw- 
iiov  ,  ovdev  üvte  eig  \\<vpig ,  ovt&siq  opfiarcov  ey.Tikr^iv 
aneXi-nx '  TcXcxht,  ycxQ  %qvoov  gißuQutg  xwaXvfAjmog 
Ttavro&sv ,  vno  zag  nQtavag  avaroXug ,  itv^coös^aT^v 
\  omenaklev  avyijv  xai  xwv  fiia&fierwv  iSeiv  rag  oxpeiq 
wgttsq  rjXiaxcug  omiigiv  (/.negoeye'  roig  ye  im\v  eusaqjix~ 
vovfieroig  $evoig ,  TTOQQwfrev  opoiog  oqu  povog  nkeiosb 
KarecpawETQ'  xat,  yotQ  xwQa  (xii  agjpvawTO,  XevxQTarOQ 
«jjv.  —  —  rtov  de  sv  avity  kl&wv  enoi  [irjxog  ttsvts 
xai,  TeoGUQaxovTa  nrftaiv  *\Gav ,  vtpog  iievte,  evQog 
de  l£. 

ad)  Josephusl.  1.  §.  4.  Avxog  de  0  wog,  mra  fieaov 
xsiuevog  ,  to  uytov  ieoov ,  öwSexa  ßa&notg  ijv  avaßa- 
T0$  *  xat,  ra^isv  xara  irgoaconov  vtyog  re  xat,  dvgog  ioov, 
aru  nriyeig  txuxov.    Middvth  IV,  6.  7. 

h)   MiddotfilV,  7. 
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c)  Joseph.  1.  1.  ttctjomv  ds  xsGGaQaxovxa  izy]yEGi  gevo- 
xeoog. 

d)  Joseph.  1.1.  eimqog&ev  yao  ojgtceq  wiioi  Trag  ex«re- 
qov  emqgi  Tcr\%ug  Öisßmvov.  Middoth  1.  1.  dSinh 
mtyj?  ü»m  paxn  p  n»N  muw  u>ön  v^y  *piy 
öttny  pia^nn   h*a    n*\ps   mn   «im    oi-nn   jjö  neu 

ix    ta*än   *i«    ^iaiVb  arm  i*inH»   ix  *ikn   n» 

.i\Sa*ja  arm   i*»in*ta 

e)  Middoth  IV,  7.  Gem.  /oma  fol.  52.  col.  1.  vgl. 
Reland  1.  1.  Q.  XIII.  XIV.  Joseph.  1.  1.  rou  &s 
y«ou  orro^  £6(tw  di^eyov,  $ovog  0  nocoiog  oixog  kqov- 
heixo  ,  xoa,  dirivexeg  eig  xo  vxpog,  uvaT£vvo{iEvog  fiev 
em  sfhnjxovra  nmj&g'j  iir\xvvouEvog  de  em  nEVxrjv.ovxaj 
xm  ötaßavrwv  em  eixoGiv.     Vgl.  übrigens  Not.  d. 

ee)  Joseph.  1.  1.  tj  ttqwti/\  9s  avxov  itvXri ,  ivqyow 
ißdoutjxovxa  xo  vxpog  ovtsu. ,  xui  evoog  eixogv  xav  izevtb, 
'&;oag  ovx  ziys'  xov  yaQ  gvquvov  xo  aepaveg  xav  adi-a- 
xXeigov  eveqxwVE  '  xeyovouixo  de  xa  iiexotzia  timtul,  xao 
di  avxrtg  0,  xe  iTQwxog  oixog  egw&ev  anag  xaxEtyai- 
vexo ,  [Asyigog  a>v j  xav  xa  jtsqv  xtjv  eigw  nvXtjv  nana 
Xafinouevu  X9v(iV  T0L*  ooomiv  vttettltcxev.  Geräthe 
der  Halle  Menach.  XI,  7.    Schekal.  VI,  4» 

f)  Joseph.  1.  1.  7j  8e  diu,  xov  oixov  ttvXt]  xEyovGoox* 
fiEV ,  tag  eqpjjv,  nv.oa ,  xat  okog  tieoi  avxqv  xetyog'  ei%e 
de  xau  xag  vQvaag  vtieq  avxqg  aLiTieXovg ,  aep  wv 
ßoxoveg  avdyojirixeig  xaxexoEuavxo.  (Vgl.  Antiqq. 
XV,  11,  5.  Middoth  Uly  Q.  Tacit.  Hist.  V,  5.) 
ovxog  Öe  ijörj  xov  vaov  dvgEyov,  xaneivoxtoa  xrjg  «|o)- 
Sev  oijti.ü)g  'tj  evdov  r\v ,  xav  ftvaag  Etye  yQVGag  itevxr]- 
xüvzurrevxe  ni}%(ov  xo  vxpog,  evoog  5'  txxatdexa'  ttqo 
de  xovxow  LGOur^xeg  xaraTTExaGfia ,  iiEnKog  r\v  Baßv- 
Iwviog ,  nowXxog  e|  vaxw&ov  xav  ßvGGOv ,  xoxxov  xe 
xat  TiOQyvQag  ,  fravfiagoyg  [isv  EioyuGfA&vog ,  ovx  a&zo)- 
Q'Tjtov  öe  zt)g  vXrjg  xr\v  xqugw,  Eywv,  uhfi  wgtieq  ei/.ovu 
xo)v  voXwv  X.  X.  X. 

£0  Jasephus  \.\,  ß.  5.   Vgl.  Reland  de  spgliis  etc. 
h)  Josep/ias  1.  1» 
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i)  Middoth  IV,  5.  und  dazu  L'Emptreur.  Reland 
Antkiq.    P.  I.    C.    X.    ö-  29- 

k)  jWseph.  1.  1.  7*£p&  #e  t«x  7rAei/()a  rov  xarw  raov  b*i  aX- 
Xrikm'  rpav  pixov  iQtgeyov  nokXot,^  xai  tiuq  i'xajeQOV  eig 
«utoi>£  ano  Trtg  nvlrjg  etaodot, '  ro  de  vneQyov  fiSQog, 
jovrovg  pev  irvx  st  £i%6  roug  owovg ,  itay  baov  <qv 
xui  (jTevoreQOV,  vcprikoTSQOV  d'  em  -ceGaaQaxovTa  nriyetg, 
xai  foroTEQOV  rov  y.ana '  (jvvayeiav  yuo  01/rw  irgog 
£*i}xovtu  xoig  tou  emnedov  tttj^wv  ixarov  ro  rtav  vipog. 

I)  Middoth  IV,  6. 

m)  Joseph.  1.  1.  xura  zcoovcprjv  de  yQvrreovg  oßslovg 
aveiye  je&riypevovg }   ug  pt]  im  ngoaxaSe^oiieru)  poku- 

VUITQ    T(OV    OQVEWV. 

II.      Priesterthum. 

§.   24.0. 

Zahlreiches  Personale. 

Die  Eintheilung  der  Priester  in  24.  Classen 
(H^pSnO,  rvnOUJD,  tcfn^iSQcai)  ß),  welche  die 
Chronik  (1  Chron.  XXIV.)  dem  David  zuschreibt, 
so  wie  jene  zahlreiche  Tempeldienerschaft  mit 
ihrer  Eintheilung  und  mancherley  Verrichtungen 
(1  Chron.  XXIII.  XXV.  XXVI.)  b)  können  wir 
mit  Sicherheit  erst  in  dieser  Periode  annehmen, 
da  die  beglaubigte  Geschichte  früher  keine  Spur 
von  einer  so  zahlreichen  Priesterschaft  zeigt  c). 
Doch  kann  man  Manches  davon ,  wie  die  Nethi- 
nim  (Esr.  VIII,  20.)  für  Davidisch  gelten  las- 
sen d). 

a)  Joseph.  Antiqq.  VII,  15,  7.  diETofee  re  fiiav  naTQiav 
diaxoveia&ai  tm  ateai  ein  rjusoaig  oxrw ,  ano  oaßßazov 

£7Ti    OußßurOf. XUl   dt€jU£H'£V    OVTOg    O   f.l£QlUf.lOg 

aXQL  T7IS  vqpzQOv  VI*eQ&9-     Ordnung  und  Namen  der 

Classen  1  Chron.  XXIV,  7  —  iß.     Classenhäupter, 

•     D*on'2n  v^  &  Chron.  XXXVI,  14.     Joseph.  XX, 
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8,  B-    B  J.  IV,  3,  6.    Vgl.  Matth.  II,  4.  XXVI,  3. 

Verlosung  der  Geschäfte  /oma  II,  1.  Tamid  \  g. 
Reland  P.  II.  Cap  V.  $.  ITI.  Vi.  vgl.  Luk.  l',  9. 
Angebliche  Erneuung  der  Pricsterclassen",  Gern, 
Jlieros  Taanith  fol.  öß.  col.  1  vgl.  Esr.  II,  36. 
S.  Bauer  Goltesdienstl.  Verf.  II.  Th.  S.  373  f. 
Vgl.  S  onntag  diss.  de  sacerdotum  V.  T.  epheme- 
riis.     Altorf.   169   . 

V  IsQodov'koi ,  lsQO\\HAi;ai ,  &vowQOt,  yQu^ifiarsig  tov 
leyov   Joseph.  Antiqq.  XI,  5,  1. 

c)  Joseph,  c.  Apion.U,  7.  p.  477.  ed.  Havercamp. 
Licet  enim  sint  tribus  quatuor  (?)  sacerdotum  et 
harum  tribuum  singulae  ha^eant  hominum  plus 
quam  quinque  nnllia.  —  —  Vgl.  jedoch  1  Sam, 
XXII,     ö. 

d)  Ueber  Jos.  IX,  27.  vgl.  Hasse  Aussichten  zu 
künftigen  Aufklärungen  über  das  A.  T.  Jena  1785« 
S.  120.  Verachteter  Stand  der  Nethinim.  S.  Re- 
land P.  IL   c.  VI.  5.  IX. 

Spätere  Priesterwürden:  HEn1?»  ■  nvy»  |n3  Sota 
VTU,  1  vgl  5  Mos .  XX,  2  ff.  vgl.  Laie  m  a  c  h  e  r 
Öbs.\phil.  P.  III.  obs.  3.  de  ficio  sacerdote  Judoeo- 
ru/n  caslrensij  sive  belli  causa  uncto  p,  236  sqq. 
Schacht  ad  Iken  Antiqq.  p  430.  po  (vg4.  ^nb 
iijfcrte  2  Kön.  XXV,  iß.  Jerem.  LH,  2/^/(9) )  Vgl. 
Buxtorf  Lex.  Talm.  p.  1437.  Vitringa  Ob* 
s  rvatt.  SS.  Li.  V*.  c  23.  S.  auch  Joseph.  Aniiqq. 
XVII,  6,  4.  ^piSinp  oder'apSnp  oder  «rp^anp 
catholici  ,  Vgl.  Buxtorf  p.  2164.  Reland  \.  1. 
cap.  Hl.  $.  IV.  Oib^EN,  vgl.  Buxtorf  p.  127  sq. 
Fünfzehn  D^l»ö,   vgl.  Reland  1.  1.  5.  VI. 

III.     Gottesdienst. 

§.   £41. 
Gebräuche  und  Feste. 

In  dieser  Periode  mag  zuerst  der  Buchs! abe 
des  Gesetzes  vulikoaimen  erfüllt  worden  seyn 
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(Nehem.  VIII,  17.)-  Zu  den  altüblichen  Festen 
kamen  noch  hinzu:  1)  das  Fest  Purim  a)  (yj 
li<i{>hoxcuxn  tifitQU  2  Makk.  XV,  36.  vgl.  Esth. 
IX,  26.)  zürn  Andenken  der  Rettung  der  Juden 
von  den  Anschlägen  Hamans,  am  14.  und  15. 
Adnvb)  gefeyert,  hauptsächlich  durch  Vorlesen  der 
Megillah  Esther  c).  2)  Das  Fest  der  Tempelweihe 
(TO^fl,  tyxcuvia  Joh.  X,  22.  cptora  Joseph. 
Antiqq.  XII,  7,  7.)  d)  zum  Andenken  der  Bege- 
benheit 1  Makk.  IV,  36  ff.  vom  25.  Kislev  an  ft 
Tage  lang  hauptsächlich  mit  Erleuchtung  e)  ge- 
feyert. 3)  Das  Fest  des  Holztragens  (gvlocpo- 
qicc)  f)  am  5.  Flui,  wovon  das  Zeugnifs  der 
Rabbinen  fehlt  (vgl.  Nehem.  X,  35.)  g). 

a)  Ueber  die  Etymologie  s.  Carpzov  App.  p.  4^9» 
Geseni us  S.  915. 

b)  Doppelte  Feyer  im  Schaltjahr,  )M£p,  V*m,  s. 
JVilh.  Schickardi  Orat.  de  festo  Purim  in  den 
Critt.  SS.  V.  VI.  p.  483-  490.  Not.  ß. 

c)  S.  Tract.  Megilla  ap.  S urenhus,  P.  II.  Andere 
Gebräuche  s.  in  Buxtorf  Synag.  Jud.  C.  XXIX. 
p.    553«     Bartolocci  Blbl.  Robb.  T.  I.  p.  693. 

d) xai  e%  sxeivov  (ie%Q(,  öevqo  ttjv  Ioqt7\v  ayofiev 

xaXovvri-g  avxi]V  quara '  ex  tov  nao'  eXnvöag  ovaav  rav- 
ti\v  rjuiv  yavr\vai  rr\v  etovamv ,  xr\v  TTQQGqyooiav 
freueroi  tyj  ioortj.  Talmudische  Fabel  Gem.  Sehab- 
bat  fol  21.  col.  2.  vgl.  Maimonides  Hilc.  Cha- 
nucha  c.  3.   S.  Bauer  II.  Th.   S.  266. 

e)  Parallelen  Her  od.  IT,  62.  Juvenal.  Sat.  XIT.  92. 
Vgl.  Spencer  legg.  rit.  L.  IV.  c.  6.  p.  il2o  sqq. 
Bauer  a.  a.  O.  S.  267. 

/)  Joseph.  B.  J.  II,  17,  6.  « —  Toor  Zvlocpogiwv  loortjg 
oyarß,    sv  y   naaiv  e&o;  vXrjv   to>  /?outuo>  noogcpsueiv, 

OTICUS    (iTjTlOTS    TQ0(f1l     TO)     7TVQV    XlTZOlXQ ,      dtapSVM    ^«0 

aaßezov  au  —  —    . 
g)  Andere  Feste  i  Makk.   XIII,  50.  JudUh  XVI,  20. 
1  Makk.  VII,  49.  sind  piobleiiia tisch,. 
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IV.     Synagogen. 

§.     2/f2. 
Ursprung  und  Einrichtung  der  Synagogen. 

Synagogen  (HV03D  "TO,  auch  itQoötvyai  a\ 
Bet-  und  Erbauungshäuser,  fanden  sich,  einige 
Zeit  nach  dem  Exil  /?),  in  jedem  bedeutenden 
Ort  e)  zum  Theil  in  mehrfacher  Zahl  (AG.  VI,  9. 
IX,  ö.  20.  XIII,  5.)  d).  Die  innere  Einrichtung 
derselben  besteht  heut  zu  Tage  in  folgendem : 
1)  der  Bücherschrank  (fVW,  rD'H,  bSTI,  arma- 
rium  Tertull.  de  eultufem.  L.  I.  c.  3.);  2)  die 
Kanzel  (PIDU  «?),  71»;  NirroSN  [„jJUJf]    mit 

dem  Pult  (N03,  N'Wp  [Pers.  te"^]?  3)  <*ie 
Sitze  (rWHHp,  xa&ihQai)  vel.  Matth.  XXIII, 
6.  Jak.  II,  3-)/)- 

«)  Jupenal.  Sat.  HF,  296. 

Ede,   ubi  consistas ,    inqua  te  quaero  proseucha? 

Philo  /egg.  ad  Caj.  p.  1011. tow  ■jtqogsv/wv 

QTtoXXat  de  evau  x«^1'  eau^ov  T\nv\yLa  Tr\g  noXecag)  Tag 
fiev  edevdQOTOiirjffav ,  xag  §e  avrotg  ^e^ehoig  xareuna- 
a\iav  x.  t.  X.  ibid.  TtQonevyag ,  baag  fAiy  sdvvrid'rjfTav 
E^TTOV^eav  'Aat  KaTOusxayaiQ  cupavunu,  Itsqov  tqottov 
eXviifjVOVTO.  Joseph,  de  vita  sua  $.  54*  xaxa  rrjv 
smovoav  ovv  r^egav  (Jvvayorrat,  iruvzeg  evg  ci]V 
vzoo6£vp]V ,  {teytsov  Oix^aa  ttqXvv  oyXov  emde^w&at 
dvvcmevov.  AG.  XVI,  13.  Streit  über  die  Identi- 
tät der  Synagogen  und  Proseuchen.  S.  Hugo  Gro- 
tius  ad  Act.  XVI,  13.  Matth.  IV,  3.  Vitringa 
de  Synagoga  veter e  L.  III.  Franeq.  1696.  4-  L.  I. 
P.  I.  c.  4-  P«  119  s^q-  Carpzop  Äppar.  p.  320  sq. 
Dagegen  Joh.  Drusius  ad  Act.  XVI,  13.  Dan. 
II e  insius  Exercitt.  sacr.  p.  305.  Bauer  Goites- 
dienstl.  Verf.  IL  Th.  S.  123.  Entscheidend  ist 
wohl  Philo  de  vita  Mosis  III.  p.  6Q5-  tu  YaQ  xaia 
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Xem  cpoovijuetog  xcu  avdgiag  xcu  GOMpQonvvtg  v.av  b*ivaio 
(Tvvrjg ,  evoefieiag  xe  xca  bmoxr\Tog ,  xuv  (Tvpnruütjg 
aQtTTjg '  de  legal,  ad  Caj.  p.  1035.  *o  ^£1'  yaQ  ttqmtov 
cmsgsiXe  [6  —eßazog']  roig  emTQQTtoig  —  —  iu,  Iva 
emTQETCoDaw  TOig  lovdcuoig  fiovoig  eig  ra  ovvaywytu 
wveQiEGdui'  pi]  yao  eivai  ravrn  avvodovg  ex  fie&tig 
xui  nctQomag  eru  avguaet  tag  XvfiawiO'&cu  ra  rwva^, 
vr\g ,  aXka  didaaxaXeta  ocoq)QO(jvvrtg ,  xav  ÖL-Muoauvtjg. 
Die  angeblichen  Unterschiede  s.  beurtheilt  bey 
Carpzov  1.  1.  Zu  unterscheiden  sind  die  ^m 
miy-n»  Vgl.  Vitringa  L.  I.  P.  I.  c.  5.  p.  133  sqq. 

b)  S.  Vitrinen  L.  T.  P.  IL  c.  12.  p.  413  sqq.  Die 
Synagogen  kommen  nicht  in  den  BB.  d.  iyiakk. 
(1  Makk.  III,  45.  46.  gehört  nicht  hieher)  vor, 
zuerst  Ps.  L.XXIV,  Q.  Joseph.  XIX,  6,  5.  B.  J. 
II,  14,  4.  VII,  3,  3.  Vgl.  jedoch  Nehem.  VIII,  1. 
XIII,  1.  AG.  XV,  21.  Buddei  Bist.  Eccl  V.  T. 
T,  II.  p.  976.  Später  setzt  den  Ursprung  derselben 
Bauer  II.  Th.  S.  126. 

c)  Megilla  I,  3.  o-oSos  $  nn  l&tto  hs  k\m$  *w  ntu? 
Gemara  Megilla  fol.  5.  col.  1.  rrOSW  O^iSü^  nh^l; 
DDiDn.  R.  Nathan  a.  v.  fSüa  :  jhsnSbd  pStta 
lyXf  'O'-nxb  •ppüiltt.  Sal.  Jarchi  Gloss.adBava 
Kama  fol.  82.  col.  1.  irON^Eö  j^tü  0— rn:>  DIN  lia 
tob  ncisn  n^S  pro-np  MiaSi  lins  *i*ytäa  pio^S 
•nax  Siy»  •pwiariöi  nSsnn  nvS  mttw  •p«nx»  iiHMk 
S.  Buxtorf  Lex,  Talm.  s.  v.  fSm.  (Streit  dar- 
über zwischen  P"itringa  und  Rhenferd ,  s. 
Carpzov  Appar.  p.  311.).  Maimonides  Hilc. 
Theph.  c.  XI.  $  1.  S«*B  mty»  13  b*fc  Dlpö  b^ 
nSan1?  13  loa^i»  rro  ponS  *p*is.  c.  VIII.  {j.  4.  (in 
m^m  — '  —  —  n-nna  p*mp  xh^  ntynp  p-iroiN 
mwa.  —  Ehemalige  Anlage  der  Synagogen, 
Maimonides  Hilc.  Theph.  c.  XI.  $.11.  a^iaso 
»Nüty  •vvStif  Rnftte,  hVn  im«  00*13  p«  nwsn  n«o 
*Opn  nvoin  «ma  (vgl.  $.  191.  Not.  d.).  Epi- 
phanius  adv.  Haeres,  L.  III.  ha  er.  LXXX.  xat 
(rfGav  fiev  to  ira^ctor  TTQoaevywv  totvoi  ev  %e  rotg  Tot/- 
duwig  £%ta  nolsojg  %ui  ev  -coiq  ^a^agevraig  x.  x.  k. 
Vgl.  Rabbenu  Ascher  ad  Cod. Berachoth.  fol.  69. 
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3.  bey  Light f  00  t  ad  Matth.  IV,  25.  Opp.  T.  TT. 
p.  230  Vitringa  L.  I.  P.  f.  c.  11.  p.  216.  Vgl. 
AG.  XVI,  13.  und  dazu  JVolf  cw\  philol.  S.  auch 
noch   Vitringa  p.  219.  230. 

rf)  S.  Not.  a.  Ueber  die  Synagogen  zu  Jerusalem  s. 
Echa  rabbati  55,  1  74,  4.  Reland  P.  f.  c.  10. 
§.  12  sq.  Ueber  die  prächtige  Synagoge  zu  Ale- 
xandria s.  Vitringa  L.  I.  P.  I.   c.  14.  p.  256. 

O  ßWar  Vg1*   Joseph.  Antiqq.   IV,  ß,  12. 
/")  Anderes  Geräthe    s.    bey    Vitringa   L.  I.   P.  I. 
c.  8  — 10- —  Merkwürdige  und  vielleicht  ursprüng- 
liche Einrichtung  der  Synagoge  zu  Aleppo.  S.  De  IIa 
Valle  Reise  IV.  Th.  S.  195.  /«/zrc  III.  Th.  284  f. 

§.      243. 

Gottesdienst    der  Synagogen. 

An  Sabbath-  und  Festtagen,  auch  in  der 
Woche,  versammelte  sich  in  den  Synagogen  das 
Volk  zum  Gebet  d)  und  zum  Vorlesen  des  Ge- 
setzes (nWlS),  der  Propheten  (SWlBHTi)  und 
anderer  Bücher  des  A.  T.  (HyTSD),  welche  aus- 
gelegt b)  und  in  freyen  Vorträgen  erklärt  wur- 
den (Luk.  IV,  20.  AG.  XIII,  15.)  c).  Der  Segen 
und  das  Amen  endigte  die  Versammlung  (Neh. 
VIII,  6.)  d). 

ä)  Das  Gebet  tt^p.  S.  Vitringa  L.  III.  P.  IT. 
c.  8-  P-  962.  »ow  wip  (5  Mos.  VI,  4  —  9.  XI, 
13  —  21.  4  Mos.  XV,  37 —  41. ).  S.  Vitringa 
L,.  III.  P.  IL  c.  15.  p.  1052  sqq.  ^Vsn  ,  qvXa.^xrr 
^«  (Matth.  XXIII,  5),  nnsBio  (£  Mos.  XIII,  16. 
5  Mos.  VI,  ß.  XI,  18.).  Vgl.  Surenhusius  ad 
JlTischn,  B  er  ach.  P.  I.  p.  8  sq.  Bartolocci  BibL 
Robb.  T.  I.  p.  576  sqq.  Carpzov  Apparat. 
p.  190  sqq.  Buxtorf  Synag.  Jud.  c.  IX.  p.  »70  sqq. 
rcStt  oder  maJD  yaiN  (vgl.  4  Mos.  XV,  37» 
$.  128.  > 
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b)  Maimonid.  Hilc.  Theph.  X,  10.  M1W  m»*» 
mnp  inSprrc  hd  oyS  D;nno  i»:mn  ow  Wim»  ian3 
ciann  pap  te^h*»  -hd  rmna.  Megitta  IV,  10. 
Vitringa  p.  689  sqq.    1015  sqq. 

ö)   S.    Vitringa  p.  694. 

<7)  S.  Vitringa  p.  1114  sqq. 

Synagogenstrafen  Mattfo.  X,  17.  XXIII.  34.  AG. 
XXII,  19.  XXVI,  11.  (vgl.  Vitringa  p.  775  sqq. 
2?««*r  II.  Th.  S.  139  tf.).  Joh.  IX,  22.^  XVI,  2. 
(vgl.   Vitringa  p.  730  sqq.   $.  165.  Not.  a.). 

Beschneidung,  s.  Buxtorf  Synag  Jud.  p.  93. 
Reland  Aniiqq.  P.  I.  c.  X.  Q   ß- 

§.      244^. 

Beamte  und  Diener  der  Synagogen. 

1)  Der  Synagogen -Vorsteher  (HO^DH  #N*1, 
aQ/tövvaycoyog  Luk.  VIII,  49.  XIII,  14.)  aj; 
2X  die  Aeltesten  (Q^pT,  ^Qtoßvreqot  Luk.  VII,  3., 
D^OD^D,  noi/uevsg,  XT2M2Ü,  n^otgcoreg)  h) ,  eia 
Collegium,  jenem  zur  Seite  stehend,  und  mit 
ihm  über  die  Ordnung  und  Zucht  der  Synagoge 
wachend  c).  Ob  gleich  diese  Vorgesetzten  auch 
lehren  mochten,  so  bestand  doch  eine  vollkom- 
mene Lehrtreyheit  (Luk. IV,  16.  AG. XIII,  15.)^). 
Diener  waren:  1)  der  Vorbeter  ("fi^SCH  ITH^ 
legatus  ecclesiae,  ayytlog  rqg  txxXriöiag  Offenb. 
II,  1.  (?)  «);  2)  der  Aufwärter  (^1*1,  v7trjQirr]g 
Luk.  IV,  20.)  f);  3)  die  Almosensammler 
<l«*M)  g). 

a)  Sota  VII,  7.  Jarchi  ad  Sota  1.  1.  hv  nöiD.l  w*n 
*5i>  «nw  «♦»  H*2iz  vna^  noaan  ^*im  j-onrü  t»s 
nipnn  ^aS  IV  *ö  tfettf.  CW.  Theodos.  tit.  cfe  /wd, 
^  Coelic.  leg.  XIV.  superstitiouis  indignae  est,  ut 
Archisynagogi  sive  Presbyteri  Judaeorum  ,  vel 
quo^  ipsiApostolos  vocaat  etc,  Vgl.  AG.  XIII,  15, 
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Mark.  V,  22.  S.  Vitringa  L.  IT.  c.  n.  p.  586  sqq. 
L.  1IT.  P.  I.  c.  i.  p  610  sqq.  Dessen  Archisyna- 
gogus  observalt.  nopis  ilhistr.    Franeq.   1Ö85-  4- 

b)  S.   Vitrlnga  L.  III.  P.  I.  c.  1  —  3.   p.  613  sqq. 

c)  S.    Vitringa  1.1.   c.  9  —  11.  p.  727  sqq. 

«0  S.  Vitringa  1.  1.  c.  7.  p.  696  sqq.  Auch  das 
Vorlesen  war  frey,  s.  Vitringa  L,.  III.  P.  II. 
c.  9.  p.  979.  und  das  Uebersetzen  s.  Vitringa 
p.  1020. 

e)  Rosah  Haschana  IV,  9.  a^n  113  SC  n^tt/ty  QttO 
(Mai?nonid.  a.  h.  1.  maiaa)  *p  h$  *PiTn  *|W 
n*  D-o-in  t\h  m^si»  *nix  wW  löi«  WSpa  S  ar*n 
nnain.  S.  Vitringa  III.  P.  IJ.  c.  1.  p.  891  sqq. 
c.  2.  p.  903  sqq. 

f)  Sota  VII,  7.  Jarchi  a.  h.  1.  nbJ2n  Wöttf  neOSn  )ln 
»•»tfUrÄi  wsnnSi  o-osriS  vhv  'nn  *»püi>  rrntjty 
y^fl  n«  p&frtn  nann  n«.  S.  Vitringa  1.  1» 
P-  893  sqq. 

£*)  S.  Vitringa  L.  III.  P.  I.  c.  13.  p.  Qu  sqq. 
Vgl.  Leo  Mut.  Rit.  Jud.  Part.  I.  c.  14. 

V.      Prosel.yteii. 

§.      <245. 
Arten    derselben. 

Zum  Charakter  des  Judenthums  gehört  das 
Bestreben,  die  Jüdische  Religion  zu  verbreiten 
(Matth.  XXIII,  15.)  ä)9  welchem  auch  die  Hei- 
den entgegenkamen  b).  Man  nennt  die  Bekehr- 
ten Proselyten  c)  oder  Fremdlinge  der  Gerechtig- 
keit (p"lSCn  1*13),  zum  Unterschied  der  nicht 
zum  Gerimonalgesetz,  sondern  blofs  zu  den  sieben 
sogenannten  Noachischen  Geboten  d)  verpflich- 
teten Anhängern  oderBeysafsen  der  Juden,  Fremd* 
linge  des  Tliores  ("VWI  "»13I)  genannt  c). 
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*)  Danz  de  cura  Juxlaeorum  in  conquirendis  Prosen 
lytis.  Jen.  16QQ.  in  Meuschen  N.  T.  ex  Talma  Je 
illustr.  p.  649  sqq.  Carpzov  ad  Schickardi  jus 
reg.IIebr.  p.  324.     Paulus  zu  Matth.  XXIIT,  15. 

*)  Dio  Ca ss.  XXXVIL  p.  21.  cpsgev  de  (^  EmxXr\mg 

.  jcov  lovdcuwv)  xai  etti  tovq  aXXovg  avftgaMovg ,   baov 

t«  vouiuct  avTWV ,    xcutteq  aXloE&vsiq  ovreg ,   fqAovw. 

Joseph.  B.  J.  IT,  2ü,  2.  xav  t«vt(o  Ja^uaxrivov  — 

—  rovg  71 uq  euvtoig    Jovdeaovg   aveXew   etmovdaoav. 

—  —    ededoixeoav   ds    rag    iavzwv  yvvcuxag, 

anaaag  nXriv  okiyrnv  VTr^yfierag  zrj  Iovdaixy  &Qr\oxEiu. 

c)  Suidas  :  tt qogi]Xvtoi'  ql  e£  edvotv  TTQOOE/LrjXv - 
&0TEg  xui  xara  rovg  &Eiovg  TtoXnEVfiEvoi  vofiot  g. 

d)  Worüber  s.  Seldenus  de  Jure  N.  et  G.  Li.  I.  c.  10. 
p.  116.  S chickard.  de  Jure  reg.  He.br.  cap.  V. 
Theor.  VIT.  Carpzov  in  not.  ad  eund.  p.  333. 
Buddeus  fjist.  JEccl.  V.  T.    T.  T.  p.  156  sqq. 

e)  Im  N.  T.  svlapEig  AG.  II,  5.  svaeßeig  AG.  X,  2.  7. 
üEßoiiEvov  AG.  XIII,  50.  cpoßov^Evoi  xov  &EQV  AG. 
X,  2.  vgl.  übrigens  Seldenus  de  J.  N.  et  Cr.  L.  II. 
c.  1  sqq.  Slevogt  düs.  de  Proselytis  Judaeorum. 
Jen.  1651.  4«     Carpzov  Apparat,  p.  39  sqq. 

§•    =46. 

Aufnahme    derselben. 

Zur  Aufnahme  der  Proselyten  war  nach  den 
Rabbinen  ä)  nothwendig:  die  Beschneidung 
(§.  151.)  b),  ein  Opfer,  die  Taufe.  Letztere  ist 
aber  wahrscheinlich  ein  späteres  Institut  c),  da 
ihrer  in'  den  altern  Schriften  nicht  bestimmt  er- 
wähnt wird  d)f  sondern  nur  in  derGemara,  deren 
Zeugnifs  nur  für  die  Zeit  kurz  nach  der  Zerstö- 
rung Jerusalems  spricht  e).  Andere  Zeugnisse/) 
sind  dunkel  und  zweydeutig.  Indessen  ist  wahr- 
scheinlich schon  in  alten  Zeiten  mit  der  Prosely- 
ten-Weihe  eine  Art  von  Lustration  verbunden 
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gewesen,   woraus  die  Proselyten- Taufe  entstan- 
den ist  g\ 

a)  Cherithuih  fol,  9.  col.  1.  Apoda  sara  fol.  57.  col.  1. 
Maimonides    Ililc.    Issure    Bia.    c   XIII.    $•     1. 

ntaätri    rt\*toa    irnaS   Sni«/*    1033a   o*»iai   m&Vtwi 

.pipi 
6)  Joseph.  Antiqq.  XX,  2,5.  —  —  dvvaixevov  de 
avzov ,  ecp-rj,  aai  %o)yig  ttjz  TregiTO^r^  to  x/ewv  aeßsuv, 
eiys  itafokais  xejtor/e  £rth>vv  tu  iruiyia  rwr  lovSauov. 
"Vergl.  Michaelis  Mos.  Recht  4.  Th.  ß.  1Ö4» 
S.  1.2  ff. 

A  Nach  Joh.  Owen  Thtologum.  Llb.  IV.  digr.  IV. 
Q.  22.  p.  427.  Gotti.  fV ernsäorf  controverss. 
de  baptismo  recent.  170Ö.  ö«  '8  sqq  -£te  baptismi 
ChrUtiancnmi  origine  mere  diuina  1710.  Gust. 
Gqo.  Zelt 71  er  de  iniiiis  baptismi  initiationis  Ju- 
daeorum  1711.  Carpzov  Apparat,  p.  47  sqq. 
Ernesti  Vindic.  arbitr.  div.  in  relig.  coKstiiuenda 
ß.  49.  in  s.  Opusc.  theol.  p.  555  sqq.  Paulus 
Commeni.  I.  Th.  S.  279  ff.  Bauer  Gottesdienst/. 
Verf.  II.  Th.  S.  393-  Btbl.  Theol.  d.  N.  T.  I.  Th. 
S.  27Ö  ff.  Dagegen  Se  Idenus  Jur.  N.  et  G.  L.  IL 
c.  IL  Lightfoot  Hör.  Hebr.  ad  Matth.  III,  6. 
Carpzov  aa\  Schick ardi  jus  reg.-p  32g  sqq.  U.A., 
besonders  Jo.  A.  Danz  baptismus  Proselytorum, 
Judaicus  in  Menschen  N.  T.  efx  Tal/n.  illustr. 
p.  233  sqq.  und  Antiquitas  baptismi  initiationis 
Israelitarum  (gegen  IVernsdorf)  ebendas.  p.  2Q7 
sqq.  neuerlich  Jahn  Archäol.  III.  Th.  p  219. 
Kühn  öl  Comment.  in  Matth.    p.  70. 

d)  Mischna  Pesachim  VIII,  8.  TiÖS  3n#  VOrOW  13 
n*oi  3ll>b  *»no3  T)H  Soini  baiis  cnjoiN  *»»öTy  n*3 
ÄJan  ja  unias  nVttfli  )ö  jtnnsn  q«rmi«  SSn 
'Targ.  Pseudo  -  Jonath'.  ad  Exod.  XII,  44.  cir- 
cumcides  cum  et  baptizabis  eum.  \  gl.  meine  Com- 
mentat.  p.  43. 

<?)   Jevamoth  fol.  46.    c.   2.     **»*?;>    *»SlO    So  «Vi  ^3tJ3 

•?ti?^n  S   aau  nSi   Sca  r^Sa   "»o   "»an^a  •a-'Vs  nS 
m^iC  »Win^  Sl  D13«Ö  ^S*».  Jiieros.  Pesaclu  fol.  36. 
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ool.  2.  n^aei  o^Sunva  ö^iMta  \yi  '  nittvitn&n« 
5*)Vh  OTiöfl  "lSiW).  Vgl.  meine  Comment.  1.  1.  Pau- 
lus a.  a.  O.  S.  2ß2. 

f)  Arrian.  Dlss.  Epictet.  II,  9.  xt  ovv  2xmxov  Xeyevg 

aeavxov; xi  viroxQwri  Tovdcuovg  owcEXXr}v ;  011% 

oqoiq,  mag  ixazog  leysxcu  lovdcuog  ;  mag  2vQog  ;  'irwg 
Aiyvmvog ;  xai  oxav  xwa  eTtaiicpoxeQv^ovxa  idwuev, 
siwitccfiev  Äeyew ,  ovx  esw  lovüaiog,  uXV  vtioxqwe- 
xa*.  'Oxav  d'  avakafir]  xo  itad'og  xov  ßeßctfiuevov 
xcu  rjQtiuevoVj  xoxe  xav  eg&  tw  wxi  xuv  xakevxuv  Iov- 
dcuog.  Vergl.  Bauer  a,  a.  O.  S.  390.  Paulus 
a.  a.  O.  S.  283-  Tacit.  Hist.  V,  5.  Transgressi 
in  morem  eorum,  idem  usurpant.  nee  quidquam 
prius  imbuuntur ,  quam  contemnere  deos,»exuere 
patriam  etc. 

g)  S.  Bauer  a.  a.  O.  S.  392  f. 


Viertes     Hauptstück. 

Auswärtiges    politisches   Verhältnis    oder 
Krieg  und  Friede. 

Erstes      Capitel. 
Krieg. 

§.    34-7- 

PJ?  a  j  f  e  n.        Schutzwa  ff  e  n. 

1)  Schilder.  ftJST,  der  gröfsere,  schwere 
(1  Kön.  X,  16.  -if.  2  Chron.  XIV,  7.),  also 
ähnlich  dem  &vQ£og,  scutumj  JAD ,  der  kleinere, 
leichte  (s.  die  a.  St.  u.  2  Chron.  XVII,  17.),  s.  v. 
a.  clypeus ,  ccönig  a).  Ueber  ihre  Form  kann  man 
nur  Vermuthungen  haben  b),  Sie  bestanden  mei- 
stens aus  Holz  mit  Leder  überzogen  (vgl.  2  Sam. 
I,  21.  Jes.  XXI,  5  )  c),  auch  aus  Erz  (vgl.  1  Kön. 
X,  16  £  XIV,  s,6  ff.)  d).     a)  Der  Helm  (V^p, 

U 


306  Zw.  TheiL  Erst.  Abschn.  Viert.  Hauptst. 

VQ^O),  kommt  ehern  vor  1  Sam.  XVII,  5.  38.)  e) 
und  scheint,  wenigstens  späterhin,  zur  gemei- 
nen Bewaffnung  gehört  zu  haben  (2  Chron. 
XXVI,  44.)/),  3)  Der  Panzer  (p^.),  worüber 
ebenfalls  d.  angef.  St.  zu  vergleichen  g)>  4)  Schie- 
nen (TTOO  1  Sam.  XVII,  6.   JNQ  Jes.  IX,  4.). 

a)  S.  Hilischer  diss.  de  sct/tis  et  clypeis  Hehraeorum. 
Praes.  Ortlob   Lips.  171Q.  Q.  XL  XII. 

Z>)  S.  Jac.  van  Bosvelt  dissert.  de  armis  vet.  He- 
hraeorum. Praes.  Seb.  Kavio.  Traj.  ad  Rhen. 
17Ö1.  P.  I.  p.  46.  Jahn  Archäol  IL  Th.  "2.  B. 
S.  403.  Ueber  die  Form  der  Punischen  und  Tyri- 
sclien  Schilde  s.  Blas.  Cary  ophilus  de  veterum 
vlypeis.  Lugd.  Bat.  1751.  p.  64.  6j.  und  der  spätem 
Jüdischen  p.  66  sq.  S.  auch  bey  Jahn  Taf.  XL 
Num.  VII.  VIIL  Ueber  rnnb  s.  Jahn  a.  a.  O. 
S.  404.      Ueber  tsW  G  esenius  u.  d.  W. 

<•)  uomdeg  ßoeim  Homer,  lllad.  V,  452.  Schild  des 
Ajax   Iliad.  VII,  222  ff. 

d)  Iliad.  XX,  270  ff.  Vgl.  Feithii  Antiqq.  Hom. 
L.  IV.  c.  VIL  p.  4^7  S(l-  Köpke  über  das  Kriegs- 
wesen der  Griechen  im  heroischen  Zeitalter.  1807. 
S.  ioß  ff.  Riemen  des  Schildes  (xeXafiojv) ,  oder 
Handhaben  ( oyravov  und  ivo^na^).  Vgl.  Her  od. 
I,  171.  Ueber  Prunks£bilde  s.  Callixenus  Rho- 
dius  bey  Athenaeus  deipnos.  L.  V.  p.  202. 

e)  Kvver}  tuvquji  Iliad.  X,  257  sq.  xtlÖstj  X,  335, 
Köpke  S.  92. 

/)  Riemen  [oyevg)  des  Helmes  77.  III,  371  ff. 

£*)  AiaB,  hvo&wQr}%  II.  II,  529.  83o*    Xenoph.  Exped. 

Gyn.  IV,  7,  i5.      Qr™p.  *%  4.  2.     Vgl.  £VÜÄ.  1. 1. 

p.  461  sq.     Koplce  a.  a.  O.  S.  97  f. 

§.     A48. 

T  r  ut  zw  äff  e  n. 

1)  Die  älteste  Waffe,  die  Keule,  kommt  nicht 
vor   (Ps.  II ;  9.    C,  2,ya),    aber  vielleicht  die 
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Streitaxt  pÄO  Ps.  XXXIII,  5.  öayapig  Her  od. 
VII,  64.)  b),  und  der  Streithammer  (^20  Spr. 
XXV,  18.  c).  2)  Das  Schwertern),  oft  zwei- 
schneidig (Hl^S),  an  der  linken  Seite  getragen 
(Rieht.  III,  16.)  d).  3)  Der  Speer  (fT0*1),  zur 
schweren  Bewaffnung  gehörig  ( 1  Sam.  XVII,  7. 
3  Chron.  XIV,  7.),  wovon  auch  n\?n  vorkommt 
( 1  Chron. XII,  34.)  e).  4)  Der  Wurfspieß  (H^n 
1  Sam.  XVIII,  11.  ÖD«  2  Sam.  XVIII,  14.  HBO 
Hab.  III,  14.  p^3  i  Sam.  XVII,  7.  Hiob  XLI~ 
so.).  5)  Der  Bogen  (H^p),  gewöhnlich  „von 
Erz  (Ps.  XVIII,  35.  Hiob  XX,  24.)  und  daher 
schwer  zu  spannen  (^TJ)  /),  die  Pfeile  zum 
Theil  vergiftet  (Hiob  VI,  4.  )g),  auch  brennend 
(Ps.  VII,  14.)  h).  6)  Die  Schleuder  (  J>Sj? ) ,  eine 
Phönizische  Waffe  i) ,  dem  leichten  Fufsvolk 
eigen  ,  so  wie  die  Bogen  (vgl.  1  Chron.  VIII,  40. 
XII,  2.) 

ä)  S.  Jahn  II,  2.    S.  4*9« 

b)  S.  Michaelis  Supplem.   p.  1717.     RosenmüÜ 

ler  Schol.  ad  Ps.  XXXV,  3-  Meinen  Comment.  2. 
d.  St. 

•)  Vgl»   Niebuhr  Reisebeschr.  II.  Th.  S.  290. 

d)  Das  Gegentheil  aus  dieser  Stelle  schliefst  Jahn 
a.  a.  O.  o.  420.  nach  Xenophon.  II,  1,  2.  iWe- 
buhr  Beschr.  II.  S.  130.  Taf.  22.  No.  9.  Merke 
übrigens  itfn ,  3X3,  anV# 

«)  Ueber  die  Länge  s.  Jahn  a.  a.  O.  S.  221. 

/)  Vgl.  Xenophon.  Exped.  Cyr.  IV,  2,  16.  Homer. 
Odyss.  XXI,   75.  125  sqq. 

f)   Homer.  Odyss.  I,  261  sq.      Virgil.   Am.    IX, 

772  sq. 
li)    Ammian.  MarcelL    Rer.  gestar.  L.  XXIIT,  4. 

Vgl.    Lipsius    Poliorcet.   L.   IV.    Dial.   IV.    Opp. 

T.  HL   p.  605.     Lydius   de   re   milit.   (ed.  Sal. 

U  fl 
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van  TU.  Dordr.  1698.  4-)  L.  III.  c.IX.  p.  119  sq. 
XXIII.  Rosenmüller  ad Ps.l.h  Wo If  cur.  phil. 
ad  Ephes.  VI,  16.  und  die  daselbst  angef.  Schriftst. 
Merke  übrigens  in\  typ ,  nsuJJ*. 
i)  Plinius  H.  N.  fll,  '56.  Sir  ab  0  III.  p.  167. 
Ueber  den  Stoff  der  Waffen  s.  $.  106.  Vgl.  noch 
Köphe  a.  a.  O.  S.  56  ff.  Lydius  1.  1.  L.  III. 
c.  3.  p.  50  sqq. 

§•      249. 
Reiierey  und  Wagen. 

Palästina  war  nicht,  wie  Aegypten  (2  Mos. 

XIV,  6  f.  9.  23.  23.  XV,  4.  2  Chron.  XII,  3. 
Jerem.  XLVI,  4.  9.  Jes.  XXXI,  1.  XXXVI,  9. 
Ezech.  XVII,  15. ),  ein  Land  für  Reiterey  und 
Wagen,  jedoch  lag  es  mehr  an  der  Verfassung 
und  Neigung  der  Hebräer  (vgl.  5  Mos.  XVII,  16.), 
dafs  sie  früher  diese  Warenarten  nicht  gebrauch- 
ten (vgl.  Jes.  XI,  4  ff.  Rieht.  IV,  3.  2  Sam.  VIII, 4, 

XV,  1.  1  Kön.  V,  6.  IX,  19.  X,  26.).  Ueber  die 
Beschaffenheit  und  den  Gebrauch  der  Wagen  s. 
Rieht.  IV,  3.  Nah.  II,  4.  1  Kön.  XXII,  31  —  34- 
W0t6  2  Mos.  XIV,  7.  XV,  4.  (LXX  TQiöTocTai, 
avccßciTGU  TQiöTarcci)  vgl.  1  Kön.  IX,  22.  2  Kön. 
IX,  25.  a).  Bemannte  Elephanten  hatten  die 
Hebräer  späterhin  zu  bekämpfen  (1  Makk.  VI, 

370  *> 

a)  S.  Gesenius  u.  d.  W.  Ueber  die  Wagen  zu 
Cyrus  Zeit  s.  Xenoph.  Cyrop.  VI,  I,  27  —  3o» 
2,  7.  8-j  bey  den  alten  Griechen  Feithii  Antiqq. 

\  Hom.  Lt.  IV.  c.  XI.  p.  492  sqq.  Köphe  Kriegs- 
wesen etc.  S.  1&5  ff.  Vgl.  Jahn  a.  a.  O.  S.  440  ff. 
Lydius  LI.  L.  III.  c.  X.  p.  131  sqq.  Schulze 
diss.  de  curribus  bellicis  in  Oriente  usitatis.  Praes. 
Wichmanns  hausen.    Viteb.  1722.  4» 

V)  Vgl.  Michaelis  25.  d.  St.  und  Orient.  Biblioth. 
XII.  Tb.  S.  174  ff. 
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Camel-    und    Esel  -  Reiterey   des    Cyrus   (Jes. 
XXI,  7.)»    vgl.  Her  od.  I,    8°.     Xenoph.   Cyrop. 
'VI,  2,  0-  VII,  I.  22.  27.     Bo  chart  Hieroz.  P.  I. 
Lk  II.  c.  2.  p.  70-     Rosenmüller  Schol.  a.  h,  1» 

§.     250. 

'Aushebung   und  Einrichtung  des  Heeres, 

Die  heerpflichtige  junge  Mannschaft  (4  Mos. 

I,  20.  XXVI,  2.)  wurde  in  frühern  Zeiten  tumul- 
tuarisch   aufgeboten   (Rieht.   VI,   34.    VII,    23. 

1  Sam.  XI,  7-)>  später  aber,  als  stehende  Heere 
gehallen  wurden  ( 1  Chron.  XXVII,  1 — 15.  1  Kön. 
X,  26.  2  Chron.  XIV,  8-  XXVI,  11.)  a),  von  ge- 
wissen Beamten  (5  Mos.  XX,  5.  1  Makk.  V,  42. 

2  Chron.  XXVI.  1 1 .  Jer.  LH,  25.  2  Kön.  XXV,  1 9.) 
gezählt  b)  und  ausgehoben  0,  auch  vielleicht 
geübt  (Jos.  II,  4.    1  Chron.  V,   iß.  vgl.  2  Sam. 

II,  14.)  cc).  Eine  gewisse  Abtheilung  in  kleinere 
und  gröfsere  Haufen  mit  ihren  eigenen  Anfüh- 
rern kannten  die  Hebräer  (4  Mos.  XXXI,  43» 
Rieht.  XX,  10.  1  Sam.  VIII,  12.  XVIII,  13. 
XXIX,  2.  2  Sam.  XVIII,  1.  2  Kön.  XI,  4.  2  Chron. 
XXV,  5.  1  Makk.  III,  55.d).—  1  Chron.  XXVII, 
1  —  J5.  2  Chron.  XVII,  14 — 19.  vgl.  5  Mos. 
XX,  19.)  e),  so  wie  sie  auch  Fahnen  (  '^)  und 
Feldzeichen  (HlN)  hatten  (4  Mos.  I,  52!  II,  2. 
3.)  /),  und  die  Absonderung  der  verschiedenen 
Waffen  g)  kannten  ( 1  Kön.  V,  6.  IX,  19.  X,  2&. 
s  Chron.  XIV,  7.  XVII,  16  f.). 

a)  S.  Gleichgrossius  de  Ebraeorum  re  militari 
disseriat.    Praes.  1.  A.Vanz.  Jen.  1690.  p.  31  sqq. 

h)  Warum  die  Zählung  2  Sam.  XXIV.  strafbar  war  ? 
S.  Michaelis  J los.  Recht  III.  Th.  Q.  174.  S.  222  ff. 
Jahn  a.  a.  O.  S.  390  ff. 
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c)  Befreyung  vom  Kriegsdienst  5  Mos.  XX,  5  —  g.  — 
Miethtruppen  2  Sam.  X,  6.  2  Chron.  XXV,  6  —  9. 
Ihr  Sold  Vs.  6.    vgl.  Vs.  15.  Ezech.  XXIX,  18—20. 

cc)  Vgl.  Lydius  de  re  milit.  IL.  V.  c.  II.  p.  174  sqq. 

d)  Zusammenhang  mit  der  Genealogie  (2  Chron. 
XXV,  5.  XXVI,  12.  13.  Aehnliche  Persische  Ein- 
richtung s.   Jahn  a.  a.  O.  S.  395. 

e)  Dicton  2  Mos.  XIII,  iß.  Jos.  I,  14.  III,  12.  be- 
zeichnet vielleicht  eine  taktische  Anordnung,  so 
wie  eine  andere  solche  vorkommt  1  Mos.  XIV,  14. 
Hiob  I,  17.  Rieht.  VII,  16.  Irrthum  Jahns  in 
Ansehung  der  D*»unW  a.  a.  O.  S.  394. 

f)  Ueber  Wn  s.  Harm  er  Beobaeht.  über  den  Orient 
■    I.  Th.  S.  44Q.  u.   dazu   Faber,    auch   Gesenius. 

Sagen  der  Rabbinen  über  die  Mosaischen  Fahnen 
s.  bey  *Carpzov  Appar.  p.  »667  sq.  Fahnen  der 
Makkabäer,  ib.  p.  10.  Vgl.  Lydius  1.  1.  L.  III. 
c.  VII.  p.  03-  CO  ist  nicht  Fahne,  s.  Jes.  V,  26. 
XIII,  2.  u.  a.  St. 

g)  Vgl.  Herodot.  I,  103. 

Ritterorden  Davids  2  Sam.  XXIII,  Q  —  39. 

Marsch ,     Lager ,    Schlacht. 

Das  wahrscheinlich  unter  religiöser  Fever 
(Joel.  IV,  9.  Jerem.  VI,  4.  Mich.  III,  5.  Ps.  CX,  3. 
vgl.  1  Sam.  VII,  9.  10.  1  Kön.  XXII,  6  ff.)  aus- 
gerückte Heer  mufste  sich  theils  selbst  bekösti- 
gen ( 1  Sam.  XVII,  8- ) ,  theils  wurde  es  verpflegt 
(Rieht.  XX,  10.  2  Sam.  XVII,  37  ff.  1  Kön.  V,  3. 
IX,  19.  2  Chron.  XXXII,  280-  Das  Mosaische 
Lager  (4  Mos.  I,  52.  II,  2  ff.  X,  14  ff.)  kann  als 
Ideal  der  Hebräischen  La^gerkunst  angesehen  wer- 
den. Von  spätem  Lagern  rindet  sich  eine  un- 
sichere Spur   1  Sara.  XVII,  «o.  XXVI,  5-  a)>   von 
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deren  Bewachung  s.  Rieht.  VII,  19.  1  Sam.  XIV,  16. 
1  Makk.  XII,  2  8-  vgl.  l'Sam*  XXVI,  5  ff.  und 
Polizey  5  Mos.  XXIII,  10  — 14.  Signale  kannte 
man  auch  (4M0S.X,  2  ff.  vgl.  2Chron.XIII,  13. 6), 
Rieht.  VI,  34-  2  Sam.  II,  «23.  XVIII,  16.),  und 
das  Kriegsgeschrey  (Jos.  VI,  5.  Rieht.  VII,  iß. 
Jes.  XLII,  15.).  Die  Schlachtordnung  (HD^yO 
1  Sam.  IV,  2.  12.  XVII,  8)  ist  uns  nicht  näher 
bekannt,  sie  war  einfach  c),  wie  die  strategischen 
Künste  (Jos.  VIII,  3  ff  Rieht.  XX,  29.)  d). 

a)  S.  Harm  er  Beohacht.  IL  Th.  S.  277.  Gese- 
nius  unter  hlW. 

t  -:  - 

A)  Ueber  dieses  angeblich  ausschliessliche  Priesterge- 
schäft s.  Biising  dissert.  J.  de  tubis  Hebraeorum 
argenieis.  Praes.  Conr.  Iken.  Brem.  1745«  cap.  II. 
p.  2.6  sqq. 

e)  Aehnlich  der  Homerischen.  S.  Köpke  Kriegs- 
wesen etc.  S.  214  f. 

d)  Ueber  das  der  Schlacht  Vorhergehende  s.  1  Sam. 
XIV,  37.  XXIII,  2.  XXX,  0.  —  5  Mos.  XX,  2  —  4. 
2  Chron.  XIII,  4.    XX,  so'  f. 

Zweykämpfe   1    Sam.  XVII.     Iliad.  III,   250  ff. 
Merodot.  IX,  26. 

§.      252. 
Festungskrieg.      Festungen. 

Festungen  (JTiTüQ  Hl^JJ)  waren  schon  sehr 
früh  (4.  Mos.  XIII,  28-)  gewöhnlich  und  sehr 
häufig.  Aufser  der  natürlichen  Lage  waren  sie 
fest  durch  folgende  Werke:  1)  Die  Mauer 
(HOiri),  oft  mehrfach,  und  gewöhnlich  sehr 
dick  a),  im  Zickzack  gebaut  b),  mit  Zinnen  und 
Brustwehre  (HiSS  2  Chron.  XXVI,  15.  Zeph. 
I,  16.    HWDttJ  Jes.  LIV,  12.)  c)  und  Thürmen 
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versehen  d).  o.)  Tfi  (q  Sam.  XX,  15.  Jesaj. 
XXVI,  1.).  Graben  oder  Vormauer  e).  3)  Die 
Thore,  mit  Erz  beschlagen  und  mit  eisernen  Rie- 
geln versehen  (Jes.  XLV,  .2.),  mit  Thürmen 
überbaut  (2  Sam.  XIX,  1.  2  Chron.XXVI,  9.)/)- 
Auch  hatte  man  Castelle  (Rieht.  IX,  46.  49. 
Q  Sam.  V,  7.).  Später  lernten  die  Hebräer 
Festungsgeschütz  (rYÜittJri)  gebrauchen  (2  Chr. 
XXVI,  1/5.)  g); 

ä)  Ueber  die  Mauern  von  Ekbatana  Her  od.  I,  93. 
von  Babylon  Herodot.  I,  178.  Sirabo  XIV. 
p.  738-  Jerem.  LT,  5ß.  Unvollkommene  Homeri- 
s ch e  Mauern.   S .  K öp  k  e  Kriegswesen  d.  Griechen  etc. 

S.  175  ff. 

b)  Tacit.  Histor.  V,  n.  von  Jerusalem:  ■ muri 

per  artern  obliqui ,    aut  introrsus  sinuati ,    ut  latera 
oppugnantium  ad  ictus  patescerent. 

c)  Faber  Archäol.  S.  290  ff.  S.  die  Kupfertafel  bey 
Lydius  de  re  milit.  p.  129. 

d)  Vgl.  2  Sam.  XIII.  34-  2  Kon.  IX,  17.  Warte» 
außer  den  Städten  2  Kön.  XVIII,  8-  Vgl.  Nie- 
buhr  Beschr.  v.  Arab.  S.  213.  Faber  a.  a.  O. 
S.  182  ff. 

e)  S.  Gesenius  u.  d.  W.  Vgl.  Faber  a.  a.  O. 
S.  288  ff- 

/)  lliad.  III,  143.  145.  154.    Faber  a.  a.  O.   S.  301. 

g)  S.  Lydius  de  re  milit.  L.  III.  c.  X.  p.  127  sqq. 
~Nast  Einleit.  in  die  Griech.  KriegsaUerthümer 
S.  123  -  193.  und  5.  und  6  Kupfert.  Just.  Lip- 
sius  Poliorcet.  L.  III.  Dial.  IL  III.  p.  55g  sqq. 
Ja  h/n  Archäol,  II,  2  S.  430  ff.  Ueber  die  Erfin- 
dung dieses  Geschützes  PI  in.  Hist.  Nat.  VII,  56. 

§•     255- 

Belagerung. 

Die  Hauptoperationen  derselben  waren  1)  die 
Errichtung  der  Circumvajlationslinie  ("Y^  fiJ-}> 
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py\  n»  5  Mos.  XX,  20.  2  Kön.  XXV,  1.  Ezech. 
IV,  2.)  zur  Sicherung  der  Belagerung  und  Ein- 
engung der  Belagerten  a).  2)  Die  Aufschüttung 
des  Walles  (H^bö  7|fl<Ö  2  Sam.  XX,  15.  2  Kön. 
XIX,  32.  Jerem!  VI,  6.  Ezech.  IV,  2.)  6)  ,  wo- 
durch man  sich  der  Mauer  mit  grobem  Geschütz 
und  Mauerbrechern  (D'H?  Ezech.  IV,  2.  XXI.  27. 
}2p  Ezech.  XXVI,  9.)  näherte,  um  Bresche 
(Ezech.  XXI,  17.)  zu  machen  c). 

a)  Lipsius  Poliorcet.  L.  II.  Dial.  I.  p.  506  sqq. 
Na  st  a.  a.  O.  S.   127  ff. 

&)  Lipsius  1.1.  Dial.  III.  p.  522  sqq.  Nast  a.a.O. 
S.  130  S. 

c)  Lipsius  1.  1.  L.  III.  Dial.  I.  p.  550  sqq.  Na  st 
a.  a.  O.  S.  155  S.  Die  Wandelthürme  sind  spä- 
ter. S.  Lipsius  L#  II.  Dial.  IV.  p.  52p  sqq. 
Na  st  S.  158  ff- 

§.     254. 
Folgen   und  Feyer  des  Siegs. 

Verwüstung  des  Landes  (Rieht.  IX,  45.  2  Kön. 
III,  25.  vgl.  5  Mos.  XX,  19.),  Vertilgung  (Rieht. 

IX,  45.  5  Mos.  XX,  13.  1.6.)  und  Gefangenfüh- 
rung der  Einwohner  (5  Mos.  XX,  14.)  ä)9  Zer- 
störung ihrer  Heiligthümer  (2  Sam.  V,  21.  vgl. 
*  Chron.  XIV,  11.  2  Chron.  XXV,  14.  Jes. 
XLVI,  1.  Hos.  X,  5  f.  2  Kön.  XXV,  9  ff.  1  Makk. 

X,  84-  Joseph.  Antiqq.  XIII,  9,  1.)  waren  die 
gewöhnlichen  Folgen  des  Sieges,  und  häufig 
noch  gröfsere  Grausamkeiten  (Klagl.  V,  11.  Jes. 
XIII,  16.  —  Ps.  CXXXVII,  9.  2  Kön.  VIII,  12. 
XV,  16.  —  Jes.  XIII,  16.  18-  Am.  I,  3.  —  2  Sam. 
VIII,  2.  Rieht.  VIII,  16.  2  Sam.  XII,  31.  b)  Am. 
I,  3.   2  Chron.  XXV,  12.)  c).     Den  gefangenen 
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Königen  ward  übel  mitgespielt  (Jos  X,  24.  Rieht. 
I,  6  f.  2  Kön.  XXV,  7  ).  Man  benutzte  aber 
auch  den  Sieg  auf  eine  klügere  und  ruhigere  Art 
(1  Kön.  XIV,  26.  2.  Kön.  XIV^  14.  XVIII,  14. 
XXUI,  58,  XXIV,  13.  —  2  Sam.  VIII,  6.  14. 
s  Kön.  XXIV,  1.  —  2  Kön.  XV,  29.  XVII,  6. 
XXIV,  14  ff.  XXV,  n  f.  vgl.  1  Sam.  XIII,  19.)  d)f 
ja  sogar  mit  Grofsmuth  ( 1  Kön.  XX,  31  ff.).  Die 
gefallenen  Feinde  wurden  schimpflich  behandelt 
( Jerem.  XXV,  33.1  Sam.  XXXI,  8.)  e).  Den  Sieg 
feyerte  man  mit  Gesang  und  Tanz  (2  Mos.  XV,  1. 
Rieht.  V,  1.  XI,  54-  1  Sam.  XVlIi,  6  f.),  and 
verewigte  ihn  durch  die  Weihe  der  eroberten  Waf- 
fen (1  Sam.  XXI,  9.  XXXI  10.)/).  Die  Austhei- 
lung  der  Beute  geschah  wahrscheinlich  nach  den 
Mustern  4  Mos.  XXXI,  25  ff.   1  Sam.  XXX,  so  ff. 

a)  Odyss.  IX,  40  sqq. 

5)  Vgl.  J-  -d'  Danz  diss.  Dapidis  in  Ammonitas  de* 
fictos  mitigata  crudelltas.    Jen.   1710. 

#)  Parallelen  s.  bey  Na  st  a.  a.  O.  S.  195  ff.  Jah& 
II,  2.  S.  501  if. 

d')  Parallelen  s.  bey  Heeren  Ideen  über  die  Poli- 
tik etc.  I.  Th.  S.  454  ^ 

e)  Paus  an.  Boeot.  c.  52.     Herodot.  IX,  77.  78- 

f)  "Vgl.  Köpke  Kriegswesen  der  Griechen  etc.  S.  234. 

Zweytes     CapiteL 

Friede. 

§.     2-55- 
Friedliche     Verhandlungen. 

Allerdings  kommen  friedliche  Verhandlungen 
zwischen  den  Völkern  und  ihren  Fürsten  vor 


Ausw.  polit.  Verlialtiu  od.  Krieg  u.  Friede.    315 

(4  Mos.  XX,  14.  ff.  XXI,  21  ff.,  2  Sam.  V,  11. 
VIII,  9  f.  X,  2  ff.  2  Kön.  V,  15  ff.  XX,  2  ff. 
2  Kön.  XVI,  7.  XX,  12.  Jes.  XVI,  1  ff.  XXX,  2. 
XXXI,  1.),  auch  vor  und  während  dem  Kriege, 
Kriegserklärung  (Rieht.  XI,  12  ff.  2  Kön. XIV, 8.)» 
Auffoderung  der  zu  belagernden  Städte  (5  Mos. 
XX,  10  f.),  Capitulation  der  belagerten  Städte 
(1  Sam.  XI,  1  ff.  2  Kön.  XVIII,  31.  XXIV,  12. 
Jerem.XXI,  9  XXXVIII,  17.  L,  15.)  und  Frie- 
densschlüsse (lKön.  XX,  31  ff.  2  Kön.  XVIII,  14. 
XVIV,  1.).  Von  Grundsätzen  und  Formalitäten, 
die  dabey  Statt  hatten,  s.  2  Sam.  X,  4  ff.  VIII,  10. 
Jes.  XXX,  6.  LVII,  9.  1  Mos.  XXI,  27.  Jes. 
XXXI,  1.)  a). 

ä)  Vgl.  Gesenius  unter  fft.  Kopke  Kriegswesen 
der  Griechen  S.  252.  Lydius  de  re  milit.  L.  VI. 
c.  1.  p.  202  sqq. 


Zweyter.   Abschnitt. 
Geselliges     .V  e  r  h  ä  1   t  u   i  fs. 

Erstes     Hauptstück. 
Handel. 

§.   2  £6\ 

C    a    r    a    v    a    n    e    n. 

Der  Landhandel  wird  im  Orient  mittelst  der 
Caravanen  (Pers.  \Jjj\f]  Arab.  ijjj£,  Hebr 
nrnfc,  nybrj),  d.  h.  zahlreicher,  geordneter, 
mit  allem  wohlversehener,  an  gewisse  Strafsen  a) 
und  Sammelplätze  gebundener  Reisegesellschaf. 
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ten  mit  Lastthieren  b)  getrieben,  zu  welcher 
uralten  Gewohnheit  die  Landesbeschaffenheit 
nöthiget  c). 

ä)  Doppelte  Strafse  von  Palästina  nach  Aegypten, 
die  eine  längs   der  Küste   ( s.  Joseph.  B.  J.   IV, 

II,  5.  Niebuhr  Beschr.  S.  413  f.  Wormser 
Reisebeschr.  Frankf.  S.  222  ff.  Helf  erich  ebend. 
S.  366  #.  De  IIa  Valle  Reise  I.  S.  132  f.  The- 
venot  Voyage  p.  3,56  sqq.),  die  andere  über  den 
Sinai  (s.  Breyitenb  ach  Reise  TV.  iij.  9.  Vol- 
n ey  Reise  2.  Th.  S.  257.),  vgl.  Jahn  Ärchäol. 
I.  Th.  2  B.  S.  26  ff.  Doppelte  Handelsstrafse  der 
Phönizier  aus  dem  Orient,  die  eine  aus  dem  glück- 
lichen Arabien  nach  Petra,  die  andere  vom  Persi- 
sischen  Meerbusen  ebendahin,  und  von  da  durch 
Palästina  nach  Tyrus  (  Ezech.  XXVII,  15  —  24.). 
S.  Heeren  Ideen  etc.  I.  Th.  S.  740  ff.  Beylage 
VI.  S.  986  f. 

b)  Antheil  der  Nomaden  am  Caravanenhandel  (Ezech. 
XXVII,  21.  1  Mos.  XXXVII,  25.).  S.  Heeren 
I.  Th.   S.  34-  735. 

c)  Reisen  in  der  Wüste:  Wegweiser  (4  Mos.  X,  31.), 
Feuerzeichen   (Curt.  V,  2.     Keget.    de  re  milit. 

III,  5.  vgl.  Rosenmüller  Schpl.  ad  Exod.  XIII, 
2 1 .  Fa ber  Archäol.  S.  1 44 ff.),  Herbergen  (1  Mos. 
XLII,  27.  Jerem.  XLI,  17.  Her  od.  V,  52.J.  Vgl. 
'Jahn  a.  a.  O.  S.  iQ  ff. 

§.     257. 
Handel   der  Hebräer  vor  dem  Exil. 

Die  Mosaische  Verfassung  war  dem  auswärti- 
gen Handel  nicht  günstig  d).  Einigen  Passiv- 
Handel  mit  Natur  -  und  Kunstproducten  (Ezech. 
XXVII,  17.  Spr.XXXI,  24.  vgl.  1  Mos.  XXXVir, 
25.)  ausgenommen,  lernten  die  Hebräer  den 
auswärtigen  Handel  erst  durch  Salomo  kennen 
(lK-ön.  IX,  26  ff.  X,22.b)  15.  29.),  konnten 
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ihn  aber,  hauptsächlich  wegen  des  Verlustes  der 
Edomitischen  Häfen  ,  nicht  fortsetzen  ( 1  Kön. 
XXII,  49.  Q  Kön.  VIII,  so.  XIV,  23.  XVI,  6.)  c). 

a)  S.  Michaelis  Mos.  Recht.  I.  Th.  $.  39.  S.  203 f. 

A)  Ueber  Ophir  s.  die  verschiedenen  Meinungen  gesam- 
melt in  Bellermanns  Handb.  der  bibl.  Lilter. 
IV.  Th.  S.  416  ff.,  vorzüglich  s.  Michaelis  Spi- 
cil.  T.  IL  p.  3-84  sqq«  Bredow  Histor.  Unter- 
suchungen 2.  Th.  S.  255  ff.  Vater  zu  1  Mos. 
X,  29.  Heeren  Ideen  I.  Th.  S.  700  ff.  Tychsen. 
de  commerciis  et  navigationibus  Hebraeorum  ante 
exilium  Babylon.  In  den  Commentatt.  Gotting. 
T.  XVI.  (i8°8«)  P-  x^4  S(1<1»  Seetzen  in  *>ot* 
Zach  monatl.  Correspondenz  1809.  S.  331  ff.  Ueber 
das  Mifsverstandnifs  in  2  Chron.  IX,  21.  XX,  36  f. 
s.  Bredow  a.  a.  O.  S.  293  ff.  Tychsen  1.  1«' 
p.  159  sqq.     Vgl.  Gesenius   JVörterb.  S.   1228. 

#>S.  Tychsen  1.  1.  p.  177  sq. 
§.    258- 

Handel  der  benachbarten  Volker. 

Die  Phönizier ,  die  Nachbarn  und  Brüder  der 
Hebräer,  waren  im  Besitz  des  Welthandels,  des- 
sen einer  Hauptzweig  sich  über  das  Mittelmeer  d) 
bis  nach  Brittannien  undPreufsen  hin  erstreckte  b)9 
und  der  andere  zu  Lande  in  Verbindung  mit  dem 
fernen  Osten  stand  c).  Hiernächst  kommen 
die  benachbarten  Arabischen  Stämme  (1  Mos. 
XXXVIII,  25.  Jes.  LX,  6.  Ezech.  XXVII,  19  — 
55.)  d)  und  die  Aegypter,  die  ebenfalls  mit  dem 
Orient  in  Verbindung  standen  e) ,  am  meisten  in 
Betracht. 

a)  Phönizische  Kolonieen.  Ueber  Tarschisch  s. 
Bochxirt  Geogr.  s,  P#  I.  L.  III.  c.  7.  p,  165  sqq. 
Mich**lJ*   #/>«?{/.   P.  I,   p.  8*  »<1<1.     Bredow 
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Histor.  Unters.  2.  Th.  S.  260  ff.  Heeren  Ideen 
%.  Th.  S.  663  ff.  Gesen ins  u.  d.  W.  Dagegen 
Hensler  Bemerkungen  über  Stellen  in  den  Psal- 
N  men  und  der  Genesis  (Hamburg  1791)  S.  348  £ 
Meyer  über  das  27.  Cap.  des  Propheten  Ezechiel 
S.  305  ff.  Paulus  in  den  Memorabilien  V.  St. 
S.  108  ff.  Hart  mann  Aufklärungen  über  Asien 
I.  Th.  S.  69. 

b)  Uraschiffung  Afrikas  Herodot  IV,  42.  Vergl. 
Heeren  Ideen  I.  Th.  S.  704  ff.  Gust.  Knös  de 
fide  Herodoti ,  qua  perhibet  Phoenices  Afrieam  navi- 

-  bus  circumvectos  esse.     Gotting.  ißo5.    4* 

c)  Kolonieen  der  Phönizier  im  Persischen  Meerbusen 
Ezech. XXVII,  15-  Strabo  XVI. p.  766.  nlevoavrr. 
em  iiXsov  ahlai  vipoi,  TvQog  ttai  Agudög  zww ,  leget 
eyovaai  toiq  cpomy.Moig  bfioia ,  Y.ai  cpaai  _ye  ol  ev 
avjaig  owowjeg  ,  Tag  b(.iovv^ovg  twv  (powwwv  vrjGovg 
Kai  7io?.eig  anoiitovg  iavzwv.  Vgl.  Heeren  I.  Th. 
S.  847  ff- 

d}  Von  den  Nabathäern  s.  Diodor.  Sie.  XIX,  94. 
Heeren  I.  Th.  S.  758- 

e)  He  er  en  IL  Th.    S.  711  f. 


§.     25g. 
Handel  der  Juden  nach  dem  Exil. 

Die  Zerstreuung  munterte  die  Juden  zum 
Handel  auf,  zumal  wenn  sie  an  ihrem  Wohn« 
ort  vortheilhafte  Gelegenheit  hatten,  und  dieses 
mufste  auch  in  den  Handel  der  Palästinensischen 
Juden  mehr  Leben  bringen  a).  Die  spätem  Für- 
sten beförderten  denselben  (1  Makk.  XIV,  5. 
Joseph.  Antiqq.  XV,  9,  6.)  b).  Der  Schacher- 
geist ist  erst  eine  Folge  des  späteren  Drucks  c). 

a)  S.  F.  S.  de  Schmidt  diss.  de  Commerc.  et  navi- 
gat.  Ptolemaeorum  in  s.  Opusc,  Carlsr.  1765.  p.  3o4« 
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k)    Halb  wahre    Stelle    des    Josephus   contr.  Apion. 

L.  1.  g.  12.  p.  443.  ed.  Haverc. 
e)    S.  Dohm   von  der  bürgerlichen  Verbesserung  det 

Juden   S.  35. 

Zweytes  Hauptstück. 
Gesellige    Sitten    in    der    Familie.' 

§.      260. 

Geburt  und  Kindheit. 

Leichtigkeit  der  Geburt  (2  Mos.  I,  19.)  o), 
vgl.  jedoch  1  Mos.  XXXVIII,  23.  0  Mos,  1,  16.  b). 
Behandlung  des  Kindes  (Ezech.  XVI,  4.  JLob 
XXXVIII,  9.),  Aufnahme  desselben  (1  Mos.  L, 
23.  XXX,  3. )  c).  Bedeutsame  Namengebung 
(1  Mos.  XVI,  iXx  u.  s.  w.  12  Mos.  Will,  3.  4. 
Hiob  XL II,  14..  2  Sam.  XII,  2.5  )  cZ).  Säugen  und 
Entwöhnen  des  Kindes  (2  Makk.  VII,  27.  1  Mos. 
XXXV,  8.  [vgl.  1  Mos.  XXIV.  55-]  2  Kön.XJ,2. 
AfMos.  XXI,  80-  Geburtstagsfest  (lMos.  XL, 
20.  Hiob  I,  4.  (?)  Matth.  XIV,  6  )  e).  Nach  der 
ersten  Haremserziehiing  /)  erhielten  die  Knaben 
Führer  (|P.N  TiatSaycoyog  2  Chron.  XXVII,  32. 
2  Kön.  X,  l,  5.)  und  wahrscheinlich  auch  Leh- 
rer g),  und  standen  in  strenger  Zucht  (Spr. 
XIX,  18.  XXIII,  13.).  Die  Töchter  blieben  im 
Harem. 

d)  S.  Briefe  der  Lady  Montague  II.  Th.  39.-  Br. 
S.  8.  Arrieux  Merktvürd.  Nachr.  III.  Th.  S.  259. 
Sitten  der  Beduinen-  Ar ab.  S.  124. 

V)  Ueber  b.*gä|t  s.  Michaelis  Suppl.  und  Gese- 
ll i  u  s    JVörterb. 

c)  Rosini  Antiqq.  Rom.  II,  19,  Vorliebe  für  di« 
.Knaben,  vergl,  Poc9cke,  Spscimen  hist.  Arab. 
p,  334  s^(J. 
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d)  Doppelte  Namen  2  Sam.  XII,  24  f.  1  Sam.  XIV,  49. 
vgl.  XXXI,  2.  2.  Sam.  IIF,  2.  vgl.  1  Chron.  III,  i. 
Veränderung  derselben  Rieht.  VI,  32.  YII  1  2  Kön 
XXIII,  34.  XXIV,  17.  Dan.  I,  6. 

e)  Herodot  I,  133.     Cyropaed.  I,  3,  10. 

/)  Herodot  I,  13&  Strabo  p.  753.  Niebuhr 
Beschr.  S.  27. 

#•)  Ueber  den  Unterricht  s.  5  Mos.  VI.  7.  20  ff.  XI,  19. 
Ps.LXXVIII,  5-  6.  Spr.  I,  Q.  IV,  4.  6\  20.  XXII,  6. 
XXXI,  1. 

§.      261. 
Ehe. 

Die  einige  Zeit  vorher  verlobte ,  oft  nie  vor- 
hergesehene (vgl.  §.  155.)  b)  Braut  holte  der 
Bräutigam  mit  seinen  Freunden  (DiJTjO  Rieht. 
XIV,  11.  vtotr  tov  vvjurjpoovog  Matth.  IX,  15. 
ÖVJZKP^tP)  c)  bey  Fackelschein  unter  lautem  Jubel 
(Matth.  XXV,  1  ff.  1  Makk,  IX,  37-  Hohesl.  III, 
6 — 11.  Jerem.  VII,  34.  XXV,  10.)  heim  d),  und 
ward  nach  dem  Hochzeitmal  ins  Brautgemacrf 
geleitet  (Tob.  VIII,  1.)  c).  Es  folgten  oft  meh- 
rere festliche  Tage  (1  Mos.  XXIX,  27.  Rieht, 
XIV,  17.  Tob.  VIII,  19.).  Die  Fruchtbarkeit  der 
Ehe  gehörte  unter  die  höchsten  Wünsche  ( 1  Mos. 
XXIV,  60.  1  Sam.  I,  6.  7.  Ps.  CXIII,  9.  CX XVIII, 
3.  6.  Spr.  XVII,  6.  vgl.  1  Mos.  XXX,  15  f. 
XVI,  1  f.  XXX,  3  ff.)  /). 

d)  S.   Chethuboth  V,   2. 

b)    S.    Shaw    Reisen    S.    210.       Lud  ecke   Beschr. 
des  Türk.  Reichs  S.  243. 

e)  Vgl.    Jo.   Fr.    Hirt   diss.    de    paranymphis   apud 
Hebraeos  nuptialibus.    Jen.  1748« 

c?)    Vergl.   Niebuhr  Reisebeschreib.    I.  Th.     S.    lßtf. 
Taf.  XXVIII,   vgl.  S.  402.     Arvieux  III.   Th. 
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S/255  ff.     Säten    der    Beduinen  -  Araber    S.  120  f. 

Ausnahmen  1  Mos.  XXT.  Rieht.  XIV,  10.  Tob.  VII. 
e)    Vergl.    Hart  mann  Hebräerin   IL  Th.   S.  525  ff. 

Zeichen  der  Jungfrauschaft  (5  Mos.  XXII,  1.3  ff.) 

S.     Ni ebuhr    Beschr.      S.    35  —  37.        Arvieux 

III.  Th.   S.  257  f.   260  f.     Sitten  der*Beduin.  Arab. 

S.   123.     Michaelis   Mos.  Recht   II.  Th.    Q.   92. 

S.  137  ff.     Jahn  Archäol.  II  Th.  2.  B.  S.  254. 
/)  S.  Lady  Montague  IL  Th.    3Q.  Br.  S.  32  f. 

§.     «262. 
Lage  der  Hebräischen  Frauen» 

Im  Hirtenleben  genossen  die  Frauen  ziemlich 
vielFreyheit  (1  Mos.  XX,  16.  XXIV,  15.  XXIX, 
9.  q  Mos.  II,  16.  vgl.  dagegen  1  Mos.  XXIV,  65. 
67.)  a).  Eingeschränkter  lebten  sie  in  den  Städ- 
ten im  Harem  b) ,  zumal  bey  Statt  findender  Viel- 
weiberey  und  Aufsicht  der  Verschnittenen  ( Jer. 
XXXVIII,  7.)  c).  Aber  die  heutige  Orientalische 
Strenge  scheinen  die  Hebräer  nicht  gekannt  zu 
haben  ;  wenigstens  gab  es  Ausnahmen  ( 1  Sam. 
XVIII,  6.  2  Makk.  III,  19.).  Die  Hebräischen 
Frauen  waren  sehr  fleifsig  und  arbeitsam  (Spr. 
XXXI,  10  ff.  2  Sam.  XIII,  8  )i  während  die  heu- 
tieen  Orientalischen  Haremsschönen  den  Er- 
götzungen und  dem  Müfsiggang  ergeben  sind  d): 
daher  auch  die  Hebräerinnen  ziemliche  Achtung 
genossen  zu  haben  scheinen  e).  Die  Buhlerinnen 
waren  gewöhnlich  Fremde  (fil^T,  H'V'HSJ  Spr. 
V,  10.  20.  VI,  24.  u.  s.  w.)  /). 

a)  S.  Ni  ebuhr  Reise    IL   Th.    S.  410.       Arpieux 
VI.  Th.  S.  366. 

b)  Philo  de  legibus  special,  p   ßofl. 

e)  Anders  scheint  o^ü  1  Kon.  XXII,  9.  2  Kön.  VIII,  6. 
zustehen,  s.  Gesenius  u.  d.  W. 

X 
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d)  S.    Lady    Monlague    III.   Th.    42.  Br.    S.  20. 
Vgl.  J ahn  ArchäoL  J.  2.  S.  2.Q1. 

e)  Sonderbares  Yerhältnifs  der  Aegypti sehen  Weiber, 
s.   llerodot.  II,  35.      Diodor.  J,  37. 

jf)  S.   Hart  mann.  Hehr.  II.  Th.  S.  493  ff.  und  über 
diesen  $.  überhaupt   S.  375  ff. 

§.      265. 
2W  Vz/ic/  Begfäbnifs. 

Die  letzte  Ehre  im  Tode  lag  den  Hebräern 
sehr  am  Herzen  (Jerem.  XX,  18  f.  Tob.  I,  17  ff.)» 
daher  auch  Verwandte  und  Freunde  die  Leiche  zu 
besorgen  pflegten  ( 1  Mos.  XLVI,  4.  —  XXV,  9. 
XXXV,  29.  Am.  VI,  10.  Rieht.  XVI,  31.  1  Kön. 
XIII,  29  f.  1  Matk.  II,  70.  Tob.  XIV,  11  —  13. 
Matth.  XXVII,  57  ff.  '3  Mos.  XXI,  2.  3.  vgl. 
Vs.  11.),  ungeachtet  der  Vorschriften  4  Mos. 
XIX,  1 1  ff.  Die  Zubereitung  der  Leiche  kennen 
wir  nur  aus  der  spätem  Zeit  (AG.  IX,  37.  Matth. 
XXVII,  59.  Joh.  XI,  44.  XIX,  39  f.)  a).  Das 
Einbalsamiren  nach  Aegypti  scher  Art  hatte  nur 
1  Mos.  L,  2.  aG.  Stau  b).  Die  Beschleunigung 
des  Begräbnisses  ist  eine  spätere  Sitte  ( 1  Mos. 
XXIII,  2  —  4.  XXV,  9.  —  AG.  V,  6.  10.)  c). 
Auf  einer  Bahre  (HED  2  Sa m.  III,  31.  Luk.  VII, 
14.)  trug  man  die  Leiche  d)  zum  Grabe,  das, 
bey  den '»Vornehmen  erblich  (  1  Mos.  XXIII,  4.  ff. 
XL1X,  31.  L,  13.  Rieht.  VIII,  31.  XVI,  31.  2Sam. 
II,  32.  XVII,  23.  XIX,  38.  XXI,  14.  2  Chron. 
XXI,  20.  vgl.  dagegen  2  Kön.  XXIII,  16.  Jerem. 
XXVI,  23.)  e),  gewöhnlich  im  Freyen  (vgl. 
jedoch  1  Sam.  XXV,  1.  2  Kön.  X,  35.  XXI,  18-) 
angelegt  war  f),  und  bisweilen  mit  einem  Denk- 
mal geziert  wurde  (Hiob  XXI,  32.  g)  1  Mos. 
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XXXV,  20.  2  Kön.  XXIII,  16.  1  Makk.  XIII, 
25  ff.  h).  Vornehme  Leichen  wurden  späterhin 
verbrannt  (2  Chron.  XVI,  14.  Jerem.  XXXIV,  5. 
ä  Chron.  XXI,  19.  vgl.  jedoch  Am.  VI,  10.)  i). 
-Trauermahlzeit  (t  Sam.  III,  33.  Jerem.  XVI,  4.  7. 
Hos.  IX,  4.  Ezech.  XXIV,  22.  A).  Die  Klage 
um  den  Todten  dauerte  oft  lange  (1  Mos. 
XXIII,  2.  L,  10.  4  Mos.  XX,  29.  5  Mos. 
XXXIV,  8.  1  Sam.  XXXI,  13.),  und  war  sehr 
lebhaft.  Klaggesange  (2  Sam.  I,  17.  III,  31. 
1  Kön.  XIII,  30.  ä  Chron.  XXXV,  25.  Jerem. 
XXXIV,  5-  Am.  V,  16.  VtJ  WVP  Jerem.  IX,  16. 
rfO^pO)  mit  Musik  (Matth.  IX,  23.  Luk.  VII, 
32.  vgl.  Jerem.  XLVIil,  36.)  /).  Heftige  Ge- 
behrden  (2  Sam.  XIII,  19.  Jerem.  XXXI,  19. 
Ezech.  VI,  11.  —  2  Sam.  I,  11.  nicht.  XI.  35. 
u.  öfter  7/1)  —  2  Sam  XIX,  5.)  72).  Vernachläs- 
sigung, Casteyung  und  Verunstaltung  des  Kör- 
pers (2  Sam.  XIY,  2.  Ps.  XXXV,  14.  XXXVIII, 
7.  Jerem.  XIV,  2.  o)  —  Ezech.  XXIV,  17.  2  Sam. 
XV,  30  p).  —  2  Sam.  I,  12.  III,  35.  —  1  Sam. 
IV,  12.  2  Sam,  XIII,  19.  Hiob  II,  12  q)  — 
Jerem.  XVI,  6.  XU,  5.  XLVJI,  5.  XLVIII,  37. 
vgl.  3  Mos.  XIX,  28-  XXI,  30.  5  Mos.  XIV,  1.  r) 
Trauergevvand  (pfc  1  Mos.  XXXVII,  34.  2  Sam. 
III,  31.  Jerem.  IV,  8  )  *)• 

a)  S.  auch  Joseph.  Aniiqq.  XV,  3.  4.  XVII,  8,  3. 

&)  S.  Herodoi.  TI,  36  —  88-    Diodor.  1,91.    Drey" 
Arten  desselben. 

c)  Vgl.    Olearius   Reise    S.    636.      C/i ardin    Voy* 
T.  VI.  p.  485.     Jahn   sirchäol.  T,  2.  S.  529. 

d)  Beylagen  der  Leichen  (  Ezech.  XXXII,  27.),  vgl. 
Jahn  a.  a    O.  S.  540  f. 

e)  Versagung  des  Erbbegräbnisses   2  Chron.  XXI,  2o. 
XXIV,  25.  XXVIII,  27.   vgl.  Diouor.  I,  92.  9<5. 

X  a 

t 
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f)  Ueber  die  dazu  gewählten  Orte  s.  1  Mos.  XXITT, 
17.  1  Sam.  XXXI,  13.  2  Kön.  XXI,  iß.  Matth. 
XXVn,  60.  vgl.  Joh.  XIX,  41.  Gestalt  derselben 
Joh.  XI,  38-  XX,  1  ff.  Mark.  XV,  46.  Mischn. 
Bava  BatraYI,  Q.  vgl.  Nicolai  de  sepulcris  Hebr. 
Lugd.  Batav.  1706.  4.  p.  174  sqq.  Der  Stein  hhl* 
Mark.  XVI,  5.  Anders  dagegen  Ps.  V,  10.  vgl. 
meinen  Commentar  dazu,  Jahn  a.  a.  O.  S.  536. 
Luk.  XI,  44.  Zu  Matth.  XXIII,  27.  vgl.  Scheka- 
lim  I,  1.  Maaser  Scheni  V,  1.  Jahn  S.  558« 
Nicolai  1.  1.  p.  233  sqq.  Noch  vorhandene 
Grabmäler,    s.   die  Litterat.  bey  Jahn  S.  536. 

g)  S.  Sitten  der  Beduinen-  Araber  S.  151.  vgl.  dage- 
ö.  166. 

7i)  Vgl.  Nicolai  1.  1.  p.  137  sqq.  Grabmäler  der 
Propheten  (Matth.  XXIII  f  29 .).  Aehnliche  heu- 
tige Orientalische  Sitte,  s.  Kämpf  er  Amoen.  exot. 
p.  109 — 112.     Jahn  S.  548. 

f)  S.  Michaelis  de  combustione  et  humatione  mor- 
tuorum     apud    Üebraeos.  Im     Syntagma     T.    I« 

p.  225  sqq.    1  Sam.  XXXI,  12.  gehört  nicht  hieher. 

Ä)  S.  Mariti  Reise  von  Jerus.  durch  Syr.  I.  Th.  S. 60. 
JJomer*  Iliad.  XXIV,  802.  Luc i an.  de  luctu 
ö.  24. 

I)  S.  Chetuboth  Cap.  IV.  $.  3.  ^N-uy-Ottf  *0i>  iVs« 
roaipci  D^bn  «o\y»  nb  nina*  nh.  Vgl.  Geierus 
de  luctu  Hebraeorum  c.  V.  Q.  19.  Kirchmann, 
de  funeribus  Rom.  L.  IL  c.  ß.  6.  Pott  er  Griech. 
Archäol.  II.  Th.  S.  407  ff.  Shaw  Reisen  S.  211. 
Niebuhr  Reise  I.   S.  1Q6. 

ni)  Curt.  III,  11,25.  X,  19.  Sueton.  in  Jul.  Caes. 
33.  in  August.  52.  Lucian.  1.  1.  §.  12.  Kirch- 
mann 1.  1.  L.  IL  c.  17.  p.  211  sqq. 

ri)  Odyss.  VIII,  92.  Euripid.  Orest.  296.  Supplic. 
V,  10.     Potter  a.  a.  0.   S.  402. 

o)  Kirchmann  1.  1.    p.  201  sqq.     Potter  a.  a.  O. 

s.  394  f. 

p)  Spanheim  in  Callimach.hymn.  inCererem  V,  125. 
Jeseph.  B.  /.  II,  15,  *• 
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f)  Odyss.  XXTV,  3lö  f.  Iliad.l,  637.  XXIX,  64. 
Ovid.  Melamorph.   VII,  529. 

r)  Odyss.  XXIV,  46.  Herod.  I,  ß2.  IX,  24.  II,  3$. 
roim  «M<H<Tt  av&Qtonoivt,  vofiog,  upa  'ATide'C  XSXUQdat, 
rag  xeyaXag  rovg  fiuX^ga  ixveerat'  Aiyvnxioi  de  vno 
rovg  &avarovg  anaav  rüg  T^/ug  av%eo&ai ,  rüg  re  ev 
rr\  xicpufoj  'Adi  ta)  yevzua ,  recog  s^vQrjfievot.  Curt.  X, 
gj  jy.  -1  Herodot.  IV,  71.  Vgl.  Spencer  de 
legg.  ritual.  L.  II.  c.  iß.  19.  20.  Pott  er  a.  a.  O. 
S.  396  f.  4°4  f- 

0  Vgl.  über  diesen  $.  Warnehros  Hebr.  Alterthü- 
mer  Cap.  55.  S.  557  ff. 

Drittes   Hauptstück. 
§.     264. 

G  a  s  t  f  r  e  und  schaff. 

Diese  erste  Tugend  der  Humanität ,  von  den 
alten  Völkern  a)  und  den  heutigen  Arabern ,  zu- 
mal auf  dem  Lande  und  in  der  Wüste  b)f  so  eifrig 
geübt,  und  bey  dem  Mangel  eigentlicher  Gast- 
häuser (vgl.  jedoch  Luk.  X,  34.  f.  Jos.  II,  1.  vgl. 
Joseph.  Antiqq.  V,  1,  2.  und  die  jüd.  Ausleg.) 
so  sehr  nothwendig ,  war  auch  den  Hebräern  im 
hohen  Grade  eigen  (1  Mos.  XVIII,  3-  Xl£  2. 
XXIV,  25.  2  Mos.  II,  so.  Rieht.  XIX,  16.),  zu? 
mal  da  das  Gesetz  dazu  ermahnte  ( 3  Mos.  XIX,  33. 
5  Mos.  XIV,  29.  XXIV,  14.).  Den  Gästen  wird 
nicht  nur  Bewirthung  und  Bedienung  ( 1  Mos. 
XVIII,  4.  XIX,  2.  XXIV,  30.  1  Tim.  V,  10.  vgl. 
Job.  XIII,  5.)  c),  sondern  auch  Schutz  gewährt 
(  i  Mos.  XIX,  6  ff.  Rieht.  XIX,  23  ff.  vgl.  dage- 
gen Rieht.  IV,  17  ff.)  d). 

a)  Odyss,  VI,  206  sqq. 

iiQog  yeto  Jiog  ewiv  anamg 

£e&m  re  nrioyoi,  re. 
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Vgl.  XIV,  37  sqq.  Pott  er  Griech.  Archäol.  II.Th. 
S.  722  ff. 

b)  S.  Niebuhi-  Bescjir.  p.  Arab,  S.  46  ff.  Arvieux 
Merku>.  Nachr.  M  Th.  S  71  f.  332  f.  III.  Th. 
S.    152   ff.      Sitten  der  Beduinen- Araber     S.  30   ff# 

1  165  ff.  Richar  son  über .  Sprachen ,  JLitLzrdtur 
'  £6ftof  Gebräuche  morgenländisclier  Völker  S.  324  f. 
Mar  mar  Beobacht.  I.  Th.  S.  422  f.  Heroen  der 
Gastlichkeit.  S.  /f.  ^/.  Schult ens  Meidanii  Pro- 
rer. 'iorwnArab.  Pars.  Lugd.  B.  1795.  4.  p.  134  sqq. 
Rosen  in  aller  s  Ar  ab.  Elementar  -  und  Lesebuch 
S.8.      . 

c)  Qdyss.  III,  464  sqq.  IV,  48  sqq,  252  sq.  VI,  2i2  sqq. 
VIII,  449  sqq.  X,  353  sqq.  XIX,  317  sqq.  357  iq<|, 

c?)  7&W.  VI,  22 -j.  Volney  Reise  I.  Th.  S.  314. 
,&#e«  der  B ed.  Arab.  S.  löß  f.  % 

Achtung  für  das  Salz  (4  Mos.  XVIII,  19.)  s. 
Schulz  Leitungen  des  Höchsten  V.  Th.  S.  246.  vgl./ 
Sitten  der  Beduinen- Araber  S.  43.  170  ff.  Pott  er 
Griech.  Archäol.  II,  Th,  $.  729  f. 

§.     265. 
H  ö  f  l  ich  k  e  i  t. 

^Gleich  dem  heutigen  Orientalen  a)  scheint 
auch  der  Hebräer  starke  %und  umständliche  Höf- 
lichkeitsbezeugungen geliebt  zu  haben,  nämlich 
Titulaturen  ( Mos^  XVIII,  3.  XIX,  2.  XXIII,  {6. 
XXIV,  18  XXXIII,  5.  3-  u.  öfter),  Verbeugun- 
gen u.  dgl.  ( 1  Mos.  XXIII,  7.  a  Mos.  XVIII,"  7. 
2  Sam.  IX,  8-  —  1  8an£  XXIV,  9.  1  Kön.  I,  16. 
—  2  Sam.  XIX,  19.)  6)  vgl.  §.  212.  dagegen 
AG.  X,  26.  Apok.  XIX,  10.  XXII,  9.),  Begrü- 
fsungen  und  dd.   (Ruth.  II,  4.  Ps.  CXXIX,   8- 

2  Sam.  XX,9.  iMos.  XLIII,  27.  3  Mos. XVIII,  7. 
1  Sam.  X,  4.  u.  oft )  c),  Küssen  ( 1  Mos.  XXXIII,  4. 

3  Mos.. IV,  37.  XVIII,  7.   2  Sam.  XX,  9.)  d)9 
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woraus  sich  die  Stellen  2  Kön.  IV,  29.  Luk.  X,4. 
erklären.  Zur  Höflichkeit  der  Besuche  gehören 
besonders  Wohlgerüche  e)  und  Geschenke  (1  Kön. 
X,  jlo.  13.  i  Sani.  IX,  7.  1  Kön.  XIV,  5.  2  Kön. 
V,5.i5)/). 

ä)  S.  Niebn.hr  Beschr.  S.  49.  Arvicux  III.  Th* 
S.  Öo.  182  £  273- 

&)  Herodol.  I,  134.  von  den  Persern:  o£  duj'Tu^a- 
VQvrzg  <T  al)*r\\oiGi  ev  ty\gi  otioiai ,  tw  $e  av  Tig 
Öwr/voiti,  H  bfioiot,  u<ro  ol  evTvyyavoiTeg'  uvti  yug 
tov  TTQOGayoQevew  aXXrjXovg  qi?.eovot>  toigv  gouaw ' 
fjv  de  w  ovtEQOg  vrtodee^cgog  oXiyM ,  rag  Tiaoeiug 
qaleovrv.t,'  t]v  de  nolho  ?j  ovveoog  ay  evvegeoog  ttqog- 
nixTwv  TtQogxvveet,  tov  hegov.  Vgl.  Strabo 
XVI.  p.  754.  Herodot.  II,  Qo.  von  den  Aegyp- 
terri :  avti  tov  ngoGayogeveiv  akXr\kovg  ev  tijgl  bbovav 
Tifjugy.vveovGi,  xazisiTsg  [isxQt,  tov  yovMTO:  ti\v 
%£toa.  II armer  Beoh.  II,  54  ff,  III,  433-  Ver- 
schiedene Grade  dieser  Ehrfurchtsbezeigung,  S. 
Jahn  Archä'ol.  1,3.  S.  317  f.  Absteigen  vom 
Pferde  1  Mos.  XXIV,  64.  Rieht.  I,  13.  1  $am. 
XXV,  23.  2  Kön.  V,  21.      Niebuhr  Beschr.  S.  44, 

c)  Vgl.    das     Arab.    (^CaXc     ^IL* .       S.    Niebuhr 

a.  a.  O.  S.  40.     II armer   II.  Tb.  S.  35.  und  dazu 
Faber.  % 

d)  Verschiedene  Stufen.  S.  Niebuhr  a.  a.'O.ß.  50. 
Harmer  a.  a.  O.  S.  50  ff.  61  ff.  Jahn  a.  a.  O. 
S.  316. 

«)  S.  Arvieux  I.Th.  fc5{&  HI.  S.  274.  V.  S.  447. 
Niebuhr  a.  a.  O.  S.  5p.  Lady  Montague 
2.  Th.  33.  Br.  S.  49.55.  Harmer  II.  Th.  S.  76  f. 
83.  III.  Th.  S.  179.  —  Dan.  II,  46.  gehört  nicht 
hieher,  vgl.  indefs  Bertholdt  dazu. 

f)  S.  Maundr  eil  in  Paulus  Sammlung  I.  Th. 
S.  37  £  Harm  er  II.  Th.  S.  1  ff.  Prahlerey  bey 
den  Geschenken,  vergl.  Rieht.  III,  18.  2  Kön. 
VI11,  9.  Harmer  II,  Th.  S.  26  ff.  /aÄ»  a.  a.  ü. 
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S.  326  f.  Verschmähung  derselben ,  vgl.  Mal.  I,  Q, 
Harmer  III.  Th.  S.  156  ff.  Mifsbrauch  dersel- 
ben Jes.  I,  23.  V,  23  XXXIII,  15.  Ezech.XXII,  12. 
Spr.  XVII,  23. 

Oeffentliche  Ehrenbezeigungen,  jauchzende  Zu- 
rufungen mit  Musik  u.  s.  w.  (1  Kön.  1 ,  39.  40. 
Zach.  IX,  9.  Ps.  CXVIII,  26  Matth  XXI,  9.), 
Belegen  und  Bestreuen  des  Wegs  (2  Kön.  IX,  13. 
Matth.  XXI,  80»  Erleuchtung  (2  Makk.  IV,  22.). 
Vgl.  Harm  er  IT.  S.  42.  ArvieuxW.  Th.  S.  123. 
Pauls en  Regierung  der  Morgenl  S.  228  ff*  Jahn 
a.  a.  0.  S.  328  ff. 

§.      qC6. 

ErgÖtzung  und   Unterhaltung. 

Kaffeehäuser  ä)  und  öffentliche  Bäder  b),  die 
Hauptunterhaltungen  der  heutigen  Morgenlän- 
der, kannten  die  Hebräer  nicht,  zum  wenigsten 
die  ersteren  nicht.  Ihre  Unterhaltungsplätze 
waren  die  Strafsen  und  Thore  (Ps.  LX1X,  13. 
Klagl.  V,  14.  1  Makk.  XIV,  9.)  c).  Die  Gravität, 
Ernsthaftigkeit,  Wortkargheit,  Anständigkeit  und 
Ehrbarkeit  der  heutigen  Orientalen,  besonders 
der  Araber  d),  dürfen  wir  den  Hebräern  nicht 
ohn*  Wahrscheinlichkeit  beylegen  (Spr.  XIV,  29. 
XVII,  27.  XX,  3.  XXII,  10.  XXV,  8.  XXIX,  22. 
- —  X,  19.  XVII,  28-  vgl.  dagegen  Klagl.  II,  15. 16. 
Ts.  XXII,  8-  Ezech.  II,  6.   XXV,  6. ). 

a)  S.  Niebuhr  Beschr.    S.  106' f. 

b)  drvieux  II.  Th.  S.  42*  Lüdecke  Beschr.  des 
Tür k.  Reichs  ,S.  365.  Lady  Montague  1.  Th. 
fiö.  Br.    S.  96  ff.      Jahn    S.   333    ff- 

e)  Vgl.   Niebuhr  a.  a.  O.   S.  28. 

d)  S.  Niebuhr  a.  a.  O.  S.  28  f«  Arvieux  III. 
S.  159.     Sitten  der  Beduinen -Araber    S.  4°  ff» 
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Dritter    Abschnitt. 
Wissenschaftlich- ästhetisches  Verhältnis. 

Erstes  Hauptstück. 
Wissenschaft    und    Litteratur. 

Erstes  Capitel. 
Wissenschaft. 

I.        Vor        dem       Exil. 

§•      26/» 
Charakter. 

In  der  Wissenschaft  blieben  die  Hebräer,  un- 
geachtet ihrer  geistigen  Religion,  stets  Kinder, 
und  wir  treffen  sie  bey  ihnen;  wie  bey  allen  alten 
und  jugendlichen  Völkern,  in  engster  Verbindung 
mit  Poesie  und  Theurgie ,  noch  nicht  vom  prak- 
tischen Leben,  und  in  sich  selbst,  geschieden, 
mehr  als  Sache  des  Instincts,  der  Begeisterung, 
denn  der  Reflexion  und  Schule. 

Geist  Gottes,  Princip  der  Religiosität,    wie  der  Wis- 
senschaft und  Kunst.  % 

A.      Gelehrte. 
§.     263. 

Propheten. 

Die  Pflege  der  Wissenschaft  war  ungefähr 
nach  demselben  Verhältnifs,  wie  die  Verwal- 
tung der  Theokratie  (§.  145.)»  an  die  Propheten 
und  Priester  vertheilt.  Erstere,  die  begeister- 
ten, gottbegabten  n),  waren  1)  die  Reiniger  und 
Erweiterer    der    Religion«-  und  Sittenlehre  b); 
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2)  die  Staatsweisen  c)  und  3)  die  Naturkündiger 
(Wundertäter  2  Kön.  II,  19  ff.  III,  16  ff.  IV, 
33  ff.  41.  V,  10  ff.  VI,  6.  XX,  7:).  Ihre  offen t- 
liche  Wirksamkeit  und  Vortag  war  durch  Reli- 
gion ^  vgl.  a  Kön.  IV,  23),  Poesie,  Symbolik 
und  Musik  (  2  Kön.  III,  1 5.)  unterstützt  und  ge- 
hoben, so  wie  letztere  einen  vorzüglichen  Theil 
an  ihrer  Bildung  in  den  Prophetenschulen  d)  ge- 
habt haben  mag  ( 1  Sam.  X,  5  ff.  XIX,  8  ff.)  e). 
Diese  Anstalten,  wobey  allerdings  ein  Zusam- 
menleben der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  (Ö'OD)  /") 
Statt  hatte  (1  Sam.  XIX,  jq  ff.  2  Kön.  IV,  33. 
VI,  1  ff. ) ,  können  weniger  mit  den  Klöstern  g), 
als  vielleicht,  vorzüglich  in  der  Tendenz,  mit 
der  Pythagoräischen  Gesellschaft  h)  verglichen 
werden. 

a)  Erklärung  der  Wörter  H*2&\  N23,  HiSttfl  ( vgl. 
Jjatt?»  Jerem.  XXIX,  26.  2  Kön.  IX,  11.)  ii^orpr}- 
irtg l  TiQOCpriTSVEiv _,  (xavzig  (von  ficuvoiAat).  S.  Heh- 
le opf  dissert.  de  voce  N"M3p.  Helmstad.  1722.  Hart- 
mann 3.  Excurs.  zur  lieber  se'tz.  des  Micha.  Lemgo 
Ißoo.  B ardili  significatus  prindtivus  vocis  ttqo- 
cprfcov  ex  Piatone  erulus.  Gotting.  1JQ6.  Dresde 
de  notione  propheiae  in  codice  sacro.  Prolus.  I.  II. 
Vitemb.  1788«  89*  Historische  Entwichelung  des 
bibl.  Begriffs  Prophet,    in  He nh es  Magaz.  IV.  B. 

3.  St.      Gesen ins  Handtvörierb.    S.  673   f.    670  f. 
Schleusner  Lex,  in  N.  7\  p.  701  sq. 

b)  S.  meine  bibl.  Dogmatih  g.  53.   109. 

c)  Als  solche  auch  Vorhersager  der  Zukunft  ü^nS, 
DMh.  In  anderer  Beziehung  kommt  das  Weissagen 
selten  vor  (  1  Sam.  IX.).  Vielleicht  waren  sie  auch 
die    Geschichtschreiber.     S.  August i  Einleit,  ins 

4.  T.  S.  115. 

d)  Kamhafte  Prophetenschulen :  1  Sam.  X,  5«  XIX, 
18.  2  Kön.  II,  3. 5-  IV,  38-  VI,  1.  vgl.  2  Kön.  II,  25. 
IV,  22-r-25.  vgl.  Hering  Abhandlungen  von  den 
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Schulen  der  Propheten  etc.  Breslau  1777»  S.  12  ff. 
Vitringa  de  Synagoga  vet.  L.  I.  P.  IT.  c.  7. 
p.  352. 
e)  Griechische  Parallelen,  s.  bey  Perizon.  ad 
Aelian.  V.  H.  "VII,  15.  Forkel  Geschichte  der 
Musik  T.  Th.  S.  258.  *45.  24t?  430  ff.  Andere 
Unterrichtsgegenstäncie.  Ob  das  Weissagen  darun- 
ter gehört  kane?    S.  Hering  a.  a.  O.  S.  23  ff. 

y)  Aehnlich  filii  Majorum.  S.  Hyde  de  relig.  vet. 
Pers.   p.  372. 

g)  Hieronymus  Ep.  ad  Rusticum  Monachum.  Filii 
Prophetarum ,  quos  Monachos  in  V.  T.  legimus, 
aedificabant  sibi  casulas  propter  fluenta  Jordanis, 
et  turbis  urbium  relictis  ,  polenta  et  hei  bis  agresti- 
bus  victitabant.     Vgl.  Ep.  ad  Paulinum. 

ti)  S.  Tennemann  Geschichte  der  Philosophie  1.  B. 
S.  92  ff.  Meiners  Geschichte  der  Wissenschaften 
1  B.  S.  391  ff 

Unterhalt  der  Propheten  (2  Kön.  IV,  39.  42. 
Am.  YII,  14.  Matth.  IIJ,  4.),  vgl.  Vitringa  1.  1. 
p.  353-  Dagegen  Hering  a.  a.  O.  S.  62  ff. 
s  ■  Kleidung  derselben  (2  KÖn,  I,  Q.  Zach.  XIII,  4. 
Matth.  III ,  4. ) ,  vgl.  lieber  die  Tracht  der  Prophe- 
ten, in  Henk  es  Magazin  IV.  B,  S.  191  ff.  Har- 
mer Beobacht.  III.  Th.  S.  374  f- 

Vgl.  noch  über  die  Prophetenschulen  Buddei 
H.  Eccles.  V.  T.  T.  II.  p.  276  sqq.  Stäudlin 
Geschichte  der  Sittenlehre  Jesu.  I.  Th.  S.  197.  Meine 
bibl.  JJogm.  §.  57. 

§•     •<& 

Priester. 

Obgleich  in  Gemäfsheit  der  Constitution  die 
privilegirten  Inhaber  der  Wissenschaften ,  gleich 
den  übrigen  Asiatischen  Priestern ,  scheinen  sie 
doch,  aufser  einiger  Mathematik,  Astronomie 
(§•  1770  und  Arzneykunde  (§.189.)*,  nichts  mit 
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Erfolg  bearbeitet  zu  haben,  als  die  vaterländische 
Gesetzkunde  und  Geschichte,  und  verloren  daher 
auch  ihren  beabsichtigten  Einflufs  auf  die  Nation. 
Profane  Gelehrte ,  wie  Salomo  1  Kön.  V,  9. 

B.      Wissenschaften. 
§.     270. 

Theologie  und  Philosophie. 

Erstere ,  mit  welcher  die  speculative  Philoso- 
phie zusammenfiel ,  war  noch  ganz  unentwickelt 
als  Wissenschaft,  und  in  Mythologie,  Symbolik 
und  Poesie  beschlossen  a).  Die  praktische  Phi- 
losophie war  Spruchweisheit  b). 

a)  Spuren  von  Nachdenken   1  Mos.  I.    Ps.  XXXVII. 
LXXIII.    Hiob.  Koheleth. 

b)  Parallelen  der  Griechen ,  Araber  u.  s.  w. 

§.      071. 
Mathematik   und   Naturkunde. 

Die  Rechenkunst,  welche  die  Hebräer  wahr- 
scheinlich von  den  Aegyptern  oder  Phöniziern 
erhalten  hatten,  ging  wohl  nicht  über  die  vier 
Rechnungsarten  hinaus  (3  Mos.  XXV,  27.  50,)  a). 
In  der  Geometrie ,  welche  bey g  den  Aegyptern 
sehr  blühete  b) ,  scheinen  sie  auch  die  ersten 
praktischen  Kenntnisse  nicht  überschritten  zu 
haben  ( Hiob  XXXVIII,  5.  Ezech.  XL,  3  ff.).  Von 
der  Unvollkommenheit  ihrer  Astronomie  c)  zeugt 
ihr  Calender.  Ob  sie  Sonnenuhren  gekannt  (  Jes. 
XXXVIII,  8-  2  Kön.  XX,  9  ff.)  ist  zweifelhaft £>. 
Ihre  Arzneykunde  e)  betraf  hauptsächlich  Wun- 
den Jes.  I,  6.  Ezech.XXX,  21.  2  Kön.  VIII,  29 )/) 
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und  äufsere  Krankheiten  (3  Mos.  XIII.  XIV). 
so  wie  ihre  Arzneymittel  meistens  äufserliche 
waren  (2  Kön.  XX,  7.  g)  Jerem.  VIII,  22.  Mark. 
VI,  13.  Jak.  V,  14.  h).  Schon  war  die  Arzney- 
kunst Erwerbzweig  (2  Mos.  XXI,  19.  Luk.  VIII,  43- 

a)  Vgl.  Goguet   Urspr.  der  Gesetze   I.  Th.   S.  214  ff» 

b)  S.  Herodot.  II,  109.  Vgl.  Goguet  a.  a.  O. 
S.  242  ff.  2.  Th.  S.  226/.  III.  Th.  S.  113  f. 

c)  Sternbildernamen,  wie  «Jj?  (Hiob  IX,  9.  Niebuhr 
Beschr.  v.  Arab.  S.  114.),  ttJ^V  (Hiob  XXXVIII,  32  ), 
V*D  (Hiob  IX,  9.  XXXVlil,  31.  Am.  V,  8-  Chald. 

M^-fii,    Syrisch  U^J-^,    Arab.   X*L) ,  n*\a  *nj 

(Hiob  XXVI,  13.),  "n»-o  (Hiob  IX, 9.  XXXVIII, 

31.  Am.  V,  80»  worüber  zu  vgl.  Goguet  von  den 
Gestirnen  im  Hiob  a.  a.  O.  I.  Tb.  S.  392  ff.  Lach 
Beytrag  zur  Orient.  Sternkunde  in  Eichhorns 
Allgem.  Biblioth.  VII.  B.  3.  4.  St.  Michaelis 
Supplemm.  ad  Lex.  Hebr.  Gesenius  Handwörterb., 
machen  noch  keine  Astronomie.  Dagegen  die 
astronomischen  Kenntnisse  der  Aegypter  (s.  Go- 
guet I.  Th.  S.  233  f»  II»  Th.  S.  219  f.  IN,  88  f» 
105.)  und  Babylonier  (s.  Goguet  I.  Th.  S.  231  f. 
IH,  84  $ 

<0  S.  Goguet  III.  Th.  S.  85-  Not.  203.  Dagegen 
Martini  Abhandlung  von  den  Sonnenuhren  der 
Alten  1777.  S.  38  f.  Herodot.  II,  109.  itolov 
fisv  yaoy  %ai  vvwiiova,  xui  t«  dvwdexa.{i€Qea  xr\q  ijß^g 
itaqa  BaßvKonuav  spa&ov  oi  'FMrjveg.  Erste  An- 
fänge: PI  in.  Hist.  Nat.  VII,  60.  Duodecim  tabu- 
lis  ortus  tantum  et  occasus  nominantur  (  vgl.  dage- 
gen Gellii  Noct.  Att.  XVII,  2.):  post  aliquot 
annos  adjectus  est  meridies ,  accenso  Coss.  id  pro 
nunciante,  cum  a  curia  inter  rostra  et  Graecostasin 
prospexi»et  solem.  A  columna  Maenia  ad  carce- 
rem  inclinato  sidere  supremam  pronuntiabat.  Ar- 
rian.  rer.  Ind.  Lib.  p.  559.  Ev  2vr\vy  xn  Aiyvnxin 
snsav  Toonag  uyrj  &eqeos  0^17  b  qfoog , '  <pqwq  anods- 
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Seiyusvov  egi ,  kai  tovto  au'/iav  sv  (xsarjaßoiy  yaweTou. 
Home\.  Oclyss.  XV,  402  sq. '  conf.  Schot,  min. 
a.  h.  1.  ertia  tpTjait  etvat  tov  qltov  (ntykatov ,  Öl  ov 
arjUELOWTav  rag  tov  -<ifiiov  roonag.  Vgl.  Martini 
S.'iöf. 

e)  Ueber  die  Arzneykunde  der  Aegypter  s.  Her  od. 
II,  84.  Diodor.  Sic.  \,  ß2.  vgl.  Sprengel 
Gesch.  der  Arzneylunde  I.  TL.  S.  62  ff.  Goguet 
IT.  Th.  S.  213  ff.  Astrologische  Beziehung.  Diä- 
tetik,   Abführungen  (Herodot.  II,  77.). 

f)  Vgl.  Homer.  Riad.  IV,  219.  Ob  die  Chirurgie 
älter  sey,    als  die  Medicin,  s.  Sprengel  a.  a.  O. 

S.  31  ff. 

g)  S.  Plinius  II.  N.  XXIII,  63. 

li)  S.  auch  Joseph.  23.  J.  f,  55,  5.  vgl.  Lightfoot 
ad  Matth.  VI,  17.  Mark.  VI,  13.  Luc.  X,  34.  Pau- 
lus z.  Mark.  a.  O.  Bäder  2  Kon.  V7,  10.  1  Mos. 
XXXVI,  24.  vgl.  dazu  Hieronymus.  Josephus 
1.  1.   und  Anliqq.   XVII,  6,  ß. 

Vgl.  übrigens   Lindinger  de  Hebraeorum  vete- 
rum  arte  medica  etc.     Servest.  et  Leucor.  1774. 

§•      272- 
Historische     Wissenschaften. 

Die  Geographie  hat,  wie  die  der  ältesten  Grie- 
chen und  Römer,  noch  viel  Mythisches,  und 
mufs  darnach  behandelt  werden  et).  Ob  man  bey 
Jos.  XVIII,  9.  an  eine  L.andcharte  zu  denken  habe, 
ist  zweifelhaft  b).  Die  Geschichte  war  theils  Ge- 
nealogie, wie  bey  den  Arabern  c),  theils  Mythus 
und  theokra  tischer  Pragmatismus.  Keine  wahre 
Chronologie. 

ä)  S.  G  esenius  HandwÖrterb.  S.  XXVIII. 
b)  Charte  des  Sesostris,   s.   Goguet  IL  Th.  S.227  f.; 
erste    Griechische    Landcharten  Strabo   I.    p.   7« 
vgl.  Goguet  III,   xfii. 
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c)  S.  Eichhorn  monumenta  antlquissimae  Ar  ab. 
Uitlor.      Gotha   1775.    !>•  *7  sqq. 

II.     Nach     dem     Exil. 

§.     275. 
C  h  a  r  a  k  t  e  r. 

Ausländische  Bildung,  welche  von  nun  an 
Eingang  fand,  abgerechnet,  gingen  die  Juden  in 
den  Wissenschaften  eher  rück-  als  vorwärts,  in- 
dem sie  nach  dem  Erlöschen  der  allen  religiösen 
Begeisterung  sich  der  Buchstäblichkeit,  Grübeley 
und  Sectirerey  überliefsen. 

S.  meine  bibl.  Dogmat.  $.  64  —  6*9. 

§.     274^ 
Seelen  der  Pharisäer  und  SadducUer. 

Die  Aufnahme  oder  Verwerfung  Zoroastrischer 
Lehren  d)  und  die  Bestimmung  der  positiven  Re-. 
ligions-  und  G es etzesf-  Quelle  b)  schied  diejSecten 
der  Pharisäer  und  Sadducäer  c),  welche  letztere 
in  gewisser  Rücksicht  den  alten  Hebraismus 
treuer  bewahrten ,  erstere  aber  mehr  Volksgunst 
besafsen  d).  Der  Natur  ihrer  Streitfragen  zufolge 
gehört  ihr  Ursprung  in  die  Zeit  bald  nach  dem 
Exil,  wenn  sie  auch  erst  später  ihre  Consistcnz 
und  Benennung  erhielten. 

a)  S.  meinet/.  Dogmat.  ß.  150.  156.  161. 

b)  Joseph.  Antiqq.  XIII,  io,  6.  vouiuu  iro).la  TtVK 
iTctQedoGav  tw  d^uio  oi  cpUQiacuoi  ex  natEocov  öiadop]g, 
v.neQ  ovx  avayeyQUKTai,  ev  xoig  Mcjvoewq  vopoig _,  xuv 
Cia  tovto  Tavia  to  ~addovxcu(ov  yevog  vA^aVkeiy 
Xsyov  wtiva  dsiv  yyeiO'frai,  voiuiia  ra  ysyauiipera, 
t«    d*    ex     naoadoGsoog    twv     TiaTSgow    pn    rygew. 
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XVIII,  1,  4«  yvla%r\Q  de  ovdauow  tivwv  fietanoirjGig 
avroig  (  ^addovnaio  ig  )  rj  rcov  Popow '  ngog  yao  tou$ 
didaGxaXovg  Goqjiag  ,  fjv  ^exiaGiv  ,  aiifiloyeiv  aoer^v 
UQi&liovm.  Ellas  I^evita  in  Tibi  voc.  pinx : 
ain^ty  hü  p*\  ^•dxt)  nSi  na  hvsw  rmn:j  vwai 
uroity  mins.  tjegen  die  angebliche  Verschieden- 
heit des  Kanons  der  Sadducäer  (s.  Tertull.  de 
praescj-lpt.  haeret.  c.  46.  Ilieronym.  ad  Mattli. 
XXII.  Serarii  irikaeresium  L..  IL  c.  XXI. 
Bartolocei  Biblioth.  Rabb.  T.  I.  p.  377.  b. ) 
haben  schon  das  Richtige  Drusius  de  trlbus 
Judaeorum  sectls  L.  III.  c.  IV.  Scaliger  in 
Elench.  trihaeres.  N.  Serar.  c.  XVI.  Reland 
Antiqq.  P.  II.  c.  IX.  ß.  10.  Carpzov  Apparat. 
p.  20Q  sq.  Vergl.  Paulus  Comment.  I.  Th. 
S.  2Q6.  Stäudliu  Geschichte  der  Sittenlehre  Jesu 
I.  Th.  S.  421*  Güldenapfel  Josephi  Archaeo- 
logi  de  sadducaeorum  canone  sententia.  Jen. 
1804.  4. 
c)  Etymologie:  Suidas  :  cpagiGcuoi ,  ol  £Qut]vevo~ 
fjievoi/  acpojQiG[ievoi ,  ttuqu  to  {iegi&iv  %ai  aq)OQi£eiv 
iavrovg  %vsv  aXXwv  nnaVTcuv.  Vgl.  Epiphanius 
haeres.  16.  eXeyorzo  de  q>uoiGaioi  y  diu  to  acpwQiGtie- 
yovg  eivav  avrovg  omo  tiov  aXXwv ,  dia  xt\v  e&eXo~ 
HieQiGGodQVfiy.eiav  nao*  uvroig  vevof.uGi.ievrjv '  (pa^eg 
yao  tiara  xi]V  Eßoaida  eoiArjvsveTai  uq>OQiG^,og.  lt. 
Nathan  in  Aruch:  Sdö  1!D2£1>  W^SW  Nin  unia 
.^Dxöi  pipin  ii"Nty  yiNn  Din  nöü  Ssnö  t»i  nwons- 
Elias  in  Tisbi  s.  v.  D^na :  o^sman  Dm 
QiVtan  "PiiTtf  *jö3  nn  üSwn  Ollü.  Anders  dage- 
gen   Joseph.    Gorion.     L.    IV.     c.   VI.     aittnian 

nimn  n»  D*»una»n.  Vgl.  Joseph.  B.  J.  I,  5>  2» 
q}«^(j«tot^  Gvvrayiia  tv  lovdaiwv ,  doxovv  evGeße- 
geoov  eivai  twv  aXXcov ,  aai  rovg  vo^iovg  axoißeqeoov 
acprjyeiGSai.  Andere  Ableitungen  s.  bey  Sera- 
rius  1.  1.  L.  IL  c.  1.  Drusius  1.  1.  L.  IL  c.  IL 
III.  Carpzov  1.  1.  p.  173  sq.  S.  besonders  auch 
Vitringa  Observatt.  sacr.  L.  I.  diss.  3«  c-  7«  $-9« 
p.  22ß.  Paulus  a.  a.  O.  S.  2ß8-  — :  V°n  den 
Sadducäern:  Epiphanius  haeres.  14.  enovo^a- 
VpvGiv     Qvxob     kaviQvg    euddovxaiovg ,.     drfiev    ano 
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dimtoGvvrig  rrjg  encxlrißscog  ooftw/icr^.  Stdex  yag 
iguEVEVEvat,  faxaionwi}.  Vergl.  Jlieronymus  in 
Matth.  XXII.  Serrarius  1.  1  L.  II.  c.  18-  B- 
JV.  V.  Schulde  Conjecturae  hist.  vritt.  Sadducaeo* 
rum  inier  judaeos  seclae  novam  lucem  accendentes. 
Halae  1779.  Ö.  4  sqq.  p.  9  sqq.  Vielleicht  wäre 
zu  vergleichen  Joseph.  Antiqq.  XX,  9,  1.  —  — 
Suddovxaiwv ,  olnsg  eioi>  negv  Tag  ngtaeig  otpoi  naget 
navrag  rovg  Iovdouovg.  XIII,  10,  6.  —  —  a).).iog 
te  xav  cpvoet  noog  Tag  xolaasig  EniEixotg  exovotv  ol 
OaQKraiOt.     Etwas  anders  Paulus  a.  a.  O.  S.  289» 

—  Gewöhnliche  Ableitung  des  Namens  und  der 
Secte  selbst  von  Zadok,  Schüler  dee  Antigonus 
Soehäus  nach  R.  Nathan  im  Comment.  z.  Pirhe 
Avoth.  e.V.  (s.  Lighifoot  Opp.  T.  I.  p.  320.) 
IH aimonides  zu  dems.  Tract.  bey  Surenhus. 
P.  IV.  p.  411.  Vgl.  Drusius  1.  1.  L.  IIT.  c.  2* 
Sealiger  1.  1.  C.  15.  Carpzov  1.  1.  p.  204  sq. 
Dagegen  Schulze  1.  1.  ß.  3.    15  —  24. 

d)  Joseph.  Antiqq.  XIII,  io,  6.  — ■  —  tüw  jti4?  J£a#- 
douxartuv  toi;?  evttoqovq  {iovov  nei&ovTotv ,  ro  de  tf^ao- 
nxov.  ov%  inofievov  avTOig  s%ovtcov  }  tojv  de  q>aoi- 
Oaiwv  to  ivXri&og  o~v{ifiu%ov  e^ovrorv.       XVIII,   i,  4. 

—  —  ebg  ohyovg  te  avögag  ovrog  6  Xoyog  acpiy.ETO, 
rovg  iievroi  nowTOvg  roig  a^iwfiaot'  ngaGaarai  is  an 
avToov  ovÖev  i»g  sineiv'  onoTS  yag  En  ag%ag  nagele 
<&oiev  ,  axovOMüg  ^ev  xav  xax  avayxag ,  ngoGyatgovob 
<T  ovv  otg  6  qiagioaiog  hsyEt,,  diu  ro  firj  aAAaiff 
avEXTOvg  yiVEO&ai,  xoig  nhri&EOiv. 

0)  Joseph.  Antiqq.  XIII,  5,  9.  xata  8s  tov  %qovov 
tovtov  (  zur  Zeit  Jonathans  )  rosig  algeoEig  tmv  Iov- 
duioiv  rjaav.  XVIII  ,1,2.  lovdawig  qnXoaoq>iat 
TQSig  <r\Gav  ex  tov  navv  agyaiov  tuv  nargioiv.  Vgl. 
Lakemacher  Observatt.  philologg.  P.  I.  Observ.  I. 
Schulze  1.  1.  Q.  25.,  welche  beyde  diesen  Stellen 
Gewalt  anthun.  Besser  Serarius  1  1.  L.  I.  c.  VT.. 
Paulus   a.  a.  O.   S.  287. 

Angebliche  Secte  der  Assidäer  (fcvpon,  Aaidaiot 
%  Makk.  II,  42.  VII,  13.  2  Makk.  XIV,  <5.).  & 
dJruvius  de  Hasidaeid  in  den  Criticis  saerr.  T.  VJ* 
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und  in  Triglandii  Syntagma  >  S c eiliger  1.  1« 
c.  XXII.  Carpzov  1.  1.  >p.  165  sqq.  Michaelis 
zu  1  Makk.  II,  42.    YII,  13. 

Secte  des  Judas  Galiläas.  S.  Joseph.  Antiqq. 
XVIII,  1,  6.  —  —  rce  fisv  Xoma  navtet  yrmit]  tmv 
qxxQiaalayv  o^oknyovatj  dvgy.ivrjTog  de  tov  skev&EQöv 
EQi»g  ec;iv  avToig ,  porov  fy/epora  xa*  deanOcrtv  tov 
Sbov  tme^Xfjtpom  '  <Ö'uvutg)v  xe  iöeag  imoii'cvuV  nao- 
jjXXayiisrag  ev  ofayo)  rcdeviav ,  Hat  ovyyevtav  Ttuwoiag 
bat  qilojv ,  vrteo  tov  {iTjdcVu  arfroconov  ngooayoQevew 
dsoTTOTijv.  vgl.  Q.  1.  S.  i?.  ^/.  Schulzii  Exer- 
titatt.  pfäloll.  fasc.  II.  p.  105.  —  Zeloten:  Jo- 
seph. B.  J.  IV,  3.  9.  u.  öfter.  —  Die  Herodianer 
(Matth.XXII,  16.)  sind  fälschlich  unter  die Secten 
gerechnet  worden.  S.  Ep ip  hau.  haer.  20.  Ter- 
tullian.  de  praeseript.  c.  l±6.  u.  A.  Dagegen 
Ca? p zou  1.  1.  p.  245  sq.  E.  A.  Schulz  \.  1. 
p.   123. 

Yerhältnifs  derv  spätem  Secten  der  Üahhaniten 
(D-Oin  traditionarii)  und  Karäer  (  ö^Klp  scriptu- 
iarii),  deren  Differenz  blofs  die  Schrift  und  Tra- 
dition betrifft ,  zu  den  Pharisäern  und  Sadducäern. 
S.  Scaliger  1.  1.  c«  XXII»  p.  169.  Jac.  Tri- 
glandii diatribe  de  seeta Karaeorum  (nebst S er  ar.j 
JDrus.  und  Scalig.  angef.  Schriften  in  Trium 
Script orum  illuslrium  de  tribus  Judaeorum  seeiis  Syn- 
tagma.  Delphis  1703*  2  Tom.  4. ) :  nachher  von 
/.  Chr.  TV^o If  herausgegeben  mit:  Notitia Karaeo- 
rum ex  JVfardochaei  Karaei  recentioris  iraciatu  hau- 
rienda  etc.  Hamb.  1714«  4-  Schupartus  de  seeta 
Karaeorum.  Jen.  1701.  B.  Jfr.  V.  Schulze  1.1, 
ß.  43  sq. 

Essener, 

£inen  asiatischen  Orden  bildeten  die  Esse- 
ner a) ,  welche  in  der  Gegend  des  todten  Meeres 
in  Dörfern  und  Städten  wohnend  b),  gesell- 
schaftsweise  ein  arbeitsames ,  enthaltsames,  gott- 
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seliges  Leben  führten  c)  j  während  die  mit  ihnen 
verwandten  Therapeuten  d)  in  Aegypten  e) ,  von 
den  Wohnungen  der  Menschen  fern  und  einsa- 
mer, sich  der  strengsten  Enthaltsamkeit  und  Be- 
schaulichkeit befleifsigten  /). 

a)  Ueber  die  Etymologie  s.  Carpzov  JpparaU 
p.  216  sq.  Zu  der  Ableitung  vom  Chald.  hüH 
sanare,  vgl.  Joseph.  B.  J.  II,  8,  7.  O7iovdd£ovai 
de  exionoag  tteqi  tu  rm*  TTalaww  Gvyyoa\k\na.xa  ,  pahza 
%a  ttqoq  cogjeXeiuv  xjjvxrjg  xat  Gtauaxog  sxlsyovxEg1  ev~ 
&ev  avxoig  Trpos  &eqom£iuv  nafrav  qi&v  te  aX£HxrjGi,06 
itni  fod-wv  idiOTi}T?g  aVEQevvoiVxai,  Vgl.  auch  Not.  d; 
Falsche  Ableitung  Philo* $  quod  omnis probus  über 
p.  176.  D; 

V)  Plinius  IL  N-.  V,  17.  Ab  occidente  litora  Esseni 
fugiunt,  usque  nocent.  Philo  1.  1.  ovxoi,  —  xo*- 
fir}8ov  oMOVGi ,  xug  iruleig  cxxQEnofievov  x.  r.  A.  Jo- 
sephus  B.  J.  II,  8.»  4;  i^"  os  QviC  £<5IV  uvtow  nohgj 
aXV  ev  ixusy  xaxotxovot,  nokXok. 

fc)  Philo  1.  L    p.  878;  A.    iTQog  yao  reo  ftaxd  xhctaovg 

GVVOIXSIV ,     UV('.TT£7lTaTCU    XUV    XOig    ZXEQW&ZV    aopixvov- 

fA&voig  xo)V  öuot;7]).iav '  en  £gt  xauziov  ev  ira.vxoyV  xai 
durtuvai  xai  xoivat  ös  xooepat,  avounia  nenot^jfAavcüv. 
■ 1  - —  6er«  yao  av  {ie&  ijUEoav  eoyuGausvot,  Xaßta- 

ÜtV  ETlt    lilGÖw  ,     XU.VX    OVX  ibvOt,  yv)<MTTOVülV,    okV   sig 

fi&oov  nooxi&Evxtg  x.  x.  K.  —  — -  olxs  voüijXsvovxeg 
ov%   oxv   itOQi^eiv   udvvuiovoiv  a{iE%ovvxai  >   irqog  xug 

vootjkeiag  ex  xwv  xoirwv  zypvxEg  ev  exotuto  x.  x.  k. 

Josephus   1.  1.  Q.  3;    —  &av[Aa(HQv  tiuq  uvxotg  xö 

KOivwvrixtxov '—   vouog   yao  xovg  sig  xi\v  uIqeglv 

evaiorxug  dtjueiEiv  rw  xuyfxaxt  xt\v  ovoiui' ,  läge 

tü)v  -—  Exazov  xzr^tuxoyv  uvufi£j.ti,yfiEvojv  (iiuv  cogtteq 
rtdE^cfoig  aixaow  ovoiav  eivui  - —  - —  yeiooxovtjxoi,  de  oi 

tojv  xoumv  ettiueIt]xm ö   4.  —  xui  xoig  tre-i 

qw&ev  ijxovoiv  MQExisuig  uvuttetcxutui  xa  TittQ  avxoig 

O^lOKOg  foGTTEQ   lÖlU  X.    X.  A.    ■ - —   XTjdsUOJV  Öe  EV  iXU^T] 

iroAct  xov  xctyfiaxog  E^aiGExtag  xwv  %tvo)v  anodEixvve* 
tut,,  xapuEVoyv  £G<dr[xu  xav  xa  znarfieiu..  $•  5.  — 
nytv  uvug%eiv  xov  r^Kiov j    oidtv  c[d tyyovxav  xm  ßsßr^ 

Y  a 
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Iwv ,   rrraTQWvg  de  nvug  eig  avrov  evyag fiera 

ravva  iTQog  a.g  exago*  reyvag  igugiv  vno  rwv  empelq- 
t(dv  diacpievrai ,  y.ai  ueyQi  nefim^g  cuoac  egyaGaiievov 
GWToroig,  eneiva  iraXiv  eig  iv  ad  ooi^orrai  ywgiov, 
£ooGauevoi  re  axenaafiaav  fovoig,  ovrojg  airoXavorcai 
to  oojua  ^vyooig  vdoaGi'  xai  pera  TavTrjV  rtjv  ayveiap 
eig  idiov  Oixrjfta  gvvigugiv ,  ev&a  (iijÖen  tojv  etsoo- 
do%wv  emz  ergänz  au  TrageXdeiv'  avzoi  ze  '/twdaooo 
y.a&aneg  eig  äyiov  zi  zeuevog  nagayivovzai  zo  demvt]- 
zrtQiov '  xui  xa&iGavzwv  pexf  r\ovyio.g,  b  pev  Gizonoiog 
ev  za£ei  nagazi<d"i]Giv  agzovg ,  ö  de  payeigog  iv  ayyeiov 
£%  evog  edeG^azog  Ixwgw  iragizidr^i '  ixgoxazevytzai 
de  o  iegevg  zr\g  zgoqjijg  —  —  ugizoTTOirjGauevog  enev- 

yezai  naXiv  — eireiza  wg  legag    xaza^efievot 

rag  eGSrjzag ,  naXiv  ezz  egya  peygi  deiXrtg  zgenoviai ' 
denrvovGi  de  vTzoqgeyavzeg  bfioiwg  —  —  §.6.  zo)v 
fiev  ovv  aXXow  ovx  egiv  b,  zi  ^77  zwv  enineXrpwv 
TrgoGzu^avzwv  evegyovGi'    dvo    de   zavra   ixug    avzoig 

avze^ovGia ,  emxovgiu  xai  eXeog Tag  de  eig  rovg 

Gvyyeveig  pezadoGeig  ovx  e'^eqi  noieiGdai  Öiya  zwv  eiu- 
zgonwv.  ö»  7*  to)  de  'Qt]Xovvzi  zr\v  algeoiv  avzwv  ovx 
ev&vg  r}  nagodog ,  akV  en  enavzov  fl«  fievovzi  zrtv 
avzqv  vnozi&evzai  diaizav  —  —  eneidav  ds  zovzca 
zw  XQOvoj  ireigav  eyxgazeiag  do) ,  ngoGeiGi  (iev  eyyiov 
ty)  diaiz?j  i  xai  xwöagwzegwv  zwv  irgog  ayveiav  vdazwv 
^tezaXaußavei  *    itagaXa\ißavezai  de  eig  rag  GvpßiwGeig 

evdenw  '• — dvoiv  ahkotg  ereoi  ro  rj&og  Öoxbjia- 

%erai  —  - —  itqiv  de  Ti\g  xoivrfi  a'ipaG'dav  TQoyrfi, 
boicovg  avrotg  q^vvgi  opoMüjdeig ,   ttqcotov  evaeßriaeiv  io 

ifreioVj  enuxa  ra  noog  ayS'Qojnovg  dwaia  cpvXa^euv 

to  mgov  aev  irugeteiv  iiaGi ,  juaAtga  de  xovg  XQaTOVGiy, 
y.o.v  avzog  agyrt '  p^de  TKanore  e^vßQ^evv  eig  Tip?  e%ov- 
giuv*  firjde  eG&rjjt;  7]  tvyi  itkewvt,  xoGfito  rov^  vnore- 
tayfievovg  imeoXa}.i7rQvveG'dai,  *—  —  v.ai  \nr\Te  XQvtyeiv 
ti  rovg  algui^ag ,  ju^re  hegoig  avroov  ti  prpvGew, 
aar  ne%Qi,  tiuvaxov  r*$  ßiaCxpai'  iroog  rovroig ,  opvv- 
ovgi  {trjderi  per  ixeradovrai  toiv  doyparcov  eregcog,  rj 
wg  avrog  fiereXaßev  - —  - —  xui  cwT^griGeiv  b^otojg  rot 
%e  x/;g  aioeGecog  uvtojv  ßißha .  v.ai  tu  tcov  ayyelotv 
oi'Ojtara.  Ö-  8«  T<>vg  de  en  aSioyjjeoig  afiaQTijfiaoiv 
ahwzug   ixßatäovGi    tov    Tayn<*TQ$  a.  t.  A#  —   — * 
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$.  9.  7T€ Qt,  de  Tag  XQiaeig  axoißezaxoi  x.t.X.  —  —  — 
$,  10.  dujQriVTCu  de,  xar«  xQOVov  Ttjg  a<Txr}(reü)g ,  et* 
fioiQug  Teaoaoag'  xou,  tooowov  oi  uexayeveqeoot,  to>v 
TtQoyevegeocjv  sIuttovitul ,  euge  «  yuvoeiav  avrtov 
txeivovg  aizoXovead'ai ,  xa&aneQ  aXXorpvXco  ovucpvoev- 
tag.  Vgl,  Philo  1.  1.  p.  878-  C.  p  87<5-  D-r  — 
oi  uev  yewnovovvTsg ,  ol  de  Teyyag  ueTiovTeg ,  oerav 
GvveoyaTideg  «oip'q? ,   tavrovg  te  xav  Tovg  TrÄrjo-tafor- 

Tag  wcpeXovoiv bau  itqog  rag  avayxamg  %qeiag 

tov  ßiov  exnooi&VTeg.  — -  —  p.  877-  Ä.  ßeXwv ,  r\ 
vxovtmv ,  r\  %wpidio)v  x.  t.  X,  —  —  ovdeva  tvuq  avroig 

svooig  dyutovQyov aXX*  ovde  baa  xar   eiqr\vriv 

tvofoo&u  eig  xaxvav '   eunooiag  yaq  x.  r.  X.    ovo'  ovao 

Kwai. dovXog  de  nag  avroig  ovde  eig  e?tv. 

Joseph.  1,  1.    (j.  2.    ovtoi  rag  uev  r\dovag  wg  xaxiav 

VTTOZQECpQVTGu, ,   tt\v  de  eyv.ov.xuav aO£Tf\V  VTCO- 

Xaußavovaf    xav  yauov   uev   vneoorpia  nao*    avTOig, 

rovg  <T  aXloxQiovg  naidag  exXaußmovreg TOig 

ijdeGt,  TOig  eavTcov  evTvnovov '  tov  uev  yauov  v.ai  xj;v 
-e£  avxov  diudo^v  ovx  avaiqovvTeg ,  Tag  de  tmv  yvvai- 
xow  aaeXyeiag  yvXao'Gouevoi.  —  —  Vgl.  PUniua 
1.  1.  gens  sola  et  in  toto  orbe  praeter  caeteras  mira, 
gine  ulla  foemina ,  omni  Venere  abdicata.  In  diem 
ex  aequo  convenarum  turba  renascitur,  large  fre- 
quentantibus ,  quos  vita  fessos  ad  mores  eorum 
fortunae  fluetus  agitat.  Ita  per  seculorum  millia 
(incredibile  dictu)  gens  aeterna  est,  in  qua  nemo 
nascitur.  Joseph.  1.  1.  §.  13,  egi  de  xav  exeoiav 
Eaor^cüV  Tayfiu  —  —  dtegog  —  t>j  x«t«  yauov  do^rj ' 
ueyigov  yao  anoxonTeiv  oiovTai  tov  ßiov  usoog ,  xr\v 

dtudopjv ,    Tovg   ui\   yuuovvvag. •    doxiuu±ovr?g 

(leviov  TQieTia  Tag  yaueTag  .  enmdav  TQig  xa&aQ'd'uiO'iv 
£t?  tzeiquv  Ton  dvvav&ui  Tixieiv ,  oi>tco£  ayovTai*  Tau£ 
de  eyxvuoaiv  ov%  ouiXovaw y  exöetxvouevov 3  TQur\h*£ 
rjdovijv ,  aiXu  Tettvwv  yoeiuv ,  yauew,  (j.  5.  tcrj/uÖa 
Öe  vnoXaußavovGi  to  eXuiov  —  —  to  yao  avyuevv 
ev  xuXü)  TidevTUi ,  Xevyeiuoveiv  re  dianavio,;.  Philo 
1.  1.  p.  877'  C.  to  t]&txov  ev  uala  dianovovGiv, 
aXeiirzuig  ygioueroi,  to^  nuTQiovg  vouoig  —  —  TovTOvg 
avadidaaxovreg  uev  xut  reuoa  tov  aXXov  iqovov  ,  ev  d$ 
Taig  ißdouuig  uaXisa  diucpegovivyg  •   leoa  yc<o  ;}  eßdout] 
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vsvoutgai  ,  x«#'  t]V  to)V  aXXuv  a-xeyovxai  eoywv  eig 
ieoovg  arpixvovpevoo  xönovg ,  ol  xaXouxat,  awaywycu, 
xa#"  r\Xixiag  ev  xa^EGiv  vno  nßSGßvxEQOig  veov  y.ct&e- 
^ovxav  —  —  etxF  6  (.iev  Tag  ßißXovg  avayirwnxei, 
Xaßwv  ,  exEQog  de  xiav  EfAneiQoxuxwv ,  oua  (irj  yrcooiua 
ttageX'd'ctiV  arayivcoGxev  xa  yao  nXeiga  diu  GvußoXcov 
doyaioxQona)  tyloöfjZL  Trag  avxoig  cpiXoaoyeiTCu'  izai- 
devovxai  de  baioir^a,  dixaioGwip' ,  oixovoaiav ,  noh~ 
'ieiav  x.  x.  k.  booig  xai  xuvogi  xoixxoig  yocofievov  xm  ts 
fpiXo&ea,  xai  cpiXaoexo) ,  xai  qjiXavdoojiia).  p.  376. 
D.  —  ov  Jüm»  xaxa&vovxeg  —  —    Joseph.  LI.  Q.  p. 

um  Tcu>g  Ißdouaig  — ovds  Gxsvog  xi  ^lExaxivrj- 

oai  SaogovGi  ,  ovöe  arconaxeiv  '  xaig  de  aXXaig  r[ue- 
Qaig  ßo&Qov  OQVGGQVTeg  -—  —  xai  7TE0ixaXvx].>avxEg 
<&oiiiaxict)  co?  iir\  rag  avyag  vßoi&iev  rov  &eov ,  &uxe- 
qugiv  evg  avxov  x.  r.  X.  xameo  dr\  cpvGixijg  ovorjg  xr\g 
•iwv  Gwuaxixcov  Xvf.iaxo)V  exxQioeiog ,  airoXovEG'd'ai  pEx 
avTip' .  xu&aiiEO  nEiuau[isvoig ,  e#i\kov.  §.  6.  ooyijg 
zuj-uui,  dixcuoi ,  Sv^iov  xad  exxixoi  f  lugewg  noogaxai; 
uyri'vqg  imovoyoi '  xai  nav  pev  xo  qt[&ev  vn  avxiov 
-  *  f g%vqoteoov  ooxov  '  to  de  o^ivveiv  avxoig  Tieousaxai 
x.  t.  X.     Vgl.  Aniiqq.  XV,  10,  4. 

d)  Philo  de  vita  contemplat.  p.  QQg.  C.  1]  de  nooat- 
QcfJig  tü)V  apiXoGoepwv  ev&vg  enqpaivExai  dia  xr\g  ttoog- 
Qr\Gewg'  &e(MA7Tevrc/.L  yao  xai  fieoairevioideg  exv(Mo$ 
y.aXovvxai  ,j\t  01  nao  ogov  iaxQixr\v  enayyeXXovxai  xoeia- 
trova  xtjg  xaxa  noXeig '  1]  fiev  yao  ooniaxa  frEoaneve* 
(io rov  3  Exr-iri]  de  xai  ipvyag  voGOig  xexoax7]USvag  yukE- 
Tiaig  xu.i  dvGiaxoig ,  ag  xuxegxijijjuv  rjdovai  x.  t.  X.  *\ 
ttuq^  ogov  ex  qtVffEtog  xav  xm>  teoon'  rdfiojv  ETtaidEvxtjGay 
tfeoaiTEVEiv  ro  ov :  6  xai  ayaduv  xoeirxov  egv  x.  x.  X. 

f)  Philo  1.  1.  p.  Ö9-«  D«  iroXXayov  (.iev  ovv  xijg  oixov- 
fisvifi  egv  xovxo  xo  yevog.  —  — -  tzXewu^ei  de  ev  Aiyv? 
jrr.pi  —  -_  uaXiza  neoi  xiyv  AXetardoeiav '  ol  de  nav- 
jayo'd'EV.  aotgoi  '■  xafiazzeo  eig  iruroida,  d'eoaivevxQyv, 
it:roLXiay  $eXXovzai,  TTQog  xi  yo)viov  exixrßeioxaxov , 
Oizeo  eziv  yneo  Uavr^g  JMuqiag  xeiuevov  x.  x.  X. 

f)  Phfilo  1.  1.  p.  89*«  3-  frf  de  eiti  &eoaneiav  vovxeg, 
ovte  t'$  eOovg  ,  ovxe  ex  naQaxX^GEcog  xirtov ,  v)X  vzz 
EQonog  aoTiaaü eing  ovquvwv  r-r  -—  evxa  —  -—  «tto- 
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Xsvttovtn,  rag    ovmag  vciovg   t]    &vye,Toomv ,   eizs  m 

aXXoig  GvyyeveGiv oig  öe  ptj  avyyeveig  eioiv,  iiai- 

(saug  xat,  cpiXotg.  p.  892-  B.  ozuv  ovv  spornt,  zojv 
ovgiojv  ,  vre  ovÖevog  ext  öeX eu^ottevoi ,  cpevyovGt  aue- 
zasoexTi'  xazaXtnovzeg  aoeXq.org  x.  r.  A,  ^ezoiy^nrai, 

de  ovx  eig  ixeaav  rroXtv aXla  ieiywv  eirco  notovv- 

zat  zag  övazoißag  ev  xi]noig  ij  povayqioig ,  eor\muv 
fiezaömxovieg  —  «*-  p.  Ö93«  A.  «*  <?£  owat,  zwv 
ovrelrjkv&orcDV  <nt  (»)ou  ftsv  evzeXetg  eioi  —  —  ovzs 
Öe  eyyvg ,  maneo  al  ev  zoiq  aseGiv  —  —    ovrs  tmjoqco 

t txag<;>  öe  e$iv  oiziyta  leoov ,  0  xaXeirac  oiurttor 

xat  uova^oiov ,  ev  o>  uovovuevot  re.  zov  GSfivou  ßtov 
iivzrtotu  zeXovvxat,  fir]Öev  etGxotu$)VT£g ,  f*i]  wrwA 
fitj  Gtiov  x.  t.  X,  x  af.Xa  vofiovg  xat  Xnyia  öeGiriGÜerza 
9m  TTQvyyTwv  x.  t.  X.  ust  tuv  ovv  aXi^ov  eyovGt  zi]V 
Ton  &%vov  iivrjuyv  —  —  -*-  Öig  Öe  xai)'  txa^ijv  r^n- 
oav  eiü)\)umv  evyeodai.  rAeot  zrtv  ho  xat  neot  11  tv 
inrreoav  x.  r.  X.  zo  öe  c|  eu)&tvov  peyot  zrß  tarteoag 
dtu^i}ua  GVLiruv  eziv  avzotg  aoxr^ig'  srcvy/uvorzeg  ;«j) 
zotg  ieooiraroig  yQapiuzGtv ,    quKoooyovai  zyjv  nax^iav 

tftXoGOQiav,  aXXrjyoLQovvxeg  — *  ege,  Ös  avxotg  xuju 

GuyyqnpiiUTu  irauaiov  avöoaw ,  <*l  xrjg  wotGsiog  aoyr]- 
yexat  yevouevot  noXXa  ^rrt{ieiu  xt^g  ev  zvig  a/.Xtjyctfjov- 
pevotg  tfetts  arreXtrrov  —  —  — »  ov  'ÜeooovGi  iiovov, 
aX\u  '/ai  -jfoi-ovGt  uouaza  xat  viirovg  eig  #iG*  x.  z.,  X* 

zag  tiev  ovv  tj  tjue^ag  ytn^ig  exago^  fiorovuai'ot, 

yiXoGoqjovGi  •% ruvg  öe  efiöouut-g  Gvno%ovuu  —  — 

%ai  xu&y   yXixiav  ett]g  xa-öe^ovxui p.  094»  A. 

viUQsXü (üv  6  TTQeGßvxaiog  xut  xtov  doyuuTtov  euneiQorct- 
rog,  öiuXeyeTM  xa&sstoti  pev  tw  ßleiipuTi,  xu&eswGy 
de  rtj  (foivtj ,  ftera  XoyiGpov  xai  cpoorijG£i»g  x.  r.  /.. 
xatK  rjGvytuv  Öe  ol  aXXoi,  ixavieg  axoom'Tui  > —  ■»  >-» 
to  öe  xonov  tovto  Gepveiov  ,  et,g  o,tü<>  tßöouaig  gwpo- 
fYOVTM,  diirXovg  egv  neotßoXog  •■  6  iiev  eig  tivdowraj  0 
ds  eig  yvimxionTiv  anoxoideig '  xab  yu.Q  xai  yvraixeg 
e%  e&ovg  Gvvuxom'TUb,  tov  uvtov  £i\Xov  xut  Tvtv  owtVjV 
•jTQOQiiQeGiv  eyovGou,  x.  r.  X%  eyxouzewv  öe  Öigiuq  öeus- 
Ivov  TTQOxazaßaXofAevot  tj]  tyvpi  ,   Tug  c</M<g  enotxoöo- 

jAOVGlV    (ZO£T«t  *     GLZ10V    Z\  TtOZOV  OvÖtig  UV  UVTV)V  7TO0fT- 

sveyxmzo   ttqo  rtXtov  öuGeoig evioi    ös   xat 

diu  to*wv  ^fieowj/  VTio^i^vriGXOVTm  ziprpi$ ziyeg 
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ovtms  avtvqiQaivovzai  %ai  roocptoGiv  vttq  aocpiag  igiw^ 
(i&vof/  —  —  o)g  xai  TtQog  dmXaGiova  yQovov  avzeyeiv 
•—  —  -—  tr\v  da  afidotirjv  naviaoov  zivu  kui  nuvaoozov 
9QfAi£ovT£g  aivai  ahaiQezov  yaqwg  rfeiwxuGiv ,  ev  7)  juera 
ri\v  ipvyi\g  enipriXeiuv  xai  zo  owfia  XmaivovGi  '- —  -— 
cirovvzai  8s  noXvzeXeg  ovdev ,  aXXa  aozov  svzeXi]  ttai 
0\pov  aXeg,  ovg  ol  aßoodiaizatoi  iraQaozvovGiv  voaamtp, 

710TOV  vÖcoq  vaaaziaiov  avzoig  egi y.ai  aod'rig  ds 

bpoiwg  avzeXegazr] p.  899.  B.  outqv  —  aß'QOi^ 

£ovxui  di    anza  tßdo[iadcov est    de  TTQoeooziog 

ftayigrjg   ioQzrig ,    i}v  iievzriKovzag   aXayev    —  —    — . 
Gneidav  ovv  gvvbX&iogi  Xevyaifiovovvzeg ,  yv.idooi  fiaza 

%rfi  avonazov  Genvozqzog  —  ■ tt^o  r^g  Yazavli- 

rjawg  gavzeg  l^rjg  xaza  goiyov  ev  kogum  t  y.ui  tag  i* 
oxpeig  Kai  yeioag  aig  ovqavov  avazewavzeg  —  —  Trpod- 

9vyovzai  tw  &ew  ^vfir^rj  yeveG^ai zr\v  eviayiav ' 

fiaia  de  zag  avyag  ol  TrQefjfivzaooi  xazaxXivovzai ,  zaig 
ztgy.GKTeGiv  av.oXovd'ovvzeg  —  —  ovvagionzui  da  na* 
ywaizag ,  wv  TtXavgui  yaoaiai ,  TiaoßavQi  zrp  ayvaiav 
».  z.  X.  diavavaut]zui  de  ij  xazaiiXiGig  yo)ovg  fiev  avdqa^ 
aiv  am  ds£ia,  ywoig  de  yvvaitiv  an  evon'viia  p.  900. 
A.  —  —  —  gvßadag  aiGiv  eixavozeqag  vltjg  —  — » 
irarrvQOv  zrjg  eyyicooiov  —  — .    diaxovovvzui    de   ov% 

t       vn  avdüonodwv eXevfreooi  de  vnyoazovai ,    zag 

diaxoviY.ag  yoeiag  enizaXovvzeg  ov   irgog  ßtav  jc.  z.  X» 

oivog  ev  ev.eivaig  zaig  7]iieoaig  ovy.  eig-Aoiii^ezai, 

aXXv.  dtavysgazov  vdojg  —  —  xai  zqane^a  uafraoa 
xwv  avaipiov  —  ■■ —  p.  901.  A.  tyzei  zig  zi  zwv  ev  zoig 
ieooig  yoau[iaGiv ,    t]  xat  vir    aXXov  nyoza&ev  zi  em- 

XvSTHi  — D.    xai  eiruza   6    (irooedoog)  avc/.-ag, 

(juvov  adei  TveTTOirjfxavov  eig  zov  &aov [ied?   ov 

um  ol  ulXov  'aozu  za^aig navrmv  v.aza  ttoXXi]Y 

iiovytav  uxQooiiievwv  j  7tXi]V  oreoze  zaa7.00zaXavz1aY.a1 
tyvuvia  aöciv  deot'  zoze  yao  e^rjyovoi  iravzeg  *—  — 
p,  902.  B.  ueza  de  zo  demvov  zr\v  leot]V  ayovai  nuv- 
vvyida  -- —  * —  avigavzai  iravjeg  ad'oooi ,  vai  —  — 
dvu  yivovzai  «w  yoooi ,    b  [iev  avdqow 3    b  de  yvvar/MV 

9  eiza  adovGi vuvovg  «r-  ■ —  zy  ^tev  avvtj- 

yovvzeg ,  zrt  de  avzicpwvoig  aQuoviuig  eniyeiQOVOfiovvzag 

ymi  aTTOQyovuevop  — Cf  aiza avauiyvvvzai, 

xai  yivoVTai  yooog  ataucpoiv,  ^uriua  zov  iiaXai  ovgav- 
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10g  Kar«   rr\v  eov&Qav  öaXaooav  < p.  90^. 

A.  n&&vo&£VT£Q  ovv  a^Qv  iiQüiuig  ty\v  xakr\v  zavjrp 
(ie&t}V  —  « —  ngog  xr\v  tto  qavxeg ,  enav  tfecuHtivraü 
iov  r\Xt>ov  avLa%0VTm  —  —  evTjfieytav  xav  a\rfözw.v 
qtv£v%ovtm  xai  o^voiTnu.v  koyißfiov '    xcu  \iztu.  %ag  sv^ag 

f     ug  t«  tavrov  sxagog  as^iveia  ava^QOvav . 

Die  Lehren  dieser  Secte  s.  in  meiner  bibl.  Dogml 
5.  156.  iöi.  Angeblicher  Zusammenhang  der  Esse- 
ner mit  den  eaariveg  der  Griechen  (s.  Hesych.  und 
Zonaras  s.  h.  v.)  nach  Cr  euzer  Symbolik  IV. Th. 
S.  433  ff.  Persischer  Ursprung  derselben  ?  Ueber 
ihren  angeblichen  Sonnendienst  s.  S  almasiu9\ 
Plin.  Exercitt,  ad  Solin.  p.  öli  sq.  Ueber  die  Os-^ 
sener  des  Epiphanius  s.  Ebendas.  p.  6 10  sq„ 
Ueber  den  angeblichen  Zusammenhang  des  Chri»- 
stenthums  mit  dieser  Secte  s.  meine  bibl,  Dogmai. 
Q.  iQQ.  u.  die  das.  angef.  Schrittst, 

Zweytes     C  «  p  i  t  e  1, 

L  i  t  t  e  r  a  t  u  r. 

$.     276. 

Ursprung  der  Hebräischen  Schreib ehunst. 

Wenn  der  Ursprung  der  Schreibekunst  übo  r- 
haupt  wegen  seines  hohen  Alters  sich  der  Unter- 
suchung entzieht:  so  ist  dagegen  ausgemacht, 
dafs,  so  wie  die  occidentalischen  Alphabete  a), 
auch  die  meisten  Asiatischen  aus  den  Phönizi- 
schen  stammen,  oder  sich  doch  darauf  zurück- 
fuhren lassen  &).  Ob  nun  aber  die  erste  Quelle 
dieser  Schrift  bey  den  Phöniziern  c),  oder:  bey 
den  Babyloniern  d)  zu  suchen,  und  jenen  blofs 
die  Verbreitung  derselben  beyzulegen  sey  ,  ist 
hier  ziemlich  gleichgiltig,  da  die  Hebräer  t >ich  in 
jedem  Fall  nahe  an  der  Quelle  befanden, 

ö)  S.  Herodot.  V,  58.     PHnius  II.   JV.   VII,  56, 
Tag  it.  4nnal<    XI ,    14.      Vgl.   £ocharf    Gepgr. 
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sacr.  V.  IL  3b.  T.  c.  20.  Büttner  Vergleichun gs^, 
taft  in  der  Schriftarten  verschiedener  Völker.  G-öttinjr. 
1771.  4.  Goguet  Ursprung  der  Gesetze  etc.  I.Th. 
S.    ißö. 

b)  S.  Büttners  Vergleichungslaf.  TJebcr  die.  Aus- 
nahmen s.  Goguet  a.  a.  O.  S.  134.  Jahn  ylrchäol. 
I,i.   S.  407,      Ursprung   der  Indischen  Schrift? 

f)    P Uni us    V,   12.    Ipsa  gens  Phoenicum  in   gloria 

magna    litterarum    inyentionis.      Luc  (in.  JViarsaL 

III,  220. 

Phoenices  primi  ,   famae  si  credimus ,  ausi 
Mansuram  rudibus  vocem   siguare  figuris. 

Hypothese  Jlugs  :    die  Erfindung  der  Buchstaben^ 

sehr  iß  etc.    Ulm  lßoi. 

4)  P Uni  us  VII,  56.  Litteras  semper  arbiträr  Assy? 
rias  fuisse;  sed  alii  apud  Aegyptios  a  iMercurio, 
nt  GejHus,  alii  apud  Syros  repertas  volunt.     Dio- 

dorUS    Sic.    V,    24, 2?VQO*   flEV   EVOETC/.l   YQüjtua- 

TtoV     £101  '      TTUQU     ÖS     TOUTCDV     (pMVl'/.EQ     UaOoi'TEg     TOI,Q 

JEXXljGi  nc/.oadsdoxuGiv —   epaeu  ravg  cpoinxug 

Ovk  s$  uo'/ir^  e'uqbiv ,  aklu  rovg  xvnovg  twv  yQuiuiaiow 
HEiatisivut,  jaovo,v.  Vergl.  Bochart  1.  1.  p.  440. 
Censoris  theologi  dic^tribe  an  De  Bossi  spt>cim. 
rariar.  lecit.  p.  511  sqq.  Not.  .Eichharn  Gesch. 
der  Litter.  I.  Tli.  S.  15.  Der  Ursprung  der  Schrift 
in  Aegypten   (s.  PI  in.  1.1.     Cicero  de  Nett.  JJear. 

III,  23.  Mercurius  —  dicitur Aegyptiis  leges 

et  litteras  tradidis.se.  Hunc  Aegyptii  Thoyth  appej- 
lanf.  Vgl.  Goguet  a.  a.  O.  S.  iß4  f.)  hat  wohl 
die  wenigste  Glaublichkeit.  S.  Buttner  a.  a.  O, 
S.  12, 

§.     277. 
ffiüheite  Spuren  der  Schreibekunst  bey  den  Hebräern. 

Vor  Mose  keine  Spur  einer  schriftlichen  Auf» 
zelchnmng,  auch  nicht  in  der  verschönernden 
Traditipn  a)  j  mit  Mose  die  ganz  sichere  der  stei- 
nernen. Gesetzurkunde,   die  weniger  sicheren  der 
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Inschriften  am  Schmuck  des  Hohenpriesters 
(2  Mos.  XXVIII,  9.  36.)  und  auf  dem  Berge 
Ebal  (5  Mos.  XXVII,  12  ff.  Jos.  VIII,  32.)»  ""d 
die  viel  zweifelhafteren  von  gröfseren  schrift- 
lichen Aufzeichnungen  (  2  Mos.  XVII,  14.  XXIV, 
4.  4  Mos.  XXXIII,  2.  5  Mos,  XXXI,  24.  Jos. 
XVIII,  9.  XXIV,  26.),  in  welcher  Stufenfolge 
wir  den  Gang  des  übrigen  Alterthums  wieder- 
finden b). 

a)  Mittel,  dem  Gedächtnifs  zu  Hülfe  zu  kommen 
x  Mos.  XXI,  33.  XXXI,  46.  L,  11.  Rieht  VI,  24. 
2  Sam.  I,  18- 

b)  S.  TPr olf  Prohgomena  ad  Homer,  p.  L.VIIT  sq. 
IjXVI  sqq.       Vater    Connneiit.    über    den    Pentat, 

\      III.  Th.    S.  522  ff, 

§.    273. 
Ur.yxrüng/ic/ie  ScJirift  der   Hebräer^ 

Einer  Jüdischen  Tradition  zufolge  sollen  sich 
die  Hebräer  vor  dem  Exil  der  Samaritanischen 
Schrift  bedient  haben  ä) ;  nach  der  angeblichen 
alten  Gestalt  des  Thau  aber  und  den  sogenannten 
Samaritanischen  Münzen  zu  urf  heilen,  kann  diefs 
mir  so  viel  heifsen,  dafs  die  heutige  Samaritani- 
sche  Schrift  der  alten  Hebräischen,  welche  wahr-r 
scheinlich  mit  der  Phönizischen  zunächst  ver- 
wandt war,  mehr  gleich  geblieben  sey,  als  die 
Quadratschrift,  welche  vielleicht  nur  eine  ver- 
schönerte Biractur  ist  b);  so  dafs  also  weder  die 
Vertheidiger  der  Urspriinglichkeit  dieser  letzte- 
ren c),  noch  die,  welche  die  Samaritanische  für 
die  älteste  halten  d),  Recht  haben. 

a)    Gem.    Sanliedr.    fol.    2i.     col.    2.    fol.  £2.    col,    l. 
«nj?n   1-iwbn   «W  2022  ten$»^  mv»  hJuwi  nbnrq 
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jwSi  n^iw  ansa  k*\iv  »»«»a  tjnV  nan*ai  mm 
«npn  pu/S^  n^iium  ana  Sn-iü*  jnS  **n*S  «»»in 
MSirwi  jh»  rp»i«  pwbi  m*ias>  ana  nntsmn1)  urom 

*Nma  Nlön  a*l  *1EN.  Hieronymus  prolog.  ga- 
leat.  Opp.  ed.  Martlan.  T.  I.  p.  317.  Certum  est, 
Esdram  scribam  legisque  doctorem  post  captam 
Hierosolymam  et  instaurationem  templi  sub  Zoro- 
babel  alias  litteras  reperisse,  quibus  nunc  utimur, 
cum  ad  illud  usque  tempus  iidem  Saraaritanorum 
et  Hebraeorum  characteres  fuerint.  Cotnment.  in 
Ezech.  IX.  In  antiquis  Hebraeorum  litteris,  quibus 
usque  hodie  utuntur  Samaritani,  extrema  Thau  Üt* 
tera  crucis  habet  similitudinem.   Origenes  Hexapl, 

T.  I.  p.  Q6. r.av  ev  roig  axgißeoi,  zwv  avir/Qa- 

q>o)V  EßgcwAOig  ao%acoig  yQaf.ifA.aai,  yayQanrav  (to  tetqu- 
yQaupajov) ,  a)X  ovji  toiq  vvv  '  ifaai  yao  tov  Eadgav 
irsooig  yQi]aaadia  usia  tv\v  aiyiiaXamiav .  Vgl.  Br. 
TV  alt  on  Prol,  III,  32.    Bauer  i  Crit.  sacr.  p.  115. 

h)  S.  Michaelis  Orient.  Bibl.  Th.  22.  S.  114  ff. 
Vgl.  Deyling  Observatt.  SS.  P.  III.  Observat. 
XXV.  de  re  nummaria  vet.  TIebr.  p.  242  sqq. 
Kennicot  dissert.  super  rat.  textus  Hebr.  P.  II. 
p.  147  sqq-  Censor  theol.  1.  1.  p.  31 6.  Bauer 
1.  1.  125  sqq,  Paulus  Archäol.  Beobacht.  und 
Muihmafsungen  über  semitische  ,  besonders  Hebräi- 
sche Lesezeichen  IV.  St.  S.  117. 

c)  Joa.  Buxtorf  dissertatt.  philol.  theolog.  IV.  de 
litierarum  hebraicarum  genuina  antiyuilaie.  fVi  Ih, 
Schickardus  Bechiuath  Happeruschim  p.  Q&. 
Hottinger  Exercitatt.  Antimorin.  p.  33  sqq. 
Steph.  Morinus  de  lingua  primaepa.  Exerc.  IT. 
c.  10.  p.  317.  TVasmuth  vindiciae  S.  Hebr. 
Script,  p.  35  sqq.  Lo  es  eher  de  causis  Ling. 
Hebr.  L.  II.  c.  1.  Ö-  14.  p.  216  sqq.  Lightfoot 
Hör.  Hebr.  ad  Matth.  V,  iQ.  Pfeiffer  crit*  sacr- 
C.  I.V.  sect.  2.  quaest.  1.  p.  72.  Carpzop  Crit.  S. 
P.  I.  c.  V.  sect.  VI.  p.  22ß  sqq.  u.  A.,  welche  letz- 
tere anführen. 

d)  R.  Joseph  Albo  Ikkarim  III,  16.  fol.  Qu  col.  2. 
Jo.  Morinus  ExercitU  ad  Pentat.  Samar.  Exerc.  H. 


Wissenschaft  und  Lhteratur.  349 

«.  1.  5.  6.  p.  91  sqq.  Jos.  Scaliger  de  emendat. 
lempp.  p.  1Q5.  animadvers.  ad  Chron.  Euseb.  *p.  62. 
103.  Is,  Kossius  diss.  de  LXX  interpr.  c.  29. 
de  Oraa.  Sibyll.  c.  15.  Lud.  Cappellus  arca- 
num  punct.  L.  I.  c.  6.  diatribe  de  veris  et  antiquis 
litt.  Hebr.  Amstelod.  1645.'  JValton  1.  1.  Jo- 
seph Dobrowsky  de  antiquis  Iiebr.  characteribus 
Prag,  1783*  8«  C^gl«  Michaelis  Orient.  Bibl. 
a.  a.  O.)  u.  A.  von  Pfeiffer  und  Carpzop  an- 
geführte. 

Die  Behauptung Edm.  Ch i s h  ulls  Antiqq.  Asiat. 
p.  24  sqq.  J.  B.  B  ianconus  de  antiquis  litter. 
Jlebr.  et  Graec.  p.  41»  edit.  2.  Bellermanns 
Handb.  d.  bibl.  Litter.  I.  Th.  S.  65  ff.  August  i's 
Einleit.  ins  A.  T.  S.  55.  dafs  das  Uralphabet  au» 
16  oder  17  Buchstaben  bestanden  habe,  beruht  auf 
dem  zufälligen  Fehlen  einiger  Buchstaben  in  Phö- 
nizischen  Inschriften  und  auf  Plinius  H.  N. 
VIT,  f}6.  Isidor.  Hisp.  Origg.  I,  3.  Dagegen 
Diony s.  Halicarn.  nsQt  ovv&eoewQ  orjpaTCüv  Opp. 
ed.  Oxon.  T.  II.  p.  21.  der  Censor  theol.  1.  1. 
p.  323  sqq.     Jahn  Archäol.  1,1.   S.  411  f. 

§•      279. 
Fortsetzung. 

Diese  Schrift ,  welche  keine  oder  nur  wenige 
Vocale  c),  keine  diakritischen  Zeichen  b)  und 
Accente  c)  hatte,  wurde  von  der  Rechten  zur  Lin- 
ken d)  ohne  Wortabtheilung  e) ,  geschrieben. 

ä)  Das  spätere  Alter  der  heutigen  Vocalzeichen  ha- 
ben behauptet:  Elias  Levita  praef.  1JI.  ad 
Masoreth  Harnmasoreth.   1539.     Raimund  Mar- 

,  tini  pugio  fidei  127g.  JVi col.  Lyranus  Com- 
ment.  in  Hos.  IX.  Martin,  Luther  de  schem- 
hamphorasch  Judaeorum.  Lud.  Capp ellus  arca- 
num  punctat.  revelatum  Lugd.  Bat.  1624.  Dess. 
Critiea  sacr.  Lutet.  1650.  JValton  Proleg.  III, 
40  sqq.  u.  A.,   welch«  Pfeiffer  1.  1.  p.  31.  und 
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Carpzov  1.  1.  anführen j  und  fast  alle  Neuere. 
S.  besonders  /.  D.  Michaelis  von  dem  Alter  der 
ffebr.  Vocale  und  übrigen  Puncto  in  s.  Vermischten 
Schriften  2.  Th.  S.  i  ff.  Eichhorn  Einleit.  ins 
A.  T.  l.  Th.  ß.  6a«  S.  »54  ff.  Bauer  Crit.  sacr. 
p-  »53  sqq.  Gründe:  i)  die  schwankende  imd 
abweichende  Aussprache  der  Alten.  S.  Montfnu- 
con  quo  modo  Feie  res  inierpretes  Ilebraice  legerint, 
in  Hexapla  Orig.  T.  IL  p.  304  sqq.  2)  Die  Unge- 
wifsheit  des  Hieronymus  in  Ansehung  der  Aus- 
sprache mancher  Wörter  Comment.  ad  Hab.  III,  5. 
Pro  eo,  quod  nos  transtuÜmus  mortem,  in  He- 
braeo  tres  litterue  sunt  positae  ^*n  absque  ulla 
vocali,  quae  si  legantur  dabar ,  verbum  signifi- 
cant,  si  lieber ,  pestem.  Vetgl.  Quaest.  in  Genes. 
XXXVI,  24.  XXXV HI,  12.  Comment.  in  Jesaj. 
XXVI,  14.  Dagegen  Quaest.  ad  GV/?.XLVII,  53- 
Hoc  loco  quidani  frustra  .simulant,  adorasse  Jacob 
summitalem  sceptri  Joseph  —  — ,  cuminHebraeö 
multum  aliter  legatür :  „et  adoravit  Israel  ad  caput 
jectuii."  Yergi.  Comment.  in  Jes.  V ,  9.  VI,  10. 
Merkwürdig  sind  Stellen  ,  wie  :  Comment-.  in  Jon. 
III.  Satis  miror,  cur  ita  transiaturci  sk,  cum  in 
Hebraeö  nee  litttuarum  nee  uccentuum  nee  verbi  sit 
Ulla  communitas;  tres  enim  dicitur  uV^  et  quadra- 
ginta  D^S^N.  Allein  dafs  hieraus  wieder  für  die 
heutigen  Vocalzeichen  ('s.  O.  G.  Tychsen  über 
das  Alter  der  Hebr.  Punvie  in  Eichhorns  Repert. 
III.  Th.  S.  135  ff.)  noch  für  andere  ( s.  Dupuis 
sur  le  voyelles  de  la  laiigue  Hehr,  in  Hist.  de  l'acad. 
des  Inscript.  T.  36.  p.  279  sqq.  Vgl.  den  Auszug 
davon:  Von  den  V ovalen  in  der  Hebr.  Handschrift 
des  Uierony/nus  im  Repert.  II;  Th;  S.  276  ff.)  der 
Schlufs  gelte  *  zeigen  wohl  Stellen  ,  wie ;  Quaest. 
in  Gen.  II\  23.  Potest  quippe  Jssa  (n\&<)  seeun- 
dum  varietatem  accentus  et  assumtio  (nfettt)  intel- 
Jigi.  Epist.  ad  Evagrium:  Nou  refert,  utrum 
üalem }  an  Salitn  nominetur ,  cum  vocalibus  in  nie- 
dio  litteris  perraro  utantur  Hebraei  et  pro  volun- 
tate  lectorum  atque  varietate  regionum  eadem 
Verba    diversis   sonis  atque   accentibtes   proferantur. 


Wissenschaft  und  Litteratur.  351 

CoutmentiadTit.nl.  si  forte  erraverimus  in  accentu, 
in  cxtensione  et  brevitate  Syllabae,  vel  hrevia  pro- 
duccntes,  vel  producta  breviantes,  solent  Judaei 
irridere  nos  maxime  in  aspirationibus  et  quibusdam 
cum  rasura  gulae  pröferendis.  Vgl.  Jahn  Einl.  ins 
v/.  K  I.  Th.^S.  544  ff.  Dieser  findet  jedoch  Erwäh- 
nung der  Vöcalpimcte  in  Quaest.  ad  Gens  XIX,  33., 
Welche  Stelle  aber  zu  unverständlich  ist,  um  etwas 
eu  beweisen.  3)  Gleiche  Bewandtnifs  hat  es  mit 
dem  Talmud  Bnxtorf  Tiber-,  p.  ßo.  Apüd  Tal* 
mudicös  nulla  expressa  punctorum  inentio  legitur; 
feensu  tarnen  ipsoruin  memoriam  apud  eos  contineri, 
praestantissimi  interpretes  Hebraei  ajunt.  Z.  B. 
Buachoth     fol.    02.     nSn    fngjta     Ö^nipfi    Hö    "OSö 

*»jdi>b  nanxiött;  *oa»  ^ön  pw  n  pna  S^msua 
min.     Glossa  R.  Salomonis:    mavi:»  nSin  ••»öxs 

Slp  nm^na.  Auch  d*3b*ö  Nedarim  fol.  55.  col.  1. 
bedeutet  nach  Raschi  nichts  anders.  Anders 
Tychsen  a.  a.  O.  S.  110.  4)  Die  xlnalogie  ver- 
wandter Schriftarten,  5)  Das  Keri  und  Chethib. 
6)  Die  Beschaffenheit  des  Vocalsystems*  die  Na- 
men u.  s.  w.  Unkritische  Gegengründe  der  Ver- 
theidiger  der  Urspriinglichkeit  der  Vocale:  Bux-* 
iorf  Tiberias  c.  9.  10.  Buxtorf  fil.  tracti  de 
punct.  origine  Bas.  1643.  Dess.  slnticritica  s.  vindi 
VeHi.  Ilebr.  adv.  Lud.  Cappellum.  Bas.  1655^  W "as- 
mut/i  vindic.  p.  114  sqq.  Loeschet  de  causis 
ling.  Ilebr.  L.  IL  c.  3.  g  8  «qq-  Pfeiffer  Cri- 
tie.  sacr.  c.  IV.  s.  2.  qu.  2.  p.  Q5  sqq.  Carpzov 
vrit.  sacr.  P.  I.  c.  V.  s  7.  p.  243  Sqq.  u.  A.  Mit 
Wahrscheinlichkeit  leihen  Manche  den  Hebräern 
entweder  gewisse  Aussprache  -  Zeichen  (  s.  Du- 
puis  a.  a.  O.  S.  2ß7.  Repert.  a.  a.  O.  S.  2ß8-  vg^ 
I senbieht  Beobachtungen  von  dem  Gebrauch  des 
Syrischen  puncti  diacritici  bey  den  Verbis.  Götting. 
1773.  Michaeli  8  grammat.  Syriaca  p.  56.)  oder 
drey  Vocalpuncte  {Alb.  Schaltens  Institut,  ling. 
hebr.  p.  4ß.  62  sqq.  Michaelis  Comment.  deJSy- 
rorum  vocalibus  in  s.  Cojnme r.it.  Brein.  1763. 
p.  171  «qq.     Eichhorn  Einleitung.  L  Th.    §.  69. 
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S.  »57  ff.  Trendelenburg  Einige  aus  dem  Hehr* 
selbst  hergenommene  Grunde  für  das  Daseyn  dreyer 
Vocalzeichen  im  Repert.  XVIII.  Th.  S.  7ß  ff.)  oder 
Vocalbuchstaben  (  Cappell.  arcan.  L,  I.  c.  iß.  19. 
vgl.  Vogel  ad  Cappell.  crit.  sacr.  P.  I.  p.  53, 
Mr.  IValtbn  Proleg.  III,  49.  Paulus  Memor. 
VI.  St.  S.  129.  Hezel  Ausführliche  Hehr.  Sprach- 
lehre S.  121.  Bellermann  Handb.  I.  Tb.  S.  QQ. 
Gegen  den  Beweis  aus  Hitronymus  s.  Michae- 
lis  Vermischte  Sehr.  II.  S.  107.). 

V)  S.  Ilieronymus  de  nomm.  Hebr.  ad  litt.  S.  de 
locis  Hebr.  ad  litt.  R.  Comment.  ad  Jes.  II,  .5.  ad 
Van.  XI,  45»  Vgl.  Eichhorn  Einl.  I.  Th.  Q.  125. 
S.  2.66  f. 

c),  Vgl.  jedoch  was  Eichhorn  a,  a.  0.  $.  71.  S.  171. 
Jahn  Einl.  I.  Th.  S.  350  f.  für  <las  Alter  gewisset 
Abtheilungszeichen  sagen. 

c/)  Hero.dot.  II,  36.  youti^ara  ygaepowt,  v,ca  XoyiZov* 
tu.v  \tyty$oi(si ,  cEkh'iveg  uev  «tto  twv  agigeouv  env  ret 
de^ia  cpsQOVTSQ  tt\v  yeiQu,  Aiyvmioi,  8e ,  airo  twv 
dehon>  sm  ta  aoigeya.  Die  Schreibart  ßovgqocprfiov 
ist  später.     S.  Censor  theol.  1.  1.   p.  269  sqq. 

e)  S.  Eichhorn  I.  {).  73.  Dagegen  den  Censor  theol. 
p.  263  sqq.  Jahn  ArchäoL  I,  1.  S.  45 *•  Einleit. 
ins  A.  T.  a»  a.  0.  S.  354.  Ueber  die  Finalconso* 
nanten  s.  Eichhorn   ß.  74. 

§.     250. 
Schreibmaterialien. 

Lange  Zeit,  besonders  zu  öffentlichen  Denk* 
malern,  bediente  man  sich  fester  Massen  (2  Mos. 
XXXI,  18.  a)  Hiob  XIX,  24..  1  Makk.  VIII,  22. 
XIV,  27.  b)  Ezech.  XXXVII,  16.)  c)  und  dazu 
schwerer  Griffel  (Hiob.  XIX,  24.  Jerem.XVII,  1.). 
Schriftstellerey  wurde  erst  möglich  durch  leich« 
tere  Materiale,  wie  Baumblätter  d),  Baumrin- 
de e),  Thierhäute/),  Leinwand  g),  Papyrus  h). 
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Welches  von  den  drey  letzten  Materialien  die 
Hebräer  vorzüglich  im  Gebrauch  gehabt,  läfst 
sich  nicht  gewifs  bestimmen  i).  Mehr  wissen 
wir  von  den  übrigen  zum  Schreiben  gehörigen 
Dingen  (Jerem.  XXXVI.  Ezech.  IX,  3.). 

a)  Plinius  H.  N.  VIT,  56*.  —  Epigenes  apudBabyv 
lonios  720  annorum  observationes  siderurn  coctili- 
bus   laterculis    inscriptas    docet.      Niebuhr   Reise 
IL  Th.   S.  291.  300.  361. 

A)  Vgl.  We  hrs  von  dem  Papier  und  von  den  Schreib- 
massen, deren  man  sich  vor  Erfindung  des  Papiers 
bediente.  Hannover  177p.  S.  17  ff.  Hesiods  eoyct 
auf  Bley  Pausan.  IX,  31.  p.  771.  Vgl.  Wolf 
Prolegg.  p.  LX.  Plinius  XUI,  11.  ■—  publica 
xnonumenta  plumbeis  voluminibus. 

•)  Salons  Gesetze  Diogenes  Laert.   I,   45.    Jul. 

Gell.  Noct.  Jtt.  II,    12.   Leges  duodecim  tabula« 

rum.     Tabulae  ceratae.     Plinius  \.  1.  pugillarium 

usuin  fuisse  etiam  ante  Trojana  tempora  invenimus 

apud  Homerum  (VZ.  VI»  169.). 
«/)  Plin.  h  1.  in  palmarum  foliis  primo  scriptitatum. 

Sonnerat  Heise  nach  Ostindien  und  China  S.  10 1. 

Wehrs  a.  a.  O.  S.  38  S. 
e)Plin.\.\.  —    deinde  quarundam  arborum  libris. 

Wehrs    S.  43  ff. 

f)  Herodot.  V,  58-  ~"  *«*  *"«£  ßvßXovg  dtcp%rFoa$ 
scaAeouw  ano  rov  nulaiov  ol  Icoveg ,  hxv  xore  ev  onavt 
ßvßXuv  e%Q£(ovTO  di(pxreQri(H  aiyeijm  ts  xca  oieyot, '  ejt 
de  x«*  to  xaf  Cjwe  tiokKov  twv  ßaoßaQtav  eg  roiuvrag 
diy&eoag  yoacpovGi,  x.  t.  "k.  Plinius  1.  1.  —  JVIox 
aemulatione  circa  Bibliothecas  regurn  Ptolemaei  et 
Eumenis,  supprimente  chartas  Ptolemaeo,  —  Varro 
membranas  Pergami  tradidit  repertas. 

£•)  Plin.  1.1.  —  mox  etprivata  (monumenta  linteis 
voluminibus)  coepta.  Ueber  den  richtigen  Ver- 
stand dieser  Stelle  s.  Wolf  1.  1.  p.  LXI.  Gegen 
eine  höcbst  falsche  Deutung  Eichhorns  (Einleit. 
Ö.63.  S.144.)  *•  Vater  Comment.  III.  Th.  S.  527  ff. 
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h)  Plin.  1.  1.  « —  haue  (papyrum)  AlexandriMagni 
victoria  repertam,  auetor  est  M.  Varro,  condita  in 
Aegypto  Alexandria.  Antea  non  fuisse  ctiartarum 
usum.  S.  dagegen  Plinius  1.  1.  c.  15,  TVolf 
\.  1.  p.  LTX  sq.  Vgl.  übrigens  Plinius  I.  1.  c.  11. 
12.  und  dazu  Guilandinus  Comment.  in  3  Plin. 
aap.  de  papyro.  Caylus  Dissertat.  sur  le  Papyrus. 
Memoires  de  V  Acadx  Roy.  des  Inscript.  tom.  XXVI. 
p.  267.  Montfaucon  sur  la plante  appellee  Papy- 
rus. Ebendas.  T.  VI.  p.  592.  JVehrs  a:  a.  O. 
S.  54  & 


/)  Für  Thierhäute  s.  Maimonides  Hilooth  Thephil- 
lim  umezuzak  c.  I.  $.  5.  Schalseheleth  Hahkabalah 
fol.  29.  c.  1.  Vgl.  Wehrs  S.  9.3.  S.  auch  /o- 
sephus  ^Inlirjq,  XII,  2.  10.  Tract.  Sopherim 
c.   1.    6.  I. 


Zvveytes  Hauptstück. 
Schöne         Künste. 


§.      281, 


Von  den  beyden  Hauptarten  Hebräischer  Poe- 
sie, der  lyrischen  und  epischen,  ist  die  erstere 
allein  in  einem  gewissen  Grade,  auch  im  Rhyth- 
mus, ausgebildet,  und  umfafst  mehrere  Zweige, 
auch  die  didaktische  Dichtung  und  Rednerkunst, 
indem  bey  dem  Hebräer  noch  Alles  unter  der 
Herrschaft  der  Phantasie  und  des  Gefühls  steht. 
Der  vorherrschende  Charakter  ist  religiös. 

Ueber  den  Rhythmus  der  Hebräischen  Poesie  S.  mei- 
nen Comment.  über  die  Psalmen,  Einleit. 
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Musik.      Instrumentes 

I.  Saiteninstrumente.  1)  "Yfäp  {xixhotQa, 
xii'vvga  LXX)  Davids  Instrument  (1  Sam. 
XVI,  16.  23.)  wahrscheinlich  der  Cither  oder 
Guitarre  ähnlich  a).  2)  122  (vctfiha,  vaßXiov, 
nablium  b),  vielleicht  der  Harfe  ähnlicher  c). 
3)  NO30  (Dan.  III,  5.  7.  10.  15.  öa/ufivxn)  ein 
dreyeckiges  Harfenähnliches  -  Instrument  d ). 
IL  Blasinstrumente.  1)  D^W  (1  Mos.  IV,  21. 
Hiob  XXI,  1«.  XXX,  31.  Ps.  CL,  14.),  kein  Sai- 
teninstrument (Ps.  a.  O.),  wahrscheinlich  die 
Sackpfeife,  so  viel  als  2)  iT^SD^D  (Gv/uqpovict 
Ital.  Sampogna)  e)9  nach  andern  die  Panflöte/), 
soviel  als  3)  NrvpYT^D  (Dan.  III,  5.  7-  10.  15. 
Theod.  övQiyS)  g).  4)  ^Sn  (1  Kön.  I,  40. 
Jes.V,  12.  XXX,  19.  Jerem.  XLVIII,  36.  LXX 
ccvhog),  Pfeife,  Flöte,  wahrscheinlich  von  ver- 
schiedener   Art    h).      5)    p|?     oder    ^S^    auch 

Sq^n  'p,  hnrn  h|  (  Jos.  vi,v5.  lxx  öaUCyl  i),  • 

xtQariv)})  Hörn,  lituus  A),  im  Krieg  und  auch 
sonst  (2  Sam.  VI,  15.)  gebräuchlich.  6)  rnxäfl, 
Trompete,  tuba  Z),  besonders  zum  heiligen  Ge- 
brauch (4  Mos.  X,  10.)     III.  Schlaginstrumente. 

1)  ^H,  (^J^xJf  Adduffe,  Tambourin,  Handpauke  m), 
Instrument  der  Tänzerinnen  (Ps.  LXVIII,  26.  u. 
a.  3t.).  2)  t$1!f$9  D^n^.O  (2  Sam.  VI,  5. 
1  Chron.  XIII,  ß. )  72),  Becken,  Castagnetten, 
cymbala  o).  ^)  ^V2V2Ü  ( 2  Sam.  VI,  5.)  Vulg. 
sistra  p).  4)  CP0,$£ (  1  Sam.  XVIII,  6.)  wahr- 
scheinlich  Triangel,  dem  vorigen  ähnlich. 

«)  Joseph.  Anliqq.   VII,   12,  4.     i]  pev   r.ivvqa  dexa 
%Of)daic;  sj^pcri) ,   rvTiietat,  ttX&xtqu).      Theodor  et 
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Quaest.  34.  ad  3.  Reg.     Dagegen  1  Sam.  XVI,  23. 

XVIII,   10     XIX,  9.      Suidas  xivvoa ttno 

tov  v.ivew  t«  vevoa.  Vgl.  Pfeiffer  über  die  Mu- 
sik der  Hebräer.  Erlang.  1779.  S.  27  ff.  Eine  Wahr- 
scheinlich ähnliche  Abbildung  s.  bey  Niebuhr 
Reise  I.  Th.  S.  177.  Taf.  26.  B.  Andere  Meinung 
in  Schute  Haggibborim  c.fi.  (in  XJgolini  Thesaur. 
T.  XXXII.  vgl,  Forke l  Geschichte  der  Musik 
I.  Th.  S.  131.). 
b)  Athenaeus  deipnos.  L.  IV.  p.  175.  Sidmtov 
vaßlu.     Ovid.  A.  A.  III,  327. 

e)  Jos ep h.  1.  1.  f\  de  vaß'ka ,  dwdexa  y&oyyovg  eyovaa, 
rovg  doMTvXotg  xQOverai.  Dagegen  Ps.  XXXIII,  2. 
CXLIV,  9.  —  Jahn  Archäol.  I,  1.  S.  4.50. 
Pfeiffer  a.  a.  O.  S.  23.  vergleichen  es  mit  dem 
Instrument  bey  Niebuhr  Reise  I.  S.  179.  Taf.  26. 
H.  Hierovymus  Ep.  ad.  Dardan.  (  Opp.  ed. 
Martian.  T.  II.  p.  544.  T.  V.  p.  192.)  gibt  dem 
Nablium  eine  forma  quadrata.  Anders  Isidor. 
Origg.  III,  20.  vom  Psalterium:  est  similitudö 
citharae  barbaricae  in  modum  A  litterae;  sed  psal- 
terii  et  citharae  haec  est  differentia ,  quod  psalte- 
rium  lignum  illud  concavum  ,  unde  sonus  redditur, 
superius  habet,  et  deorsum  feriuntur  chordae,  et 
desuper  sonant ,  cithara  autem  contra  concavita- 
tem  ligni  inferius  habet.  Psalterio  autem  Hebraei 
decachordo  usi  sunt.      Meinung  in  Schilte  Hagg. 

d)  Suidas :  2.  ooyava  iiovaixa  TQiyowa.  Athenaeus 
XIV.  p.  634«  —  — -  o^vyfroyyov  eivai  ixqvgmov  oqya- 

VOV   T7]V    GOmßvM]V    r TBTQU^OqBü)    QVTl.         IV. 

p.  175.  Kut  xo  TQiymov  de  %alov[Aevov  ooyavov  Iwßag 
—  --*-  2vQ(t)v  evor^ia  (prjGiv  ewcu ,  wg  x«t  tov  ttaXov- 
fjtevov  hvQOcpoirixa  oaf.ißv)ctiv.  Vgl.  XIV.  p.  637.  und 
G  t  senius  u.  d.  W. 

e)  Schilfe  Hagg.  c.  11.  vgl.  Forke l  a.  a.  O.  S.  136*. 
Ge senilis  u.  d.  W.  Itsaoa  Dan.  III,  7.  iniQS 
Cap.  III,  5.  10.  15.  das  Griech.  ijialzr^Q. 

f)  Jahn  a.  a.  O.  S.  453.     Pfeiffer  a.  a.  O.  S.  4&\ 
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g")    Forkel  S.  136.    vgl.  Niebuhr  Reise  I.  S.  ißi. 

Ä)  Athen aeus  IV.  p.  176.  Pollux  L».  IV.  c.  9. 
Vgl.  Pfeiffer  S.  43  f.  Pollux  p.  39/5.  02  ^vpot 
&QUOV  ti  xav  evtol^iov  e{invsw  doxovok.    Aihenaeus 

IV.  p.  174.  yiyyoaivotnv  —  ol  cpomxeg eyowvxo . 

avXoig,  om&aiuaioiQ  xo  (ieye&og,  o%v  kuv  yoegov  (pdey- 
youevoig '  rovioig  de  xut  ol  Kageg  ygoivxai  ev  zoig  '#017- 

«yot$. —    ovofta&VTat,  Öe  ol  avXov  yiyygov  vno 

ztov  cpowiiuav  ,  ano  twv  neoi,  Adwvw  froiivojv '  tov  yaq 
Adconv  riyyqr\v  xaXeire  vpeig  ol  qpomxsg.  Vgl.  Q.  263. 
Not.  fc.  —  Doppelflöte,  s.  Niebuhr  a.  a.  O. 
S.  ißo.  Taf  26.  M.  Sin»  ist, nicht  Flöte,  wie 
Pfeiffer  S.  46.  will. 

i)  d.  h.    die  Alexandrinische.     S.  Jahn  S.  45^« 

t)  Ilieronymus  in  Hos.  V,  8-  Buccina  pastoralis 
est,  et  cornu  recurvo  etficitur,  unde  et  proprie 
Hebraice  Sophar  ,  Graece  xeoaxivr}  appellatur. 
Ueber  die  Verbindung  mit  "-j^tt  (Jos.  VI,  5.  2 Mos. 
XIX,  13.  (s.  Gesenius  Haiidwürierb,  S.  373. 
Dagegen  Jahn  S.  455. 

/)  Joseph»  Antiqq.  III,  12,  6.  fit]'Aog  fiev  e/et  nrjv- 
mov  oXiyo*  Xemov '  gevr]  8*  ezt,  vvoiy^  avXov  ßquyv 
viayyTZQa,  rtaoeyovou  de  evQOg  agxovv  em  tw  go/mr^ 
vtoog  vnodoyqv  irvevfiaiog ,  evg  xwdwva  rcag  oaXmy^o 
•naoot,  TtXr\GiQig  xeXovv.  Busing  de  lubis  Uebr. 
p.  10  sqq.  Reland  de  spoliis  templ.  Jlieros.  c.  IV. 
Fröhlich  AnnahSyr.  T.  XVIII.  Nro.  17.  Jahn 
Tab.  V.  No.  V.  Verschiedene  Art  zu  blasen  4  Mos. 
X,  5  —  io- 

m)  Isidorus  Origg.  II,  21.  Tympanum  est  pellis 
vel  corium  ligno  ex  una  parte  extensum ,  est  en  im 
pars  media  in  similitudinem  cribri.  Vgl.  Niebuhr 
Reise  I.  Th.  S.  lßi. 

21)  nlVxö  Zach.  XIV,  20.  gehört  nicht  hieher.  Vgl. 
Jahn  S.  460. 

o)  Niebuhr  a.  a.  O.  beschreibt  zwey  Arten,  eine 
gröfsere  und  eine  kleinere,  welche  Pfeiffer  und 
Jahn   in   VW   •»Sxb.s    und  rWnn  's    Ps.  CL,    5. 
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finden.     Vgl.   Josephus  Antiqq.   VIT,  12,3.    y.vii- 
ßaXa  ts  7jv  nkarsa  xav  (isyaXa  yuXxsct. 

p)  S.  Jahn  S.   460. 

Andere  in  Psalrnenüberschriften  vorkommende 
Instrumentnamen  sind  zu  ungewifs  ,  um  hier  auf- 
geführt zu  werden. 


§.    275. 
Ausbildung   und  Beschaffenlieit  der  Hebräischen  Musik. 

David  scheint  durch  seine  Gedichte  und  durch 
Einführung  der  Musik  im  Cultus  und  bey  Hofe 
(2  Sam.  XIX,  55.  Pred.  II,  3.)  zur  Ausbildung 
derselben  viel  beyge?ragen  zu  haben.  Von  ihrer 
wahren  Beschaffenheit  wissen  wir  geschichtlich 
nichts;  wir  können  nur  von  der  Art  der  Instru- 
mente und  des  Rhythmus ,  von  der  Verbindung 
mit  Gesang  und  Tanz,  und  von  der  Beschaffen-r 
heit  4er  alten  Griechischen  und  der  heutigen 
Orientalischen  Musik  a)  auf  eine  grofse  Einfach- 
heit, besonders  auf  den  Mangel  der  Harmonie, 
mit  Wahrscheinlichkeit  schliefsen  b). 

a)  S.  Niebuh r  Reise  I.  Th.  S.  175  f.  Volney 
Reise  2.  Th.  S.  325.  Tournefort  Voy.  T.  III. 
p.  09-     Lady  Montague  IT.  Th.  Br.  33.  S.  54. 

b)  Keine  Noten.  Dagegen  Schute  Hagg.  c.  IT. 
p.  XVI.  in  Ugolini  Thesaur.  Vgl.  Forkel  a.  a. 
O.  S.  152  ff.  Anton  Versuch  die  Melodie  und 
Harmonie  der  alten  Hebräischen  Gesänge  und  Ton- 
stüche  zu  entziffern  im  N.  Repertorium  herausgeg. 
v.  Paulus  I.  Th.  2.  Th.  3.  Th.  Vgl.  meinen 
Comment.  über  die  Ps.  Einleit.  S.  89  ff.  Vielleicht 
hatten  die  Hebräer  nicht  einmal  wahren  Gesang. 
S.  Forhäl  a.  a.  O.  S.  161.  Vgl.  Isidor.  de  offi- 
ciis  eccles.   I,  ■  ß.    Primitus   Ecclesiam  ita  psaller^ 
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solitam,  ut  modico  flexu  vocis  Psalmos  modulare- 
tur,  ita  ut  psallens  pronuncianti  vicinior  esset, 
quam  canenti.  Die  Schriftsteller  über  die  Hebräi- 
sche Musik  s.  bey  Forke  l  S.  173  ff. 

§•      ÄÖ4- 

T       a       n       z. 

Der  Tanz,  noch  nicht  zum  Dienst  der  Wol- 
lust herabgewürdigt  ä),  sondern  der  Religion 
und  dem  Patriotismus  geweiht  (Rieht.  19.  sSam. 
VI,  5.  1  Sam.  XVIII,  6.),  wurde  auch  von  Män- 
nern nicht  verschmäht  b).  Die  Beschaffenheit 
desselben  können  wir  einigermafsen  aus  dem 
heutigen  Griechischen  und  Orientalischen  abneh- 
men, welcher  in  halbkreis-  oder  kreisförmigen 
Bewegungen  (  vlÜO)  mit  regellosrhythmischen 
Schritten  und  Geberden  besteht  c). 

a)  S.  Niehuhr  Reise  I.  Th.  S.  i83  £  Lady 
Montague  II.  Th.  Br.  33.    S.  54. 

b)  S.  Vgl.   Niebuh r  Be.sc/ir.  v.  Arab.  S.  27. 

c)  S.  Niebuh r  Reise  I.  Th.  S.  184.  Lady  Mon- 
tague II.  Th.  Br.  30.  S.  29.  Hasselquiet  S.  30. 
Arvieux  III.  Th.  S.  271.  Irwin  Reise  S.  273. 
Vgl.  Jahn  I,   I.   S.  465. 

Vgl.  De  Choreis  vet.  Itebraeorum  dissert.  praes. 
G.  Zeltnero  auet.  VaL  Roesler.  Altorf. 
1726.    4. 

§.    sa5. 

Bau-    und  bildende  Künste* 

Erstere ,  nach  dem  Salomonischen  Tempel  zu 
urtheilen,    hatte  Aegyptisch  -  Phönizischen   Ur- 
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Sprung  und  Charakter.  Letztere,  durch  das  Mo- 
saische Gesetz  keinesweges  ganz  ausgeschlossen, 
durch  den  stets  herrschenden  Götzendienst  aber 
weit  mehr  gefördert,  wird  ebenfalls  den  Aegypti- 
sehen  symbolischen  Charakter  behauptet  haben. 
Von  Mahl  er  ey  keine  Spur. 


tö, 


4. 


V 


